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Vorwort. 

Mit einer Ausgabe der Ostertafel des Aquitaniers Victorius be- 
schäftigt, war ich gezwungen auch auf die älteren Ostercyclen nament- 
lich den 84jährigen einzugehen. Diese Vorarbeiten wuchsen allmählich 
so an, dass sie allein schon ein starkes Buch füUten. Es lag dies an 
der Reichhaltigkeit des von den früheren Chronologen weder gehörig 
gekannten noch vollständig ausgenutzten Materials, welches gedruckt in 
den verschiedensten Werken, handschriftlich in den Bibliotheken beinahe 
der ganzen alten Welt zerstreut ist. Es soll nun keineswegs behauptet 
werden, dass ich alle vorhandenen Quellenschriften benutzt habe, — im 
Gegentheil nach den bisher gemachten Erfahrungen bin ich fest davon 
überzeugt, dass die genaue Untersuchung der verhältnissmässig zahl- 
reichen älteren chronologischen Handschriften noch viele alte und wich- 
tige Inedita zum Vorschein bringen wird; nur das glaube ich behaupten 
zu können, dass nicht leicht eine der bekannten Quellen^ von mir über- 
gangen, dagegen manche bisher verborgene zu Tage gefördert ist. 

Man wird es mir Dank wissen, dass ich in dem zweiten Theile 
dieser Schrift die bezüglichen Quellen zu sammeln versucht habe. Leider 
habe ich einige Schriften, wie die Mansi'sche Ostertafel, die Briefe des 
Innocenz an Aurel imd Leo's an die Bischöfe von GaUien und Spanien, 
übergehen müssen, weil mir das handschriftliche Material nicht zur 
Hand war; dazu habe ich auch für die vorhandenen Stücke durchaus 



^ Ich nehme hier den Brief des Ambrosins an die Bischöfe der Aemilia (gedr. 
Bacherias, 'De doctr. temp/ p. 474 sqq.) aas, welchen ich deshalb nicht benatzt 
habe, weil ich Bedenken gegen seine Echtheit hege. 



VI Vorwort. 

nicht alle bekannten Handschriften benutzen können. Diese Fehler 
waren aber bei den beschränkten Mitteln, welche mir zu Gebote 
standen, nicht zu vermeiden. Wenn es mir gelingen sollte durch die 
vorliegende Arbeit die Aufmerksamkeit auf einen in letzter Zeit beinahe 
gänzlich vergessenen Zweig der älteren christlichen Literatur hinzu- 
lenken, so hat diese Schrift ihren Zweck erfüllt. 

Schliesslich danke ich noch an dieser Stelle meinem hochverehrten 
Lehrer, Herrn Professor Arndt für die freundschaftlichen ßathschläge, 
mit welchen er mich bei dieser Arbeit unterstützt hat, sowie für seinen 
unermüdlichen Eifer, mit dem er die handschriftlichen Schätze mir 
zugänglich zu machen suchte, und zum grösseren Theii auch zugänglich 
gemacht hat. 

Berlin, März 1880. 

Der Yerfasser. 
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Erster TheiL 



Der 84jährige Oster cyclus. 



KruBoh, Stadien zur chrisfcl.-mittelalterl. Chronologie. 



Die Q-Citate beziehen sich auf den zweiten Theil dieser Schrift. 



Einleitung. 

Für die Berechnung des an den Mondumlauf geknüpften christlichen 
Osterfestes war es vor allen Dingen nöthig, dass man in jedem Jahre 
das Mondalter eines bestimmten Tages kannte. In der ältesten Zeit der 
christlichen Kirche mag man wohl das Osterfest durch unmittelbare 
Beobachtung gefunden haben, aber bereits im 3. Jahrhundert bediente 
man sich der Ostercyclen. Einer der ältesten derselben und zugleich 
derjenige, welcher sich, von dem 19 jährigen Cyclus abgesehen, im Abend- 
lande am längsten im kirchlichen Grebrauche erhalten hat, ist der 84 jäh- 
rige Ostercyclus. Man hatte nämlich gefunden, dass nach einem Zeit- 
räume von 84 Jahren die Neumonde in derselben Reihenfolge wiederkehren, 
indem 84 julianische Jahre (30681 Tage) ungefähr 1039 synodische 
Monate (30682 T. 6 St. 47' 57") enthalten, Eme solche 84 jährige Periode 
war zur Berechnung des Osterfestes um so mehr geeignet, als nach dem 
Ablauf derselben auch die Wochentage in derselben Reilienfolge wieder- 
kehren, indem 3 Sonnencircel von 28 Jahren 84 Jahre ergeben. Das 
Osterfest berechnete man sich nun im Abendlande vermittelst des Mond- 
alters und Wochentages des 1. Januar. Diese beiden Factoren waren 
also in erster Linie auf 84 Jahre festzustellen. Da das julianische Jahr 
ungefähr 11 Tage länger ist als das Mondjahr, so nimmt das Mondalter 
des 1. Januar Jahr far Jahr um 11 Tage zu. Wenn es den 30. Tag 
überschritten hat, wird dem vorhergehenden Jahre ein Monat hinzugefügt. 
In dieser Weise wird man in 84 Jahren 30 Monate und 24 Tage er- 
halten. Das 85. Jahr würde dann nicht mehr das Mondalter des 1. Jahres, 
sondern ein um 24 Tage grösseres haben. Aus diesem Grunde erhöhte 
man innerhalb des 84 jährigen Zeitraumes das Mondalter sechs Mal um 
einen Tag, welche Operation von späteren Computisten ^Saltus lunae\ 
genannt worden ist. Man sieht aber aus dem Vorhergehenden, dass 
jeder 84 jährige Cyclus 6 solcher Saltus haben musste, wenn er wieder 
an seinen Anfang zurückkehren sollte. Die Einfügung derselben geschah 
auf zweifache Weise. Entweder nahm nämhch immer nach dem 14. Jahre 
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die Epacte um 12 Tage zu, oder nach dem 12. Jahre. Bei dem letzteren 
Modus musste jedoch der Saltus vom 84. zum ersten Jahre weggelassen 
werden, weil sonst 7 Tage eingeschaltet worden wären. Bisher kannte 
man den 84 jährigen Cyclus mit 14 jährigem Saltus nur unvollkonmien r 
man hielt ihn für eine Verbesserung der zweiten Gattung und schrieb 
die Urheberschaft desselben dem Aquitanier Peospeb zu. * Im Folgenden 
wird nun auf Grund eines Carthagischen Paschalwerkes gezeigt werden^ 
dass dieser vielmehr das Ursprüngliche und der 84 jährige Cyclus mit 
12 jährigem Saltus eine Modification desselben ist.^ Es wird sichzeigen^ 
dass bereits am Ende des 3. Jahrhunderts der 84jährige Cyclus mit 14jäh- 
rigem Saltus entstand, dass dieser im 4. Jahrhundert umgestaltet wurde 
und dass in der Mitte des 5. Jahrhunderts nochmalige Verbesserungen 
des 84jährigen Cyclus voi^enommen wurden. Hiemach zerfällt die fol- 
gende Arbeit in drei Theile: 

A. der 84jährige Cyclus mit 14jährigem Saltus; 

B. der 84jährige Cyclus mit 12 jährigem Saltus (ßomana Supputatio); 

C. die modificirten Cyclen. 



* (van DBB Hagen,) Observationes in Chronicon Prosperi p. 216 — 226. Idelee,. 
Handbuch der math. und techn. Chronolog. H, p. 270—273. de ßossi, Inscript. 
Christ. Urbis Romae I, p. xc. 

^ Bereits der um die Chronologie hochverdiente Hagen hatte herausgefühlt, dass 
die Eintheilung des 84jährigen Cyclus in sechs 14jährige Perioden weit naturge- 
mässer sei, und er war auch schon auf den Gedanken gekommen, dass dieser Cyclus 
älter als derjenige mit 12jährigem Saltus sein dürfte. In den 'Observationes in 
Chronicon Prosperi' p. 189 schreibt er darüber-. Fateor, quum olim sententiae 
Norisii, etiam in hac parte, adhuc adhaerebam, et ea, quac huc spectant, nondum 
satis consideraverum, me saepius dubitasse, a/n non tisus Cycli 84 annonMn, cum 
Saltu Lunae in anno 14^, in Eecleda christicma . . watiquior fiierit, quam Cycli 
84 annorum, cum Saltu Lunae in anno 12 ^ Putabam enim cum natura et prima 
constitutione Cycli 84 annorum, per sex Tesseradecaeteridas dispositi, maxime con- 
venire, ut Saltus Lunae insereretur in 14^ uniuscuiusque Tesseradecagteridos annc. 



A. Der 84jährige Cyclus mit 14jähr. Saltas. 

I. Der Laterculus des Augustalis. 

Nicht das geringste Verdienst des Carthagischen Computisten aus 
dem Jahre 455 ^ ist es, dass er die Werke seiner Vorganger nicht un- 
berücksichtigt lässt, dass er sie prüft und kritisul. Denn wenn auch 
seine Beurtheilungen grösstentheils ungerecht und falsch sind, so erfahren 
wir doch aus den dabei eingestreuten Citaten aus fremden Werken so 
Tiel Neues, dass wir die Mängel der ersteren gern übersehen. Von den 
beiden uns nur durch den Carthagischen Computisten überlieferten Ver- 
fassern von Ostertafeln dürfte Augustalis als der Bearbeiter des ältesten 
der bis jetzt bekannten 84 jährigen Ostercyclen vielleicht das meiste 
Interesse beanspruchen. Leider sind die Nachrichten über seine Oster- 
tafel sehr dürftig ausgefallen. 

In dem Fragment, welches uns der schon genannte Carthagische 
Computist aus dem Prologe zu dem Laterculus des Augustalis bringt, ^ 
wird zuerst der Grund dafür angegeben, weshalb die Ostercircel nicht 
von dem Passionsjahre aus beschrieben sind. Der Kürze wegen, heisst 
es, sei dies geschehen. Von der Kreuzigung an — und diese wird unter 
den Consulat der beiden Gemini (29 n. Chr.) gesetzt — zähle man näm- 
lich bis zu dem Jahre 213 186 Jahre; und da in eben diesem Jahre 
213 der Ostertag vollständig mit dem Passionstage übereinstimme, so 
sei der Vortheil der Kürze nicht zu verschmähen. Die Ostertafel des 
Augustalis begann also mit dem Jahre 213, weil der Verfasser in diesem 



* ed. Q. VI. 

* n, § 8: Quod aatem, inquid, non ab eo anno, quo passns est domiims, an- 
nonun ordinati sunt circnli investigati adqne repperiti, conpendii utilitas soasit. 
A daobofi Geminis consnlibus, qao anno passus est dominus, nsqne ad annom con- 
snlatus Antonini qnater et Albini, qni in hoc operae primns est, anni centom octa- 
ginta sex nomerantor, et qnia hoc eodem consnle contigit, nt omnifariam pascae 
dies diei passionis domini conveniret, ntilitas oblata eonpendu fastidiri non debnit. 



6 I. Theil. Der 84jälirige Ostercyclus. 

Jahre das traditionelle Passionsdatum wiederzufinden glaubte. Auffallend 
ist nur das Eine in den Worten des Augustalis, dass nämlich von der 
Passio bis zu dem Jahre 213 186 Jahre gerechnet werden, während e& 
eigentlich, wenn man mit dem Verfasser Äie Kreuzigung unter die beiden 
Gemini setzt, 185 Jahre sind. Eine Aenderung wäre leicht, man wird 
sich aber vor derselben hüten müssen, da nur bei diesem Fehler di^ 
Gleichstellung des Jahres 213 und des Passionsjahres erklärlich ist. 
Nach der kirchlichen Tradition fiel nämöch die Passio in das Jahr 29. 
Letzteres hatte den Sonntagsbuchstaben B, während im Jahre 213 der 
Sonntagsbuchstabe C war. Hätte also Augustalis die Kreuzigung factisch 
in das Jahr 29 gesetzt, so wäre der Charfreitag dieses Jahres im Jahre 
213 ein Donnerstag gewesen. Das Jahr 28 hatte als Schaltjahr zwei 
Sonntafesbuchstaben DC; für uns kommt jedoch nur der Buchstabe C 
in Betracht, da die Kreuzigung frühestens in den März gesetzt wird. 
Wir sehen mithin, dass die Jahre 28 und 213 in Betreff des Sonnen- 
circels einander gleich stehen. Augustalis musste folglich, um das Jahr 
213 mit dem Passionsjahre in Einklang zu bringen, dieses selbst um 
ein Jahr vorschieben und so 186 Jahre bis zu dem Anfang seiner Oster- 
tafel zählen. Wenn er trotzdem die Kreuzigung unter den Consulat der 
beiden Gemini setzt, so ist dies durch einen Fehler seiner Consulliste zu 
erklären, welchen er entweder selbst erst hereingebracht hat, um wenig- 
stens das Jahr 28 mit dem Consulat des traditionellen Passionsjahres 
bezeichnen zu können, oder der sich, was noch wahrscheinlicher ist, be- 
reits darin befand, indem ja schon sehr früh durch die doppelte An- 
setzung der beiden Augusti die Zahl der Consulate um einen vermehrt 
worden war. ^ In ähnlicher Weise hatte auch der spätere Victorius den 
Consulat der beiden Gemini in das Jahr 28 gesetzt, ^ um durch den 
lunarischen Cyclus die traditionellen Passionsdaten herbeizuführen. Das 
erste Osterfest in dem Paschale des Victorius ist der 28. März luna 16 
und dies muss, wie man leicht sieht, auch das erste Osterfest des Augu- 
stalis gewesen sein, wenn er die Passio in das Jahr 28 setzte und mit 
dem Jahre 213 seine Ostertafel begann. Das traditionelle Passionsdatum 
war nämlich der 25. März des Jahres 29,^ nach Augustalis aber der 
26. März des Jahres 28, d. i. der entsprechende Freitag im vorher- 
gehenden Jahre. Der 26. März traf auch im Jahre 213 auf einen 
Freitag und folglich der Ostersonntag auf den 28. März. Nach der Tra- 



^ MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel p. 555. 
' Idklbk II, 279. 

^ Vergl. die Rav. Chron. (Mommsen, Chronograph, vom J. 354 p. 659) z. J. 29 : 
His constdibus Christus passas est viii. El. Apr. 
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dition war aber Christas am YoUmond gekreuzigt worden.^ Augustalis 
musste somit den 26. März mit luna 14, den 28. März aber mit Inna 16 
bezeichnen. Wir erhalten folglich als das erste Osterfest in dem Later- 
culus des Augustalis den 28. Maxz luna 16. Der vorhergehende Neu- 
mond traf somit auf den 13. März und die Epacte des 1. Jahres musste 
daher xix sein. 

Das Werk des Augustalis nennt der Carthagische Ciomputist Later- 
culus;^ es kann also keine in sich zurückkehrende Ostertafel gewesen 
sein. Dass ihr ein 84 jähriger Cyclus zu Grunde lag, wird zwar nicht 
ausdrücklich erwähnt, es lässt sich aber aus den Worten: *Ab hoc igi- 
tur consule — usque ad eum annum, quo octogesimus et quartas annus 
cum suis embolismorum signis concluditur' (II, 8) schüessen. Wenn 
nun Augustalis die sechs Saltus lunae vom Standpunkte unseres (xe- 
währsmannes aus 'non proprüs locis et sedibus' (I, 3) einschaltete,^ so 
kann er den Garthagischen Cyclus aus dem Jahre 439 nicht befolgt 
haben. Man wird daher zunächst auf die Annahme verfallen, dass seine 
Ostertafel nach der Supputatio Bomana, jenem alten 84jährigen Cyclus 
mit 12jährigem Saltus, berechnet war, dessen ältestes Denkmal, die 
Ostertafel des Chronographen vom J. 354, mit dem Jahre 312 beginnt. 
Mit diesem Cyclus stimmt ungefähr das Anfangsjahr des Laterculus überein, 
welches das letzte Jahr in dieser 84 jährigen Periode ist Dass der Ver- 
fasser ihn nicht mit dem ersten Jahr der Supputatio Bomana beginnen 
liess, würde man dann daraus erklären müssen, dass er die Fassio als 
Epoche einführte. In dem ersten Jahre der Supputatio fiel nämlich 
der Ostertag auf den 17. April, in dem letzten aber auf den 28. März, 
woraus man ersieht, dass nur das letztere Datum mit dem traditionellen 
Auferstehungstage übereinstimmte. Aber gegen die Annahme, dass 
Augustalis seinem Laterculus die Bomana Supputatio zu Grrunde gelegt 
habe, spricht das Mondalter, welches der 28. März nach diesem Cyclus 
haben würde. Das 84. Jahr der Bomana Supputatio hatte nämlich die 
Epacte XX, während, wie wir oben gesehen haben, in dem Laterculus des 
Augustalis die Epacte xix an der Spitze stehen musste. Hieraus geht 
hervor, dass Augustalis den lunarischen Cyclus der Bomana Supputatio 
nicht befolgt haben kann. 

Ueber den Cyclus des Laterculus berichtet uns der Carthagische 



^ YeigL die ConsnUiste im Chronogr. 1. c. p. 619 z. J. 29: Eis consalibus 
dns iHc xpc passns e die Yen lana xini. 

' L § 4: Qaod si Angnstalis sex, ut dixi« asses in laterctdi membris • - - und 
II, § 8 : In bis itaque annis Augustalis, sui laterctdi auctor — 

' I, § 8 : — quibus sanctissimae memoriae Augustalis sex de septem assibus 
in ocdoadibus et endecadibus suis non propriis hds et sedifms adnotavit. 



8 I. TheiL Der Mjährige Ostercyolus. 

Computist ferner, dass Äugnstalis aoch einen siebenten Saltos einge- 
schoben habe. Er sagt nämlich II, 3: 'qnamTiB onus asss de Septem in 

84 annis semper deducittu ~ ipBumque assem, nUifaüor, proprinm 

in Innarem cuisom non intentiis inmisi t', und bald darauf II, 4: 'Qaod 
si AnguBtaJis sex — assee — — inmiaisset, nollatenas — — vitinm 
incunisset, cuius ex proventu erroris hone aasem in suo Innari cniso 
superflne variatim visns est piaerogare'. Hier hat sich aber unser Ge- 
währsmann sehr geirrt Ein 84 jähriger Gyclos mit sieben Saltos ist ein 
Unding. 64 Epacteo von je 11 Tagen ergeben 924 T^. Zählt man 
die 7 Saltus hlnza, so hat man 931 Tage. Da ntm die Epactentage 
immer als äOtägige Uonate zugezählt werden, so findet man 31 Schalt- 
monate und als Best noch einen T^. Dnrdi diesen Ti^ wfirden die 
Epacten der zweiten 84jährigen Periode um je dnen, die der dritten 
um je zwei u. s. w. grösser werden. Da aber hiermit der Cyclns anf- 
hören würde Gyclus zu sein, so wird man zugeben müssen, dass der 
Garthagische Computist, welcher auch an der ersten Stelle diesen merk* 
würdigen fall mdir als subjective Ansicht als als aufmachte Thatsadie 
hinstellt, ' hier einen Irrthum begangen hat Äugnstalis muss ebenso, 
wie die Verfasser aller anderen 84jährigen Ostertafebi, für seinen ^ilyclus 



Berechtigter erscheint der andere Vorwurf, welcher ihm gemacht 
wird, dass er ein ialscbes Anfanggahr gewählt habe. Da er nämlich 
sdnen Laterculus mit dem Jahre 213 begmnen lässt und von hier aus 
bis zur Fassio 186 Jahre zahlt, so fäilt die letztere in das 68. Jahr seines 
Cyclus. Eb waren also diese beiden Jahie einander cyolisch durchaus 
nicht gleichgestellt Unser Verfasser bemerkt sehr richtig, dass der 
Laterculus des Augustalis mit dem Jahre 169, dem Anfange des dritten 
84jährigen Gircels, beides von der Passio !ws gerechnet, hätte beginnen 
sollen.^ Dieses Jahr war, wenn er mm nicht bloss nominell, sondern 
wirkUch die Kreuzigung unter die beiden Gemini gesetzt hätte, mit dem 
69. seines Lai^rcnlus identisch. Indem AuguBtalis aber seine Ostertafel 
16 Jahre später, also mit dem 17. Jahre des Garthagischen Gircels vom 
.J. 44fl begiunen liess,* musste er die Passio uro ein Jahi vorschieben, um 

' Zu Iicachten sind in der Stelle II, S die Worte: tun fallor. 

'II, § 8: Dicit enim a passione dominica centesimo octogesimo et seit» anno 
cioBdem paa::ae die diem diei coDvenisse, cum in aimo centesimo seiagesimo et nono 
a ca|iit<j i'iiTuU terti diem ipamn debnit tepperire, quem in snis circnÜB uino sexa- 
gesluiii i.'i iivno noscitnr defiiisse. 

' !, ■■. [llnin vero sbe membris diem cmn vocabnlo personatom, apnt nos anno 
BcpttiuD d'^cimo abitnm, snomm dicnlonmi in eapite in iiic«rto nnmero oatendituT 
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wenigstens dem Sonnencircel nach diese beiden Jahre einander gleich 
zu stellen. 

Ueber die innere Einrichtung dieses Laterculus erfahren wir nichts. 
Allerdings kann es auf den ersten Blick so scheinen, als wenn uns der 
Carthagische Computist noch die erste Zeile aus demselben mitgetheilt 
habe: ^ 'et in eins circulorum habetur in capite: kal. ianuaris luna xx 
feria VI, quartadecima primi mensis octavu kal. apriles feria v, domini- 
cum pascae v kal. apriles luna vn. x'. Augustalis musste jedoch, wie 
wir oben gesehen haben, die Epaote xix in seinem ersten Jahre haben, 
während ihm hier die Epacte xx zugeschrieben wird. Eine Vergleichung 
dieser Stelle mit der aus dem Carthagischen Cyclus mitgetheilten zeigt 
nun, dass die einzelnen Rubriken ganz dieselben sind und in derselben 
Eeihenfolge angeführt werden, wie die des Circels vom J. 449. Zum Ueber- 
fluss stimmen auch noch die einzelnen Zahlen so genau far das 17. Jahr 
der genannten Ostertafel, dass es klar zu Tage liegt, dass die bespro- 
chene Stelle aus dieser entlehnt ist Der Verfasser hat statt des ersten 
Jahres des Laterculus das jenem entsprechende 17. Jahr seines Circels 
dem Anfangsjahre seiner Ostertafel gegenübergestellt, um so den Irrthum 
des Augustalis zu enthüUen. Man wird sich folglich hüten müssen aus 
dieser Stelle Schlüsse auf die Ostertafel und den Cyclus des Augustalis 
zu machen. 

Ebensowenig wird man aus den Wendungen 'in ocdoadibus et 
endecadibus suis', ^ 'primae ocduadis initia',^ ^^ capite primae ocdoadis 
suaeV welche zuweüenin Bezug auf den Laterculus gebraucht werden, 
folgern dürfen, dass Augustalis bereits seine Ostertafel in diese dem 19 jäh- 
rigen Cyclus entlehnten Abschnitte eingetheilt habe. Lag es doch dem 
Verfasser sehr nahe, diese Ausdrücke, welche er mit Fug' und Recht bei 
seiner Ostertafel gebrauchen konnte, auch bei einer fremden anzuwenden. 
Dass er dies wirklich that, geht deutlich aus den Worten 'usque ad 
eum annum, quo octogesimus et quartus annus cum suis embolismorum 
signis concluditur' ^ hervor. Hieraus könnte man scHliessen, dass 
AugustaUs den einzelnen Jahren seines Laterculus die Bezeichnungen 
embolismus und communis beigesetzt habe. Nun kann aber das 84. Jahr 
des Augustahs gar kein Mondschaltjahr gewesen sein, indem, wenn sein 
erstes Jahr die Passionsdaten haben sollte, das Osterfest, wie wir oben 
gesehen haben, auf den 28. März luna 16 traf, und somit die Epacte 
dieses Jahres xix, die des 84. aber vm, resp. vn sein musste. Diese 
beiden Epacten bedingen aber stets ein lunarisches Gemeinjahr. Die 
Worte 'cum suis embolismorum signis' sind mithin als eine blosse Phrase 



' n, § 8. « I, § 3. 8 n, § 8. 
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aufzufassen, zu welcher der Verfasser daduixjh veranlasst wurde, dass 
er in seinen Paschalcirceln die Mondschaltjalire angemerkt hatte. Man 
sieht hieraus, dass selbst das Wenige, was über die Einrichtung des 
Laterculus einigen Aufschluss hätte geben können, als unhaltbar verworfen 
werden muss. Als festgestellt ist nur zu betrachten, dass die Ostertafel 
des Augustaüs mit dem Jahre 213 begann, und da der Verfasser dia 
Passio in das Jahr 28 setzte, den 28. März luna 16 als Ostertag an 
der Spitze hatte, dass m ein Laterculus war und man denmach nach 
ihrem Ablauf nicht wieder an den Anfang zurückkehren konnte, und 
dass der Cyclus, nach dem sie berechnet war, weder mit dem Carthagi- 
schen Paschale noch mit der Bomana Supputatio übereinstimmte. 

Bei der Dürftigkeit der Nachrichten, welche uns der Carths^che 
Computist über den Laterculus des Augustalis giebt, ist es für uns von 
unschätzbarem Werthe, dass sich in einem späteren ungedruckten Paschal- 
werke des 7. JahrL unter anderen chronologischen Sachen, wie es uns 
scheinen will, auch Notizen über eben jenen Laterculus finden. 

In dem Cod. lat Mon. 14456 (Em. E. 79)^ sec. rx. befindet sich ein 
^Compotus m. augustini, sei hierön, sei ysidori, sei dyonisii, sc[ quirilli 
greciae et ceterorum', welcher im Jahre 689 n. Chr. verfasst ist. Die 
Abfassungszeit desselben erhellt aus den Worten fol. 41' 'Saltus in libro 
uictorii a principio mundi numerantur cclxxx sub bero et bardua cc^ 
und besonders fol. 23 'Ab initio mundi .m. anni de bissextis pleni sunt 
usque in präsente annü sub consulib; bero & bardoa'. Der Consulat des 
Veras und Bradua fiel nach dem Victorischen Paschale in das Jahr 130 
der Passio = 157 n. Chr. Da nun unser Werk selbstverständlich im 
zweiten 532jährigen Cyclus des Victorius geschrieben ist, so ist es in- 
dem schon genannten Jahre 689 verfasst worden. Dieser Computus ist 
insofern von Literesse, als dem Verfasser eine alte, jetzt verlorene Oster- 
tafel vorgelegen hat, welche er öfter erwähnt und mit der Victorischen 
und Dionysischen vergleicht. Der Laterculus (in dem Codex heisst er 
stets 'latercus'), welcher in der Münchener Handschrift beschrieben wird^ 
stimmt darin mit der Victorischen Ostertafel überein, dass das erste 
Jahr desselben am 26. März die luna 14 und das Osterfest 28. März 
luna 16 hat. ^ Der Laterculus musste also im ersten Jahre die Epacte 
xrx und den Sonntagsbuchstaben C haben. Victorius und der Later- 
culus stimmen nun noch weiter überein bis zur Epacte xn. Von hier 
ab aber divergiren sie, weil jetzt in dem Laterculus der Saltus eintritt, 

^ Diese Handschrift beschrieb Dogen im Archiv f. ältere deutsche Geßch. V, 
p. 515 ff. 

' Cod. Mon. fol. 29': nictorius et latercns xiiii luna in vii I: ap faciunt et 
pascha in v k luna xvi. 
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wodurch die folgende Epacte nicht xxm, sondern xxrv wird. Die über- 
nächste XYi stimmt jedoch wieder mit Victorius überein, welcher in- 
zwischen auch den Saltus eingeschoben hat. ^ Aus dieser Auseinander- 
setzung lässt sich leicht das Jahr ermitteln, in welchem der Saltus des 
Laterculus stattfindet. Wenn die erste Epacte xrs ist, so findet sich 
die Epacte xn zum ersten Mal nach 13 Jahren, indem 13 elftagige 
Epacten, vermehrt um die Epacte des ersten Jahres (xix) 162 Tage = 
5 Schaltmonate und 12 Tage ergeben. Am 1. Januar des 14. Jahres 
ist folglich die Epacte xn. Da nun beim ersten Saltus von xn zu 
xxrv gesprungen wird, so tritt dieser vom 14. zum 15. Jahre ein. Wir 
ersehen also hieraus, däss der Laterculus einen 14jährigen Saltus hatte. 
Dieses wird noch durch eine andere Stelle bestätigt Es heisst nämlich 
fol. 42^ ^Saltus laterci p xn annos paratur, in nn anno ogdoadis sit 
[sehr, fit) in conmiuni in novembrio mense sie fit. A xn luna in xxnn 
in 6 iaS primus. Secundus saltus a xvn in xxvnn. Tertius a xv 
[sehr, xxtt) in nn. Quartus a xxvn in vnn. Quintus a n in xm 
[sehr. xTnr) in S ian'. Von zwei kleinen Fehlem abgesehen sind diese 
5 Saltus richtig immer nach dem 14. Jahre angesetzt, d. h. der erste 
14/15. Jahr, der zweite 28/29. Jahr, der dritte 42/43. Jahr, der vierte 
56/57. Jahr und der fünfte 70/71. Jahr. Es ist daher nicht daran zu 
zweifeln, dass der Saltus im Laterculus nach 14 Jahren eintritt, denn die 
gegentheüige Behauptung eines 12jährigen Saltus, welche der Verfasser 
am Anfa,ng der citirten Stelle ausspricht, widerlegt sich von selbst durch 
die darauf folgenden Belege. Aus dem 14jährigen Saltus des Laterculus 
geht aber hervor, dass der Cyclus, nach welchem er berechnet war, 
weder mit der Eomana Supputatio noch mit dem Carthagischen Cyclus 
identisch war, da diese beiden einen 12jährigen Saltus hatten. 

Ueber den Laterculus erfahren wir femer, dass die Grenzen der 
Luna des Ostersonntags xrv und xx waren. ^ Das Osterfest konnte mit- 
hin am frühesten auf Luna xrv, am spätesten auf Luna xx treflen. 
Mit dem Laterculus ist schliesshch noch folgende Stelle fol. 44' in Ver- 
bindung zu bringen: 'Alii ciclü annorum .c. conponunt, in quo ciclo luna 
quinquies convertit et quinquies supflui anni sunt in illo, in eo sol con- 
vertit ter et xvi dies supflui sunt. Dehinc iuxta sole & luna incon- 



^ Cod. Mon. fol. 29 ^ Sciendmn est nobis, quod nicturiiis et latercns conuenit, 
id est usque ad anniim, in qao luna xii fit in k ian. In hoc enim anno saltus 
laterci separat eos a xii luna in k ian in xxiiii. Haec Inna conuenit cnm greco et 
in V luna. Inde a v luna in xvi, ubi cum uictorio conueniunt. 

* Cod. Mon. f. 33': Secundü aut uictoriü «etates pasche a xv luna in xxii, 
initii a im singulari in x anni. JvtXta uerö latercü a xiiii luna in xx et initii 
a VI lun (lege iii lun) in viii singulare. 
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gruus rj^. In quo ciclo saJtus xnn« anno fit In qno numero sol luna 
V dieb; superat'. Es wird also hier ein 100 jähriger Cyclus mit 14 jähr. 
Saltus erwähnt. Da nun in dem Münchener Computüs dem Latörculus 
allein ein 14 jähriger Saltus zugeschrieben wird, so ist es klar, dass die 
obige Stelle auf diesen bezogen werden muss. Der Ausdruck 'ciclü annorum 
c' muss auf den Umfang der Ostertafel gehen, da eine 100jährige Periode 
dem Sonnencircel inaequal und daher kein Cyclus ist. Der Laterculus 
des Münchener Computisten ist demnach eine 100jährige Ostertafel, in 
welcher die Osterfeste von luna 14—20 angesetzt waren, der Saltus lunae 
alle 14 Jahre eintrat und deren erstes Jahr den Sonntagsbuchstaben C, 
die Epacte xix und das Osterfest 28. März luna xvi hatte. 

Eine Vergleichung des Münchener Laterculus mit dem des Augustalis 
zeigt uns, dass das Anfangsjahr beider identisch ist, denn man wird 
sich erinnern, dass auch dieser im ersten Jahre den Sonntagsbuchstaben 
C, die Epacte xix und das Osterfest 28. März luna xvi haben musste, 
dass beides Laterculi, also nicht in sich zurückkehrende Ostertafeln sind, 
und dass die Cyclen beider sowohl von der Eomana Supputatio, als von 
dem des Carthagischen Computisten abweichen. Da ausserdem bei keiner 
von den beiden Ostertafeln ein Merkmal angegeben wird, welches sich 
mit der anderen nicht vereinbaren liesse, da sich vielmehr, wie sich so- 
gleich zeigen wird, die beiden Beschreibungen trefflich zu einem Ganzen 
verbinden, so werden wir zu der Annahme genöthigt, dass der Later- 
culus des Augustalis und der Laterculus, welcher im Münchener Com- 
putüs erwähnt wird, identisch sind. 

Wenn nämlich der Laterculus des Augustalis 100 Jahre umfasste, 
so reichte er von 213 — 312. Mit dem Jahre 312 beginnt aber die 
Ostertafel in der Chronographie des Furius Dionysius Filocalus, welche 
bekanntlich im Jahre 354 geschrieben ist. ^ Wir sehen also, dass die 
alte Filocalische Tafel eine Fortsetzung des Augustalischen Laterculus 
sein sollte, indem das Schlussjahr des letzteren, wie es in solchen Fällen 
üblich war, an die Spitze gestellt worden ist. Hiermit sind auch die 
Worte ^anno centesimo' am Schlüsse der Filocalischen Tafel treffend er- 
klärt Die Fortsetzung des 100jährigen Laterculus war offenbar auch 
auf 100 Jahre angelegt, indem von 355 ab der Raum für die übrigen 
Osterfeste freigelassen war, welche daim von Späteren ungeschickt er- 
gänzt worden sind. Wir haben so eine continuirliche Reihenfolge von 
Ostertafeln: zuerst der Laterculus des Augustalis von 213 — 312, dann die 
Filocalische Tafel von 312—354 und schliesslich die Ostertafel im Cod. Vat. 
Reginae Christinae 2077. von 354—427, deren unmittelbare Fortsetzung von 



^ MoMMSEN, Der Chronograph vom J. 354. p. 624. 
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428 an uns leider verloren ist, während die minderwerthvolle bis zum 
Jahre 437 sich erbalten hat. Nach alledem kann es nicht mehr be- 
zweifelt werden, dass der Verfasser des Münchener Computus mit seinem 
^atercus' den Laterculus de« Augustalis gemeint hat, und dass dieser 
also noch im 7. Jahrb. in Britannien — denn hier ist der Computus 
geschrieben^ — existirt hat. Dorthin wird er mit einer Abschrift der 
Filocalischen Tafel gelangt sein, wenigstens weist die Bezeichnung des 
Dionysius Exiguus als 'fronte kali (r corr, 1) dyonisii'^ darauf hin, 
dass der Verfasser des Computus die Chronographie vom J. 354 noch 
gekannt hat. 

Nachdem so die Identität der beiden Laterculi nachgewiesen ist, 
wird es möglich sein, auch über den Cyclus des Augustaüschen Later- 
culus ein TJrtheil zu gewinnen. Dass der 84jährige Cyclus demselben zu 
Grunde gelegen habe, wird in unseren Quellen nicht speciell erwähnt. 
Es geht aber daraus hervor, dass der Laterculus 14jährigen Saltus gehabt 
hat, denn dieser wird von Victorius ausdrücklich dem 84jährigen Cyclus 
zugeschrieben.* Der lOOjahrige Laterculus bestand demnach aus einem 
ganzen Cyclus und noch 16 Jahren. Li ähnlicher Weise war die Cen- 
tenaria adnotatio des Theophilus aus fünf 19jährigen Cyclen und noch 
5 Jahren zusammengesetzt üeber die Anzahl der Saltus wird vom 
Carthagischen Computisten bemerkt, dass Augustalis noch einen siebenten 
Saltus eingeschoben habe. Da nach unserem Gewährsmann diese 7 Saltus 
auf einen Cyclus von 84 Jahren vertheilt sein sollen, so ist diese Angabe, 
wie schon gezeigt wurde,* falsch, indem jeder 84 jährige Cyclus sechs Saltus 
haben muss. Der Fehler erklärt sich aber leicht dadurch, dass bei 12 jähriger 
Einschaltung der letzte Saltus auf das Jahr 72/73, bei 14jähriger auf das Jahr 
84/1 fällt. Lidem nun der Carthagische Computist in dem Laterculus den 
Saltus 84/1 sah, konnte er von seinem Standpuncte aus recht gut zu demLr- 
thume verleitet werden, Augustalis habe 7 Saltus eingeschoben. Hätte er näm- 



^ Cf. Cod. Mon. f. 26' - • sed tarnen greci in xi I: a|{r., Bomani nero in ^ id," 
epactas enmnerant. ünde romani nee minus scotti in ^ ian. grecornm obsernationes 
gpactas rimantnr. 

* fol. 45. Die Stelle lautet vollständig: Ciclus gi-ecorum xcv anni quinq; uieib; 
conuertitur in ciclo uictorii. Sed sunt alii anni supflui in eo probemus id/O im. fer 
in fronte (r corr, 1.) kali dyonisii suj) viiii k ap et haec iiu fer post bissextü - • 
Der Kalligraph, welcher die Chronographie iUustrirte, hiess Furius Dionysius Filocalus, 
vergl. MoMMSEN, 1. c. p. 607. 

^ Prolog. § 3: Tum deinde hü qui cyclum annorum octoginta et qiiattuor edi- 
derunt, duodecim peractis annis, lunam unaiA • - adiciendam legitimo cursui esse pre- 
cipiunt. Item sunt, qui hanc eandem xvmo demum incipiente anno magis ad- 
nvmerare definiunt, 

* p. 8. 
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lieh in seinem Cyclus mit 12 jähriger Schaltung diesen Saltus angebracht, 
so wären es allerdings sieben gewesen. Der Münchener Computist dagegen 
fuhrt nur 5 Saltus namentlich auf. ^ Auch diese merkwürdige Annahme 
erklärt sich leicht, wenn man sich auf den Standpunct des Verfassers, 
welcher Anhänger des 19jährigen Cyclus ist, stellt. Nach diesem Cyclus 
hätten nämlich in 100 Jahren nur 5 Saltus eintrefifen können.^ In Wirk- 
lichkeit muss Augustalis für den ganzen Cyclus sechs und für die übrigen 
16 Jahre einen, also in Summa sieben Saltus angesetzt haben, da er 14jäh- 
rige Mondschaltung hatte und mithin den 84jährigen Cyclus befolgte. Diese 
Saltus waren nach dem Carthagischen Computisten an den unrechten 
Stellen eingefügt,^ was bei der Verschiedenheit der Cyclen keines Beweises 
erst bedarf. Das erste Jahr hatte die Epacte xix, Sonntagsbuchstabe C, 
Ostersonntag 28. März luna xvi. Der Charfreitag fiel also auf den 
26. März, einen Vollmond, in Uebereinstimmung mit dem traditionellen 
Passionsdatum (25. März), welches ebenfalls die Luna xrv gehabt haben 
sollte. Um auch in Betreff des Sonnencircels das J. 213 dem Passions- 
jahre gleich zu stellen, rückte Augustalis, wie schon gezeigt ist*, die 
Passio um ein Jahr vor, indem er 186 Jahre bis zu dem Anfangsjahre 
seines Laterculus zählte. Von diesem ersten Jahre aus sind, da die 
Epacte desselben und die Intervalle der einzelnen Saltus gegeben sind, 
auch die übrigen Epacten leicht zu berechnen. Eine Vergleichung der- 
selben mit denen der Eomana Supputatio lehrt, dass sie 48 Jahre um 
einen und 36 Jahre um 2 Tage differiren.^ Die richtigere Ansetzung 
giebt jedoch durchw^ die Romana Supputatio, wie ein Beispiel zeigen 
wird. Im Jahre 269 war die astronomische Epacte 10 Tage 2 St. 24'®. 
In dem Laterculus des Augustalis war diesem Jahre die Epacte rx, 
in der Eomana Supputatio dagegen die Epacte x beigeschrieben. Diese 
Fehler wären aber schon in der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts 
ausgeglichen worden, indem in dieser Zeit die Epacten der Romana 
Supputatio denen des weit richtigeren alexandrinischen Cyclus um ein 
resp. zwei Tage voraus waren, die des Laterculus dagegen beispielsweise 
von 423 — 450 ganz genau mit jenen übereinstimmten. Man sieht 



* Vgl. p. 11. 

^ Daher heisst es auch f. 44' von dem lOOjährigen Laterculus: in quo ciclo luna 
quinquies conuertit et quinquies supflui anni sunt. 

^ Vgl. p. 7, Anm. 3. 

* Vgl. p. 6. 

«^ In den Jahren 14, 26—28, 38—42, 50—56, 62—70, 74—84 war die Epacte 
des Laterculus um 2 Tage und in den übrigen Jahren um 1 Tag kleiner als die 
der Supputatio. 

® Cf. Rossi, Inscr. Chr. Urb. Eom. p. lxxxii. 
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hieraus, dass Angastalis mit seinem Latercnlns seiner Zeit weit voraus- 
geeilt war. 

Das was uns der Carthagische und Mönchener Computist über die 
Osteransetzungen mittheilen, reicht nun leider nicht aus, um darauf hin 
den Latercnlns des Augustalis zu reconstruiren. Aus dem Osterfeste des 
ersten Jahres (28« März luna 16) lasst sich nämlich kein Sohluss auf irgend 
welche Osterregeln machen, und die Grenzen der Mondalter an den 
Ostersonntagen genügen nicht für eine völlige Herstellung der Tafel Es 
wird daher zunächst durch Heranziehung anderer Cyclen zu untersuchen 
sem, welche Osterfestgrenzen Augustahs der Wahrscheinlichkeit nach hätte 
haben können. Es heisst, dass die Ostertage in dem Latercnlns von Luna 
XIV — XX angesetzt waren. Diese Bestimmung finden wir nur noch in 
einem Cyclus, der älteren Bomana Supputatio, wie sie uns im Anfange 
der Filocalischen Ostertafel vorliegt, und wie sie sich in Britannien bis in 
das 8. Jahrhundert hinein erhalten hat In diesem 84jährigen Cydus wird 
nun das früheste Osterfest auf den 25. März, das späteste auf den 21. April 
gesetzt.^ Nehmen wir an, dass diese Begel zugleich mit der über die 
Luna am Ostersonnts^ aus dem Latercnlns des Augustalis in die Bomana 
Supputatio übergegangen ist, so erhalten wir vermöge der Epacten des 
Augustalis nur in 3 Jahren kein r^^res OsterdatuuL Im Jahre 4 
würde nämlich bei der Epacte xxn der Ostemeumond auf den 10. März 
und folgUch das Osterfest auf den 24. März luna xv^ also einen Tag 
vor die Grenze treffen. Im Jahre 37 (Epacte xxvn) würde der Oster- 
tag (25. März) die luna xxi haben und ebenso im Jahre 64 (Ostern 
26. März). Bedenkt man nun, dass im 84jährigen Cjclus mit 12jäh- 
riger Schaltung in vier Fällen (Jahr 22, 25, 52, 79) kein richtiges 
Osterfest zu erlangen war, so wird man zugeben, dass die Gesetze 
jenes Kanon recht gut für den Latercnlns des Augustalis gepasst 
haben würden. Dennoch wird man, wie es ims scheint, von der obigen 
Annahme abstehen müssen« Der Cölner Anonymus, em Vertreter der 
jüngeren Bomana Supputatio, gibt nämlich in seinem 5. Jahre dem 
21. März als Ostertag den Vorzug, indem er sich dabei auf einen Vetus 
Laterculus mit folgenden Worten beruft^: ^sed potius est, ut die xn B 
elp caelebretnr pascha, ubi levis reprehensio est, quam crimims nota, 



i In dem ersten Theile der Filocaluchen Tafel findet sich zwar nv der 
19. April als spätester Ostersonntag. Dies bat seinen Grand darin, dass dieser 
Theü nicht einen ganzen 84jährigen Cyclns, sondern nur wenige Jahre am£iisst. Be- 
reits im Jahre 349 war der 2U April die späteste Osterfestgrenze, welche nach 
einer vom Apostel Petras überkommenen Ueberlieferang nicht überschritten werden 
dorfte, et Lakbow, Die Osterbriefe des Athanasias, Leipz« a. Gdtting« 1852« 

' Q. n A« f 14. 
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sicuti et in veteri laterculo continetiir'. Unter diesem Vetus Laterculns 
kann, wie wir unten zeigen werden, nur die Ostertafel des Augnstalis 
verstanden werden. Letzterer hatte demnach im 5. Jahre des Cölner 
Cyclus, d. i. im 7. seines Laterculus das Osterfest auf den 21. März 
gesetzt. Nach den ßegehi der älteren Supputatio wäre ein solches Datum 
zu früh gewesen; Augustalis hätte dann vielmehr den 18. April luna xiv 
verzeichnen müssen. Der 21. März hatte nach dem Cyclus des Augustalis 
die Luna xv, welche vortrefllich mit den Mondaltergrenzen harmonirt, 
die der Münchener Computist als diejenigen des Laterculus angiebt. 
Aus dem Osterdatum selbst aber geht hervor, dass Augustalis keinen 
Anstand genommen haben kann, das Osterfest auf das Aequinoctium zu 
legen. Wenn er nun nicht den 18. April luna xrv ansetzte, so kann 
dies nur darin seinen Grund gehabt haben, dass ihm entweder dieser 
Ostersonntag oder der Neumond, aus welchem er abgeleitet war, zu spät 
eintraf. Der erstere Fall scheint deshalb ausgeschlossen werden zu müssen, 
weil nach allen bis jetzt bekannten Ostercyclen der 18. April als kano- 
nischer Ostertag galt. Der Grund für die Uebergehung dieses Tages wird 
daher aus dem zu späten Neumond 5. April herzuleiten sein. Damit 
haben wir zwei wichtige Puncto far den Laterculus gewonnen: Augustalis 
scheute sich nicht Ostern auf das Aequinoctium anzusetzen und er hatte 
Ostemeumondsgrenzen, so dass der 7. März kanonisch, der 5. April aber 
unkanonisch war. Es wird daher auch in den andern Jahren, in welchen 
bei der Epacte xxv ein Neumond auf den 5. April traf, aus dem vorher- 
gehenden 7. März das Osterfest zu berechnen sein. So ist im Jahre 72 
nicht der 20. April luna xvi, sondern der 23. März luna xvn anzu- 
setzen. Ebenso muss dann bei der Epacte xxiv der 6. April ausge- 
schlossen werden und daher im Jahre 34 das Osterfest nicht auf den 
19. April luna xiv, sondern auf den 22. März luna xv gesetzt werden. 
Auch bei der Epacte xxm ist im Jahre 61 statt des 20. April luna xrv 
der 23. März luna xv als Ostertag zu verzeichnen. Die übrigen Epacten 
1—22 ergeben so wie so mit ihrem zweiten Neumonde kein Osterfest, 
welches innerhalb der Grenzen für die Mondalter liegt, und es bleiben 
somit nur die Jahre zweifelhaft, welche die Epacten 26 — 30 haben. Es 
wird daher auf Grund der oben citirten Stelle des Cölner Anonymus und 
mit Beobachtung der Mondalterregel, die uns der Münchener Computist 
überliefert hat, möglich sein, den 100jährigen Laterculus des Augustalis 
mit Ausschluss weniger Jahre zu restituiren. 
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XXV 


6. 


20. m. 




21. m. 




15. 




6. 


8 


220 


VI 


7. 


8. ap. 




9. ap. 




15. 




7. 


9 


221 


XVII 


2. 


28. m. 




1. ap. 




18. 




8. 


10 


222 


xxvni 


3. 


17. m. od. 


15. ap. 


17. m. od. 


21. ap. 


14. 


od. 20. 


9. 


11 


223 


villi 


4* 


5. ap. 




6. ap. 




15. 




10. 


12 


224 


XX 


5. 


25. m. 




28. m. 




17. 




11. 


13 


225 


l 


7. 


13. ap. 




17. ap. 




18. 




12. 


14 


226 


XII 


1. 


2. ap. 




2. ap. 




14. 




13. 


15 


227 


XXIIII 


2. 


21. m. 




25. m. 




18. 




14. 


16 


228 


V 


3. 


9. ap. 




13. ap. 




18. 




15. 


17 


229 


XVI 


5. 


29. m. 




29. m. 




14. 




16. 


18 


230 


XXVII 


6. 


18. m. od. 


16. ap. 


21. m. od. 


18. ap. 


17. 


od. 16. 


17. 


19 


231 


VIII 


7. 


6. ap. 




10. ap. 




18. 




18. 


20 


232 


XVIIII 


1. 


26. m. 




1. ap.» 




20. 




19. 


21 


233 


XXX 


3. 


15. m. od. 


13. ap. 


17. m, od. 


14. ap. 


16. 


od. 15. 


20. 


22 


234 


XI 


4. 


3. ap. 




6. ap. 




17. 




21. 


23 


235 


XXII 


5. 


23. m. 




29. m. 




20. 




22. 


24 


236 


III 


6. 


11. ap. 




17. ap. 




20. 




23. 


25 


237 


XIIII 


1. 


31. m. 




2. ap. 




16. 




24. 


26 


238 


XXV 


2. 


20. m. 




25. m. 




19. 




25. 


27 


239 


VI 


3. 


8. ap. 




14. ap. 




20. 




26. 


28 


240 


XVII 


4. 


28. m. 




29. m. 




15. 




27 


29 


241 


XXVIIII 


6. 


16. m. od. 


14. ap. 


21. m. od. 


18. ap. 


19. 


od. 18. 


28. 


30 


242 


X 


7. 


4. ap. 




10. ap. 




20. 




29. 


31 


243 


XXI 


1. 


24. m. 




26. m. 




16. 




30. 


32 


244 


II 


2. 


12. ap. 




14. ap. 




16. 




31. 


33 


245 


XIII 


4. 


1. ap. 




6. ap. 




19. 




82. 


34 


246 


XXIIII 


5. 


21. m. 




22. m. 




15. 




33. 


35 


247 


V 


6. 


9. ap. 




11. ap. 




16. 




34. 


36 


248 


XVI 


7. 


29. m. 




2. ap. 




18. 




35. 


37 


249 


XXVII 


2. 


18. m. od. 


16. ap. 


18. m. od. 


22. ap. 


14. 


od. 20. 


36. 


38 


250 


VIII 


3. 


6. ap. 




7. ap. 




15. 




37. 


39 


251 


XVIIII 


4. 


26. m. 




30. m. 




18. 




38. 


40 


252 


XXX 


5. 


15. m. od. 


13. ap. 


21. m. od. 


18. ap. 


20. 


od. 19. 


39. 



^ m. bedeutet März, ap. April. 

Krusoh, Stadien zur ohristi.-mittelalter]. Chronologie^ 
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L Theil. Der Sijtümge Ostercyclus. 



Jahre 


r 


03 






Luna 








3 
»'S 


• 

o 

• 

P 




p^ 


S 5 


des 1. Janaar 


h] 








41 


253 


XI 


7. 


42 


254 


XXII 


1. 


43 


255 


IUI 


2. 


44 


256 


XV 


3. 


45 


257 


XXVI 


5. 


46 


258 


vn 


6. 


47 


259 


XVIII 


7. 


48 


260 


xxvnii 


1. 


49 


261 


X 


3. 


50 


262 


XXI 


4. 


51 


263 


II 


5. 


52 


264 


XIII 


6. 


53 


265 


XXIIII 


1. 


54 


266 


V 


2. 


55 


267 


XVI 


3. 


56 


268 


XXVII 


4. 


57 


269 


villi 


6. 


58 


270 


XX 


7. 


59 


271 


I 


1. 


60 


272 


XII 


2. 


61 


273 


XXIII 


4. 


62 


274 


ini 


5. 


63 


275 


XV 


6. 


64 


276 


XXVI 


7. 


65 


277 


VII 


2. 


66 


278 


XVIII 


3. 


67 


279 


XXVIIII 


4. 


68 


280 


X 


5. 


69 


281 


XXI 


7. 


70 


282 


II 


1. 


71 


283 


XIIII 


2. 


72 


284 


XXV 


3. 


73 


285 


VI 


5. 


74 


286 


XVJI 


6. 


75 


287 


XXVIII 


7. 


76 


288 


villi 


1. 


77 


289 


XX 


3. 


78 


290 


I 


4. 


79 


291 


XII 


5. 


80 


292 


XXIII 


6. 


81 


293 


IUI 


1. 


82 


294 


XV 


2. 



Ostervollmond 



3. ap. 

23. m. 
10. ap. 
30. m. 

19. m. od. 17. ap. 
7. ap. 
27. m. 
16. m. od. 14. ap. 

4. ap. 

24. m. 

12. ap. 

1. ap. 

21. m. 
9. ap. 

29. m. 

18. m. od. 16. ap. 

5. ap. 

25. m. 

13. ap. 
2f ap. 

22. m. 
10. ap. 

30. m. 

19. m. od. 17. ap. 

7. ap. 

27. m. 

16. m. od. 14. ap. 

4. ap. 

24. m. 

12. ap. 

31. m. 

20. m. 

8. ap. 

28. m. 

17. m. od. 15. ap. 

5. ap. 

25. m. 

13. ap. 

2. ap. 
22. m. 
10. ap. 
30. m. 



Ostersonntag 



Lana 



(X> P4 

nä CS 

'S a 



3. 
26. 
15. 
^30. 
22. 
11 



ap. 



m. 
ap. 
m. 

m. od. 19. ap. 
. ap. 
27. m. 

18. m. od. 15. ap. 
7. ap. 

30. m. 
12. ap. 

3. ap. 

26. m. 

15. ap. 

31. m. 

22. m. od. 19. ap. 

11. ap. 

27. m. 

16. ap. 

7. ap. 

23. m. 

12. ap. 

4. ap. 

19. m. od. 23. ap. 

8. ap. 
31. m. 

16. m. od. 20. ap. 

4. ap. 

27. m. 
16. ap. 

1. ap. 
23. m. 

12. ap. 

28. m. 

20. m. od. 17. ap. 
8. ap. 

31. m. 

13. ap. 

5. ap. 
27. m. 
16. ap. 

1. ap. 



4. 
7. 
9. 
4. 

7. od. 
8. 

4. 

6. od. 
7.. 

20. 

4. 

6. 

9. 
20. 

6. 

8. od. 
20. 

6. 

7. 

9. 

5. 

6. 

9. 

4. od. 

5. 

8. 

4. od. 

4. 

7. 

8. 

5. 

7. 

8. 

4. 

7. od. 
7. 

20. 

4. 

7. 

9. 
20. 
16. 



16. 



15. 



17. 



20. 



20. 



16. 



40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
I 81. 



A. Der 84jährige Cyclos mit 14jähr. Saltos. 
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Jahre 1 

1 


1 
Lnna 


Feria 


Ostervollmond 


Ostersonntag 


Lona 


u d* 


1' 

-.PI 


n. Chr. 


^§^ 

<«'» 




des 1. Januar 


Jahr 
Born. 


83 


295 


XXVI 


3. 


19. m. od. 17. ap. 


24. m. od. 21. ap. 


19. od. 18. 


82. 


84 


296 


VII 


4. 


7. ap. 


12. ap. 


19. 


83. 


85 


297 


xvini 


6. 


26. m. 


28. m. 


16. 


84. 


«6 


298 


TCTTTC 


7. 


15. m. od. 13. ap. 


20. m. od. 17. ap. 


19. od. 18. 


1. 


87 


299 


XI 


1. 


3. ap. 


9. ap. 


20. 


2. 


88 


300 


XXTT 


2. 


23. m. 


24. m. 


,15. 


3. 


89 


301 


III 


4. 


11. ap. 


13. ap. 


16. 


4. 


90 


302 


xnii 


5. 


31. m. 


5. ap. 


19. 


5. 


91 


303 


XXV 


6. 


20. m. 


21. m. 


ii5. 


; 6. 


92 


304 


VI 


7. 


8. ap. 


9. ap. 


15. 


. 7. 


93 


305 


XVII 


2. 


28. m. 


1. ap. 


18. 


. 8. 


94 


306 


xxvin 


3. 


17. m. od. 15. ap. 


17. m. od. 21. ap. 


14. od. 20. 


9. 


95 


307 


vnii 


4. 


5. ap. 


6. ap. 


15. 


[ 10. 


96 


308 


XX 


5. 


25. m. 


28. m. 


17. 


, 11. 


97 


309 


I 


7. 


13. ap. 


17. ap. 


18. 


; 12. 

1 


98 


310 


XII 


1. 


2. ap. 


2. ap. 


14. 


; 13. 


99 


311 


XXIlll 


2. 


21. m. 


25. m. 


18. 


i !*• 


100 


312 


V 


3. 


9. ap. 


13. ap. 


' 18. 


1 15. 



Schliesslich fage ich noch einiges über die Person des Augustalis 
und den Grebrauch seines Cyclus hinzu. Der Carthagische Computist 
schildert ihn als einen gelehrten und der Rechenkunst kundigen Mann, ^ 
wie er überhaupt trotz seiner Fehler weit glimpflicher behandelt wird, 
als der in demselben Werke erwähnte Agriustia. * Mithin kann er nicht 
wie jener unter die Haeretiker gehört haben. Dies zeigt auch die Be- 
zeichnung ^sanctissimae memoriae',^ welche zugleich darauf schliessen lässt> 
dass er zur Zeit des Carthagischen Computisten nicht mehr lebte. Letz- 
teres ergiebt sich auch aus seinem Laterculus. Da jener nämli^ die 
Jahre 213 — 312 umfässte, so wird Augustalis in diesen Zeitraum zu 
setzen sein, indem Ostertafeln in erster Linie für den taglichen Grebrauch, 
also für die Gregenwart und Zukunft, nicht für die Vergangenheit be- 
rechnet waren. Auch muss Augustaüs vor 297, also innerhalb der ersten 
84 Jahre von 213 an gerechnet geschrieben haben, da in eben diesem 



^ II, § 8. In his itaqae annis Angnstalis, sni latercnli auctor, dum et litte- 
rarum sU seientia praeditus et calculationis arte peritus, vitiam incurrisse cogno- 
scitor. 

' S. p. 23 sqq. 

' S. Comp. Carfch. I, § 3 und oben p. 7, Anm. 3. 

2* 



20 L TheU. Der 84jahrige Ostercycliu. 

Jahre nach seinem Cyclus wiederom die Fassionsdaten des Jahres 213 
eintraten nnd es bei seinem ausgesprochenen Streben nach Kürze ^ nicht 
recht wahrscheinlich ist, dass er einen al^elanfenen Cjclos an die Spitze 
gestellt habe. Dass dieser Latercnlus wirklich in den Grebrauch der 
romischen Kirche überg^angen ist, dafür bürgt uns der Umstand, dass 
er eine gewissermassen ofScielle Fortsetzung in der Ostertafel des Chrono- 
giaphen von 354 erhalten hat' Denn diese ist, wie man schon langst 
gefunden hat, in ihrem ersten Theile ein ans dem päbstlichen Archive 
gezogenes Yerzeichniss der wirklich gefeierten Osterfeste. ' Die Beception 
des Laterculus dürfte jedoch eher in das Ende als in den Anfang der 
Jahre 213 — 312 zu setzen sein. Im Jahre 222 begann nämlich der 
Ostercanon des Hippolyt^ und im 5. Jahre des Grordianus unter dem 
Consulat des Arrianus und Fapus (243 n. Chr.) ist der auf der OctaSteris 
beruhende verbesserte Cjclus geschrieben.^ Aus dem Jahre 269 haben 
wir aber ein stadtrömische Inschrift,® deren chronol(^ische Data, wie 
Bossi zuerst daigethan hat, nach keinem der bis jetzt bekannten Oster- 



^ n, § 8. • - conpendü fastidiri non debiiit. Siehe oben S. 5. 

* Siehe p. 12. * Siehe Mommbbn L c, p. 574. 

* Cf. Idsl^b, Hdbch. der Chion. 11, p. 21. Hilgbnfbld, Der Paschastreit, 
p. 334. Bossi, Inscr. Chr. U. B. p. lxxix. 

» Gedr. Migne, Patrol. lat IV, p. 942—972. Die SteUe steht p. 967: 'A quo 
tempore, id est a passione nsque ad annum qnintam Gordiani, Arriano et Papo con- 
snlibns, suppleti sunt anni ccxv*. Die 112jährige Ostertafel befindet sich in sehr 
yerderbtem Zustande im Cod. S. Bemigii Bem. no 133, früher lxzi. WaUis (bei 
Migne 1. c) bemerkt über diese Tafel: 'Sed non fiii soUidtos de bis vel ordinandis 
Tel restitaendis '• - Qnia nihil aUnd continetor, quam confbsa materia, et male 
digesta, et deprayata pro istins modi pinace: neque operae pretinm est corrigere, 
Tel ordinäre, yel etiam divinare, quo casu hanc confosionem deyenerit. Si coi Übet, 
per me ücef. Sie nmfEy»t die Jahre 241 — 352« Es fehlen die Jahre 248 nnd 351, 
daför ist nach 323 ein überflüssiger Ostertag (non. apr. dom.) eingeschoben. Bossi, 
dem das Verdienst gebührt, aof die Wichtigkeit dieses alten Paschalwerkes zuerst 
hingewiesen zn haben, sagt mit Unrecht Inscr. Chr. ü. K, p. lxxxi: 'Innam yero, 
qoae Hippolyto prima est, qoartam namerat et sie reliqnas', denn die Lnna 1 des 
Hippolyt ist im yerbesserten Cydns die Lona 28. Das Jahr 241 ist an die Spitze 
der Ostertafel gestellt, weil der Verfasser in diesem die chronologischen Daten des 
Anszagsjahres ans A^;ypten wiederzufinden glaubte. Der Cod. Cottonianus hebt 
am Schlüsse den tertius yersus der Ostertafel, also das Jahr 243, in welchem das 
Werk yerfiisst ist, heryor. Wenn nun der Cod. Bemensis den octayus yersus dafür 
einsetzt und statt des Vollmonds xn Eid. apr. feiia tertia den Vollmond ix EL apr. 
feria sexta anführt, so ist dies das sicherste Zeichen, dass diese Handschrift eine 
im Jahre 248 bearbeitete Bedaction des ursprünglichen Werkes enthalt Trotz des 
absprechenden Urtheils Wallis* habe ich die Ostertafel des Cod. Bemensis resti- 
tnirt und lasse sie in der Beilage folgen, um bis zur Bossi'schen Ausgabe des 
Hippolytischen Eanon eine Lücke zu eiganzen. 

* Bossi, Inscr. Chr. ü. B. no. 11. 
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A. Der 84jährige Cyclns mit 14 jähr. Saltns. 21 

cyclen berechnet sind.^ Es wird nämlich in ihr die Luna xxiv in die- 
sem Jahre auf den 5. November gesetzt Das Jahr 269 ist in dem 
Laterculns das 57. mit der Epacte ix. Der 5. November hat folglich 
die Luna xxn. Dieser Inschrift kann also noch nicht der Laterculns 
des AugustaUs zu Grunde gelegen haben. Bei der gewiss berechtigten 
Voraussetzung, dass das Mondalter in diesem Htnlus cycUsch berechnet 
und nicht nach dem Augenschein hinzi^efagt ist, würde zwischen der 
Losss^ung von der Octaöteris und der Beception des Laterculns noch ein 
neuer Cyclus anzunehmen seio. 

Bei dem Mangel an Nachrichten über die Ansetzung des Osterfestes 
in dieser Zeit ist es um so höher zu schätzen, dass sich im Anfang des 
4. Jahrhunderts der Gebrauch unseres Laterculns bestunmt nachweisen 
lässt. Ich ziehe hier jene berühmte Stelle über die Diocletiamsche Ver- 
folgung in dem Chronicon Paschale und der Chronik des Hieronymus 
heran, über welche von den Chronolc^en schon viel geschrieben ist, ohne 
dass man die Lösung gefanden hätte und finden konnte.^ Die Stelle 
lautet nach dem griechischen und lateinischen Texte, welche beide auf 
eine Quelle, die Chronik des Eusebius zurückgehen, folgendermassen: 

Chron. pasch. Hieron. ad, a. Abrah. 2320.^ 

Etou; i^^ T^c AioxX'r]Tiavou ßaatXeCag xviin anno Diocletiani mense Martio 

{AT] vi A6oTp(i) %£, Xd^oiTo &'av ouToc Mdlp- in diebns paschae ecclesiae subversae 
Tto<; xaxd 'Pa)|xaioüC, dv i?)ft^pa r^c ^opTTJ« sunt. 
Tou Ilao^a -fiTiXoTO iiavTa^öoe ßaaiXixd 
Ypd[xp.aTa, TOic fxev ixtXriaia^ eii ISacpo^ 
^^petv. 

Das 19. Jahr des Diocletianus umfasst die Zeit vom 17. Sept. 302 
bis 16. Sept. 303. Das Osterfest, von welchem hier gesprochen wird, 
muss also in das Jahr 303 treffen, welches den Sonntagsbuchstaben C 
hatte. In diesem Jahre war die goldene Zahl 19 mit dem OstervoUmond 
17. April. Dass Osterfest musste somit nach dem 19jährigen Cyclus auf 
den 18. April angesetzt werden. In der Bomana Supputatio war aber 
das Jahr 303 das 6. mit der Epacte xxvi, in welchem das Osterfest 
nach dem älteren Modus ebenfalls auf den 18. April anzusetzen war. 
Da nun nach Eusebius die Ostertage im Jahre 303 im März gewesen 
sein sollen, so sieht man, dass weder die Eomana Supputatio, noch der 
19jährige Cyclus zur Berechnung dieses Osterfestes angewendet seia 
können.^ Im Laterculns des Augustalis dag^en war das Jahr 303 das 91. 



^ 1. C. p. LXXXU. 

^ Yergl. n. a. Scaliger, Thesanros temponun, Amstelod. 1658 p. 245 und die 
Anm. bei Migne, Patrol. graeca xcii, p. 688. 

^ Eosebi Chronicomm Canonmn qnae supersont ed. A Schoene« Berlin 1866. 
* Ebensowenig erklären die 112jährigen Ostertafeln diese Stelle. Nach dem 
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oder, da die Cyclischen Jahre 1 — 16 zweimal »in ihm vorhanden waren, das 
siebente, in welchem, wie wir aus der oben angeführten Stelle des Colner 
Anonymus gesehen haben, ^ der 21. März als Ostertag notirt war, der 
nach dem Cyclus des Augustaüs die Luna xv hatte. Nun fragt es sich 
nur, wie im Chronicon Paschale der 25. Dystrus = 25. März ^iQp.&pa 
T^<; ^opTiJ«; To5 Ilaoxa' genannt werden kann, da doch der 25. März in 
diesem Jahre kein Sonntag, sondern ein Donnerstag war. Auskunft 
erhalten wir aus einem Gesetze des Valentinianus , ^ nach welchem es 
15 Ostertage (feriati) gab, nämlich 7 vor und 7 nach dem Ostersonnts^e. 
Daher übersetzt Hieronymus richtig nicht *in die paschae', sondern *in 
diebus paschae'. Wir sehen also, dass nur bei der Voraussetzung des 
Laterculus in dem Jahre 303 der 25. März ^ eiu Osterfeiertag seiu konnte,^ 
wodurch der Beweis für den Gebrauch des Laterculus in eben diesem 
Jahre geliefert ist. Nachdem es sich nun herausgestellt hat, dass bereits 
im 3. Jahrhundert die römische Kirche bei der Ansetzung des Oster- 
festes einen 84 jährigen Cyclus mit 14 jähr. Saltus befolgt hat, werden auch, 
die Worte des Victorius*: *item sunt, qni hanc eandem xv™» demum 
incipiente anno magis adnumerare definiunt' eher auf diesen, als auf eine 
Verbesserung der Komana Supputatio zu beziehen sein, zumal da sich 
später noch zeigen wird, dass eiu solcher Cyclus, wenn er auch im 5. 
Jahrhundert existirt haben sollte, doch nie in den officiellen Gebrauch 
der Kurie übergegangen sein kann. Dass Victorius den 84jährigen Cyclus 
mit 12 jähr. Saltus als den ursprünglichen ansieht,^ ändert nichts an der 
Sache, da sich der Verfasser grade in diesem Abschnitte die grossten 
Irrthümer hat zu Schulden kommen lassen. ® Es kann sich jedoch der 
Laterculus des Augustaüs nur bis zum Jahre 312 in der römischen Kirche 
erhalten haben, da seine Fortsetzung im Chronographen, wie es sich später 
erweisen wird, nach einem andern Principe berechnet ist. Zu seiner so 
schnellen Veraltung mag ausser der TJngenauigkeit der Epacten, von 



Kanon des Hippolyt traf das Osterfest im Jahre 303 auf den 4. April, nach dem 
Cod. Bom. aber gar erst anf den 11. April. (Siehe die Beilage.) 
1 Siehe S. 15. 

* cf. Cod. Theod. ü, 8, 2 und Eossi 1. c. p. 353. 

^ Nach dem Kanon des Hippolyt wäre in diesem Jahre der 28. März der erste 
dies feriatos gewesen. 

* Prolog. § 3. 

^ Er sagt § 3: Tnm deinde hü, qni cyclnm annomm octoginta et qnattaor 
edidernnt, duodecim peractis annis, lonam unam - - adiciendam legitime cnrsni esse 
precipiont. Item sunt, qni hanc eandem xv mo demum incipiente anno magis ad- 
numerare definiunt. 

^ So schreibt Victorius den 112jährigen Ostertafeln einen 16jährigen Saltus zu. 
Siehe Hagen, Observ. in vet. Patr. et Pont. Prologos et Ep. Paschal. p. 150. 
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welcher oben gehandelt ist,^ auch der Umstand beigetragen haben, dass 
er 100 Jahre mn&siste und man also nach dem Ablauf desselben nicht 
mehr an den Anfsuig zurückkehren konnte. 

IL Die Laterculi des Agriustia. 

Mit der Einfuhrung einer neuen offidellen Ostertafel von Seiten der 
römischen Kurie war nicht auch die völlige Aussergebrauchsetzung der 
alten verbunden. So finden wir die bereits im 3. Jahrhundert abgeschaffte 
Octa^teris noch am Ende des 4. Jahrhunderts,^ die ältere Bomana Supputatio, 
welche schon in der Mitte des 4. Jahrhunderts von dem romischen Bischof 
aufg^eben worden war, noch im 8. Jahrhundert und dasTictorische Paschale, 
welches im 6. Jahrhundert antiquirt war, ebenfalls noch im 8. Jahrhundert^ 
Besonders in den entl^enen römischen Provinzen, wohin die Kunde von 
der Bedpirung einer neuen Tafel schwer gelangte, erhielten sich derartige 
Paschaltafeln sehr lange, und zwar in Britanien ^ und Spanien ^ bisweilen 
mehrere neben einander. So kam es mitunter, dass nach Jahrhunderten 
erst das^ Gerücht zu dem römischen Bischof gelangte, dass man in ein- 
zelnen Gebieten noch Ostertafeln gebrauchte, von welchen man in Born 
gar nicht mehr wusste, dass sie jemals ofi&cielle gewesen waren. Es 
würde daher wunderbar sein, wenn grade der Laterculus des Augustalis 
nach der Einfahrung der Bomana Supputatio plötzlich vom Erdboden ver- 
schwunden wäre. Er wird vielmehr auch noch nachher Anhänger gehabt 
haben, man wird ihn fortgesetzt und verbessert haben. Ein solcher Fortsetzer 
des Laterculus scheint der jetzt zu besprechende Agriustia gewesen zu sein. 

Agbiustia oder Aghiüstias, ^ römischer Büi^r aus dem Municipium 
Thimida Begia ' in der aMcanischen Provinda Proconsularis, ® wird uns 



* VeigL S. 14. 

* Die Octaeteris gebraacht noch Epiphanins (vgl. Ioeleb, Handbuch der Chron. 
n, S. 226, Anm. 2. Hilgsnfbld, Der Paschastreit S. 332) und BUarianus. 

' Ioeleb I. c. 11, S. 294. 

* Hier gebrauchte man neben dem 84 jährigen Cyclus das Yictorische Paschale. 
Im Anfamg des 7. Jahrh. kam noch durch Augustinus die Dionysische Ostertafel 
hinzu; cf. Beda, Hist. eccL 11, 2. 

* Cf. CondL Tolet IV. t. J. 633. (Coleti, Sacrosancta Condl. Ven. 1729, tom. 
VI, p. 1452) Can. 5.: Solet in Hispanüs de solennitate paschaU varietas existere 
praedicationis: diver sa etUm observantia Utterculorum paschatis festivitatis errorem 
parturit. 

' Anon. Carthag. I, § 4. agriusiicu, IL § 9. agriut^a, 

^ L c. I, § 4: Agriustias civis municipi Thimidensium Begiomm scribens Hila- 
rlano de ratione paschaü - - 

^ Cf. Mansi in 'ßacoolta d'opuscoli scientifici' ed.Calogiera 1751. Tom. 45 p. 113 
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von dem Carthagischen Computisten als Verfasser von Laterculi genannt. ^ 
Sein Werk De ratione paschali' war an Hilarianus gerichtet. ^ Dieser 
Hilarianus ist jedenfalls identisch mit dem Q. Julius Hilarianus, von 
welchem noch zwei Werke De ratione paschae et mensis' und 'De 
cursu temporum' erhalten sind. ^ Hierfür spricht unter anderen der 
Umstand, dass das erste von diesen beiden Werken auch dem Cartha- 
gischen Computisten vorlag, welcher grössere Partien aus jenem entlehnte. 
Dass Hilarianus, wie man völlig grundlos angenommen hat, 'des Sulpi- 
cius Severus Zeitgenosse und Landsmann',* also ein Aquitanier gewesen 
sei, ist mithin wenig wahrscheinlich; aus dem bisher Gesagten wird man 
vielmehr schUessen müssen, dass er derselben Provinz wie Agriustia und 
der Carthagische Computist angehört habe. Sehen wir uns nun unter 
den Bischöfen jener Zeit und jener Gegend näher um, so fällt unser 
Blick auf den Bischof Hilarian von Hüten, in der Provincia proconsu- 
laris, der im Jahre 411 bei der Carthagischen CoUation mit Aurelius und 
Augustin die Sache der Katholiken gegen die Donatisten vertrat; cf. 
Baluze, Coli. Conc. I, p. 216. Es spricht nichts dagegen, diesen Hi- 
larian für den bekannten Schriftsteller zu halten. Seine beiden Werke 
sind im Jahre 397 geschrieben,*^ wodurch wir auch far Agriurftia einen 
chronologischen Anhaltspunkt gewinnen: Er muss Ende des 4. oder An- 
fang des 5. Jahrhunderts sein Paschalwerk verfasst haben. 



und Migne, Patr. lat. tom. 13, p. 1222 Anm. b. In Baluze, MisceUanea tom. I, 
p. 403 giebt dagegen Mansi fälschlich die Provinz Mauritania Caesariensis an. 

^ n, § 9. ipse inclotius nostri (in cloti usni cod,) interrogationibus agitetur, 
quali vel quo solanunis argumento in ipso annali curriculo suis latercuUs lunae 
crementum - - voluerit prerogare. 

* Siehe S. 23, Anm. 7. 

» Gedr. Migne, Patr. lat. tom. 13, p. 1098—1114. Die zweite Schrift ist in den 
Ausgaben fälschlich 'Chronologia sive libeUus de mundi duratione' betitelt. 

* Teupfbl, Gesch. der Rom. Literat 3. Aufl. p. 1048. 

^ Hilar., De rat. paschae, Epilogus: *Jam finem hie faciamus nostro sennoni, con- 
summavirnusque hoc laboriosum opus in die isto in. nonarum martiarum post con- 
sulatu Arcadi im et Honorii nf (397) und De cursu temporum § 17: 'De 400 vero 
et septuaginta annis a passione domini in consulatu Caesarii et Attici (397), die 
nono Kalendas aprilis anni transierunt 369*. Aus der ersten Stelle ersieht man, dass 
am 5. März der Consulat des Jahres 397 in Africa noch nicht bekannt war. Die 
Proklamirung des Caesarius und Atticus fällt somit in die Zeit vom 5. März bis 
24. März. In Rom bezeichnete man schon im Februar das Jahr mit diesem Con- 
sulat; cf. Rossi, Inscr. Chr. U. R. no. 441. . Wunderbar ist es, dass Teuffei 1. c. 
den Postconsulat des Arcadius und Honorius in das Jahr 396 setzt, und dass er 
nicht erkannt hat, dass die Schlussworte des Werkes 'De ratione paschae' (Quintus 
Julius Hilarianus explicuit, emendavit die in nonarum martiarum Caesario et Attico 
consulibus) offenbar von einem Abschreiber hinzugefügt worden sind. 
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Damit die Epacten nach 84 Jahren in deiselben Beihenfolge wieder- 
kehrten, schob man nach der Bomana Suppntatio ausser den 11 Tagen, 
welche den Epacten zugezahlt worden, jährlich noch 1 TJncia, d. h. 7^, 
Tag ein, wodurch sich in 84 Jahren sieben Tage eigaben. Von diesen 
wurden jedoch nur 6 Tage alle 12 Jahre emgeschaltet, der siebente musste, 
damit der Cydus wieder an seinen An&ng zurückkehrte, auslassen 
werden. Nach diesem Cydus existirten also in der Theorie 7 Ssdtus, in 
der Praxis jedoch nur 6. Agriustia di^^^n fixirte den jährlichen Zu- 
wachs nicht auf llVis Tag, sondern auf 'asses undedm semunda n sele 
scripulum unum semis semunda due sele'.^ Der Werth dieses Ausdrucks 
wird zunächst zu untersuchen sein. Schon aus dem doppelten Vorhanden- 
sein Yon 'semuncia' und ^ sele' muss man scbMessen, dass hier die ein- 
zelnen Zahlen nach ihrer Stellung eine doppelte Bedeutung haben. Wenn 
man nun genauer hinsieht, so wird man finden, dass die Ausdrucke nach 
ihrem Werthe in fallender Bähe geordnet sind. Zuerst stehen die Ganzen 
(asses undedm), dann die Bruchtheile der TJncien (semuncia n sele), 
hierauf folgen die Scripel (scripulum unum semis) und schliesslich sind 
noch zwd Ausdrucke hinzugefügt, wdche wieder Bruchtheile der Unden 
sind. Für die Erklärung des Schlusses sd es gestattet eine andere Summe 
des Gaithagischen Gomputisten heranzuziehen. Er sagt nämlich n, 2: 
'faciunt tibi dies 104 bes sidlicus duo selae, de scripulu triens semuncia 
dcilicus'. Wir haben hier diesdbe Beihenfolge, wie oben: 1. Ganze, 2. 
Unden, 3. und 4. Bruchtheile der Unden, 5. wieder Uncien mit ihren 
Bruditheilen. Es steht jedoch Tor no. 5. der bemerkenswerthe Zusatz 
^de scripulu', was offenbar bedeutet, dass das Folgende keine Uncien^ 
d. h. Bruchtheile eines As, sondern Bruchtheile eines Scripel sein sollen. 
Hierdurch ist dann die fällende Beihe vollständig hergestellt Aehnlich 
steht es nun auch mit der Summe des Agriustia, nur dass hier, wie in 
den meisten Fällen, der Zusatz 'de scripulu' weggelassen worden ist Der 
Schluss ^muncia 2 sele' bedeutet also nicht | uncia + | uncia, indem 
das As als Ganzes gedacht wird, sondern } unda + | uncia von dem 
Smpel, d. L jf + ^ ScripeL Der ganze Ausdruck ist demnach folgender- 
massen au&ulösen: 11 as = 11, semuncia = J U,* due sele = | U, 
scripulum unum semis = 1| S, semunda = ^ S, n selae = ^ S. Da 
nun die Uncia = ^ as, der Scripulus = ^Jg as ist, so ist die jährliche 
Ergänzungssumme des AeHiiiSTiA H^Jf^ as. Hiervon bedürfen die 11 as, 
welche wie in den übrigen Cyclen alle Jahre als Epacten eingeschoben 
werden, keiner weiteren Erklärung. In Bezug auf den Bruch sagt Agri- 
ustia richtig, dass er in 84 Jahren ^xis quadrans scripuli undecim 



i 



^ Anon. CarÜL II, 9. * ü = uncia, S s= scripnliis. 
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destam'^ ergäbe, das heisst 6^ as oder in T^n und Stunden aoi^e- 
drückt nach alter Rechnung (Tag = 12 horae, scripulus = 12 puncta) 
6 Tage 3J h. — 2 p.,* nach neuer 6 T. 6 St 59' 10". Aus dieser 
Darlegung geht schon zur Grenüge die grössere Gonsequenz des Agriustia- 
schen Systems gegenüber der Bomana Snpputatio hervor. Denn wahrend 
nach dieser durch die jährliche Einschiebung Ton |^ Tag sich in 84 Jahren 
theoretisch 7 Tage ergaben,' von denen nur sechs für den Cyclus in 
Bechnung gebracht werden konnten, zeigte AoBiüsnA durch seine Com- 
putation, dass auch theoretisch nur 6 volle Tage dem lunanschen Cyclus 
hinzuzufügen waren. Dieses TJntei&ngen kann ihm der Garthagische 
Computist, welcher in Betreff der Saltus der Supputatio folgt, nicht ver- 
zeihen; er belegt ihn mit Epitheta, die nicht grade schmeichelhaft zu 
nennen sind.^ Sein hauptsächlichster Vorwurf ist, dass Agriustia das 
siebente As, statt es cjclisch auszuschliessen, über die einzelnen Jahre 
durch Scripel zu zerstreuen suche. ^ In Wirklichkeit kann man aber bei 
Agriustia von einem 7. As gar nicht reden. Da er nämlich jährlich 
nur ^^ Tag hinzufügte, also im Vergleich zu der Bomana Supputatio 
^scripulos duos cincun sela' <^=r2S + ^S + ^S=: ^^ Tag zu 
wenig hatte, so betrug die Differenz in 84 Jahren ^scripulos ducentos 
quattuor sestan' = 204J S = {^ as oder zeitlich ausgedrückt nach 
alter Bechnung 8| h. + 2 p.' = 17 St 50". Diese 17 St 50" fehlten 
ihm also an den 7 Tagen, welche sich durch das gewöhnliche 84jährige 
System eigaben. Nichtsdestoweniger stimmten Agriustia und die Suppu- 
tatio darin übereiu, dass beide sechs Saltus hatten; die Intervalle derselben 
.mussten jedoch wegen der obigen Differenz andere sein. Wenn nämlich 



^ Anon. Carthag. II, 9 Octogies qxiater ergo, ut dieit, semoncia dne selae scri 
palnni annin semis semnncia n selae, ipse itaque retpomdit: sexis qnadrans scripnli 
ondeciiiL destam. 

* L c. Quid est^ quod adseritl Et ille ait: sexis dies sunt sex et quadrant 
orae sunt tres, scripnli vero nndedm destant send ora minns pnncta dno esse 
probantnr, qnia in destante pnncta decem conclndi apertissime dinoscnntnr. 

' Siehe S. 25. 

^ n, 9: Agrinstia vero primns pravitatis cnltor et erroris sni amator assertionis- 
qng snae imperitissirnns doctor • - 

' Er fahrt dann weiter fort: atsem ipsmn, qnem dnm diximns declinandnm, 
annos per singnlos scripnlis dissipare conatnr. Zn vergleichen ist I, 4: Ipsnm etiam 
et Agrinstia - • per scripnlos arte qnadam volnit exclndere. 

* Anon. Carth. I, 4: inmittens in annos singnlos non nndecim dies et nncia, 
sed nndecim dies seminncia dnae selae scripnlnm nnnm semis seminncia dnae s^lae 
minns ad nncia scripulos duos cincun sela. 

^ Anon. Carth. I, 4: Qni facinnt in octoginta qnattnor annis scripnlos dncentos 
qnattnor sestan, qni snnt horae octo semis pnncta dno, qae ab eodem videntnr 
foris exclnsae. 
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nach der Supputatio jährlich ^ Tag den lunarischen Epacten hinzugefügt 
wird, so ergiebt sich hieraus nach 12 Jahren ein voller Tag, welcher 
dadurch ausgeglichen wird, dass man vom 12. zum 13. Jahre die Epacte 
um 12 Tage vergrössert. Die Saltus fallen so auf die Jahre 13, 25, 37, 
49, 61, 73. Es liegt folglich zwischen dem letzten und ersten Saltus 
ein Zwischenraum von 24 Jahren. Diese Incongruenz wird von Agriustia 
dadurch beseitigt, dass er jährlich eine kleinere Zahl als ^ hinzufugte, 
wodurch eine gleichmässigere Vertheilung der Saltus erzielt wurde. Er 
schaltete nämlich ausser den 11 Epactentagen für die Saltus noch jähr- 
lich ^^ Tage ^ ein, wodurch erst nach 13 Jahren 128 T. 13^ St. sich 
der erste volle Tag ergiebt. Der Saltus kann aber selbstverständlich nur 
bei der Epacte des 1. Januar in Eechnung gebracht werden, weshalb der 
erste Saltus lunae erst am 1. Januar des 15. Jahres stattfinden konnte. 
In derselben Weise erhält man die folgenden Saltus: 

2. nach 26 J. 257 T. 2Jf§§ St. = 1. Jan. d. Jahres 28. 

3. nach 40 J. 20 T. 16^ St. = 1. Jan. d. Jahres 42. 

4. nach 53 J. 149 T. 5^1^^ St. = 1. Jan. d. Jahres 55. 

5. na<5h 66 J. 277 T. 19^ St. = 1. Jan. d. Jahres 68. 

6. nach 80 J. 41 T. 8fJ|f St. = 1. Jan. d. Jahres 82. 

Da der letzte Saltus schon nach 80 J. 41 T. 8JJ|f St. stattfand, 
so fiel für 3. J. 323 T. 15^ St. der jährliche Zuwachs aus. Multi- 
plicirt man dies mit ^|^, so findet man, dass Agriustia jg^ Tag 
= 6 St. 59' 10" = 3 h. 11 s. 10 p. ausgeschlossen hatte.* Am 
Ende des 84. Jahres hätte also eigentlich seine Epacte um diese Zahl 
grösser sein sollen. 

Es wird jetzt zu untersuchen sein, ob wirklich das System des 
Agriustia correcter war als der gewöhnliche 84jährige Cyclus. Das ju- 
lianische Jahr hat 365 T. 6 St., das synodische Mondjahr 354 T. 8 St 
48' 36". Indem man nun die Differenz dieser beiden Jahre durch eine 
Epacte von 11 Tagen ausglich, obwohl der Unterschied nur 10 T. 21 St. 
11' 24" betrug, wurde die Epacte jährlich um 2 St. 48' 36" und nach 
84 Jahren um 9 T. 20 St. 2' 24" zu gross. Dieser Fehler wurde da- 
durch compensirt, dass die durch die Epacten angewachsenen 924 Tage 
als 30tägige Monate ergänzt wurden, während der synodische Mond- 
monat nur 29 T. 12 St. 44' 3" fasst. Diese 30 Mondmonate wurden also 
um 14 T. 1 St. 58' 30" zu hoch angesetzt. Da nun mit dem Wachsen 
des Mondmonats die Epacte abnimmt, so wurde sie durch den obigen 



1 Siehe S. 25. 

^ Anon. Carth. I, 4: Minus ergo habentor ad plenum diem de septenario numero 
exclndendum horae tres scripnli undecim pnncta decem. 
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Fehler am eben dieselbe Zahl kleiner. Durch die Epacte von 11 Tagen 
war sie um 9 T. 20 St. 2' 24" zu gross, folglich ist sie jetzt um 4 T. 
5 St. 56' 6" zu klein. Yergrössert man die Epacte, wie es ja in dem 
84jährigen Cyclus geschah um die 6 Saltustage, so weist sie auf ein 
plus von 1 T. 18 St. 3' 54". Diese Differenz wird aber noch dadurch 
verringert, dass durch die 6 Saltus zugleich die von der Epactensumme 
noch übrigen 24 Tage zu einem 30 tagigen Monat vervollständigt und 
dem lunarischen Cyclus einverleibt werden. Hierdurch wird der Mond- 
monat um 11 St. 15' 57" zu gross, und folgüch die Epacte um eben- 
soviel kleiner. Sie weist denüiach bei 6 Saltus am Ende des 84. Jahres 

■ • 

noch auf ein plus von 1 T. 6 St. 47'. 57". Da nun nach der Eomana 
Supputatio theoretisch 7 Tage, durch Agriustia aber nur 6 T. 6 St. 59' 
10" in 84 Jahren den Epa<5ten zugefügt wurden, so belief sich nach der 
ersteren der Fehler auf 2 T. 6 St. 47' 57", na<5h Agriustia auf 1 T. 
13 St. 47' 7". Man könnte meinen, dass dies keinen Einfluss auf den 
Cyclus selbst ausgeübt habe, indem ja nach beiden Systemen der Ueber- 
schuss über 6 Tage für den Cyclus nicht in Eechnung gebracht werden 
konnte. Der Unterschied zeigt sich aber, wie wir schon oben gesehen 
haben, auch cychsch. Während nämlich durch diese theoretische An- 
nahme von sieben Saltus nach der Supputatio der erste Saltus auf das 
13.^ Jahr traf, hatte ihn Agriustia im Anfang des 15. Nehmen wir 
nun den bedeutend richtigeren alexandrinischen Cyclus als Masstab an, 
welcher den Saltus erst im 20. Jahre hat, so liegt auch in Bezug auf 
den Cyclus die grössere Correctheit der Eechnung des Agriustia auf 
der Hand. Durch den verschiedenen Saltus sind auch die Epacten von 
32 Jahren verschieden und zwar so, dass sich die Epacte der Eomana 
Supputatio je um einen Tag höher stellt. Nehmen wir als erste Epacte 
des Agriustia I an, so ist nach seinem System in folgenden Jahren die 
Epacte kleiner als im gewöhnlichen Cyclus: 13— -14, 25 — 27, 37 — 41, 
49—54, 61—67, 73—81. In allen diesen Abweichungen von der Sup- 
putatio steht Agriustia dem richtigen B^sultate näher. Ein Beispiel 
wird dies zeigen: Berechnen wir nämlich die Epacte des 54. Jahres, so 
ergeben sich dafür 16 T. 17 St. 7' 15", also beinahe 17 Tage. Agriustia 
musste, wenn er seinen Cyclus mit Epacte I begann, auch wirklich die 
Epacte xvn im 54. Jahre haben, die Supputatio dagegen wies auf xvin. 
Hiermit wäre die grössere Correctheit des Agriustiaschen Cyclus gegen- 
über dem Eömischen Computus dargethan. Es erübrigt nun noch einen 
Blick auf sein Verhältniss zu dem Carthagischen Cyclus zu werfen. Der 
Computist sagt 2 von Agriustia und seiner Methode: Ideo utique. aliquantes 
annos suis adsertionibus in integro determinare nequivit', womit er von 

' Siehe oben S. 27. « I, 4. 
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seinem Standpunkte ans völlig Becht hat Die Epacten beider Cyclen 
differiren nämlich in 30 Jahren nnd zwar wiederum bei der Yorans- 
setznng, dass Agrinstia von der Epacte I ausgegangen ist, in den Jahren 
10—14, 22—27, 34—41, 46—54, 68—69. Auch hier hat Agriustia 
meistentheils das Richtigere, nämlich die um einen Tag kleinere Epacte, 
mit Ausnahme der zuletzt genannten beiden Jahre, in welchen der Car- 
thagische Cyclus ein um je 1 Tag correcteres Resultat liefert 

Der 84jährige Cyclus des Agriustia musste, wenn der Verfasser 
streng nach seiner Methode verfahren wäre aus 3 x 14+3 x 13+3 Jahren 
bestanden haben. Dies wäre aber ein ausserordentlich unregelmässiger 
Cyclus gewesen. Es liegt daher die Annahme nahe, dass der Yer&sser 
zu Gunsten einer mehr harmonischen Eintheilung von seiner theoretischen 
Rechnung ein wenig abgewichen ist und seine 84 jährige Periode in 
6x14 Jahre eingetheilt hat, so dass also der Saltus inmier am Anfange 
des 15. Jahres stattfand. Dann würde das System des Agriustia mit 
dem des Laterculus des Augustalis vollständig übereingestimmt haben. ^ 
Aber selbst wenn man den Verfasser von der starren Rechnung nicht 
abweichen lässt, liegt die Verwandtschaft mit der Methode des Augustahs 
gegenüber der Romana Supputatio klar zu Tage. Dass zwischen Agriustia 
und Augustalis ein Zusammenhang zu statuiren ist, geht auch aus dem 
Carthagischen Computus hervor. Zuerst wird über Augustaüs, dann 
über .^riustia im 2. Buche (cap. 8, 9) gehandelt, und letzterer wird 
als 'primus pravitatis cultor' * bezeichnet. Ausserdem wird auch das Werk 
des Agriustia als Ijaterculi" (d. h. nicht in sich zurückkehrende Oster- 
tafeln) bezeichnet 

Agriustia scheint somit ein Fortsetzer des Laterculus des Augustalis 
gewesen zu sein. Hiermit stimmt auch ungeßUbr die Zeit, in welcher 
er sein Werk verfasst hat, überein. Wie wir oben gesehen haben,* 
muss dies nämlich am Ende des 4. oder Anfang des 5. Jahrhunderts 
gewesen sein. Der alte Laterculus ging bis zum Jahre 312. ^ Agriustia 
wird mithin ungefähr in das Jahr 412, als der Laterculus zum zweiten 
Mal abgelaufen war, zu setzen sein. Wenn wir auf die Form *laterculi' 
ein besonderes Gewicht legen wollen, so würde Agriustia mehrere 100- 
jährige Perioden gegeben haben. Sein Werk 'De ratione paschali' ® dürfte 
als Prolog zu den Ostertafeln anzusehen sein. 

Wenn aber eine solche Fortsetzung des Laterculus ungefähr 100 
Jahre, nachdem von der römischen Kirche eine andere Ostertafel recipirt 
worden war, noch möglich war, so muss auch in der Zwischenzeit der 



^ Siehe S. 13. ' Siehe S. 26, Ahiil 4. » Siehe S. 24, Anm. 1. * Siehe 
S. 24. * Siehe S. 12. » Siehe S. 24. 
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Laterculus noch Anhänger gehabt haben. Yon Agriustia aber wird uns aus- 
drücklich bezeugt; dass sich seine Laterculi noch in der Mitte des 5. Jahr- 
hunderts im Gebrauche befanden. Allerdings haben sie in der römischen 
Kirche keinen Eingang mehr gefunden: diese hatte, wie wir aus dem 
Briefe des Pascasinus ersehen, ^ im Jahre 444 noch die Bomana Suppu- 
tatio und im Jahre 457, als Victorius schrieb, wenn auch nicht mehr 
den älteren Cyclus, so doch einen mit 12 jähr. Saltus. * Ebensowenig 
wird man in der orthodoxen Carthagischen Kirche den Cyclus des 
Agriustia zu suchen haben: es waren vielmehr Haeretiker, welche ihm 
anhingen. Dies geht aus dem Carthagischen Computus hervor, der ja 
in den Hauptsachen auf der römischen Osterrechnung beruht. Dort 
heisst es nämlich:' *0b quam rem reticos onmes ad [sehr, a) veritatis 
regulam docuit descivisse, et ut caeci iam facti ultra luminis ianuam 
non poterint in venire*. Vergegenwärtigt man sich nun, dass Geiserich 
429, also um die Zeit, als Agriustia geschrieben haben muss, nach 
Africa kam, so liegt es nahe, unter diesen ^Reticf* die arrianischen 
Eroberer zu verstehen. * Und hiermit stimmt auch die scharfe Anrede 
(11, 12) vortrefflich überein: ^Desine, queso, iam desine in errore miseros 
populos per fallaciam tuis everriculis inritire, veritati quoque tandem 
aliquando dura coUa summiite^ welche offenbar an Agriustia ge- 
richtet ist. 



1 Cf. Q. m. * Die Zeitzer Ostertafel. » II, 9. 

^ Ueber einen angeblichen 84jährigen Cyclus der Juden, welcher aus 6x14 
Jahren bestand, handelt Ideleb, Handbuch der Chron. I, 571. U, 248 und besonders 
615, wo die Notiz des Epiphanius (Haer. 51, 26, ed. Dindorf tom. U, S. 492) 
richtig auf ein Missverstandniss des Verfassers zurückgeführt wird. Die andere 
Stelle, welche man für einen solchen Cyclus geltend zu machen pflegt, steht in 
dem unechten "PiologB desCyrillus. (Siehe Ideleb I, S. 571, Hiloenfeld, der Pascha- 
streit, S. 827) und ist erst durch Bucher, welcher das handschriftliche eorum in 
Judaeontm änderte, für eine derartige Interpretation zurecht gesetzt worden; cf. 
van der Hagen, Observat. in Vet Patr. Prolog. S. 43/44. 

' Man könnte auch an die Donatisten denken, die wie aus der Collat. Carthag. 
vom J. 411 ersichtlich ist, um diese Zeit in Africa so verbreitet waren, dass bei- 
nahe in jedem Sprengel neben dem katholischen Bischof auch ein heterodoxer 
existirte. 
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(Die Eomana Supputatio.) 

Bereits das Osterfest des Jahres 316 kann die Eömische Kirche nicht 
mehr nach dem Laterculus des Augastalis angesetzt haben, da dessen 
Epacte XIX auf den 1. April luna xx geführt hätte, das römische Oster- 
datum aber, wie wir aus der Ostertafel im Chronographen ersehen, der 
25. März war. Der Fortsetzung des Laterculus muss demnach ein anderer 
Ostercyclus zu Grunde liegen und dieses ist, wie Hagen zuerst gesehen 
hat^, die Eomana Supputatio oder Computus Eomanus, ein 84 jähriger 
Cyclus mit 12jähr. Saltus. Diese Eomana Supputatio zerfällt in eine 
ältere und eine jüngere; ihre Denkmäler gUedem $ich in theoretische und 
historische, das heisst in solche, welche beschreiben, wie die Osterdaten 
nach dem Kanon sein sollten, und in solche, welche uns die wirküchen 
Ansetzungen der römischen Bischöfe überliefern. Im Folgenden soll nun 
zuerst die Theorie der Eomana Supputatio und dann die Geschichte der- 
selben im Anschlüsse an die historischen Ostertafeln behandelt werden. 
Den Schluss dieses Abschnittes bildet der Osterstreit des Jahres 444, 
bei welchem sich die Supputatio zum letzten Mal nachweisen lässt. 



^ Weder Cüsfinian noch Bosweyde hatten das System der Ostertafel des 
Chronographen erkannt; cf. Bncher, De doctrina temp. S. 252: nnde nee Cnspi- 
nianns nee Eosweydus noster quid sibi yellet nmquam assecnti yidentur. Auch 
Bncher hatte die Methode, nach welcher diese Ostertafel berechnet war, nicht fin- 
den können; cf. 1. c. S. 266: Prios enim nobis aareomm eins nxunerornm in Kaien- 
dario Joliano sedes detegendae sunt et Cycli Lunaris illius methodos ratioque per- 
«picienda; qnam mihi nondum illuxisse ingenne fateor. Ja selbst Hagen hatte sich 
zuerst vergeblich an diesem Laterculus versucht; cf. Observat. in Chron. Prosperi 
p. 296: Ego etiam, ante annos plus minus viginti, horis subcesivis, multum studii 
et laboris impendi, ut Cyclum, quo Laterculi auotor usus esset, deprehenderem, sed 
-etiara frustra: ita ut spem fere abjecerim. 
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I. Die Theorie der Romana Supputatio. 

§ 1, Ehe wir auf die Theorie der Supputatio näher eingehen können, 
wird es nöthig sein, über die Quellen und ihr gegenseitiges Verhältniss 
zu handeln. Die bis jetzt bekannten Denkmäler der Supputatio sind: 

a) Ein 84 jähriger Cyclus nebst einem kurzen 'Tractatus de ratione 
paschae, hoc est de duodecimo k apl' im Cod. Ambr. H. 150. Inf.^ 

b) Die Praefatio zu einer 84jährigen Ostertafel im Cod. Vat. Reg* 
Christ. 2077.2 

Ausserdem hatte ich noch das Glück in der Handschrift der Cölner 
Dombibliothek Lxxxnr" 

c) zwei grössere Bruchstücke eines alten Prologes zu einer Ostertafel 
der Supputatio' und 

d) einen solchen selbst^ zu finden. 

Alle Quellen stimmen in einzelnen Partien mit dem zuletzt genannten 
Werke überein, weshalb dieses die Grundlage der folgenden Untersuchnng 
bilden muss. 

I. Unter der Ueberschrift ^Incipit prologus paschae' findet sich in 
der Cölner Handschrift Lxxxm" fol. 193' — 197 die Vorrede zu einer 
Ostertafel der Romana Supputatio. Sie besteht im Wesentlichen aus zwei 
Theilen, einem historischen^ und einem chronologisch -astronomischen.* 
Der historische beginnt mit Berechnungen der Jahre der Welt von Adam 
bis auf den Consulat des Olybrius und Probinus (395). Dass mit diesem 
Jahre die Computationen schliessen, kann nur darin seinen Grund haben, 
dass das Werk selbst oder eine Abschrift desselben in dem Jahre 395 
schrieben ist.^ Hierauf folgte eine dürftige Chronik vom Jahre 33 bis 



^ Gedr. Mnratori, Anecdota latina tom. III, 204 — 207 und nach neuer hand- 
schriftlichei: Vergleichung Q. 11, B. 

^ Gedr. Mansi, Apparatus Ann. Baron. Luca 1740, p. 287. 

8 Gedr. Q. H, C. * Gedr. Q. II, A. 

^ K&p. 2 — 3. Yorans geht eine kurze Einleitutig, in welcher der Verfasser als 
seine Absicht angiebt: annos et tempora creaturae inquirere. Ob das Wort 'vitalis' 
in der Anrede 'quod omnino oportet, te fiU vitalis, fideliter custodire^ als Adjectivom 
oder als nomen proprium aufzufassen ist, darüber bin ich zweifelhaft. 

« Kap. 4—15. 

^ Von der Passio aus, welche der Verfasser unter den Consulat der beiden 
Gemini (29 n. Chr.) setzt, werden bis zu dem Jahre 299 richtig 270 Jahre gezählt. 
Der Grund, weshalb grade mit diesem Jahre ein Abschnitt gemacht wird, geht 
aus den Worten: 'ex quo accipit conpotum cyclus, qui habet in se annos lxxxiui, 
ita ut redeat (cod. redeas) semper ad capud' klar hervor. Hierauf werden unter 
dem Consulat des Olybrius und Probinus (895 n. Chr.) wiederum die Jahre summirt 
und zwar werden von 299 bis 895 120 Jahre gezählt. Man vermisst nun den An- 
fang des zweiten Cyclus, welcher in das Jahr 888 zu setzen gewesen wäre, und 
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299,^ welche mit dem Episcopat des Petrus beginnt,^ und hierauf der Eeihe 
nach die Christenverfolgungen aufzählt. Es finden sich überhaupt nur 
zwei Stellen in derselben, welche nicht auf die kirchliche Geschichte Bezug 
nehmen. Unter dem Consulat des Emilianus und Aquilus (249) ist das 
Saecularfest der Stadt Bom nebst den von den beiden Fhilippi zur Ehre 
desselben gefeierten Spielen verzeichnet^, eine Nachricht, welche in den 
christlichen Chroniken oft wiederkehrt.* Von besonderem Interesse dürfte 
jedoch die vorhergehende Stelle sein: *Incipiunt consules nam a duobus 
augustis id est', obwohl sie sehr verderbt ist. Nach 'id est' ist jedenfalls 
^Antonino nn et Aurelio' ausgefallen und 'incipiunt consules' muss offenbar 
an das Ende gestellt werden. Der Cölner Prol(^ bestätigt somit vor- 
trefflich die Nachricht, welche schon Spartianus bringt % dass einige Con- 



zweitens ist es auffallend, dass das Intervall von 299 — 395 falsch angegeben ist, 
indem nicht 120, sondern 96 Jahre dazwischen liegen. Setzt man die richtige Zahl 
in den Text, so erhält man als Gesammtsumme der Weltjahre 5961, bei der Zahl 
120 dagegen vdcccclxxxv. Im Codex werden die Weltjahre folgendermassen an- 
gegeben: Fiant ergo ab origine mnndi nsque ad consulatnm Olibri et Frobini 
vcLXXxii. Schiebt man in dieser Zahl die fehlenden dccc ein, so stimmt sie bis 
auf die Einer mit jener Summe überein, die sich aus der fehlerhaften Ansetzung 
des Abstandes von 299 — 395 ergiebt. Bei der letzteren haben nun die Weltjahre 
die Einer u, in der Handschrift stehen jedoch n. Die Verwechslung von ü und ii 
ist jedoch palaeographisch so leicht zu erklaren und findet sich so oft in den Hand- 
schriften, dass man daran keinen Anstoss nehmen kann. Man sieht mithin, dass 
wirklich 120 Jahre von 299—395 gerechnet worden sind, obwohl es eigentlich 96 
Jahre sind. Dieser Fehler und der Umstand, dass der Verfasser, wenn er sein Werk 
im Jahre 395 geschrieben hätte, jedenfalls auch das Anfangsjahr des letzten 
Cjclus (383) hervorgehoben haben würde, zeigen deutlich, dass die Computation 
unter dem Consulat des Olybrius und Frobinus erst von einem Abschreiber hinein- 
gebracht worden ist. 

^ cap. 3. 

^ Nam Galba et Silla consulibus (33 n, Chr,) apostolus Petros cathedram epis- 
copatus sedit in urbe. Aus der Bezeichnung urbs mit Weglassung von Koma, geht 
wohl hervor, dass der Verfasser, wenn auch nicht in Bom selbst, so doch we- 
nigstens in Italien geschrieben hat. 

^ Emiliano et Aquilo consulibus Boma, ex quo condita est, conplevit usque in 
eundem consulatum annus mille. Unde Philippus pater et Fhilippus filius saeeu- 
laria fecerunt. 

* Ich finde sie im Chronographen von 354 (ed. Mommseu p. 647), womit zu 
verbinden ist, dass p. 643 im Jahre 249 die Jahre summirt werden. Aus dieser 
Chronik ist die Notiz in das Werk des Hiebpntmus übergegangen; cf. Mommben, 
Chronograph p. 693. Aus Hieronymus hat sie Prosper geschöpft und aus Prosper 
Cassiodor. 

^ Vita Helii cap. 5 : • - et quorum fastis consularibus sie nomina praescribuntur, 
ut dicantur non duo Antonini sed duo Augusti, tantumque huius rei et'novitas et 
dignitas valuit, ui fcuti consulares nonnvUi ab hU aumereiU ordinem consulwm. 
Dadurch wird auch die folgende Computation in der Bavennatischen Chronik (cf. 

K ras oh, Stadien ror christl.-mlttolAlterl. Chronologie. 3 
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solajfastea mit dem Consolat der beiden Augusti begonnen haben. Die 
Consnlliste, welche dieser Chronik zu Gnmde liegt, ist übrigens, beson- 
ders im Änfiinge, sehr cornipt.^ Der mm folgende astronomisch-ebrono- 
logische Theil handelt in seinem ersten Abschnitte über die Schöpfui^ 
und die Passio.' Dieselben werden dadurch mit einander in Terbin- 
duDg gebracht, dass die Erschafüing des Mondes und die Kreuz^mig 
beide auf den 25. März luna xv mimita v gesetzt werden. ' Die- 
ser Abschnitt schliesst mit dem Beweise, dass Christus in der letzten 
Stunde gestorben sei, d. h., da die 12. Stunde die letzte ist, in dem 
letzten Zwölftel von 6000 Jahren, indem als Fassionsjahr das Jahr der 
Welt 5531 vorausgesetzt wird.* Hierauf beginnt im 2. Abschnitte der 
eigentüche Computus des 84jährigen Gyclus, dem eine kurze Einleitung, in 
welchem der Anfang des Cyelus und die Grenzen der Ostersonntage 
angeführt werden, vorausgeschickt ist. * Zuerst werden die übUchen bibli- 
schen Belege über das Passahfest beigebracht (cap. 7) *, hierauf wird über 
die Grenzen der Mondalter am Charfreitag, Ostersonnabend und Oster- 
sonnt^ (passio, requies, resurrectio) gehandelt^ (cap. 8), sowie über das 
früheste und späteste Osterfest (cap. 9). Sodann folgen Auseinandersetzungen 
über dieEpacten (eap.lO), über das Mondalter desSchalttages (cap,ll) xmd über 
die Cena puris (cap. 12). Den Schlnss bildet eine Yerwamui^ an diejenigen, 
welche von den über das Osterfest getroffenen Anordnungen abzuweichen 
wagen. Sie sollen für irrehgiös und Gegner der Wahrheit gehalten imd mit 
den Haeretikem mit harter Strafe belegt werden (cap. 13).* Schliesslich 

HoHMBEH 1. c. p. 661) erklärlich: 'Äntonino im et Anrelio. A Gaio Jnlio Caesare 
osqae ad daoB Änguatns aoni annt ccn.nn', auf welche nochmala der CoDsnlat des 
Jahres 161 unter der Bezeichmuig 'Daabas Angnstis' folgt, cf. Moumsbh, Zeitzer 
Ostertafe] p. 555. 

' Zweimal werden zwei auf emander folgende ConGiüat« in eins znaammen- 
gezogen-. SatnmiDO et Piaane = Jahr 56/57 nnd Vespasiano et Mesala = Jahr 73/73. 

' cap. 4. 

* Propterea eadem lona paaana eat donünas noster Jesns Christas, qnam lanam 
fecerat in principio mnndi die qnarta. 

* cap. i: Ergo novissiina pars diei xii. Sic ergo in sei milibna annonua 
paasiiH est Christna dominna noater in nomero partis xii. Daodecima enim de vi 
fitut D. Ergo nndecim harae tranaiemnt, quod eat xi partes de vi. Finnt quin- 
qne nulia .D. reliqoi. In noTisaimo nnmero .D. annemm passna est Christna do- 
minna noater, qoasi in hora noviaBima. Die ganze Ansfolimng beruht anf 1, Joh. 
II, 18: Paeri, norisaima hora est. 

* Dieaee Capitel trägt die Uebarschrift: 'Preceptmn divine iussionis de primo 
mense.' 

' . . nt hü trea dies aacratismi, qni trinitatia gracia sancti&cati sunt, passio, 
reqniea et resnrrectio habeant aingnlas aibi adscriptaa liuae ebdomadaa. 

' A qnam dispositione si qnis recedere Tolnerit, inreligioana et veritati inimicaa 
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sind noch zwei Nachträge hinzügefogt: erstens eine Entschuldigang w^n 
der Ansetznng des Osterfestes im 5. Jahre des Gjclus (cap. 14) und zwei- 
tens Angaben über Anfang nnd Schlnss der Grclen (cap. 15). 

Dieses Werk ist im Allgemeinen schlecht überliefert Von Schreib- 
fehlem al^esehen, hat ein Abschreiber die Grille gehabt, aus dem 84 jähri- 
gen Gyclns jedesmal einen 1820jährigen za machen, wodurch ein Passus 
völlig entstellt worden ist^ Aach sind eine Menge Lücken za constatiren. 
Dag^en findet man in Cap. 4 einen Beweis für die Uebereinstimmang 
des 'Compotus Ebraeoram' and des 'Compotas Bomanoram', welcher 
schon deshalb nicht ia dieses Werk gehört, weü darin eia 8jähriger Oster- 
cyclas, also eine Octaßteris, voraa^esetzt wird.* Die Qaelle scheint mir 
Hilarianas (De ratione Paschae) gewesen za sein,^ welcher 397, also 
zwei Jahre nach der Entstehang anseres Archetypas schrieb. 

Der Cölner Prolog macht dorchw^ den Eindrack eines einheitlichen, 
in sich abgeschlossenen Werkes; nor der zweite Nachtrag (eap. 15) dürfte 
hiervon eine Aasnahme machen. Derselbe laatet folgendermassen: 'Sane 
et hoc ad plenam instractionem insinaandam canctis necesse foit, cyclas 
initiasse Dioditiani septies et Maximiani seiies {299), quo tempore primas 
annas de cyclo conpatandos est, in quo foit lana xn die sohs. Saperiori 
vero anno, hoc est Faasto et Gallo consolibas {29S), conpletas est cjclas, 
qoi habait kl iaSi lona prima die Satumi. Seqoitar ei^ secandas cjdas, 
qai continetor in anms Tixxxmi, consalibas Diocliciani septies et Mail- 
miani sexies (299) et conplevit consulata Antoni et Siagri (3S2) et nanc 
necesse erit, nt incipiat in cyclis consalata Merobaudi bis et Satamini' 
{383). Der Anfang des zweiten Cyclos wird also hier in das Jahr 299 
mit der Epacte xn gesetzt Dies steht im Widersprach mit den Worten 
des Cap. 10: 'at in omnibas ciclis conpletis dicatar kl ian lana prima'. 
Aber auch die obigen Worte for sich betrachtet sind aaflfallend. Einmal 



a cnnctiB indicabitnr et snper hereticos commissi ciiminis reas graviore sententia 
feriatar. 

^ cap. 4, die Beschreibung der Cyclen von der Schöpfimg bis znr Passio hinab. 
Ich habe diese Stelle, so gut es ging, herznsteUen gesucht. 

' Yemm in octo annos hebr^rom veninnt qninqne commones et tres embo- 
lismi - - sie tn oeto annis Innaribns finnt dies nDCcccxxn - - in annis octo fiont 
dies nnccccxx - - ergo in annis octo intercalantnr dies dno. 

' cap. 13 (Migne, Patrol. lat. 13, p.lll3): Octo annornm rationem, qnae perfecta 
fore yidetnr, in medium proferamns. In octo scilicet annos lona qninqne annos 
habet commnnes et tres embolysmos. Ergo qninqnies cccLnn. mdcclxx et ter 
cccLxxxmi. Mcui; finnt simnl dies dno miUia dccccxxu. Sic deinde et solis 
octo annornm snmmam in nnnm colligamns octies ccclxy qnadran dno millia 
pccccxxn. Der erste Heransgeber Pfaff (Lact. Inst. diy. Paris 1712) löste das 
nnciale m dnrch /acttc n^ anf! 

3* 
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wird zuerst der Anfang des zweiten Cyclus und dann erst der Schluss des 
ersten angegeben, andrerseits harmonirt der letzte Satz sehr wenig mit 
den beiden vorhergehenden. Gehen wir von diesem aus. Bei den vor- 
hergehenden Cyclenangaben wird den einzelnen Jahren Epacte und 
Wochentag beigefugt, in dem letzten Satze aber fehlen diese Merkmale. 
Zweitens ist es in den ersten beiden Sätzen nicht for nöthig befunden 
worden, den Umfang des Cyclus anzugeben, dagegen erfahren wir aus 
dem letzten, dass derselbe 84 Jahre ^ umfasste. Zuletzt aber befindet 
sich in dem letzten Satze eine unerträgliche Wiederholung, indem noch- 
mals der Anfang des zweiten Cyclus verzeichnet wird. Alle diese Um- 
stände nöthigen uns zu der Annahme, dass dieser letzte Satz ursprüng- 
lich in diesem Werke nicht gestanden hat, dass er von einem Ueber- 
arbeiter (C) des Werkes (A) hinzugefugt worden ist. Es bleibt demnach 
nur noch die Angabe des Anfangsjahres vom zweiten Cyclus und des End- 
jahres vom ersten übrig. Aus der irrationalen Stellung dieser beiden 
Termini, sowie daraus, dass das Anfangsjahr des ersten Cyclus wegge- 
lassen ist, geht hervor, dass auch hier eine Umarbeitung resp. Inter- 
polation Statt gefunden hat. Es wird nun zu ermitteln sein, welcher 
Consulat, der des Jahres 299 oder der des Jahres 298 in der Redaction 
A gestanden hat. Dies kann selbstverständlich nur derjenige gewesen 
sein, welcher mit dem Systeme von C am wenigsten übereinstimmt. Das 
Jahr 298 passt in keiner Weise zu den Cyclenangaben der Redaction C. 
Da nämlich auf dieses Jahr nach der C'schen Methode nur ein Cyclen- 
schluss treffen kann, so wird durch die Verzeichnung desselben ein erster 
Cyclus der Romana Supputatio statuirt, welcher die Jahre 215 — 298 
umfasste. Hierdurch macht sich der Redactor C eines Anachronismus 
schuldig, da die Supputatio erst im 4. Jahrhundert entstanden ist. Be- 
denkt man nun noch, dass der Schluss dieses fingirten ersten Cyclus 
nach dem Anfange des zweiten notirt wird, dass das Anfangsjahr des 
letzteren als 'primus annus de cyclo' bezeichnet wird, dass also der Ver- 
fasser zuerst gar nicht die Absicht hatte, dieses Jahr 298 in seine An- 
gaben aufzunehmen, so wird man zugestehen müssen, dass der Consulat 
des Jahres 298 in das System des Redactors C nicht hineingehört, dass 
er vielmehr in den Rahmen seiner Cyclen gewissermassen hineingepresst 
ist. Hiemach ist es nicht zu bezweifeln, dass das Jahr 298, der Con- 
sulat des Faustus und Gallus iu der Vorlage des Umarbeiters C gestan- 
den hat und dass das Jahr 299 von ihm selbst herrührt. Da nun A 
auf das Jahr 298 selbstverständlich nur einen Cyclenschluss, wie C, oder 



^ Dass in der Handschrift stets 1820 statt 84 steht, darauf ist ohen (S. 35) 
hingewiesen worden. 
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«inen Cyclenanfang setzen konnte, so hätte an der Stelle des Consulats 
von 299 in A entweder 215 oder 297, d. h. ein Cyclenanfang oder Ende 
stehen können. In beiden Fällen hätte sich A desselben Fehlers schuldig 
gemacht, wie C. Es geht hieraus hervor, dass an der Stelle des Con- 
sulats von 299 kein anderer gestanden haben kann, dass dieser vielmehr 
von C völlig neu hiueingebracht worden ist. Da nun A im 4. Jahrhundert 
geschrieben haben muss, ^ in seinem Werke aber nur eine Cyclenangabe 
stand, so kann auf dieses Jahr bei ihm kein Cyclenende gefallen sein, son- 
dern nur ein Anfang. Streichen wir jetzt die Interpolationen der Kedaction 
C, so lautet die oben cittrte Stelle folgendermassen: 'Sane et hoc ad ple- 
nam instructionem insinuandum cunctis necesse fuit, cyclus initiasse 
Pauste et Gallo consolibus, qui habuit kl ian luna prima die Satumi'. 
Durch diese ßeconstruction der Eedaction A ist zugleich mit den oben 
citirten Worten des Cap. 15: 'ut in omnibus ciclis conpletis dicatur Isk 
ian luna prima' Uebereinstimmung erzielt. Die Vorlage des Cölner Pro- 
loges setzte mithin den Anfang des Cyclus nicht wie dieser in das Jahr 
299 mit der Epacte xn, sondern in das Jahr 298 mit der Epacte i. Was 
nun den Umarbeiter C anbetriflffc, so geht aus den Schlussworten 'et nunc 
necesse erit, ut incipiat consulatu Merobaudi bis et Satumini' scharf her- 
vor, das er im Jahre 383, dem ersten seines dritten Cyclus, geschrieben 
hat. Wenn daher die Computationen im ersten Theile des Prologes bis 
zum Jahre 395 herabgefuhrt werden, so muss diese Jahresangabe auf 
einen Abschreiber zurückgeführt werden, welcher 395 das Paschalwerk 
copirte.2 Dadurch aber, dass die Eedaction C in das Jahr 383 zu setzen 
ist, wird das sonst unerklärUche Eäthsel gelöst, dass die Cyclenanfänge 
je um 1 Jahr vorgerückt sind, dass also statt des Jahres 382 das Jahr 
383 als Anfangsjahr des dritten Cyclus verzeichnet ist. Als Resultat 
ergiebt sich somit Folgendes. Es hat ein Paschalwerk A der Komana 
Supputatio gegeben, welches den Anfang des 84jährigen Cyclus in das Jahr 
298 setzte und welches, da es keinen der folgenden Cyclen mehr nam- 
haft machte, innerhalb der Jahre 298 — 381 geschrieben sein musste. 
Dieser Prolog ist im Jahre 383 überarbeitet worden (Eedaction C), indem die 
Cyclenanfänge auf die Jahre 299 und 383 gesetzt wurden. Von dieser 
Redaction C ist uns in, dem Cölner Codex eine Abschrift erhalten, welche 
auf eine im Jahre 395 gemachte ßecension derselben zurückgeht. 

n. In dem Codex Ambros. H. 150. Inf. f. 135' b — f. 137' 
b findet sich nach Cyclenangaben eine 84jährige Ostertafel nebst 

* Im Jahre 303 war noch der Latercnlus des Augustalis im Gebrauch (cf. 
S. 22); jedoch bereits das Osterfest von 316 muss aus der Bomana Supputatio ab- 
geleitet sein (cf. S. 31.) 

* Siehe auch S. 32, Anm. 7. 
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einem Tractat über die Osteransetzung des 5. Jahres im Cyclus.^ Dieser 
Tractat steht, von geringen Abweichungen abgesehen, wörtlich in dem 
Cöhier Prologe: es ist der erste Nachtrag (cap. 14). Die Ambrosianische 
Handschrift ist jedoch bei Weitem correcter, sie hat beispielsweise iq der 
Stelle: *iQ annis idcccxx' statt des sinnwidrigen 1820 — richtig t .xxkiiii. 
Von besonderem Interesse sind die Worte am Anfange der Ostertafel: 
*Incipit ciclus annorum octogiata et quatuor, qui conpntatnr die kalen-^ 
darum ianuariarum Fosto {d, i. Fausto) et Gallo consules (298) et impletur 
Siagrio et Antonino consules {382) et reddit ad capite Merobaldo et 
Satumino consules' {383). Nach dieser Stelle fallt also das Ende des 
ersten Cyclus auf das Jahr 382 und der Anfang des zweiten auf das 
Jahr 383. Auch diese Ansetzungen stimmen, wie eine Vei^leichung 
lehrt, völlig mit denen der Eedaction C überein. Dagegen divergirt der 
Anfang des ersten Cyclus, welchen der Ambrosianus in Uebereinstimmung- 
mit A auf das Jahr 298, den Consulat des Faustus und Gallus setzt. 
Der erste Cyclus des Codex Ambr. müsste demnach, da er bis zum Jahre 
382 reicht, 85 Jahre umfassen. Die Lösung dieser Schwierigkeit bietet 
wiederum der Cölner Prolog, iu welchem sich im zweiten Nachtrg^ auch 
der Consulat des Jahres 298 verzeichnet findet, aber als Schlussjahr eines 
Cyclus, während als Anfangsjahr, wie wir oben gesehen haben, 299 an- 
gegeben wird. Der flüchtige Excerptor, welcher dieses übersah, wurde 
so zu der seinen übrigen Angaben widersprechenden falschen Ansetzung 
seines ersten Cyclus verleitet. Aus diesem Fehler, welcher nur durch 
den Cölner Prolog zu erklaren ist und aus der Uebereinstimmui^ der 
übrigen Cyclenangaben ersieht man, dass auch dieses Stück aus der 
Redaction C geflossen ist. Die darauf folgende Ostertafel beginnt mit 
'die solis luna xn' {cod. xxi). Das erste Jahr derselben hat folglich die- 
selben chronologischen Merkmale, welche C dem Jahre 299, dem ersten 
seines Cyclus gibt.^ Da nun Einleitung und Schluss aus der Redaction C 
entlehnt sind, die Ambrosianische Ostertafel aber mit dem Jahre beginnt, 
welches erstere als Anfangsjahr des Cyclus vorschreibt, so wird auch 
diese Ostertafel in der Redaction C gestanden haben. Da aber der Cölner 
Codex die Ostertafel nicht enthält, so kann der Ambrosianus aus dieser 
Handschrift nicht abgeleitet sein. Dies zeigt sich auch darin, dass der 
Ambrosianus in der Einleitung einen Schlusssatz hat, welcher im Cölner 
Prologe fehlt Dieser lautet: *Et tertio redit ad capite Poseo et Johanne 



1 ed. Q. n B. 

^ Anon. Col. c. 15: Sane et hoc ad plenam instructionem insinnandnm cimctis 
necesse foit, cyclns initiasse consnlata Dioclitiani septies et Maximiani sezies 
(299), qno tempore primns annos de cyclo conpntandns est, in quo fuit luna xii 
die solis. 
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hunc {sehr, nunc^) consulis'. Der 3. Cyclenanfimg wird also den jörüheren 
entsprechend in das Jahr 467 gesetzt. Aus den Worten ^nunc consulis' 
geht hervor, dass diese Eintragung gleichzeitig geschehen ist Der Ambro- 
sianus ist folglich aus einer in dem Jahre 467 gemachten Becension der 
ßedaction C geflossen. Von dieser Kedaction lassen sieh also, wie wir 
sehen, zwei Becensionen nachweisen, von denen die eine im Jahre 395 
gemacht ist und wenigstens in der Gölner Handschrift nur den Prolog 
enthält, die andere dagegen, welche im Jahre 467 veranstaltet ist, in 
den Excerpten des Ambrosianus zwar die Ostertafel intact erhalten hat, 
aber den Prolog nur fragmentarisch bringt. 

in. Im Cod. Col. Lxxxm" foL 45—58' findet sich unter der XJeber- 
schrift 'Incipit ars computi quomodo inventa est' ein Sammelwerk 
chronolc^ischen Inhalts aus dem Jahre 805. Ziemlich am Schluss des 
Werkes auf fol. 55' — 57 stehen unter den Ueberschriften 'De primo 
mense initio et quis docuit iUum custodire' und 'Indpit de cursu lune' 
zwei längere Abschnitte, welche Bruchstücke eines Paschalwerkes des 
84jährigen Cyclus sind.^ Das erste Capitel, welches mit den Worten 
*Preceptum divine iussionis' beginnt, steht bis zu den Worten *immo- 
lari pascha domino' auch im Cölner Prologe.' Hierauf bricht dieser 
aber plötzlich ab, während unser Fragment die alttestamenüichen Belege 
auf Grund des Bibeltextes der Itala vollständig bringt. Es wird noch 
aufgeführt Num. 28, 16. 29, 35, Jos. 5, 10—12 und Esdr. I, 1, 1. 
Den Schluss dieses Kapitels bildet der Hinweis, dass der Evangelist far 
den 1. Monat (Ostermonat), far die Beobachtung der Luna xiv in dem- 
selben, und für die Passio, Eequies und Besurrectio (Charfreitag, Sonn- 
abend, Ostersonntag) Grenzen eingesetzt habe.* Diese Grenzen finden 
sich jedoch nicht in den Fragmenten, sie stehen aber in dem Cölner 
Prologe (cap. 8) unmittelbar nach den wenigen biblischen Belegen, welche 
dieser enthält.*^ Der erste Abschnitt der Fragmente umfasst demnach 
erstens cap. 7 des Cölner Prologes, zweitens die Fortsetzung desselben, welche 
sich nicht in jenem findet und drittens noch einen Satz, aus welchem her- 
vorgeht, dass in der Quelle der Fragmente auf die Biblischen ötate auch 
das Capitel gefolgt sein muss, welches der Prolog nach denselben bringt 
(cap. 8). Wir ersehen hieraus, dass die Eedaction C und der erste Ab- 
schnitt der Fragmente auf ein und dieselbe Quelle zurückgehen, welche 



^ Dieser Fehler weist auf eine Vorlage in Capitalschrifb. 

* gedr. Q. n C. » Siebe S. 34, Anm. 6. 

* Huins sacramenti pascha et de mense primo et de observantia Innae xmi 
mensis primi et de diebus passionis, reqnieset resurrectionis evangelista anctori- 
täte divina terminnm institoit. 

« Siehe S. 34. 
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jedoch von den Fragmenten theilweise vollständiger wiedergegeben wird 
als von C. 

Das zweite Capitel der Fragmente beginnt mit den Worten 'Quidam 
adtemptaverunt , prout intellegere potuerunt de cursu lunae disponere'. 
Es wird zuerst die Frage aufgeworfen, weshalb der 30. Tag in manchen 
Monaten die Luna 30, in anderen d^egen die Luna 30 und zugleich die 
Luna 1 (tricensima que et prima) habe.^ Die Ansicht, dass ein Tag zwei 
Mondalter haben könne, ^ wird vom Verfasser zurückgewiesen und er kommt 
so auf die Entwicklung der hohlen und vollen Monate. Hierauf wird 
darauf hingewiesen, dass der Mondmonat, welcher auf den Februar triflB;, 
stets hohl sein müsse, damit 1. Januar und 1. März der alten Osterregel 
gemäss gleiche Mondalter haben. ^ Dann wird mit den Worten *[Et] quia 
constat' auf die Erläuterung der Epacten übergegangen, an welche sich 
die Angabe des Grundes schliesst, weshalb die Schalttage für den luna- 
rischen Cyclus nicht in Rechnung gebracht werden können. Sonst würde 
nämlich der Mondmonat, welcher auf den Februar trifft, durch den Schalt- 
tag ein voller werden, und der März müsste dann ein hohler sein, während 
der Februar ein hohler und der März ein 30tägiger Mondmonat ist. Der 
30. Tag des auf den März fallenden Monats ist aber nicht der erste des 
folgenden — non tamen trigissima, quae et prima.* Die ganze Aus- 
führung schliesst mit den Worten: *quod ineptum vel vanissimum dici 
quaütas lune declarabat'. Man beachte das Imperfectum, welches mit 
Recht hier steht, da schon vor den Epacten über die Quaütas lune ge- 
handelt ist. Dieser Passus über die Epacten und die Luna des Schalttags 
findet sich grade so wieder in dem Cölner Prologe (cap. 10, 11)^; es fehlt 
also in dem letzteren die Abhandlung über die hohlen und vollen Monate, 
welche den Anfang des zweiten Fragmentes bildet.® Dass diese aber ganz 
noth wendig vor der Ausführung über die Epacten gestanden haben muss, 

^ Kam conpleto cnrsu tricenalio, uno mense tricensima canitnr et alio mense 
triceDsima que et prima pronaiiciatnr. 

^ Numqnid dies una poterit duas lanas habere? Non ita dens instituit vel fieri 
jussit, sed per singulos dies singule lune sunt addende. 

^ NuUi dubium est febf mensem ii dies minus habere a tricenario corsn. Ergo 
necessarinm ita est observandnm, nt ab ipso mense iniciet Inna cavare, maxime com 
moris Sit, nt qnota luna fuerit in kl ianr, ipsa dicator kl mär. 

* Nnllus sane exestimet Inna, quae in byssexto additnr, posse illam in lumine 
vel in nnmero tricenario conpntari. Febf mense nascitur et loco in apf (?) mense 
defecit. Quo mense non inxta morem Innam cavat, sed trigissima dicitor. Non 
tamen trigissima, quae et prima. Da der Mondmonat, welcher im Februar beginnt, 
nie bis in den April reichen kann, so ist wohl für apr — mSr zu lesen. 

6 Siehe S. 34. 

^ Daher steht im Prologe am Schlüsse von cap. 11: qualitas lunae declarat, 
^Iso das Praesens. 
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wird man aus der Yorausgescbickten Inhaltsangal^e bereits erkannt haben. 
Ich weise hier nur darauf hin, dass in dem Theile, welchen das Frag- 
ment und der Prolog gemeinsam haben, ausdrucklich auf dieselbe Bezug 
genommen wird (non tarnen trigissima, quae et prima ^ — tricensima que 
et prima ^). Ausserdem steht auch in dem Prologe durch die Weglassung 
der Ausführung über die hohlen und vollen Monate die Epactenabhand- 
lung vollständig aus dem Zusammenhang gerissen da. Es wird vorher 
(cap. 9) von denen gesprochen, welche am 22., 23. und 24. April Ostern 
feiern, dass sie im zweiten Monat das Osterfest ansetzen und so von den 
gesetzlichen Bestimmungen abweichen^ und dann folgt plötzlich (cap. 10) 
^Quia constat annum conpletum etc. Es geht demnach hieraus hervor, dass 
die Bedaction G nur lückenhaft die Quelle, aus welcher sie geschöpft hat, 
wiedergiebt und dass auch der zweite Abschnitt der Fragmente nicht aus 
jener, sondern aus dem vollständigen Werke, welches die Bedaction C be- 
nutzt hat, geflossen ist In dem Prolc^e folgt auf die Behandlung der Luna 
des Schalttags eine Ausführung über die Cena puris (cap. 12), dann eine 
Aufforderung die entwickelten Gesetze der Osterrechnung zu befolgen 
(cap. 13) und schliesslich der Nachtrag über das 5. Jahr des Oyclus 
(cap. 14).^ Alles dies fehlt in dem Fragmente. Dafür findet sich hier 
im Anschluss an die vorhergehende Abhandlung über die Uebergehung 
des Schalttags in Bezug auf den lunarischen Cyclus, eine solche über 
die Ignorirung desselben auch im bürgerlichen Jahre, indem dieser Tag 
eben als Schalttag diesem eingefugt wird, damit nicht die übrigen Monate 
durch ihn alterirt werden.^ Schliesslich wird noch in stolzem Selbst- 
bewusstsein hinzugefugt, wer dieser Disputation durch eine andere Lehre 
unterrichtet nicht beistimmen wolle, der m^e erst letztere beweisen, 
damit man überzeugt werde, dass sie vollkommen sei, ehe man sich ihr 
anschUesse.^ Dieser Passus ist offenbar von einem späteren Gomputisten 



1 Siehe S. 40, Anm. 4. * Siehe S. 40, Anm. 1. 

' Si quis sane, temerario auso protractis diebns ultra modam, longins facere 
pascha nsorpayerit, id est x kl mü, nono ad^que sive vin, hie transgressas tradi- 
tionem paternam, yiolator legis divine, reprobuB a fide iadicabitor, qnia vere in 
secnndo mense a legiidmis decretis recesedsse invenitnr. 

* Siehe S. 35. _ 

^ Si Bwm (sehr, non) tardiufi hoc est ana dies longins kl mar dicerentnr, properante 
solis cursn, in annis mraTTn (?) pro mense feb., in quo hyems vigit, mar meosis 
dicebatnr, in qao neqne herba germinabat etc. Die ganze Ansfnhmng ist sehr 
verworren. 

* . - qnis si hie dispntatione adquiescere nolnerit et alterins magisterio em- 
ditns, diligentins se edoctnm crediderit, primnm doctrine snae exercitnm ostendere 
debeat, qno cnnctis persnadi (!) possit, conpletam istam dispositionem ad aliam, si 
tarnen firmaverit, doctrinam se transferre. 
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bearbeitet, welcher fühlte, dass hier etwas ausgefallen sein müsse und 
der diese Lücke auf Grund des Vorhergehenden mit seiner Gelehrsam- 
keit auszufüllen versuchte. Denn dass hier nicht wenig verloren gegangen 
ist, sieht man sofort. Das Fragment schliesst nämlich dann gleich mit 
den Worten: 'Sane et hoc ad plenam instructionem insinuandum cunctis 
necesse fuit, cyclum conpletum esse Siagro et Eucerio' (381). Auch in 
diesem Satze ist die wörtliche Uebereinstimmung mit den die Cyclen- 
angaben einleitenden Worten am Schlüsse des Cölner Prologes (cap. 15) 
bemerkenswerth. ^ Der Consulat weicht dagegen ab. Die ßedaction C 
setzte nämlich, wie man sich erinnern wird, das Ende des hier in Be- 
tracht kommenden Cyclus in das Jahr 382, das Fragment setzt ihn jedoch 
in das Jahr 381. Ausserdem giebt die Kedaction C auch den Anfang 
dieses Cyclus nebst dem Schluss des vorhergehenden und dem Anfang 
des folgenden an, das Fragment dagegen hat nur einen Cyclenschluss. 
Aus diesen Abweichungen von dem Systeme der Redaction C folgt, dass die 
Fragmente nicht aus derselben geflossen sind. Daraus aber, dass in den 
Fragmenten nur ein Cyclenschluss verzeichnet ist, geht hervor, dass der 
Verfasser den folgenden Cyclenanfang noch nicht kannte und somit im 
Jahre 381, also 2 Jahre vor dem Kedactor C schrieb. Aus den wörtlichen 
UeberemstunmuDgen mit dem Cölner Prologe folgt, dass er dieselbe 
Quelle, wie jener, also die ßedaction A benutzte. In dieser lautete nun 
der Schlusssatz nach der oben gegebenen ßeconstruction: ^Sane et hoc ad 
plenam instructionem insinuandum cunctis necesse fuit, cyclus initiasse 
Fausto et Gallo consolibus [29S\ qui habuit kl ian luna prhna die Sa- 
tumi'. Es war also der Anfang des Cyclus in das Jahr 298 gesetzt und 
das Ende desselben würde demnach auf das Jahr 381 fallen. Die 
Fragmente stimmen mithin in der Cyclenangabe genau mit der Re- 
daction A überein. 

Das Urtheil über die beiden Cöhier Fragmente ist demnach in 
folgender Weise zusammenzufassen. Sie sind einem Paschalwerke ent- 
nommen, welches im Jahre 381 geschrieben war. Dieses Werk gab die 
Redaction A vollständiger wieder, als dies der Cölner Prolog thut, es 
dürfte daher nur als eine im letzten Jahre des Aschen Cyclus gemachte 
Recension (a) des alten Computus zu betrachten sein. In demselben 
oder in einer Abschrift desselben, befand sich jedoch eine Lücke, 
da in dem zweiten Capitel unserer Fragmente die Cena puris nebst 
Schluss und Clausel über das fanfte Jahr des Cölner Cyclus (cap. 12 
bis 14) fehlen. 



* Siehe S. 35. 
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IV. IndemCoiLVaticaiiiis Reg. Christ. 2077 fol.79^ findet sich vor einer 
Ostertafel der ßomana Supputatio eine Abhandlung mit der XJeberschrift 
'inm dm incipit ratio paschae. Eatio paschae'.^ Die Ostertafel ist eine 
Fortsetzung der Tafel im Chronographen, was sich daraus ergiebt, dass 
das Jahr 354 an der Spitze derselben steht' Sie umfasst 84 Jahre und 
reicht also bis zu dem Jahre 437. Was nun die PraelEiatio anbetrifft, so 
werden im Anfange derselben die Bibelstellen Exod. 12, 2 und Gen. 1, 11 
angeführt und allerhand fromme Betrachtungen an sie geknüpft. Ab- 
gesehen von dem für ein Paschalwerk unpassenden Inhalt,* weist auch 
die Verschiedenheit der Bibelübersetzungen des Codex Vat. und des Cölner 
Prologes darauf hin, dass dieser Abschnitt in der Redaction A nicht 
gestanden haben kann. Die Stelle Gen. 1, 11 lautet nanüich in beiden 
Werken folgendermassen: 

Cod. Vat. Cöln. Prolog, cap, 4. 

Froducai terra herbam pabulum ha- Germinet terra herbam jpabuli feren- 

hentem semen secnndmu suwm genns et fem semen saecundnm genas et secundum 

lignnin fmctifemm faciens fmctnni, cnins simüitudinem et lignum fructifenun/ooi- 

Bemen in ipso in auni\itadä.nem secundiim erUem fructom,- cuins semen ipsitis in 

genus. Et factum est sie. eo ad similitndinem super terram. Et 

factum est sie. 

Hierauf folgt nun die Abhandlung über die Caena pura, welche, 
wie man sich erinnern wird, in den Cölner Fragmenten fehlte und 
durch den Tractat eiues späteren Computisten ersetzt worden war. Von 
unerheblichen Abweichungen abgesehen stimmt sie wörtlich mit dem 
Cölner Prologe cap. 12 überein. Somit beginnt der Codex Vat. dort mit 
dem Prologe übereinzustimmen, wo die Fragmente aufhören. Dieses ist, 
wie ich meine, der beste Beweis für die Zusammengehörigkeit dieser 
beiden Stücke. Es hegt nun der Gedanke nahe, dass Ton einer sehr alten 
Handschrift der Recension a aus dem Jahre 381 zwischen der Abhandlung 
über die Luna des Schalttags (cap. 11) und der Cyclenangabe (cap. 15) ein, 
resp. mehrere Blätter getrennt worden sind; dass diese Fragmente der Ver- 
fasser der Praefatio des Vaticanus fand und, nachdem er eine fronmie 



^ Diese Handschrift, Palimpsest der Verrinen, war, wie unten nachgewiesen 
werden soll, im 16. Jahrh. in der Bibliothek der MaiFei. 

' ed. Mansi, App. ann. Bar. p. 237. Vergl. über diese Handschrift Behteb- 
SCHEID, Bibliotheca Patram Latinonun Italica, Heft 5, p. 866 nnd de Bossi, Inscr. 
Chr. ü. B. I, p. LVm, LIX. 

* Siehe Bossi 1. c. p. XCI. 

* So werden die Wörter 'lignum fructiferum' und 'semen' in der Stelle Gen. I, 11 
von dem Verfasser folgendermassen interpretirt: quod lignum nisi crux Christi, quae 
portavit hominem fructum, cuius semen, hoc est caro mortua vel sepulta, incorrupta 
surrexit in eo semine vel in ea similitudine, in qua ante fuit. 
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Einleitung zurechtgeschmiedet hatte, in sein Werk aufnahm. Dann 
müsste sich aber ausser der Caena pura (cap. 12) auch die Aufforderung 
zur Befolgung der Ostergesetze (cap. 13) und die Abhandlung über das 
5. Jahr des Cölner Cyclus (cap. 14) in seinem Werke finden.^ Dem 
scheint aber auf den ersten Blick nicht so zu sein. Auf die Schluss- 
worte der Caena pura: 'in vicesima prima sabbati lex paschae custodia- 
tur' folgt ein Eechenexempel, durch welches bewiesen wird, dass nach 
84 Jahren wieder ein Sonnabend auf das 1. Jahr des Cyclus trifft. ^ Es 
endet mit: Tartiris in septima', also ohne dass wir das interessante Re- 
sultat der ganzen Rechnung erfahren. Hierauf folgen völüg unmotivirt 
die Worte: *ne ante luna xnn incurrat, vel sabbati dies post luna vice- 
sima prima. Hac disciplina servata a nullo reprehenderis. Sane annus 
laterculi ab initio sexti paschae extra computum haberi, ut complures 
incurrunt omnesque erroris sunt pleni', und schliesslich wird mit den 
Worten: 'fiunt dies numero 4383' wieder eine Rechnung aufgenommen. 
Es ist klar, dass dieser Passus sehr verderbt ist, die Heilung desselben 
ergiebt sich jedoch leicht. Man setze das Rechenexempel hinter die Worte 
'erroris sunt pleni' und der Sinn ist hergestellt. Da sich der mit 'ne ante' 
beginnende Satz im Cölner Prologe nicht findet und ausserdem nur eine 
unnöthige Recapitulation- desjenigen ist, was im vorhergehenden Haupt- 
satze über die Caena pura gesagt ist,^ so wird er auch nicht in der Re- 
daction A gestanden haben. In den nun folgenden Worten: 'hac disci- 
püna servata a nullo reprehenderis' erkennt man unschwer den Extract 
von der Aufforderung zur Befolgung des Computus im Cap. 13* des 
Cölner Prologes. Die Worte: 'sane annus laterculi ab initio sexti paschae 
extra computum haberi, ut complures incurrunt omnesque erroris sunt 
pleni' stimmen aber völlig mit dem überein, was im Nachtrage des 
Prologes (cap. 14) über das 5. Jahr des Cyclus gesagt wird.^ Nach 'sane' 
ist offenbar 'nuUum permoveat' ausgefallen. Im Ganzen ist auch diese 
Stelle nur ein Auszug zu nennen gegenüber der Vollständigkeit des Cölner 
Prologes. Somit haben wir also auch die beiden anderen Capitel, welche 



^ Siehe S. 41. 

^ Simili modo et diemm ordinationem addisce. 84 anni, quod babent dies 
namero 30660. His immittendi sunt dies bisexto, dies numero viginti et nnnm. 
Ad snperioris snmmae dies, fiont simnl cnm die adiecto uno sabbati dies nnmero 
30682. Partiris in septima. 

s - . nt a qnartadecima caenae pnre luna nsqne in vicesima prima sabbati lex 
paschae custodiatur. 

* Siehe S. 34. 

'^ Nnllum sane permoveat« eo qaod quintas annus de cyclo designatum diem 
pasche habeat etc. 
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in den CoIneT Fragmenten fehlten (18. 14) im Codex Vat, wenn auch nur 
als dürftige Excerpte wiedergefunden. Man beachte nmi noch, dass im 
Taticanns das 6. Jahr des Crclns dem 5. der Bedaction C gleichgestellt 
wird^ dass also die Quelle desselben nicht der Colner Prologe welcher 
den Anfang des CycIus in das Jahr 299 setzte sondern nur die Bedaction 
A oder ihre directe Ableitung die Becension a gewesen sein kann, welche 
beide den Crclus mit dem Jahre 298 b^innen liessen.^ Nach der Ab- 
handlung über das 6. Jahr des Cvclos folgt im Yaticanus das schon 
oben erwähnte Bechenexempd, welches zwar sachlich recht gut üi A 
gestanden haben könnte , aber nicht am Ende des ersten Nachtrags 
(cap. 14), sondern im Prologe selbst Dorch seine SteUung bekundet es, 
dass es Ton dem Yer£Eisser der Praefatio herrührt. Bei dem nun Fol- 
genden gar tritt es so klar zu Tage, dass hier der Taticamsche Compu- 
tist spricht, dass dies keines Beweises erst bedarf.^ Das Besultat ist 
somit folgendes. Die Stücke, welche in den Colner Fn^menten zwischen 
der Abhandlung über die Luna des Schalttags (cap. 11) und dem zweiten 
Nachtrage (cap. 15) fehlen, nämlich die Caena pura (cap. 12), der Schlnss 
(cap. 18) und der erste Nachtrag (cap. 14) finden sich, die Caena pura 
wörtlich, die anderen beiden in abgekürzter Grestalt in der Praefatio des 
Codex Yat, und zwar gehen nur diese drei Stellen auf das Paschalwerk 
der Bomana Supputatio zurück. Diese g^enseitige Ei^nzung der beiden 
Werke ist nicht anders möglich, als wenn die Quelle des Yaticanus und 
die der Colner Fragmente ursprunglich zu einer Handschrift gehört haben, 
welche die Becension a aus dem Jahre 381 enthielt Aus dieser Hand- 
schrift sind noch vor 427, in welchem Jahre der Yaticanische Computus 
yerfasst ist,' mehrere Blätter entfernt worden, welche der Yerfesser Äes 
Codex Beg. Chr. zu seinem Faschalwerke benutzte. Yon dem übrigen 
Theile des Codex sind jedoch Bruchstücke in den Colner Fragmenten 
erhalten. ^ 

Dass die Bedaction A und mithin auch die Becension a eine Oster- 
tafel am Schlüsse des Prologes gehabt hat, ist an sich schon wahrschein- 
lich, denn ohne dieselbe hätte der Prolog selbst seinen Zweck verfehlt; 
es folgt aber auch daraus, dass die andere Ableitung yon A, die Bedaction 
C, eine solche hatte. Da nun der zweite Nachtrag, mit welchem der Prolog 
schliesst, in der Handschrift, aus welcher die Colner Fragmente geflossen 
sind, verblieb, so muss auch die unmittelbar folgende Ost«rtafel in dem 
grösseren Theile dieses Codex gestanden haben, sie kann folgUch nicht 



^ Siehe S. 42. 

' Ideo in latercnlnm mve in Tolnmen, qnae minus inxta computom Bomanom 
eas (sehr, est) ordinatnm, cnius ratio infra scripta est etc, 
' Siehe S. 46. 
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von dem Verfasser des Vaticanus benutzt worden sein. Hieraus erklärt 
sich die sonst nicht zu hebende Schwierigkeit, weshalb der Vaticanische 
Computist eine Tafel der wirklich gefeierten Osterfeste seinem Werke 
beigegeben hat und weshalb er diese nicht durch eine cyclische Tafel 
ergänzt, sondern, wie wir später sehen werden, durch selbständige 
Rechnung mittelst Epacte und Ferie des 1. Januar bis zum Jahre 427 
fortgeführt hat. Denn dass die Vaticanische Ostertafel von dem Verfasser 
der Praefatio ursprünglich nur bis zu diesem Jahre berechnet war und 
folglich die Jahre 428 — 437 von einem Späteren herrühren, geht erstens 
aus den Worten: 'Expl conp. pasc. cum conpitem lunae, quae si custo- 
ditur, repraehendi non potest. Id est hie usq. ad ann. cocc. a passione 
domini {427 n. Chr.) et in alio sequitur a felice et.,..^ [428 n. Chr.) 
am Schlüsse der Tafel und zweitens aus der Clausel: Tost octogesimo 
quarto anno revertitur ad se cyclus' am Ende der Praefatio hervor. 
Wenn nämlich der Bearbeiter derselben für 84 Jahre, also bis 437, die 
Osterfeste gegeben hätte, würde diese Clausel von der Rückkehr des 
Cyclus jedenfalls an das Ende der Ostertafel gesetzt worden sein, wie sie 
sich ja auch in der Ambrosianischen Handschrift am Schlüsse der Oster- 
tafel befindet. 2 Der Grund dafür, dass der Vaticanische Computist die 
historische Tafel nur bis 427 durch Rechnung ergänzte, muss darin zu 
suchen seiu, dass er seine Compilation in eben diesem Jahre verfasste. 
Wenn nun auch dem Verfasser des Vaticanischen Paschalwerks die 
Ostertafel der Supputatio nicht zu Gebote stand, so werden wir uns den- 
noch bei einem Gelehrten aus dem Anfang des 5. Jahrhunderts nicht darüber 
zu wundem haben, dass er uns Nachrichten über dieselbe bringt. Dagegen 
wird es nöthig sein, diese Mittheilungen nicht ohne Weiteres als aus- 
gemachte Thatsachen hinzunehmen ; sie werden vielmehr vorerst auf ihre 
Glaubwürdigkeit hin geprüft werden müssen. Der Verfasser sagt, er 
habe ^inem Werke die Form eines Laterculus gegeben, indem dasselbe 
nicht nach dem Computus Romanus geordnet sei.* Dass unter diesem 
Computus Romanus das officielle Paschalwerk der römischen Birche zu 
verstehen ist, ist klar, aber der Ausdruck an und far sich dürfte nicht 
der richtige sein. Pascasinus nennt dasselbe nämlich Supputatio Ro- 
mana* und diese Bezeichnung wird die angemessenere sein, zumal da sich 



^ Bemerkenswertii ist, dass der Urheber dieses Satzes nach Prosper- Victorischen 
Passion^ahren rechnet, so dass also die Anferstehnng in das Jahr 28 gesetzt wird; 
cf. Eossi 1, c. p. LIX. 

* In diesem Codex lautet sie*. Itenun ad capnt revertitur. 

^ Ideo in laterculum sive in volumen, quae minus iuxta computum Somanum, 
eas (sehr, est) ordinatum, cuius ratio infra scripta est - - 

* Q. III: Nam cum JEtomcma subputatio, quae cyclo concluditur, cuius ipse. 
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jener in einem Briefe an Pabst Leo derselben bedient. Wir sehen also auch 
hier schon, dass der Yaticanische Gomputist nicht besonders unterrichtet ist. 
Der Cyclenanfang wird in das Jahr 382 gesetzt^ ganz in TJebereinstim- 
mung mit derBedactionA^ welche, wie oben gezeigt wurde, den Anfa ng des 
ersten Cyclus in das Jahr 298 setzte.* Dasselbe Jahr 382 wird uns ausser- 
dem auch von Pascasinus überliefert', so dass an der Richtigkeit dieser 
Angabe nicht zu zweifeln ist Dieser Cyclus des Computus Bomanus zer^t 
in sieben 12 jährige Perioden* und beginnt mit Lima i. am Sonnabend den 
1. Januar. Auch diese Angaben werden uns durch die Becension a und 
die Bedaction C bestätigt, es ist jedoch immerhin bemerkenswerth, dass in 
beiden Ableitungen der Bedaction A der Sonnabend als *dies Satumi'^, vom 
Yaticanischen Gomputisten aber als ^dies Sabbati' bezeichnet wird. Ganz 
eigenthämlich ist aber nun die folgende Beschreibung der Ostertafel des 
Computus Bomanus. Nach der Yaticanischen Handschrift umfasste die- 
selbe nämlich: 1. Epacte und Ferie des 1. Januar, 2. den Anfangstag 
der Azyma (Fastenwoche vor Ostern), 3. den Ostersonntag nebst seinem 
Mondalter, 4. 'Errores etiam temporum diversorum, in quibus iUa erit 
electione dies dominica paschae', also doppelte Osteransetzungen in ge- 
wissen Jahren, 5. den Tag der Caena pura (Charfreitag).® Wenn wir nun 
die Ostertafel der Ambrosiamschen Handschrift auch als diejenige der Be- 
daction A ansehen, so fehlten in der letzteren die Bubriken 2 und 5. Es 
wurden somit der Computus Bomanus und die Bedaction A zwei verschiedene 
Paschalwerke des 84 jährigen Cyclus sein, von denen der erstere,wie aus dem 
Titel hervorgeht, das officielle Werk repräsentiren wurde, der Bedaction A 
aber würde nur eine secundäre Stellung einzuräumen sein. Wenn nun 
eine solche Ostertafel, wie die vom Yaticanischen Computisten beschrie- 
bene wirklich existirt hätte, so würde schon ihr Umfang gegenüber dem- 



de qno agitnr erit annns sezageBimus tertias, qui coepit consnlatn Ant&nii et 
Siagri, 

^ - - Antonio et Syagrio consnlibns, qnae kalendae iannariae faeront die sab- 
hati lona prima, qni annns in cyclo octogenario et quatemario primns est. 

2 Siehe S. 37. » Siehe S. 46, Anm. 4. 

^ qni cyclns divisns per septem dnodecenniomm ordine digestns. 

^ Fragm. Col.: nt omnibns cyclis completis dicatnr Isk iannar, Inna prima et 
dies Satumi, Prol. Col. cap. 15: Snperiori vero anno, hoc est Fansto et Gallo con- 
solibns, conpletns est cyclns, qni habnit k^ i^ Inna prima die ScUumi, 

^ qnae per annos singnlos hoc continet: kalendae iannariae qna die vel qnota 
Inna sit, azima etiam vel qnotns kalendas vel idns agatnr, pascha qnoqne sno tem- 
pore qnotu kalendas, nonas vel idns vel qnota Inna die semper dominica celebretnr, 
errores etiam tempomm diversomm, in qnibns iUa erit electione dies dominica 
paschae, ante xi kak apriles vel post xi. kal. maias venerit, dies etiam 
«aenae pnrae. 



48 I« Theil. Der 84jährige Ostercyclus. 

jenigen der Tafel in A darauf hinweisen, dass sie nicht das Schema 
des Computus Bomanus, also desjenigen Werkes gewesen sein kann^ 
welches bei der Reception des 84 jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus 
von der Komischen Curie als kanonisch erklärt worden war. Die ur- 
sprünglichen, von den Bearbeitern von Ostercyclen aufgestellten Tafeln, 
zeichnen sich nämlich stets durch Einfachheit aus und werden erst im 
Laufe der Zeiten von Späteren durch neue Rubriken vermehrt.^ Die 
Beschreibung des Vaticanischen Computisten erweckt jedoch den Eindruck, 
als wenn ihr überhaupt keine cyclische Ostertafel zu Grunde liege und 
sie theilweise aus der Luft gegriffen sei. Nach unserem Grewährsmann 
sollen nämlich sogar die Caenae purae in der Ostertafel des Computus 
Eomanus verzeichnet gewesen sein, so dass man ausser dem Ostersonntag 
sogar den Charfreitag — denn dies bedeutet Caena pura^ — aus der 
Ostertafel ersehen konnte. Dass man so weit der Bequemlichkeit des 
Publikums im 5. Jahrhundert entgegengekommen wäre, ist völlig un- 
wahrscheinlich und unglaubwürdig. Dazu haben diese Caenae purae auch 
eine eigenthümliche Stellung, indem sie nach den Ostersonntagen ver- 
zeichnet werden, während sie zwischen die Azyma und die Ostertage ge- 
hörten. Der Verfasser des Codex Vat. hat offenbar gar nicht verstanden, 
was Caena pura bedeutet. Es fragt sich nun, woraus die beiden Ru- 
briken Azyma und Caena pura geschöpft sind. Hierüber wird man nicht 
lange zweifeln können, wenn man bedenkt, dass über beide Wörter in 
dem ersten Theile der Fragmente der Recension a gehandelt wird, welche 
der Vaticanische Computist benutzte.^ Dass er diese Fragmente und 
keine cyclische Ostertafel bei seiner Beschreibung benutzte, geht dann 
noch aus seiner 4. Rubrik hervor, in welcher man ohne Schwierigkeit ein 



^ So wurde der 84 jährige Cyclus von dem Verfasser der Zeitzer Tafel durch 
die Neumonde, von dem Carthagischen Computisten durch die Vollmonde und die 
Wochentage derselben vermehrt. So wurde den Victorischen Ostertafeln später der 
Anfang der 40tägigen Fasten hinzugefügt, (cf. Cod. Bern. 611, fol. 96 und Cod. Vat. 
Eeg. 586, fol. 9—10) und die Indictionen (cf. Cod. Bern. 611 und Cod. Sirmondi bei 
Bucherius de doctr. temp.). Am meisten jedoch schwollen die Dionysianischen 
Ostertafeln im Laufe der Zeiten an; cf. Piper, Karl's des Grossen Kalendarium 
und Ostertafel. 

^ Die Grenzen der Caena pura waren der 20. März (cf. Prol. Col. cap. 8: id 
est ex XIII k. ap usque in xiii kl: mäi cena poris) und die Luna 14 (cf. Praef. 
Vat.: ut a quartadecima caene pure luna usque in vicesima prima sabbati lex pa- 
schae custodiatur). Da die Grenzen des Ostersonntags 22. März und Luna 16 waren 
(siehe unten), so sieht man, dass die Caena pura der Charfreitag sein muss. 

^ Siehe Anm. 2 in Betreff der Caena pura. Die Azyma werden mit folgen- 
den Worten erwähnt: et quia a quintadecima die mensis usque in vicesima 
prima mensis dies sunt septem azymorum . . . und : ideo priores nostri statuerunt 
completis diebus azymorum etc. 
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Excerpt des ersten Nachtrags (cap. 14) erkennt, welches in der Bezeich- 
nung 'errores' mit dem ersten Excerpte^ desselben Nachtrags überein- 
stimmt, durch die Worte *in quibus illa erit electione dies dominica' 
(= Cöln, Prolog: conferre cum presbyteris, qui dies eligi debeat) aber 
dieses vervollständigt. Die übrigen Kubriken fand wohl der Verfasser 
schon in seiner anderen Quelle, der historischen Ostertafel. Da er nun 
diesen Rubriken bei der Beschreibung der cyclischen Ostertafel noch drei 
andere auf Grund der Fragmente der Recension a hinzugefugte und diese 
Ostertafel als diejenige des Computus Romanus ausgab, so muss er die 
Fragmente für Theile dieses Computus gehalten haben. Der Vaticanische 
Computist hat also die Ostertafel der Supputatio nicht gekannt, seine Be- 
schreibung derselben beruht auf der Fortsetzung der Ostertafel des Chro- 
nographen vom J. 354 und auf den Fragmenten der Recension a. 

V. Das Ergebniss der ganzen Untersuchung ist demnach folgendes. Es 
hat im 4. Jahrhundert ein altes Paschalwerk des 84jährigen Cyclus mit 
12 jähr. Saltus existirt, welches zwischen 298 und 381 geschrieben sein muss 
(Redaction A). In diesem war der Anfang des Cyclus auf das Jahr 298 gesetzt. 
Von der Redaction A, welche jetzt verloren ist, lassen sich 2 Ableitungen 
nachweisen: die eine (Recension a) ist im Jahre 881, die andere Redaction 
C im Jahre 883 geschrieben. Von diesen beiden Werken hat sich Recension 
a am treuesten der Quelle angeschlossen, sie setzte unter anderen auch 
den Cyclenanfang in das J. 298. Redaction C dagegen hatte Lücken und 
liess den Cyclus mit 299 beginnen. Von Recension a sind uns nur Frag- 
mente erhalten in den Codd. Col. und Vat, welche auf eine Handschrift 
zurückgehen, aus welcher vor 427 mehrere Blätter entfernt wurden. Die 
Redaction C dagegen ist vollständig erhalten, indem uns den Prolog der 
Codex Col. in einer Recension aus dem Jahre 895 aufbewahrt hat, die dort 
fehlende Ostertafel aber nebst Auszügen aus dem Prologe der Codex Am- 
bros. enthält, welcher auf eine Recension aus dem Jahre 467 zurückgeht. 
Diese Redaction C könnte man übrigens die britannische nennen, da sich 
in beiden Handschriften vor derselben der unechte *Tractatus sancti Adtha- 
nasi episcopi Alexandrini de racione pasche' (im Cölner Cod. 'Incipit iterum 
de pafi') befindet, welcher in Britannien. verfasst, gevrissermassen die Einlei- 
tung zu der Redaction C bildet. ^ Da nun alle unsere theoretischen Quellen 
des 84 jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus aus einem Werke geschöpft haben, 
so ist nicht mehr daran zu zweifeln, dass dieses das officieUe Paschal- 
werk der römischen Kirche, die Romana Supputatio, der Computus Roma- 
nus war. Da aber alle unsere Quellen den jüngeren 84jährigen Cyclus vor- 
aussetzen, und folglich auch der Redaction A jener zu Grunde gelegen 



1 Siehe S. 44. « Siehe Q. YHI. 

Krusoh, Stadien zur christl.-mittelalterl. Chronologie. 
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haben muss, und da es feststeht, dass schon vor diesem Cyclus eine 
ältere Supputatio existirte, welche von geringen Modificationen abgesehen 
auf denselben Prindpien, wie die jüngere beruhte, so kann die Eedaction 
A noch nicht das ursprüngliche Werk des Bearbeiters des 84 jährigen Cjclus 
mit 12 jähr. Saltus, sondern eben nur eine Redaction desselben gewesen 
sein. Da mit dem Jahre 312 das älteste Denkmal der Supputatio, die 
Ostertafel im Chronographen, beginnt, so müsste dieser Archetypus vorher 
verfasst sein, jedoch nicht vor dem J. 303, in welchem sich der Later- 
culus des Ai^stäüs noch als officiell benutzt nachweisen lässt.^ Da 
aber, wie wir unten sehen werden, zwischen 343 und 354 die jüngere 
Supputatio eingeführt wurde, so wird in diese Zeit die Bedaction A zu 
setzen sein. Wir erhalten somit von dem Paschalwerk des 84jährigen 
Cyclus mit 12 jähr. Saltus folgenden Stammbaum: 

Archetypus 303—312 
'Red. A 343—354 



. /N- 



Rec. a d. J. 381 iRed. C d. J. 383 



Cod. X vor 427 = x» + x* Cod. d. J. 395 Cod. d. J. 467 

Fragm. Col. Cod. Vat. Cod. Col. Cod. Ambros. 

§ 2. Nachdem so das Verhältniss der Quellen zu einander fest- 
gestellt ist, wird es möglich sein, zuerst die Principien, welche der Re- 
dactor A in seinem Prologe gegeben haben muss und dann die Anwen- 
dung derselben in der Ostertafel zu entwickeln. 

L Die Grundregel der jüngeren Romana Supputatio war, vas mit 
Recht an die Spitze des eigentlichen Computus gestellt wird, Ostern muss 
in der Zeit von dem 22. März bis 21. April gefeiert werden.^ Hieraus ergeben 
sich unmittelbar als die äussersten Grenzen des Charfreitags (Caena pura) 
der 20. März und der 19. April.^ Der Ostersonntag konnte also auf 31 
verschiedene Tage treffen,^ im G^ensatz zu den Alexandrinern, welche 
demselben 35 Tage eingeräumt hatten, indem bei ihnen der 25. April 



» Siehe S. 22. 

' cap; 6 : Necesse est itaque ex die xi k ap usque in xi ki mcü conpotum 
pasche describere, quemadmodum debeat mmsqnisqae Christianoram integre conpo* 
tum cnstodire; cap. 9: Avertant et refrenant mala dicta ora sna, intnentes eo quod 
exposnerim« inxta legis constitatum et patram traditionem ex xi kl apri usque 
in XJ kt mcu conplere mensem nnum, imd cap. 12 o. Cod. Yat.: [Constat ergo CoL} 
ex XI die kl ap usque in xi kl maX in Ms xxx et i dies paschf inxta lanae (supeme 
Vat.) ratione et diem dominicnm resnrrectionis domini omnibas annis pascha agere etc. 

' cap. 8: ex diae primo, qui in mense primo, hoc est marcio, caena pnrins 
nobis designatns est, id est ex xiii k. ap usque in xiii ki mcn cena poris. 
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als ausseist« Grenze galt^ Tor dieser Ausdehnung der Osteifestgienzen 
wird aber im Cölner Prologe ausdrücklich gewarnt *Wer am 22., 23, 
und 24. AprQ Ostern zu feiern wagt, soll als Uebertreter der alten Tra- 
dition, als Yerletzer des göttlichen Gesetzes, als Abtrünniger vom Glauben 
gerichtet werden, wäl er in Wahrheit den gesetzlichen Bestimmungen 
entgegen in den zw^ten Monat übergetreten ist'. * Der erste oder Oster- 
monat ging also nur bis zu dem 21. April. ^ Das niedrigste Mondalter 
am Ostersonntag war xvi, das höchste xxel Die Grenzen der Luna des 
Ostersonnabends waren folglich 15 — 21, die des Charfirdtags 14 — 20.* 

Im 1. Jahre des 84jährigen Cjdus der Supputatio Bomana traf die 
Luna I auf Sonnabend den 1. Januar. ^ Der Cyclus b^ann also mit 
dem 1. Tage im Mondmonat und zugleich mit dem 1. Tage in der jü- 
dischen Woche. • Von hier aus wurde abwechselnd um einen vollen 
(30 tagigen) und einen hohlen (29 tagigen) Mondmonat weitei^zählt Es 
wurden also im ersten Jahre hohl die Mondmonate, welche auf den Febr., 
Apr., Jun., Aug., Oct, Dec. fielen. ^ Tom 1. Januar bis 1. März (excl.) 
sind grade 59 Tage, d. h. 2 Mondmonate (= ein 30tägiger + ein 
29tägiger). Es müssen also der 1. Januar und der 1. März stets gleiche 
Mondalter haben. ^ Das erste Jahr hatte nun 6 hohle und 6 YoUe Mo- 
nate, also 354 Tage. Es sind daher nach Ablauf des 1. Mondjahres noch 
ungefähr 11 Tage yom julianischen Jahre übrig® und der folgende 

^ Siehe Idsleb, Handbnch d. Chron. 11, 199. 

* cap. 9: Si quis sane temerario aoso, protractis diebns nltra modam, longius 
facere pascha usiurpaTerit, id est x U mai, nono ad^qae sive yiu, hie transgressus 
traditionem patemam, yiolator legis diyine, reprobus a fide indicabitar, quia vere in 
secundo mense a legitimis decretis recessisse invenitiur. 

^ YgL auch cap. 9: intuentes eo quod exposuerim - • ex xi kl apri usque in 
XI U mal conplere mensem unum, 

* cap. 8: - - nt bii tres dies sacratismi« qni trinitatis gracia sanctifieati sunt, 
passio, requies et resurrectio habeant singolas sibi adscriptas lanae ebdomadas: 
passio a xnn luna nsqne ad xxmam, reqnies a xv luna, in qua azema, usque ad 
XXI, resurrectio, novi firmenti ingressio, a xvi luna usque ad xxii. 

* cap. 10, und Fragm. CoL: - - ut [in JVoi.] omnibus ciclis conpletis dicatur 
kl ian luna prima [et dies Satumi Fragm,']. 

* Cf. Bossi, Inscr. Chr. U. R. p. Lxxxni, Mommsen, Zeitzer Ostertafel p. 557. 

^ Fragm. CoL: Ita est, ut sexies cavet luna per anni spacium, id est feb., apr, 
iun^ ags, octub et decem*^. 

^ Frag. Co!.: Ergo necessarium ita est obserrandum, ut ab ipso mense (seit. 
Febr.) iniciet lima cavare, maxime com moris sit, ut quota luna fuerit in kl ianr, 
ipsa dicatur kl mar. 

* cap. 10 und Fragm. CoL: [Et Frag.'] quia constat annum conpletum habere 
dies [numero Fragm.] ccclxv, paiüris, qnotiens habet xxx, (partire per xn vici- 
bus Fragm.) t invenies duodecies, hoc est menses xii. Supersunt dies [numero 
FragmJ] y. Horum dierum numerum cum sua untia adiecies (adicis Fragm.) ad 

4* 
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1. Januar ist folglich der 12. Tag im Mondmonat, d. h. das zweite Jahr 
hat die Epacte xn. In dieser Weise nehmen von Jahr zu Jahr die 
Epacten um 11 Tage zu. ^ Wächst jedoch die Epacte über 30, so wird 
dem vorhergehenden Mondjahre noch ein 30tägiger Monat zugezählt, und 
so die Epacte um 30 verminäert. Es ergeben sich hiemach in 84 Jahren 
924 'Epacten tage = 30 dreissigtägige Monate und noch 24 Tage. Das 
folgende 1. Jahr des zweiten Cyclus würde dann nicht mehr die Epacte 
I, sondern die Epacte xxv haben, und der Cyclus folglich nicht mehr 
an seinen Anfang zurückkehren. Diesem Uebelstande hat man dadurch 
abgeholfen, dass man die Epacte nicht um 11 Tage, sondern um 11^ Tag 
vermehrte.* Der Bruchtheil ergiebt nach 12 Jahren einen vollen Tag. 
Die Epacte des 13. Jahres nimmt mithin nicht um 11, sondern um 12 
Tage zu. ^ Dies ist der sogenannte Saltus lunae. Er findet statt nach 
den Jahren 12, 24, 36, 48, 60, 72, d. h. in den Jahren 13, 25, 37, 49, 
61, 73 wächst die Epacte um 12 Tage. Durch diese 6 Saltus werden 
die überschüssigen 24 Tage zu einem vollen Monat ausgefüllt. Nun hätte 
man eigentlich bei consequenter Addirung von jährlich einer Uncie auch 
am Ende des 84. Jahres einen vollen Tag erhalten, welcher der Epacte 
des 1. Jahres hätte zugezählt werden müssen. Diesen Tag liess man 
aber weg, um nach dem Ablauf des Cyclus am Anfang desselben wieder 
Luna I, Sonnabend zu finden. * Durch die Einfügung der 6 Saltus theilte 
sich der Cyclus gewissermassen von selbst in sieben 12jährige Abschnitte» 
In diesem lunarischen Cyclus konnten nun die Schalttage keine Berück- 
sichtigung finden. Es wären nämlich sonst nach 84 Jahren 21 Epacten- 
tage hinzugekommen, wodurch die Luna i des ersten Cyclus, im zweiten 
Luna xxn, die Luna n des ersten im zweiten Luna xxiii geworden 
wäre. ^ Hiermit hätte der Cyclus sein Characteristicum, die Rückkehr 

VI lunas, que de cavationibus increscunt et continent se xi luna et uncia. lieber 
diese Uncie siehe unten. 

^ 1. c: Hoc per sin^os annos addis (snperaddas Fraigm.) in die kalendarum 
iannariarom et in perpetnum sine aliquo errore certas lunas pronuntias. 

« Siehe S. 51, Anm. 9. 

® cap. 10 und Fragm. Col.: [Conputabis ergo a primo anno nsque ad xn 
conpletom, addas semper xi lunas per dies kalendarum ianuariarmn et uncia una. 
Conpleto ergo ProL'] xiimo anno (xn vero anno completa Fragm,) uncia, que 
super XI lunas [additur Fragm,']^ conpleto asse necesse est, ut xn lunae ipso anno 
[per diem ProL"] W iah adieciantur. 

* 1. c. : hoc [autem ProL'] per septem duodecennios [ohservari oportet Fragm.'], 
Conpleto vero cyclo, id est in annos lxxxiiii, deducto asse, quia in ihense decem- 
brio solito more in ultimum non cavat luna, xi [ergo lunas ProlJ] sine untia tan- 
tummodo inmittis, ut [in ProL] omnibus ciclis conpletis dicatur kl: ism luna prima 
[et dies Saturni Fragm,], 

^ cap. 11 und Fragm. Col.: Nam si in numero conputaretur bissexti luna in 
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in sich selbst verloren. Dies sind Principien der Romana Supputatio: 
Ostern wird gefeiert vom 22. März bis 21. April, von luna 16—21; der 
84jälirige Cyclus beginnt mit 1. Januar, Sonnabend, Epacte i, indem die 
Epacten jährlich um 11 Tage zunehmen; nach 12 Jahren wird jedesmal 
1 Tag mehr den Epacten zugezählt, dieser fallt jedoch weg nach dem 
84. Jahre. 

n. Die Ostertafel jenes alten Paschalwerks des 84jährigen Cyclus mit 
12 jähr. Saltus ist uns, wie schon erwähnt wurde, nur in der Bedaction 
C durch den Codex Ambrosianus erhalten.^ Diese Tafel hat demnach 
auch den Fehler der Bedaction C, dass sie mit dem Jahre 299 statt mit 298 
b^nnt,^ dass also ihr erstes Jahr das zweite des römischen Cyclus ist 
Im Laufe der Untersuchung wird sich nun zeigen, dass die Grundsätze, 
nach welchen die Ambrosianische Tafel bearbeitet ist, völlig mit denen 
übereinstimmen, welche derComputus der Bedaction A aufführt, wie wir ihn 
aus unseren Quellen construiren können. Die Tafel besteht aus 5 Co- 
lumnen: 1. die Jahre des Cyclus, 2. der Wochentag und 3. das Mond- 
alter des 1. Januar, 4. der Ostersonntag, 5. das Mondalter desselben.^ 

Das früheste Osterfest ^t in der Ambrosianischen Tafel im Jahre 5 auf 
den 21. März. Dies steht nun allerdings in Widerspruch mit dem Prologe, 
welcher als früheste Osterfestgrenze den 22. März statuirt.* Nichtsdesto- 
weniger ist auch diese Ansetzung keine Eigenthümlichkeit der Bedaction C. 
Das Jahr 5 war nämUch in der Bomana Supputatio ein sehr schwieriges. 
Es hatte die Epacte 26 und folglich die Ostemeumonde 6. März und 
4. April. Der erstere ergab die Ostersonntage 21. März luna 16 und 
28. März luna 23, der letztere den 18. April luna 15. Von diesen 3 
Daten verstiess das erst« gegen die Grenze der Ostersonntage, das zweite 
und dritte gegen die der Luna am Osterfeste. Man ersieht hieraus, dass 
in diesem Jahre alle Ansetzungen nach der römischen Supputatio irregulär 
sein mussten. Was nun den 2 1 . März der Ambrosianischen Tafel anbelangt, so 
lässt sich für dieses Datum der bestimmte Beweis führen, dass es in der 
Bedaction A gestanden haben muss. In Betreff des Jahres 5 ist nämUch 
jener zweite Nachtrag des Prologes geschrieben, welcher sich vollständig in 
der Bedaction C (cap. 14),^ als Excerpt in der Becension a erhalten hat, in 



uno cyclo, hoc est in annis lxxxiiii, xx et nnum bissextonini Innas tot adcresce- 
bant. Et cum esset luna prima [vel ii Fragm,\ dicebatar xxu sen xxiu, qaod 
ineptom et yanissimmn dici qnalitas liuae declarat (declarabat Fragm,), 

* Siehe S. 37. * Siehe S. 49. 

^ Die Anihrosianische Tafel ist erlänteit worden von Hagen, Obsery. in Chron. 
Prosp. p. 247 — 289; cf. Ipeleb, Handbach der Chron. H, p. 244—253 und Bossi, 
Inscr. Chr. U. R. p. Lxxxn seq. 

* Siehe S. 50. ^ q^^^q g^ 35, 
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welcher letzteren, da sie den Anfang des Cyclus richtig in das Jahr 298 
setzt, dieses das 6. Jahr ist.^ In der Clausel heisst es nun,^ es möge 
keinen stören, dass im 5. (resp. 6.) Jahr das Osterfest anf den 21. Marx 
luna 16 gesetzt sei. Dies sei in 84 Jahren einmal zu thun, damit nicht 
das Osterfest auf den 28. März treffe, an welchem Tage die Luna 2S 
und noch über | sei.^ Die Grenzen für die Mondalter seien gesetzlich 
festgestellt und durften nicht überschritten werden. Es sei daher der 
21. März vorzuziehen, zumal da man sich mit der Ansetzung desselben 
nicht eine ^criminis nota', sondern nur eine %vis reprehensio' zu Schulden 
kommen lasse. Schliesslich bringt der Verfasser noch für seine Ansicht 
vor, dass auch der Tetus Laterculus' den 21. März als Ostertag angebe. 
Aus diesem Nachtrage im Prologe geht hervor, dass die Ambrosianische 
Tafel mit der Ansetzung des 21. März keine particuläre Stellung ein- 
nimmt. Aber zugleich folgt aus demselben, dass noch frühere Osterdaten 
oder andere Ansetzungen auf den 21.^ März aus der Romana Supputatio 
völlig auszuschliessen sind und dass solche Daten, wenn sie factisch in 
unserer Tafel nicht stehen, am allerwenigsten, wie Hagen wohl geneigt 
ist, hereinzubringen sind.* Es wird sich nun darum handeln, nachzu- 
weisen, woraus das Osterdatum des Jahres 5 geschöpft ist, das heisst^ 
was unter jenem alten Laterculus zu verstehen ist, welcher im 
Jfachtrage erwähnt wird. Dieses kann nicht der Archetypus der Ro- 
mana Supputatio gewesen sein, da dieser wie seine Ableitung eine 
84jährige Ostertafel gehabt haben wird, also ein Cyclus und kein Later- 
culus zu nennen war. Hauptsächlich aber spricht der Umstand gegen 



^ Siehe S. 45. 

* cap. 14 und Cod. Ambros.: Nnlluin sane pennoveat, eo quod quintns annns- 
de cyclo designatam diem pasche habeat, hoc est xii kl ap, die dominica, Inna 
XVI. Hoc semel in annis lxxxiiii faciendum est hac ratione, eo quod violentia 
lunae vel lex paschg prohibet, ne die v k\ ap aliquis praesumptive estimet [se Amh,'] 
pascha facere, qua die erit luna xxiii et super semisse. Maxime cum lege sit can- 
tum, ne modum lunae statutum aliquis excedat et in gravem offensionem incurrat, 
sed potius est, ut die xii kl: ap caelebretur pascha, ubi levis reprehensio est,, 
quam criminis nota, sicuti et in veteri laterculo continetur. 

8 nämlich 23^J Tag. Ueber das Verfahren bei derartigen Mondalterberech- 
nungen berichtet uns der Anon. Carth. 11, 14: Ex kalendis, in quam, ianuaris in 
pridie illius diei supputabis, in quo etiam luna quota sit, queris. - - Itaque in 
his partiris sexagesimam et quod fueris partitus, supra dierum numerum ponis» 
In quibus similiter trigesimam partiris, et in quo vis die, ut dixi, quota erit luna,^ 
usque ad athomum per dies et annos singulos peritissime designabis etc. Hierzu ist 
noch zu bemerken, dass die Epacte des betreffenden Jahres der ersten Summe hinzu- 
zurechnen ist, und dass der Bruch, welcher sich durch die erste Division ergiebt, von 
der zweiten Division ausgeschlossen wird. 

* Hagen, Observ. in Chron. Prosp. p. 272 z. J. 16/17 und p. 278 z. J. 62/63. 
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diese Annahine, dass nach unserem Archetypus, welcher doch der älteren 
Supputatio angehörte, das früheste Osterfest auf den 25. März fiel, der 
21. März also völlig unmöglich war. Wir werden vielmehr diesen Vetos 
Laterculus in dem Latercnlos des Augostalis suchen müssen, welcher vor 
der älteren Supputatio in Grebrauch war, und weil er 100 Jahre um^ 
&8ste, mit Becht von dem Carthagisch^ und Münchener Computisten 
Laterculus genannt wird. Damit ist nun, wie wir oben gesehen haben, ^ 
zugleich ein Anhalt für die Osteransetzungen des Augustalis gegeben. 
Aus der Bezeichnung 'vetus' geht aber hervor, dass diese Stelle des 
Nachtrag nicht von dem Yerfiässer des Archetypus herrühren kann, 
welcher höchstens 50 Jahre spater schrieb als Ao^stalis. TJeberhaupt 
kann der ganze erste Nachtrag nicht in dem Archetypus gestanden haben, 
da in diesem bei dem 25. März als Osterfestgrenze im 5. Jahre derBedaction 
C das Osterfest nur auf den 18. Aprü gesetzt werden konnte. Dass dieser 
Passus dem ursprünglichen Werke fem war, zeigt ausserdem nodi die 
Stellung desselben nach dem eigentlichen Schlüsse des Prologs. Es ist 
somit anzunehmen, dass der Bedactor A, als er den alten Prol(^ nebst 
der Ostertafel überarbeitete, noch einmal auf das Werk des Augustalis 
zurückging und zur Yertheidigong seiner Osteransetzong im 6. (resp. 5.) 
Jahre des Cyclus am Sdilusse jene Clausel lunzufugte. Um nun wieder 
auf unsere Ostertsdel zurückzukommen, so finden wir den 22. Mäiz ohne 
allen Anstoss in den Jahren 32, 48, 54 als Ostertag angesetzt und ebenso 
die folgenden Tage. Das späteste Osterfest trifft in der Ambrosiamschen 
Tstfel aof den 21. April im J. 19, welches Datum auch im J. 8 zu resti- 
tuiren ist AUe späteren Ansetzungen berahen nur auf Schreibfehlem. Die 
früheste Osteigrenze ist also in unserer Tafel der 22. März, von welcher 
nur einmal im J. 5, wie es der römische Computus vorschrieb, abge- 
wichen wird, die späteste ist aber der 21. April. Damit ist die lieber- 
ftinstimmung der Ambrosiaiusdien Ostertafel mit der Supputatio Bomana 
in Betreff der Grenzen für die Ostersonntage bewiesen. 

Ueber das Mondalter an den Ostersonntagen ist zu bemerken, dass 
wenn die luna 15 auf den Ostersonntag treffen würde, das Osterfest eine 
Woche später angesetzt wird. Dieser Fall kommt vor in den Jahren 15, 
19, 25, 35, 42, 45, 48, 52, 75, 79, in welchen regelmässig die Luna 22 
das Osterfest bedingt Eine Ausnahme machen nur die Jahre 5 und 62. 
Bas erste von diesen beiden Jahren war, wie wir schon oben gesehen 
haben, 'extra computum',^ d. h. alle Ansetzungen für dasselbe mussten 



^ Seite 15. 

' Cod. Tat: Sane annns latercnli ab initio sexti paschae exfra computum 
haberi; d S. 44. 
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nach der Supputatio fehlerhaft sein. Wir finden hier ausser dem be- 
sprochenen 21. März noch den 18. April Inna 15 notirt Hätte man in 
diesem Jahre die Luna 22 gewählt, so wäre der Ostersonnta^ anf den 
25. April gefallen und da nun schon der 22., 23. und 24. April ver- 
pönt waren, ^ um wie viel mehr musste es erst der 25. April sein. Aehn- 
lich verhielt es sich auch mit dem Jahre 62. Die Epacte 28 ergab die 
Ostemeumonde 4. März und 2. April. Durch den ersten von diesen 
beiden wäre Ostern auf den 19. März luna 16 getroffen, welches Datum 
nach dem, was oben über das Jahr 5 gesagt ist, unbedingt von der 
Ostertafel fem zu halten war, oder auf den 26. März luna 23, 
welcher Tag wegen seiner Luna anstössig war. Der 2. April bewirkte die 
Ostersonntage 16. April luna 15 und 23. April luna 22, welche wieder 
beide der Supputatio nicht entsprachen. In der Ambrosianischen Hand- 
schrift finden wir nun das erstere von den beiden letzten Daten. Es ist 
mithin der Luna 15 dem Ueberschreiten der spätesten Osterfestgrenze 
gegenüber der Vorzug gegeben, oder, wie Ideleb will, * der Verfasser hat 
durch eine pia fraus die Schwierigkeit dieses Jahres umgangen, indem 
er den 17. April luna 16 verzeichnete. Dieses Datum bringt nämlich 
der Codex Ambros.,' obwohl es keiu Sonntag sondern ein Montag ist. 
Wie dem auch sein möge, die beiden Jahre 5 und 62 können, weil sie 
ausserhalb des Cyclus stehen, den oben entwickelten Grundsatz nicht 
alteriren, dass das Osterfest, wenn es auf die Luna 15 trifft, erst am 
nächsten Sonntag gefeiert wird. Die Luna 16 finden wir dagegen regel- 
mässig als kanonisch notirt in den Jahren 2, 5, 6, 9, 32, 39, 46, 49, 
66, 69, 72, 76. Als Grenzen der Mondalter werden demnach in unserer 
Tafel die Luna 16 und 22 betrachtet. Auch hierin stimmt der Codex 
Ambr. mit der Supputatio Romana überein. 

Was nun den lunarischen Cyclus der Ambrosianischen Tafel anbelangt, 
so beginnt dieser allerdings nicht mit 1. Januar, Sonnabend, luna L Er weicht 
somit in seinem Anfangsjahre von der Supputatio ab.* Dies hängt, wie wir 
schon gezeigt haben, damit zusammen, dass die Ambrosianische Tafel der 
Kedaction C angehört, welche im Jahre 383, also im 2. Jahre der Supputatio 
geschrieben ist. ^ Das 84. Jahr dieser Ostertafel ist folglich das erste des 
römischen Computus. Aber dies ist nur eine rein äusserliche Umstellung, 
Eeformen iu dem Cyclus selbst sind nicht vorgenommen worden. So wer- 
den die Saltus lunae nicht von dem ersten Jahre der Ambrosianischen Tafel, 



^ Siehe S. 51. 

' Handbuch der Chron. 11, p. 253._ 

^ Lxii die vn Infi xxviii pa5 xv k mS t xvi. 

* Siehe S. 51. 

« Siehe S. 37. 
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sondern von dem letzten (dem ersten der Supputatio) aus gezäMt. Es 
findet daher der erste Saltus nicht vom 12. zum 13. (= 13/14. der Sapp.), 
sondern vom 11. zum 12. (= 12/13. derSupp.) Jahre statt Bei den folgen- 
den Saltus in den Jahren 24 (25), 36 (37), 48 (49) sind durch Abschreiber 
die Epacten verdorben, dagegen sind sie richtig notirt in den Jahren 
60 (61) und 72 (73). Vom Jahre 83 zu 84 nimmt die Epacte nur um 
11 Tage zu, der letzte Saltus wird also w^gelassen, um im 84. Jahre 
(==1. der Supp.) wieder die Epacte I zu erhalten. Wir sehen also, dass, 
obwoM die Ambrosianische Tafel mit dem zweiten Jahre der Supputatio 
b^;innt, ihr cyclisches Anfanggahr doch das erste Jahr der Supputatio 
(ihr 84. Jahr) mit der Epacte I ist, von welchem aus die Saltus berech- 
net sind und zwar so, dass sie stets nach dem 12. Jahre eintreten. 
Auch hier liegt die Uebereinstimmung mit der Supputatio Bomana 
klar zu Tage. 

Vermittelst der Epacte des 1. Januar berechnete man sich nun den 
ersten Neumond und von diesem aus die folgenden, indem man abwech- 
selnd einen vollen und hohlen Monat rechnete, bis man einen Neumond 
erhielt, aus welchem sich ein reguläres Osterdatum ableiten liess. Es 
fragt sich nun, welcher Tag in der Ostertafel angesetzt war, wenn sich 
aus zwei Neumonden kanomsche Osterfeste ergaben, oder wenn der um- 
gekehrte Fall eintrat, dass sich überhaupt kein kanonisches Osterfest fest- 
stellen liess. Hierüber geben uns die folgenden Worte des Prologes 
Auskunft: ^ fBt hoc necessarium intermitti non oportet, [esse] quosquam 
annos, in quibus duplices pasch^ in unum annum veniunt, et quia una 
observatione utenda est, erit [in] arbitrio summi sacerdotis conferre cimi 
presbiteris, qui dies eligi debeat'. In der Ostertafel der Supputatio waren 
also für manche Jahre zwei Osterfeste verzeichnet, dem römischen Bischöfe 
^ber stand dann die Wahl des betreffenden Osterts^es zu. Es müssen 
mithin, wenn die oben erwähnten Fälle eintraten, beide Neumonde als 
kanonisch betrachtet worden sein. Diese Geminationen sind eine Haupt- 
eigenthümlichkeit der lateinischen Ostertafeln, sie finden sich selbst noch 
in den späteren Tafeln, der Zeitzer und der Victorischen.^ So erklärt 
es sich auch, dass bisweilen trotz der Ostertafeln der Ostertag in manchen 
Jahren zweifelhaft war, wie aus dem 2. Concil von Mileve (Can. 20) 
hervorgeht, nach welchem jeder Cleriker, wenn er eine Reise unternahm, 
eine Formata vom Bischof mit sich fuhren sollte, welche das Osterdatum 
des betreffenden Jahres, wenn dieses aber noch unsicher war, das des 
vorhergehenden Jahres enthalten sollte, ebenso wie man in weltlichen 



^ cap. 14 und Codex Ambr. 

' MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 565. 
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Urknnden den Postoonsulat beizusetzen pflegte.^ Solche doppelte Oster- 
ansetznngen haben sich auch noch in zwei Jahren in der Ambrosianischen 
Tafel erhalten, von denen das eine, das schon vielbesprochene Jahr 5 ^, 
jene Klasse vertritt, wo zwei irreguläre Daten angesetzt waren, das andere 
aber (Jahr 54) die Klasse, wo beide Ansetzungen den Osteigesetzen ent- 
sprachen. Im Jahre 5 (Epacte xxn) waren die Neumonde 6. März und 
4. April und folglich die Ostersonntage 21. März luna 16 und 18. April 
luna 15, wie wir bereits, oben gesehen haben. Yon ganz besonderem 
Interesse ist aber das Jahr 54 mit der Epacte 29. Der erste Neumond 
fiel nämlich in diesem Jahre auf den 3. März, aus welchem sich als 
Ostersonnts^ der 22. März luna 20 ergab. Diesen Tag finden wir auch 
in der Ambrosianischen Tafel verzeichnet xmd zwar an erster Stelle, wäh- 
rend der aus dem 1. April abgeleitete 19. April luna 19 an zweiter 
Stelle steht^ Durch die Ansetzung des Ostemeumonds 3. März befindet 
sich unsere Tafel im Widerspruch mit dem, was Victorius über den 
84jährigen Cjclus bemerkt, mit dem, was man bis jetzt für eine Haupt- 
r^el der Supputatio hält,* dass nämlich der 5. März der firuheste Oster- 
neumond in derselben gewesen sei. Damach wurde die Ambrosianisdie 
Tafel in Betreff der Ostemeumonde eine Specialansicht vertreten.^ Der 
Beweis dafür, dass der 5. März die Grenze der Ostemeumonde in 
der Supputatio Bomana gewesen sei, darf nun nicht auf Grund der 
historischen Aufzeichnungen der Osterfeste geführt werden, denn, wenn 
man auch nachgewiesen hat, wie die romische Kirche Ostern gefeiert hat^ 
so ist damit noch nicht bewiesen, wie sie es nach ihrer Ostertafel feiern 
konnte. Ausserdem ist auch bei den Au&eichnungen der wirklich 
gefeierten Osterfeste dies zu bedenken, dass oft genug die Alexandriner 
ihre Ansicht so energisch geltend machten, dass man von der römischen 
Ostertafel 'studio unitatis et pacis' abweichen musste.^ Aus der Diver- 



* Conc. Milev. 11 a. 416 (Mansi, ColL Concil. IV, 332): Placuit, nt quicumque 
clericuB propter necessitatem snam aUcubi ad comitatam ire voluerit, formatam ab 
episcopo accipiat. • - formatae antem, quae a primatibus vel a qnibnscomqne 
episcopis clerids propriis dantnr, habeant diem paschae. Quod si adhuc eiusdem^ 
anni pasch<ie dies incerta est, ille praecedens adinDg^tur, quomodo solet post con- 
solatam in publids gestis adscribi. 

« Siehe S. 53 ff. 

* Lim die im Infi xxvim pas xi £ ap 1 xxi sive xn k mä 1 xvm. 

* Idelbb, Handbnch d. Chron. 11, 247 xmd 252, Bossi, Inscr. Chr. ü. R. I, 
p. 353. 

^ So Rossi 1. c: - - nt licet anonymns anctor cycli lxxxiy annomm a Mnra- 
torio editi contrarinm seqnatnr, singnlarem hanc eins sententiam ab ecclesiae Bo- 
manae cyclo receptnm minime esse dnbitari plane neqneat. 

® Cl Leon. Ep. no. 142, Q. IV. 



B. Der 84jährige Cyclns mit 12jähr. Saltus. 59 

genz dieser Documente mit der Ambrosianischen Tafel wird man demnach 
nicht den Nachweis dafar liefern können, dass letztere nicht diejenige 
der Romana Supputatio gewesen sei. Man wird sich vielmehr an die 
Quellen halten müssen, welche spedeU über den Cyclns der Supputatio 
handeln und die, wie ich gezeigt habe, auf die Bedaction A, das ofßcielle 
Paschalwerk der römischen Kirche zurückgehen. In diesen findet sich 
nun keine Spur von Regeln über die Ostemeumonde, keine Spur von 
Grenzen derselben. Man wird hieraus den Schluss ziehen dürfen, dass 
nach der Supputatio jeder Ostemeumond gültig war, welcher sich mit 
den übrigen Osterregeln vereinigen Uess, d. h. der ein in BetreflF des 
Tages und des Mondalters reguläres Osterfest üeferte. Nur so lässt es sich 
erklären, dass bisweüen zwei gültige Osterfeste auf ein Jahr trafen, und 
es folgUch auch in diesen Jahren zwei gültige Ostemeumonde gab, was, 
wenn Grenzen derselben existirt hätten, nicht möglich gewesen wäre. 
Damit soll natürlich nicht bestritten werden, dass später Ostemeumonds- 
grenzen in den 84jährigen Cyclus eingeführt worden siad, wie wir ja solche 
in der Zeitzer Tafel und in der Ostertafel des Carthagischen Computisten 
finden, und zwar hat letzterer dieselben Grenzen (5. März bis 2. April) 
welche Victorius den Lateinern zuschreibt. Diese Uebereinstimmung 
erklärt sich einfach in dieser Weise, dass Victorius und der Carthagische 
Computist aus einer QueUe geschöpft haben, welche auf aUes andere eher 
als auf die Romana Supputatio zurückging. Von dem Carthagischen 
Anonymus soll es später noch gezeigt werden, dass der Passus seines 
Werkes, welcher über die Ostemeumonde handelt, wörtüch aus Hüarianus, 
(De ratione paschae' entlehnt ist. In Betreff des Victorius aber wird man 
sich durch die folgende Zusammenstellung der betreffenden Stellen über- 
zeugen können, dass auch dieser denselben Hüarianus benutzt hat: 

Victorius, Prolog § 4. Hilarianus cap. 11. 

Latin! namqne a tertio nonas martias Igitnr ex die isto iii non. Mar. nsque 

nsque in qnarto nonas april, diebus sei- in die iy non. April quaeri a nobis debet, 

licet xxvnii, obserrandam maxime cen- nt sit Inna prima, qnia in qnocnmqne die 

snernnt, ut qnocmnqne eomm die Inna ex bis xxix diebus luna prima cum fuerit, 

fuerit nata, efficiat primi mensis initium. inde incipit primus mensis lunaris. 

Dem Werke des Hilarianus aber hegt offenbar gar keüi 84 jähriger 
Cyclus, sondern die alte Octaeteris zu Grunde^, welche ja auch noch der 
ungefähr gleichzeitige Epiphanius gebraucht. ^ Ausserdem ist noch bei 
den Worten des Victorius zu bemerken, dass der Verfasser durch die 
Hinzufügung von ^maxime' auch frühere oder spätere Neumonde mit der 



* Siehe S. 35. 

^ Siehe S. 23 Anm. 2. 
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Supputatio für vereinbar hält^ Daher hat er auch selbst schon aus dem 

4. März Osterdaten abgeleitet und diese als die von seinem Kanon ab- 
weichenden Ansichten anderer am Eande seines Paschale notirt.^ Ist 
nun die Annahme, dass die Ostemeumonde der Supputatio zvriischen dem 

5. März und 2. April gelegen hätten, entschieden zu verwerfen, da ihre 
Quelle ein Werk ist, welches auf der Octaöteris beruht, und da die Paschal- 
werke der Supputatio nichts von solchen Grenzen wissen, so dürfen wir 
auch kein Osterfest, welches gegen diese vermeintliche Regel verstösst, 
als nicht der Supputatio Bomana angehörig betrachten. Von diesem 
Standpuncte aus sind die Ansetzungen des Jahres 54 in der Ambrosia- 
nischen Tafel nicht nur nicht der Supputatio entg^en, sondern diese 
Tafel der ßedaction C hat uns sogar hier die ursprüngliche Fassung der 
Redaction A bewahrt, indem sie eine von jenen Geminationen bringt, über 
welche im Prologe gehandelt wird. Es wird nun im Folgenden zu unter- 
suchen sein, ob noch andere Doppeldaten in der Tafel gestanden haben, 
da anzunehmen ist, dass auch die Ambrosianische Ostertafel wie das 
Victorische Paschale in dieser Hinsicht gelitten hat, indem sich die Ab- 
schreiber gern die Mühe ersparten, die zweite Osteransetzung ihrer Vor- 
lage wiederzugeben. Da das Osterfest am frühesten am 22. März gefeiert 
wird und das späteste Mondalter die Luna 22 ist, so könnte im günstig- 
sten Falle der Ostemeumond auf den 1. März fallen. Dieser Neumond, 
welcher aus der Epacte i abgeleitet ist, würde jedoch jedesmal ein zu 
frühes Osterdatum ergeben haben: nämlich Jahr 19. 17. März, 65. 16. März, 
84. 20. März. Es konnte folglich bei der Epacte i kein doppeltes Datum 
angesetzt werden. Ebenso verhielt es sich, wenn der erste Neumond auf 
den 2. März traf, bei der Epacte 30, denn dann wäre Ostern im Jahre 
27 auf den 21. März, 46. auf den 18. und 73 auf den 20. März gefallen. 
Durch die Epacte 29 dagegen erhielt man für den 3. März sowohl als für 
den 1. April im Jahre 54 kanonische Osterdaten, welche, wie wir gesehen 
haben, auch beide in der Ambrosianischen Tafel verzeichnet sind.^ Der- 
selbe Fall trat auch im Jahre 8 ein, indem sich aus dem 3. März der, 
Ostertag 24. März luna 22, aus dem 1. April aber der 21. April luna 21 
ergab. Wenn wir nun in diesem Jahre in der Ambrosianischen Tafel nur 
das letztere Datum finden, so wird die Schuld daran sicherlich einem 
Abschreiber beizumessen sein, zumal da dem 21. April die Luna 22, also 
das Mondalter des 24. März beigesetzt ist. Bei der Epacte 28 erhalten 
wir folgende Ostertage: 



^ Cf. Hagen, Observ. in Chron. Prosp. p. 191. 

^ Solche aus dem 4. März berechnete Osterdaten sind erhalten für die Jahre 
322, 417, 512 und 531 in dem Cod. Bern. 645 und Vat. Eeg. Christ. 2077. 
* Siehe S. 58, Anm. 3. 
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1 6. Neumond 4. März Ostern 2 1 . März 1. 1 8. Neumond 2. Apr. Ostemi 8. Ap. 1. 1 7. 
35. „ „ „ 25.Märzl.22. „ „ „ 15.Ap.L14. 

od.22.Ap.l.21. 
62. „ „ „ 19.Märzl.l6. „ „ „ 16.Ap.l.l5. 

od. 26. März 1.23. od. 23. Ap. 1.22. 

81. „ „ „ 24. März 1.21. „ „ „ 21.Ap.l.20. 

Im Jahre 16 ergiebt also nur der zweite und im Jahre 85 nur der 
erste Neumond ein reguläres Osterdatum. Im Jahre 62 stinmit aber 
kein einziger Tag mit den Osterregeln überein. Die Ambrosianische Tafel 
setzt hier den 16. April luna 15 oder vielmehr den 17. April luna 16 also 
einen Montag an, worauf schon hingewiesen wurde. ^ Ob in diesem 
Jahre noch ein zweites Datum zu statuiren ist, darüber kann man zweifel- 
haft sein. Der 19. März, welchen Idelee ansetzt,^ ist nach dem Nach- 
trage des Prologes auf jeden Fall auszuschliessen. Man könnte nur an- 
nehmen, dass noch der 26. März in der officiellen Ostertafel gestanden 
hat, indem vielleicht das ungesetzliche Mondalter desselben (xxm), wie 
bei dem anderen Datum, oberflächlich rectificirt worden war.^ In dem 
81. Jahre sind beide Ansetzungen vollständig regulär. Da sich nun in 
unserer Tafel nur der 24. März luna 21 findet, so wird anzunehmen 
sein, dass der 21. April luna 20 nur durch die Nachlässigkeit der Ab- 
schreiber ausgefallen ist. Aus der Epacte 27 hätten als Osterfeste abge- 
leitet werden können bei dem Neumond 5. März im Jahre 24 der 
25. März luna 21, im Jahre 43 der 22. März luna 18; bei dem Neumond 
3. April im Jahre 24 der 23. April luna 21 und im Jahre 43 der 
19. April luna 17. Hiervon kommt, wie man sieht, nur das Jahr 43 in 
Betracht, in welchem die Ambrosianische Tafel den 22. März mit dem Mond- 
alter des 19. April verzeichnet. Auch hier haben sich also, wie in dem 
Jahre 8, Spuren der zweiten Ansetzung in unserer Tafel erhalten. Durch 
die folgende Epacte 2*6 lassen sich nur im Jahre 70 zwei Ostertage an- 
nehmen, indem der erste Neumond 6. März auf den 23. März luna 18, der 
zweite auf den 20. April luna 17 führte. In der Liste ist nur die erste An- 
setzung angeführt. Da aber der 20. April luna 17 ein ganz regulärer Oster- 
tag ist, so wird auch in diesem Jahre ein doppeltes Datum zu statuiren sein. 
Alle folgenden Epacten lassen insgesammt kein zweites Osterdatum mehr zu. 

Als Resultat ergiebt sich nun folgendes. Da es in der Romana Sup- 
putatio keine Bestimmung über die Osterneumonde gab, können wir in der 
Ambrosianischen Tafel, welche schon den 3. und 4. März als Ostemeumond 



* Siehe S. 56. * Handbuch der Chron. II, 251. 

^ Im Jahre 444, dem 62. des Ambrosianischen Cyclus setzte Leo das Osterfest 
auf den 26. März. 
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gelten lässt, keine Modificatiou der römischen Ostertafel erblicken. Femer 
müssen, wenn Neumondsgrenzen nicht existtrten, in einer Ostertafel der Sup- 
putatio alle Osterfeste verzeichnet gewesen sein, welche den sonstigen E^eln 
entsprachen. Wenn sich also in einigen Jahren zwei reguläre Osterdaten 
ergaben, so müssen beide in dieser Liste gestanden haben. Indem nun die 
Ambrosianische Tafel zwei derartige Geminationen enthält, von den übrigen 
aber sich wenigstens noch geringe XJeberreste in derselben nachweisen 
lassen, so hat der ßedactor C seine Vorlage in dieser Beziehung nicht ge- 
ändert. Die Ambrosianische Tafel stimmt somit in allen Gesetzen mit der 
Komana Supputatio überein, ihre Abweichungen von denselben aber in den 
Jahren 5 und 62 sind daraus zu erklären, dass sich in diesen Jahren die 
Eegeln der Lateiner mit ihrem eigenen Cyclus nicht vereinigen liessen. 
Wenn wir jetzt die zahlreichen Fehler der Ambrosiamschen Tafel ver- 
bessern, die 4 (resp. 5) fehlenden Osterdaten hinzufugen und schliesslich 
durch die Umstellung des letzten Jahres die besondere Eigenthümlichkeit 
der ßedaction C entfernen, so erhalten wir fönende Ostertafel der Romana 
Supputatio, welche sich im Wesentlichen dadurch von der Ideler'schen 
TafeP unterscheidet, dass sie auf keinen Ostemeumondsgrenzen beruht 
und daher Doppeldaten hat. 



Jahre n. Chr. 


Jahre d. 

Cyclus 


Feria d. 
1. Jan. 


t 

Luna des 
1. Jan. . 


( 


DstersoTintag 


» 


Lnna 


298, 


382 


1 


1 -7 


I 


17. 


ap. 








xvm 


299, 


383 


2 


1 1 


XII 


9. 


ap. 








XXI 


300, 


384 


; 3 


2 


^ XX ni 


24. 


m. 








XVI 


301, 


385 


! 4 


i 4 


nii 


13. 


ap. 








XVII 


302, 


386 


5 


1 5 

1 


XV 


5. 


ap. 








XX 


303, 


387 


1 6 


1 6 


XXVI 


21. 


m. 


od. 


18. 


ap. 


XVI od. XV 


304, 


388 


7 


7 


vn 


9. 


ap. 






« 


XVI 


305, 


389 


' 8 


2 


XVIII 


1. 


ap. 








XVIIII 


306, 


390 


; 9 


3 


XXVIUI 


24. 


171.^ 


od. 


21. 


ap. 


XXII od. XXI 


307, 


391 


: 10 


' 4 


X 


6. 


ap. 








XVI 


308, 


392 


11 


5 


XX T 


28. 


m. 








xvni 


309, 


393 


1 12 


1 7 


II 


17. 


ap. 








XVllll 


310, 


394 


, 13 


1 


xim 


2. 


ap. 








XVI 


311, 


395 


! 14 


2 


XXV 


25. 


in. 








xvnn 


312, 


396 


15 


3 


VI 


13. 


ap. 








xvim 


313, 


397 


16 


5 


xvn 


5. 


ap. 








xxn 


314, 


398 


17 


! 6 


xxvin 


18. 


ap. 








XVII 



* Handbuch der Chronol. 11, p. 249—251. 

' Diejenigen Daten, welche nicht in der Handschrift stehen, sind dorch den 
Druck kenntlich gemacht worden. 
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Jahre n. Ohr. 


Jahre d. 
Cyclns 


Pcria d. 
1. Jan. 


Luna des 
1. Jan. 


Ostersonntag 


Luna 

■ 


315, 


399 


18 


7 


villi 


10. ap. 


xviin 


316, 


400 


19 


1 


XX 


1. ap. 


XXI 


317, 


401 


20 


3 


I 


21. ap. 


XXII 


318, 


402 


21 


4 


xn 


6. ap. 


xvni 


319, 


403 


22 


5 


XXIU 


29. m. 


XXI 


320, 


404 


23 


6 


nii 


17. ap. 


XXI 


321, 


405 


24 


1 


XV 


2. ap. 


xvn 


322, 


406 


25 


2 


xxvn 


25. m. 


XXI 


323, 


407 


26 


3 


VIII 


14. ap. 


xxn 


324, 


4ÜÖ 


27 


4 


XVI 111 


29. TTl. 


xvn 


325, 


409 


28 


6 


XXX 


18. ap. 


XVI ni 


326, 


410 


29 


7 


XI 


10. ap. 


XXT 


327, 


411 


30 


1 


XXTT 


26. m. 


' XVU 


328, 


412 


31 


2 


III 


14. ap. 


• xvn 


329, 


413 


32 


4 


XllII 


6. ap. 


XX 


330, 


414 


33 


5 


XXV 


, 22. m. 


XVI 


331, 


415 


34 


6 


VI 


11. ap. 


XVII 


332, 


416 


35 


7 


xvu 


2. ap. 


xvmi 

1 


333, 


417 


86 


2 


xxvin 


25. m. 


XXTI 


334, 


418 


37 


3 


X 


7. ap. 


XVII 


335, 


419 


38 


4 


XXT 


30. m. 


XX 


336, 


420 


39 


5 


n 


18. ap. 


XX 


337, 


421 


40 


1 


xin 


3. ap. 


XVi 


338, 


.422 


41 


1 


XXIML 


26. m. 


' XVTTTT 


339, 


423 


42 


2 


V 


15. ap. 


XX 


340, 


424 


43 


3 


XVI 


6. ap. 


xxn 


341, 


425 


44 


5 


xxvn 


22. m. od. 19. ajp. 


xviii od. xvn 


342, 


426 


45 


6 


vni 


11. ap. 


xvini 


343, 


427 


46 


7 


xvrnr 


3. ap. 


xxn 


344, 


428 


47 


1 


XXX 


15. ap. 


XVI 


345, 


429 


48 


3 


XI 


7. ap. 


xvm 


346, 


430 


49 


4 


XXIII 


30. m. 


xxn 


347, 


431 


50 


5 


nii 


12. ap. 


XVI 


348, 


432 


51 


6 


XV 


3. ap. 


XVI n 


349, 


433 


52 


1 


XXVI 


26. m. 


XXT 


350, 


434 


53 


2 


vn 


15. ap. 


xxn 


351, 


435 


54 


3 


XVTTT 


31. m. 


xvni 


352, 


436 


55 


4 


xxvinr 


22. m. od. 19. ap. 


XX od. xvnn 


353, 


437 


56 


6 


X 


11. ap. 


XXT 


354, 


438 


57 


7 


XXI 


27. m. 


XVII 


355, 


439 


58 


1 


n 


16. ap. 


xvni 


356, 


440 


59 


2 


xm 


7. ap. 


XX 


357, 


441 


60 


4 


xxnn 


23. m. 


XVI 


358, 


442 


61 


5 


VI 


12. ap. 


XVUI 
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rö- g 


'^ fl 


Jahre n. 


Chr. 


.sl> 


08 § 






'So 


03 • 



Luna des 
1. Jan. 



Ostersonntag 



Luna 



359, 
360, 
361, 
362, 
363, 
364, 
365, 
366, 
367, 
368, 
369, 
370, 
371, 
372, 
373, 
374, 
375, 
376, 
377, 
378, 
379, 
380, 
381, 



443 
444 
445 
446 
447 
448 
449 
450 
451 
452 
453 
454 
455 
456 
457 
458 
459 
460 
461 
462 
463 
464 
465 



62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 



6 
7 
2 
3 
4 
5 
7 
1 
2 
3 
5 
6 
7 
1 
3 
4 
5 
6 
1 
2 
3 
4 
6 



XVII 
XXVIII 

vnii 

XX 

I 

xn 
xxin 
iin 

XV 
XXVI 

vn 
xvnn 

XXX 

XI 

xxn 

ni 

xnn 

XXV 

VI 

xvn 

xxvm 

vnii 

XX 



4. ap. 

26. m,(?) od. 16. ap. 
8. ap. 

31. m. 
20. ap. 

4. ap. 

27. m. 
1^. ap. 

1. ap. 

23. m. od. 20. ap. 

12. ap. 

28. m. 
17. ap. 

8. ap. 
31. m. 

13. ap. 

5. ap. 

27. m. 
16. ap. 

1. ap. 

24. m. od. 21. ap. 
12. ap. 

28. in. 



XXI 

xxiii (?) od. XV 

XVII • 

XX 

XXI 

XVI 

xvnn 

XX 

XVI 

xvin od. XVII 
xvnn 

XVI 

xvm 

xvnn 

xxn 

XVI 

xvnn 

xxn 

xvm 

XXI od. XX 

XXI 

xvn 



n. Die historischen Denkmäler der Bomana Supputatio. 

§ 1. Die Osterannalen. 

Als der Bischof Johann von Constantinopel den Pabst Honnisda 
wegen, des Osterfestes des Jahres 520 befragte, ob die Orientalen in der 
Ansetzung desselben mit den Occidentalen übereinstimmten, liess dieser 
in den im päbstlichen Aichive aufbewahrten Osterannalen nachschlagen. ^ 
Es wurden mithin alljährlich die gefeierten Ostertage in Eom of&ciell 
aufgezeichnet. 

Solche historische Ostertafeln sind uns nun noch, wie man wohl 
mit Recht angenommen hat, ^ in der Ostertafel des Chronographen und 

* CoLETi, Concil. Coli. tom. V, p.654: Instantis autem dominicae passionis nume- 
rnm, qni vestris continetur litteris, ex repositis apad nos diel paschalis annalibns 
recte habere significamus. 

^ Die Zweifel Idbler's an der Echtheit der Filocalischen Ostertafel (Handbuch 
der Chron. II, p. 273 ff.) sind von Kossi, Inscr. Chr. U. E. i, p. lxxxv und Mommsen, 
Der Chronogr. vom J. 354 p. 575 mit Eecht zurückgewiesen worden. 
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im Codex Vaticanus Eeg. Chr. 2077 erhalten. Die erstere gehört der älteren, 
. die andere der jm^eren Siipputatio an. Im Folgenden wird es sich darum 
zu handeln 'haben, erstens festzustellen, in wie weit diesen Schriften 
historische Glaubwürdigkeit beizumessen ist und zweitens die Abweichungen 
vom Kanon zu constatiren und ihren Gründen nachzugehen. 

L Die Fortsetzung des Laterculus des Augustalis in derFilo- 
calischen Chronographie beginnt mit dem Jahre 312 und reicht bis 411.^ 
Sie umfasst ako, wie dieser, 100 Jahre.^ Die in Rede stehende Chrono- 
graphie ist im Jahre 354 geschrieben, es müssten also die Jahre 355 
bis 411, wenn sie von dem. Verfasser dieses Werkes herrührten, von ihm 
vorausberechnet sein. Nun findet sich aber im Cod. Vat. Reg. Christ. 2077 
eine Ostertafel, welche mit dem Jahre 354 beginnt und mit dem letzten 
Theile der Chronographen so sehr divergirt, dass gar nicht daran zu 
zweifeln ist, dass beide von einander unabhängig sind. Wenn aber der 
Cod. JTat. mit dem Jahre 354 beginnt, so kann dies nur darin seinen 
Grund haben, dass der Verfasser der Chronographie auch die Ostertafel, 
wie die übrigen in seiner Compilation befindlichen Stücke, mit dem Jahre 
354 geschlossen hat. Die Tafel im Chronographen hat demnach zwei 
Portsetzungen erhalten: die eine, welche sich in den Handschriften des- 
selben unmittelbar an das urspiUngliche Werk anschliesst, und die andere, 
welche selbständig im Cod. Vat. fortgeführt worden ist. Da nun der 
Verfasser der Chronographie ^ine Fortsetzung des Laterculus zu geben 
beabsichtigte, was daraus hervorgeht, dass er mit dem letzten Jahre des 
Augustalis begann, so werden die Worte 'anno centesimo' am Schlüsse der 
Tafel sicherlich noch von ihm herrühren, und es wird demnach für die 
Jahre 355 — 411 der Raum zur Eintragung der Osterfeste freigelassen 
worden sein. Von den beiden Abschnitten der Ostertafel des Chrono- 
graphen, welche wir so erhalten haben, lässt sich in dem ersten mit 
dem Jahre 342 wiederum eine scharfe Grenze ziehen. Die Ostertafel 
zerfallt somit in drei Theile: 

1) die Jahre 312—342, 

2) die Jahre 343—354, 
'^' 3) die Jahre 355—411. 

Der erste Theil differirt nun nicht unwesentlich mit der von uns 
construrrten Ostertafel.^ Was zuerst die Ostersonntage anbelangt, so 



^ herausgegeben von Momhsbn, 'Ueber den Ohronographen vom J. 354' in 
den Abhandlungen d. K. S. Ges. d. Wiss. 11 , S. 547—668. Die Ostertafel steht 
S. 624 — 626. Dieselbe commentirt Hagen, Observ. in Ohron. Prosp. p. 293 bis 
376 und Momhsbn 1. c. 572 — 580; cf. Bossi, Inscr. Ohr. U. E. i, p. lxxxy seqq. 

* Siehe S. 12. » Siehe S. 62—64. 

K rasch, Stadien nir ehiirtl.-mittelalterl. Chronologie. 5 
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finden wir im Jahre 330 nicht den 22. März, sondern den 19. April 
verzeichnet, woraus sich schliessen lässt, dass das erste Datum als eia 
zu frühes den Osterregeln widersprach. Der 25. März dagegen ist ohne 
Anstoss zu nehmen in den Jahren 316 und 322, und ebenso der 26. März 
im Jahre 338 angesetzt. Das späteste Osterfest hätte in diesem Theile 
im Jahre 317 auf den 21. April treffen sollen. Wenn in dem Chrono- 
graphen der 14. April steht, so ist diese Verlegung nicht mit den Be- 
stimmungen über die Ostersonntage, sondern, wie wir gleich sehen wer- 
den, mit der Kegel über die Mondalter derselben in Verbindung zu 
bringen. Der 19. April findet sich in dem schon genannten Jahre 330 
und im Jahre 341 verzeichnet, und ebenso der 18. April in den Jahren 
314, 825, 336. Wir werden also sagen können: das früheste Osterfest 
trifft in diesem Theile auf den 25. März, das späteste auf den 19. April, 
womit natürlich nicht ausgeschlossen ist, dass, wenn unsere Quelle 
umfangreicher wäre, die Grenzen der Ostersonntage sich als nach 
beiden Seiten erweitert darstellen könnten. Aus dem Jahre 330 
folgt jedoch, dass die früheste G-renze nie den 23. März überschritten 
haben könnte. 

Am meisten treten die Abweichungen der älteren Supputatio von 
der jüngeren in der Luna des Ostersonntags zu Tage. Es ist nämlich 
nicht nur die lateinische luna 22, sondern sogar die alexandrinische luna 

21 ausgeschlossen. So finden wir im Jahre 323 statt des 14. April 
luna 22 den 7. April luna 15, und ebenso 340 statt des 6. April luna 

22 den 30. März luna 15. In dieser Weise ist es auch zu erklären, 
dass im Jahre 317 nicht der 21. April notirt ist, weü eben seine Luna 22 
dem Kanon nicht entsprach. Auch hier setzte man die Lucia 15 durch 
den 14. April an seine Stelle. Anders war es im Jahre 333, wo sich in 
der Ambrosianischen Tafel der 25. März luna 22 findet. Hätte man in 
diesem Jahre die Luna 15 gewählt, so wäre Ostern am 18. März, also 
zu friih eingetreten. In diesem Falle ist nun der aus dem zweiten Neu- 
mond abgeleitete 15. April angesetzt Zweifelhaft ist die Ansetzung des 
Jahres 313. Im Cod. Z findet sich ta kal. apr.', im Cod. V *kl. apr.' 
Beide Tage treffen auf keinen Sonntag. Wenn man mit dem Heraus- 
geber N. für K. einsetzt, so erhält man mit dem 5. April eine Luna 22, 
die einzige, welche sich in diesem Theile finden würde. Aus diesem 
Grunde und wegen der grösseren palaeographischen Wahrscheinlichkeit 
wird mit Bucherius und Hagen hier 'nn kal. apr.' gelesen werden müssen,^ 
und wir haben dann auch in diesem Jahre mit dem 29. März die Luna 15. 
Aber auch wenn Ostern auf die Luna 21 traf, wird es verlegt. So steht 



^ Hagen 1. c. p. 313 und 370. 
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316 statt des 1. April der 25. März luna 14 und 320 statt des 17. April 
der 10. April luna 14. Dass sich dennoch 319 der 29. März luna 21 
und 322 der 25. März luna 21 in TJebereinstinimung mit der Ambro- 
sianischen Tafel verzeichnet finden, dafür dürfte der Grund darin zu 
suchen sein, dass die vorhergehenden Vollmonde mit dem 22. März 
und 18. März durchweg auf ein zu frühes Datum geführt hätten. 
Schwierigkeiten bereitet aber das Jahr 326, wo sich das Datum 
^m idus apr.' findet Der 11. April ist jedoch in diesem Jahre kein 
Sonntag. Bucherius und Mommsen lesen deshalb *ini idus apr.' (10. April), 
wodurch in diesem Jahre eine Luna 21 statuirt wird, obwohl der um 
«ine Woche frühere Ostertag kanonisch war. Mir scheint daher die 
Conjectur Hagens, welcher ta non. apr.' einsetzt,^ probabler zu sein. 
Erstens darf man sich an die Verwechslung von 'idus' und 'non.' nicht 
stossen, da sie unendlich häufig in Handschriften vorkommt.^ Im Chrono- 
graphen sind 408 sogar 'non.' und 'kal.' vertauscht. Zweitens aber ist 
der 10. April luna 21 völlig unerklärbar. Die Verlegung des Osterfestes 
auf die luna 21, obwohl der vorhergehende 3. April luna 14 mit den 
Osterregeln übereinstimmte, hätte nämlich nur aus zwei Gründen erfolgen 
können. Entweder war im Jahre 326 eine neue Modification der Suppu- 
tatio eingeführt worden, nach welcher dem alten Principe entgegen die 
Luna 21 als kanonisch galt, oder aber die Alexandriner hätten ihren 
Einfluss geltend gemacht und so die Römer zur Verlegung des Oster- 
festes veranlasst. In Betreff der ersten Annahme ist zu bemerken, dass 
<iiese dann nur durch die Conjectur in der Osteransetzung dieses Jahres 
gestützt würde, und sich kein weiterer Beweis für sie vorbringen lässt. 
Die zweite Annahme ist aber völlig unmöglich, da auch nach dem 
19 jährigen Cyclus das Osterfest mit dem alten Principe übereinstinmiend 
auf den 3. April traf, woraus zugleich hervorgeht, dass dieses Jahr als 
Ausgangspunkt des sub 1. erwähnten Cyclus sehr schlecht gewählt ge- 
wesen wäre. Diese beiden Umstände reiflich erwogen, wird man kein 
Bedenken tragen können, die Hagen'sche Conjectur zu billigen. Das 
Osterfest kann somit im ersten Theile unserer Tafel nicht auf die Luna 
21 treffen, es müssten denn etwa besondere Gründe eine Verlegung 
nöthig machen. Dagegen ist die Luna 20 kanonisch in den Jahren 329, 
335, 336, 339. Für den ersten Theil des Chronographen sind demnach 
folgende Osterregeln festzustellen: als frühester und spätester Ostersonntag 
findet sich der 25. März und 19. Aprü, als Grenzen der Mondalter 
lassen sich Luna 14 bis 20 nachweisen. 



* Hagen 1. c. p. 322. 

^ Dazu sind die Handschrifteii der Chronographie alle moderne. 

5* 
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Der zweite Theil von 343—354 stimmt völlig mit derAmbrosianischen 
Tafel überein. Gleich im Jahre 343 zeigt sich die Verschiedenheit des- 
selben von dem vorhergehenden Abschnitte. Das Osterfest ist nämUch nicht 
auf den 27. März luna 15, wie es die ältere Supputatio erfordert haben 
würde, sondern ohne Bedenken auf den 3. April luna 22 gesetzt. So 
finden wir auch noch die Luna 22 in den Jahren 346 und 350. Da- 
gegen bedingt die Luna 16 im Jahre 344 mit dem Ostertage 15. April 
ein canonisches Osterfest. Das Resultat ist folglich: der zweite Theil der 
Ostertafel im Chronographen gehört der jüngeren Supputatio an, die 
Osterdaten sind dieselben, wie in der Ambrosianischen Tafel, die Grenzen 
der Mondalter sind nicht wie im ersten Theile Luna 14—20, sondern 
Luna 16—22. 

Dagegen zeigt der Schluss von 355 — 411 wieder erhebliche Abwei- 
chungen von der jüngeren Supputatio. Wir finden als spätestes Mondalter 
im Jahre 357 den 30. März mit der Luna 23. Die Ambrosianische Tafel 
weist auf den 23. März luna 16, welches Datum von dem Verfasser als zu 
früh verworfen zu sein scheint. Indem er dann aber nicht zu dem fol- 
genden Neumond 6. April vorging, aus welchem sich der 20. April luna 
15 ableiten liess, und indem er so die Luna 23 der Luna 15 vorzog, 
steht er im Widerspruch nicht allein mit der älteren, sondern auch mit 
der jüngeren Supputatio. Die Luna 22 findet sich in den Jahren 377, 
380, 397, 407, sie scheint also nicht beanstandet worden zu sein. Um 
so auffälliger ist es, wenn wir im Jahre 401 schon den 14. April luna 
15 finden, indem also hier keine Verlegung auf die Luna 22 stattge- 
funden hat, obwohl der Verfasser, wie wir aus dem Jahre 390 ersehen, 
den 21. April als Ostersonntag gelten lässt. Ebenso ist die Luna 21 
kanonisch in den Jahren 359, 363, 376, 383, 390, 400, 403, 406, 410. 
Dennoch ist im Jahre 404 der Ostersonntag auf den 10. April luna 14 
gesetzt, obgleich die Luna 21 mit dem 17. April ein ganz richtiges Da- 
tum bedingt hätte. Diese Inconsequenzen zeigen, dass der Schluss der 
Ostertafel im Chronographen aus keiner systematischen Tafel geflossen 
sein kann. Es bleibt dann nur übrig, dass er entweder auf historischen 
Aufzeichnungen beruht, oder dass er von einem späteren Schreiber in 
fehlerhafter Weise berechnet worden ist. Wenn die genannten Abwei- 
chungen von den Regeln, welche der Verfasser im Allgemeinen beobach- 
tet, in Folge von aussergewöhnlichen Ansetzungen des römischen Bischofs 
vorgenonunen worden wären, so müssten sie sich aus der alexandrinischen 
Osterrechnung erklären lassen, da bekanntlich nur die Alexandriner ver- 
möge ihres so sehr vollkommenen Cyclus von der römischen Kurie in 
Osterangelegenheiten gehört wurden. Li den drei Jahren 357, 401, 404 
fiel das alexandrinische Osterfest auf den 23. März luna 16, den 14. April 
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luna 15 und den 17. April luna 21. Man sieht hieraus, dass sich nur 
das Jahr 401 in dieser Weise erklären liesse, dass dagegen in den Jahren 
357 und 404 der alexandrinische Gyclus und die Bomana Supputatio 
ganz und gar ubereinstinimten. Wenn sich der Verfasser dennoch in 
diesen Jahren Abweichungen von dem regulären Kanon gestattet, so ist 
dies der sicherste Beweis, dass seiner Tafel keine geschichtlichen Auf- 
zeichnungen zu Grunde li^n. Es liegt demnach hier der zweite von 
den beiden genannten Fällen vor, dass der Schluss der Ostertafel von 
einem Späteren fehlerhaft berechnet worden ist Hierdurch erklären sich 
auch manche sonst unverständliche Irrthümer. So ist in den Jahren 
373, 384, 395, 398, 399, 401—403 das Osterfest regehnässig auf einen 
Montag gesetzt. Dass diese acht Daten auf Schreiberversehen beruhten, 
glaube ich nicht Der Abschreiber würde nämlich dann von neun auf ein- 
ander folgenden Osterfesten nur drei richtig, die übrigen sechs aber um 
einen Tag zu hoch wiedeig^eben haben. Ausserdem würde, wenn man 
im Jahre 373 für den 25. März den vorhergehenden Sonntag 24. März 
luna 15 substituirte, dieses der früheste Ostertermin in unserer Liste 
sein, welcher noch dazu auf die unkanonische Luna 15 trifft, während 
Montag der 25. März den Osterregeln entsprechend die Luna 16 hat 
So erklärt sich auch das schon genannte Jahr 401, in welchem der 15. 
April angegeben ist, welcher richtig auf die Luna 16 fällt. Setzt man 
dag^en den Sonntag 14. April ein, so erhalt man eine Luna 15. Es 
ist daher anzunehmen, dass sich in den oben angefahrten Jahren der 
Verfasser constant in der Ferie des 1. Januar geirrt hat Das Resultat 
ist folglich: der Schluss der Osterliste ist eine fehlerhafte und daher 
werthlose Berechnung der von dem Chronographen von 354 nicht aus- 
gefüllten Osterfeste. 

Es wird sich nun darum handeln, zu ermitteln, ob den beiden ersten 
Theilen historische Glaubwürdigkeit beizulegen ist. Zuerst jedoch wird 
es nöthig sein, an die kirchlichen Bestimmungen über das Osterfest zu 
erinnern. Auf dem Concil von Arles im Jahre 314 war es festgesetzt 
worden, dass auf dem ganzen Erdkreise an einem Tage das Osterfest 
gefeiert werden sollte, und zwar war dem römischen Bischof die Befug- 
lüss zuertheilt worden, den Tag der gesanmiten Christenheit durch die 
sogenannten Tjitterae formatae' zu verkünden. ^ Die Synode von Nicaea 



^ Concil. Arelat. I, Can. 1 in Concil. Galliae Coli. Paris 1789, I, p. 97, und 
besonders bei Maabbbn, Geschichte der Quellen und der Lit. des canon. Eechts 
L Bd., p. 950: Primo in loco de obserratione paschae dominicae, ut uno die et 
uno tempore per omnem orbem a nobis observaretur, ut iuxta consuetudinem litteras 
ad omnis tu diregas. Ueber die *Formatae' vergl. Leon. ep. 131, Q. IV. 
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(325) hatte zwar nicht, wie man wohl angenommen hat, den alexan- 
drinischen Ostercyclus för den allein kanonischen erklärt, ^ sie hatte je- 
doch dem alexandrinischen Bischof das Recht zugesprochen, alljährlich 
den Ostertag der römischen Kurie mitzutheilen. ^ Diflferirte nun das 
alexandrinische Datum mit der Supputatio, so lag es dem römischen 
Bischof ob, eine Einigung herbeizuführen. Hieraus ergiebt sich das für 
die Beurtheilung der Ostertafel im Chronographen wichtige Eesultat: 
Aufeeichnungen der wirklich gefeierten Osterfeste, welche in Rom und 
Alexandrien gemacht sind, müssen im Wesentlichen übereinstimmen. 
Bei etwaigen Divergenzen ist die römische Osterüste, indem nach der 
Supputatio bisweilen zwei reguläre Osterfeste auf ein Jahr trafen,^ dahin 
zu untersuchen, ob nicht ein zweites Osterdatum der Supputatio mit der 
alexandrinischen Ansetzui^ harmonirt. Liegt dieser Fall vor, so ist die 
römische Ostertafel keine historische. Sonst ist aber der überaus seltene 
Fall anzunehmen, dass man in Rom und Alexandrien gegen das Arela- 
tische Concil an zwei verschiedenen Tagen Ostern gefeiert hat. Indem 
aber bald die Römer zu Gunsten der alexandrinischen, bald die Alexan- 
driner zu Gunsten der römischen Rechnung im 4. Jahrhundert nachgaben, 
wird eine römische Liste mitunter alexandrinische, eine alexandrinische 
bisweilen römische Ansetzungen enthalten. Es hat sich nun in einer 
syrischen Chronik, in welcher die wichtigsten Facta aus dem Leben des 
Bischofs Athanasius von Alexandrien nach Jahren geordnet kurz vor- 
geführt werden, ein Verzeichniss der Osterfeste von 328—373 erhalten^ 
welches ohne Zweifel die wirklich gefeierten Osterfeste enthält.^ In der 



^ Cf. Idelbr, Handbuch d. Chron. II, ]>. 206. 

' Leon. ep. no. 121, Q. lY: Studaemnt quidem sancti patres occasionem huius 
erroris anferre, omnem hanc cnram Alexandrino antistiti delegantes, quonlam apud 
Aegyptios huius suppatationis antiqnitns tradita yidebatnr esse peritia, per quem 
quodannis dies praedictae soUenmitatis sedi apostoUcae indicaretnr, cuius scribtis 
ad longinquiores ecdesias indicium generale percurreret. Cf. Hilgenfeld, Der Pascha- 
streit, p. 869 und Eossi, Inscr. Chr. U. R. p. lxxxvii. 

3 Siehe S. 62. 

^ Die Chronik, sowie die darauf folgenden Osterbriefe sind in syrischer Sprache 
geschrieben. Die Handschrift stammt aus dem Marienkloster in der Wüste Nitria 
und befindet sich jetzt im Britischen Museum. Die erste Ausgabe von Citbeton 
(The festal letters of Athanasius Lond. 1848) hat nur den syrischen Text. Angelo 
Mai liess durch Matthaeus Sciahuanus, Professor am Collegium propagandae 
fiidei, eine italienische Uebersetzung anfertigen, welche er in das Lateinische über- 
trug und in der Nova Biblioth. Patrum Tom. VI herausgab. Eine Deutsche 
Uebersetzung hat Labbow publicirt (Die Festbriefe des Athanasius. Leipzig und 
Gott. 1852). Cf. Piper, Kalendarium Karl's des Gr. p. 111, Bossi, Inscr. Chr. ü. 

E. I, p. LXXXVIII. 
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Folge wird es sich nämlich zeigen, dass sich in demselben zuweilen An- 
setznngen der Bomana Supputatio finden. 

Vergleichen wir nun den ersten Theil des Chronographen mit der syri- 
schen Chronik, so sehen wir, dass die Osterdaten in beiden völlig überein- 
stimmen. Im Jahre 333 hätte sich zwar nach dem 19 jährigen Cyclus 
der 22. April luna 21 für die Alexandriner als Osterdatum ergeben, die 
syrische Chronik aber verzeichnet den Ostertag des Chronographen, den 
15. April, und setzt diesem Datum, um es wenigstens äusserlich mit 
dem Cyclus in Einklang zu bringen, statt der Luna 14 die Luna 15 
bei. Schon aus diesem Jahre geht hervor, dass die Osteransetzungen der 
syrischen Chronik nicht auf Berechnung beruhen. Aber zugleich ergiebt 
sich hieraus das interessante Factum, dass schon im Jahre 333, also 
wenige Jahre nach dem Nicänischen Concü, die Autorität der Römer über 
die alexandrinische Ansetzung siegte, woraus man die völlige Unhaltbar- 
keit jener Annahme ersieht, dass das Nicänische Concü den 19jährigen 
Cyclus sanotionirt habe. Der Grrund, weshalb sich die Römer nicht 
bewegen Hessen, der alexandrinischen Ansetzung beizutreten, kann nur 
darin geftmden werden, dass der 22. April ihnen ein zu später Oster- 
tag war. In den Jahren 319 und 322 müssen ähnliche Differenzen vor- 
gekommen sein. Im Jahre 319 konnte das Osterfest nach der älteren 
Supputatio nur auf den 29. März luna 21 gesetzt werden, da der vor- 
hergehende Sonntag ausserhalb der festgesetzten Grenze lag. Die 
alexandrinische Rechnung führte auf den 22. März; eine Verlegung war 
aber deshalb unmöglich, weil der nächste Sonntag nach dem 19jährigeü 
Cyclus die Luna 22 gehabt haben würde. In dem Jahre 322 differirten 
die beiden Cyclen sogar um einen Monat, da die Supputatio den 25. 
März ansetzte, während der alexandrinische Cyclus den 22. April ergab. 
Ob in diesen beiden Jahren die Alexandriner sich den Vorstellungen 
der römischen Kurie gefügt haben, ist nicht festzustellen, da die syri- 
sche Chronik, worauf schon hingewiesen wurde, erst mit dem Jahre 328 
beginnt. Dass aber die Römer von ihrem Kanon abgegangen seien, 
ist wenig wahrscheinlich bei der Energie, mit der sie im Jahre 333 an 
ihren Ostergesetzen festhielten. Die Ostertafel im Chronographen, welche 
für die beiden streitigen Jahre die Daten der Supputatio bringt, dürfte 
daher auch in demjenigen Theile, für welchen uns jede andere Controle 
fehlt, die factischen Ansetzungen des römischen Bischofs enthalten. Es 
sind uns somit im Chronographen von 312-342 die in Rom wirklich 
gefeierten Osterfeste erhalten, aus welchen hervorgeht, dass in dieser Zeit 
nicht die Ambrosianische Ostertafel, sondern ein in Bezug auf Grenzen 
der Ostersonntage und der Luna an denselben modificirter Cyclus, die 
sogenannte ältere Supputatio, im Gebrauch war. Dieser Cyclus hat sich 
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Übrigens noch lange in Britannien erhalten«^ Im Jahre 710 liess Nai- 
ton, König der Picten, auf einen Brief des Abtes GeolMed hin die 
Dionysianische Ostertafel abschreiben and in allen Provinzen seines 
Beiches vertheilen, 'oblitteratis per omnia erroneis octoginta et quatnor 
annorom circulis'.^ Im Jahre 716 nahm auch das Kloster Hj den 
alexandrinischen Cyclus an. ^ Die Briten dagegen hielten noch zu 
Beda's Zeiten an dem alten 84jährigen Cyclus fest*, welcher in Cam- 
brien nach Usserius erst im 9. Jahrhundert abgeschaflt wurde. ^ Nach 
Britannien wird dieser Cyclus, da zwischen 343 und 354 die jün- 
gere Supputatio in Gebrauch kam, noch vor dem Jahre 343 gelangt 
sein. Da die drei britannischen Bischöfe, Eborius, Bestitutus und 
Adelfius, dem Concil von Arles im Jahre 314 beiwohnten^, so ist 
wohl mit Bossi^ anzunehmen, dass diese jenen Cyclus in ihre Heimath 
gebracht haben. 

Was nun den zweiten Theil des Chronc^aphen, die Jahre 343 bis 
354 anbelangt, so dififerirt dieser zweimal mit der syrischen Chronik. 
Gleich im Jahre 343 ist im Chronographen der 3. April verzeichnet, 
während die syrische Chronik den 27. März hat. Wenn der Chrono- 
graph auch in diesem Theile die wirklich gefeierten Osterfeste bringt, so 
muss in Bom und Alexandrien im Jahre 343 an zwei verschiedenen 
Tagen das Osterfest begangen worden sein. Dies ist aber unmöghch, da 
wir aus der syrischen Chronik erfahren, dass in eben jenem Jahre auf 
der Synode zu Sardica eine Einigung in Betreff des Osterfestes erzielt 



* Cf. Ü88BBIUS, Britt. Eccl. Antiqu. Dublin, p. 925—942, Hagen, Observationes 
in Chron. Prosperi p. 336 — 349, Baillbt, Les Vies des Saints. Paris 1716, Tom. 
IV, II, p. 34—39, Ideleb, Handbuch der Chronolog. 11, p. 295. 

* Beda, Hist. eccL (Migne, Patr. lat. Tom. 95) lib. V, c. 21: Nee mora, quae 
dixerat, regia auetoritate perfecit. Sfcatim namqae iussu publico mittebantur ad 
transcribendnm, discendum, obsenrandum per uniTersas Pictorum provincias circuli 
paschae decennovennales - - Hierauf folgen die oben citirten Worte. 

^ Beda 1. c. cap. 22: Nee multo post illi quoque, qui insulam Hü incolebant, 
monachi Scotticae nationis cum bis quae sibi erant subdita monasteriis ad ritum 
paschae ac tonsurae canonicum domino procurante perducti sunt. 

* Beda 1. c. cap. 23: Brittones quamvis et mazima ex parte domestico sibi 
odio gentem Anglorum et totius catholicae ecclesiae statum pcucha mintis recte 
moribusque improbis impugnent - - 

^ Cf. UssEBiüS, Britt. Eccl. Antiqu. Dublin, p. 1172 ad. a. S02: Septimus cyclus 
paschalis S4 annorum incipit; in Australi Cambria adhuc retentus. Nam in Vene- 
dotiam sive Borealem Cambriam ab Elbodo episcopo Bomana observandi Paschatis 
consuetudo est introducta. 

« Siehe S. 69. 

' Inscr. Christ. U. R. I, p. lxxxvi. 
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wurde, und zwar auf die Dauer von 50 Jahren.^ In der betrefifenden 
Stelle heisst es nämlich: ^In Sardica fand in Betreff des Osterfestes 
üebereinstimmung statt. Man bestimmte einen Abschnitt von 50 Jahren, 
nach welchem Eömer und Alexandriner überall den Ostersonntag nach 
dem Brauch anzeigten.' ^ Hiemach ist nicht daran zu zweifeln, dass 
eine von unseren beiden Quellen von diesem Jahre aus keine historische 
Glaubwürdigkeit mehr hat, und dies kann nur der Chronograph sein, da 
seine Osterfeste, wie wir schon oben gesehen haben, mit der cyclischen 
Ostertafel übereinstimmen, während die syrische Chronik noch in den 
Jahren 346 und 349 römische Ansetzungen bringt. Im Jahre 346 näm- 
lich hätte nach dem alexandrinischen Cyclus Ostern auf den 23. März 
luna 15 treffen sollen, es ist aber in der syrischen Chronik auf den 
30. März luna 22 gesetzt. Den Grund dafür erfahren wir aus dem 
18. Osterbriefe des Athanasius. In demselben schreibt nämlich Atha- 
nasius an die Presbyter und Diaconen von Alexandrien, es solle Niemand 
Zweifel in Betreff des Tages hegen und auch nicht mit der Behauptung 
auftreten, es sei angemessen, Ostern am 23. März zu feiern, denn auf 
der Synode zu Sardica hätten deshalb Verhandlungen stattgefunden und 
alle hätten den 30. März bestinamt. Dies sei auch schon den Bömem 
geschrieben worden. ' Wir sehen hieraus, dass für dieses Jahr die Synode 
der römischen Ansetzung den Vorzug gegeben hatte. Nach der Romana 
fiupputatio hatte nämlich das Jahr 346 die Epacte 23 und das alexan- 
drinische Osterdatum, 23. März luna 15 war somit nach der älteren 
Rechnung als zu frühes Osterfest, nach der jüngeren wegen des Mond- 
alters, auf welches es traf, zu verwerfen. Der 30. März luna 22 genügte 
aber der jüngeren Supputatio vollständig, der älteren wenigstens in Be- 
zug auf die Grenzen der Ostersonntage. Auch hier ist wieder die Zu- 
verlässigkeit der syrischen Chronik zu bemerken, ebenso wie in dem jetzt 
zu besprechenden Jahre 349. Der alexandrinische Cyclus ergab nämlich 
für dieses Jahr den 23. April luna 19, während nach der Romana Suppu- 
tatio Ostern auf den 26. März luna 21 traf. Die syrische Chronik führt 
nun nicht das alexandrinische, sondern das römische Datum auf, und 
bringt zu demselben folgende interessante Bemerkung: ^Ostersonntag 
30 Phamenoth, Mond xix, vn Kai. April, Epacte xvii, Wochentag 6, 
ind. 7. (Aber dagegen verwahrten sich die Römer; sie sagten nämlich, 
sie besässen eine XJeberlieferung vom Apostel Petrus, den 26. Pharmuthi 
nicht zu überschreiten, auch nicht den 30. Phamenoth; am Mond 21 



^ Yergl. HiLQSNii'BLD, Der Paschastreit, p. 369. 
' Cf. Labsow, Die Festbriefe des Athanasius, p. 31. 
^ Siehe Labsow 1. c. p. 141. 
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vn Kai. April.' ^ Aus diesen Worten geht hervor, dass die Romer an 
dem 21. April als änssersten Ostertag starr festhielten nnd dass die Grenze 
eine sehr alte war. Vor den Worten 'aber dagegen' scheint übrigens 
der 23. April luna 19, also das alexandrinische Datum ausgefallen zu 
sein, und die Lücke, welche sich in den Drucken* hinter Mond 21 be- 
findet, ist hinter 'auch nicht' anzunehmen, da der 30. Phamenoth 
(26. März) weder in der alten noch in der jüngeren Supputatio Oster- 
festgrenze war, wohl aber in diesem Jahre das Osterfest auf jenen Tag 
traf. In allen angeführten Beispielen zeigt sich, dass die syrische Chronik 
gut unterrichtet ist, und dass eine Einigung zwischen den Römern und 
Alexandrinern in Betreff des Osterdatums stets herbeigeführt wurde. 
Wenn wir daher in dem folgenden Jahre wiederum eine Differenz 
zwischen ihr und dem Chronographen finden, so wird dies nicht daran 
liegen, dass die Nachricht der syrischen Chronik unzuverlässig ist, oder 
dass man in Rom und Alexandrien keinen Vergleich zu Stande gebracht 
hatte, sondern dass, wie wir schon oben gefunden haben, der Chrono- 
graph in diesem Theile nur berechnete Osterfeste enthält. Im Jahre 350 
wäre nämlich Ostern nach der älteren Supputatio auf den 8. April 
luna 15, nach der jüngeren auf den 15. April luna 22 gefallen. Der 
Chronograph, welcher von 343 — 354 der jüngeren Supputatio folgt, 
verzeichnet das letztere Datum, die syrische Chronik dagegen bringt 
den 8. April, die alexandrinische Ansetzung. Dass in diesem Falle die 
Römer, wenn sie im Jahre 350 die jüngere Supputatio gebrauchten, 
den Alexandrinern nicht zugestimmt hätten, ist kaum anzunehmen, da 
erstens noch wenige Jahre vorher bei ihnen die Luna 15 kanonisch war, 
und zweitens selbst nach der jüngeren Supputatio einmal der Fall eintrat, 
dass sie Ostern auf die Luna 15 legen mussten. Es ist demnach wenig 
wahrscheinlich, dass im Jahre 350 eine zwiespältige Osterfeier statt- 
gefunden hat. Es ergiebt sich vielmehr aus den beiden von der syrischen 
Chronik abweichenden Ansetzungen des Chronographen, dass dieser in 
den Jahren 343 — 354 auf Berechnung beruht. ^ Das Gesammtresultat 
ist mithin folgendes. Der erste Theil der Osterliste des Chronographen 
von 312—342 enthält die in dieser Zeit wirkUch gefeierten Osterfeste, 



* Laesow, L c. p. 33. 

* Auch bei Mai (Nova Patr. Bibl. Tom. VI) ist zwischen Luna xxi und vii 
kl. Apr. die Lücke angedeutet. Ueber dieselbe vergl. auch de Rossi, Inscr. Christ. 

U. R. p. LXXXVIII. 

^ So auch Bossi, 1. c: Quare cum reputo inter chronicon Athanasianum et 
Komanam tabulam hoc interesse discrimen, quod illud ea certe paschata, quae acta 
iam erant, historice recenset, haec futura cycli lege praenuntiat, valde dubito» 
utrum Philocalianae tahulae hac in parte historica fides sit adhibenda. 
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der zweite dagegen ist von dem- Zusammensteller der Chronographie bis 
zum Jahre 354 durch Eecbnung ergänzt worden. Interessant ist nun, 
dass auch der Kalender, welcher sich in der Chronographie befindet, in 
dem Zeiträume von 340 — 350 geschrieben sein muss.^ Es liegt daher 
nahe, die beiden ja auch inhaltlich gleichen ^ Werke mit einander in Ver- 
bindung zu bringen, so dass sie im Jahre 342 zusammen publicirt worden 
sind. Da nun die Fortsetzung bis 354, wie wir gesehen haben, der 
jüi^eren Supputatio angehört, so wird die Eeception derselben in den 
Zeitraum von 343 — 354 zu setzen sein. 

IL Die Ostertafel im Cod. Vat. Reg. Christ. 2077 fol. 80 bis 
fol. 81 beginnt mit dem Jahre 354 und reichte ursprünglich bis 427.^ Ihre 
Fortsetzung bis 437 rührt, wie oben nachgewiesen wurde, nicht von dem 
Verfasser der Praefatio her, sondern ist erst später hinzugefügt worden.* 
Die Tafel besteht aus 5 Rubriken: 1. die Jahre der Liste, 2. der Wochen- 
tag und 3. das Mondalter des 1. Januar, 4. der Ostersonntag, 5. das 
Mondalter desselben. Beigefagt ist eine ConsuUiste, welche, worauf Rossi 
zuerst hingewiesen hat,^ von 354—398 die vollständigen, von 399 — 427 
die weströmischen, am Schlüsse von 428 — 437 aber sehr fehlerhafte Con- 
sulatsbezeichnungen enthält. Dieselben Abschnitte treten auch in der 
Ostertafel hervor. 

Die Liste stimmt bis zu dem Jahre 373, in welchem die syrische 
Chronik abbricht, in den Osteransetzungen mit dieser überein, mit Aus- 
nahme des Jahres 360, wo der Vaticanus als Osterdatum *v id. april. lun. 
xvi', also den 9. April, die syrische Chronik dagegen den 23. April ver- 
zeichnet. Das Jahr 360 war das 63. im 84jährigen Cyclus, das schwierigste 
Jahr der Romana Supputatio. Aus der Epacte 28 ergaben sich die Neu- 
monde 4. März und 2. April; die überhaupt möglichen Osterdaten waren 
somit der 19. März luna 16, der 26. März luna 23, der 16. April luna 15 
und der 23. April luna 22. Keine von diesen Ansetzungen entsprach den 
Osterregeln. In der Ambrosianischen Tafel findet sich der 16. April, oder 
vielmehr der 17. April luna 16, ein Montag, und vielleicht hat auch noch 
der 26. März darin gestanden. ® Jedenfalls sieht man, dass der 9. April, 
welchen der Vaticanus bringt, unmögüch als Ostertag genommen sein 
kann, da auf ihn nicht die Luna 16, sondern vielmehr die Luna 8 traf. 



^ Siehe Mommsen, Chronograph vom J. 854, p. 571. 

^ In dem Kalender ist von 3 zu 3 Tagen das Mondalter für das erste Jahr 
Jahr der Eomana Snpputatio durch Buchstaben angedeutet; cf. Bossi, Inscr. Chr. 

ü. E. I, p. LXXXIII. 

^ Auf diese Ostertafel hat zuerst aufmerksam gemacht de Eossi, Inscr. Chr. 
U. E. I, p. Lviii und Lix, xc und xci. Siehe auch oben S. 43. 
* Siehe S. 46. ^ 1. c, p. lix. « Siehe S. 61. 
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Vergleicht man nun die Ansetzung des Jahres 360 mit der des folgenden 
Jahres, so ündet man, dass das Datum des Jahres 361 mit der Umän- 
derung von *vi id. apriüs lun. xvn' in 'v id. april. lun. xvi' dem bezüg- 
lichen Sonntag in das Jahr 360 hinaufgenommen worden ist. Zu dieser 
Operation konnte der Bearbeiter des Vaticanus nur dann veranlasst wer- 
den, wenn in seiner Vorlage an dieser Stelle ein irreguläres Datum stand. 
Da er aber den Ostertag dieses Jahres vollständig aus der Liste tilgte, 
so kann dies keine Ansetzung der Supputatio, weder der 16. April noch 
der 26. März, gewesen sein. Es scheint uns daher, dass in diesem Jahre 
ebenso wie in dem entsprechenden Jahre des folgenden Cyclus (444) die 
Alexandriner mit ihrer Ansicht gesiegt haben, und der syrischen Chronik 
ent^rechend ixn Jahre 360 auch in Bom am 23. April Ostern gefeiert 
worden ist. Jedenfalls ersieht man, dass die Differenz mit der syrischen 
Chronik in diesem Jahre, als von einem späteren Ueberarbeiter der Liste 
hineingebracht, for die Beurtheilung derselben nicht in Betracht kommen 
kann. Aus der Uebereinstimmung mit der syrischen Chronik in den 
übrigen Jahren geht aber hervor, dass dieser Theil der Liste Jahr für 
Jahr aufgezeichnet ist. Dies zeigt auch das Jahr 368, für welches der 
Vaticanus dasjenige von den beiden nach der Supputatio sich ergebenden 
Daten (23. März und 20. April) ansetzt, welches mit der alexandrinischen 
Kechnung (20. April) harmonirt. Ebenso stellt sich das Resultat für die 
Jahre 374 — 398, denn auch hier stimmt der Vaticanus sowohl mit dem 
alexandrinischen Cyclus als mit dem römischen Systeme überein, mit Aus- 
nahme des Jahres 387, in welchem er von beiden abweicht. Es ist dies 
nämlich jenes 6. Jahr des Cyclus, über welches der Nachtrag in dem 
Prologe handelt.' In diesem wird bekanntlich der 21. März luna 16 als 
Ostertag anempfohlen, der 28. März luna 23 aber verworfen. Trotzdem 
finden wir in unserer Liste dieses Datum verzeichnet, jedoch nicht ohne 
dass aus der Luna 23 die unverfängliche Luna 21 gemacht worden wäre. 
Man sollte nun meinen, dass diese aussergewöhnliche Ansetzung durch 
alexandrinische Beeinflussung herbeigeführt worden sei; aber dies ist 
unmöglich. Im Jahre 387 musste nämlich das alexandrinische Osterfest 
auf den 25. April treffen, der 28. März hätte aber nach dem 19 jährigen 
Cyclus nicht einmal ein kanonisches Mondalter (luna 23) gehabt. Da es 
nun aus dem Briefe des Proterius an Leo mit Sicherheit hervorgeht, 
dass die Alexandriner in diesem Jahre wirklich am 25. April das Oster- 
fest begangen haben, ^ so muss, wenn unsere Tafel in diesem Theile 
historische Glaubwürdigkeit besitzt, erstens in Rom und Alexandrien zu 

» Siehe S. 53. 54. 

^ Q- V, § 4: In centisimo qaoque tercio anno ab imperio prefati Diocliciani, 
cum Inna paschalis xiiii parmuthi xxiii die, qoi est xiiii kl mal, esse die domi- 
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yerschiedenen Zeiten das Osterfest begangen worden sein, und zweitens 
der römische Bischof in diesem Jahre gegen die Ansicht des Bearbeiters 
der Bomana Supputatio die Luna 23 den beiden andern Incorrectheiten 
(21. März und Luna 15) vorgezogen haben. Dass aber unsere Voraus- 
setzung richtig ist, zeigen evident die Jahre 379 und 390. Das Jahr 
379 war nämlich das 82. des Cjclus mit der Epacte 28 und den Neu- 
monden 4. März und 2. April. Aus beiden Hessen sich nach der Suppu- 
tatio Bomana reguläre Osterfeste ableiten, und es musste daher in der 
offidellen Ostertafel sowohl der 24. März als auch der 21. April verzeich- 
net gewesen sein. In dem alexandrinischen Cyclus war aber dieses Jahr 
das 19. mit dem Vollmond 17. April und dem 21. April als Osterdatum. 
Es liegt somit klar zu Tage, dass der römische Bischof in diesem Jahre 
nicht den 24. März als Ostertag ausgewählt haben wird, sondern jenes 
Datum (21. April), welches die Supputatio und die alexandrinische Me- 
thode gemeinsam hatten. Dieses finden wir auch im Vaticanus. Ebenso 
waren für das Jahr 390 in der Supputatio zwei Osterfeste angegeben, 
namhch der 24. März luna 22 und der 21. April luna 21. Wenn auch 
hier der Vaticanus das letztere Datum bringt, so ist dies kein Zufall, 
sondern daraus zu erklären, dass auch die alexandrinische Bechnung in 
diesem Jahre bei der goldenen Zahl 11, Vollmond 15. April auf den 
21. April als Osterdatum führte. Wir sehen also, dass in den Jahren, 
wo man nach der Supputatio Bomana die Wahl zwischen zwei Daten 
hatt«, der Vaticanus r^elmässig dasjenige verzeichnet, welches mit dem 
alexandrinischen Cyclus übereinstinmite und welches somit das factische 
Osterfest des betreffenden Jahres sein musste. Es geht denmach hieraus 
hervor, dass die Tafel in ihrem ersten Theile bis 398 auf historischer 
Grundlage beruht. Von den beiden Abweichungen vom alexandrinischen 
Cyclus aber ist die eine (360) auf TJeberarbeitung zurückzuführen, die 
andere (387) findet in der verschiedenen Osterfeier ihre Erklärung. 

Einen ganz anderen Character tragen die Jahre 399 — 427 an sich. 
In vier Jahren weichen sie von der alexandrinischen Bechnung ab, in einem 
von der römischen. Im Jahre 401 fiel das alexandrinische Osterfest auf 
den 14. April luna 15, das der Bomana Supputatio auf den 21. April 
luna 22. Der Vaticanus enthält das letztere Datum. Es müssten somit, 
wenn unsere Tafel auch in diesem Theile noch die wirklichen Osterfeste 
enthält, die Alexandriner in diesem Jahre nachgegeben haben, da kaum 
anzunehmen ist, dass hier, wo eine Einigung gar nicht so schwer war, 
an verschiedenen Tagen Ostern gefeiert worden wäre. Es will uns aber 

nico sapenrentura, itenun septimana qnaesita est et donunictun pascha xxx die 
mensis ipsins parmuthl, qoi est vii kalendas maias, constat esse celebratiim propter 
aDgustiam temporis inminentem. 
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scheinen, als wenn die Eömer eher auf das alexandrinische Datum mit 
der Luna 15, als die Alexandriner auf das römische mit der Luna 22 
hätten eingehen können, zumal da man auch in demselben Jahre des 
vorhergehenden Cyclus (317) am 14. April luna 15 Ostern gefeiert hatte. 
Natürlich wird man aber bei dem Mangel an Nachrichten in Bezug auf 
dieses Jahr kein definitives Urtheil fallen können, welcher von den 
beiden Ostertagen wirküch gewählt worden ist. ^ Auch aus dem 
Jahre 406, in welchem der Vaticanus mit der ßomana Supputatio im 
Einklang den 25. März verzeichnet, die alexandrinische Rechnung aber 
den 22. April ergiebt, lässt sich kein sicherer Schluss ziehen. Im 
Jahre 322 hatten zwar die Eömer den 25. März gewählt und die 
alexandrinische Ansetzung verworfen, wie sie sich aber in dieser 
Periode verhalten haben, wissen wir nicht. In Betreff des Jahres 
417, für welches der Vaticanus wiederum die römische Ansetzung 
bringt, können wir allerdings aus dem Briefe des Pascasinus beweisen, 
dass wirklich der Pabst Zosimus das Osterfest nach der Supputatio auf 
den 25. März angesetzt und das alexandrinische Datum den 22. April 
verworfen hat,^ aber daraus geht noch nicht hervor, dass der Vaticanus in 
diesem Theile die in ßom gefeierten Osterfeste enthält. Es ist vielmehr, 
da er bei allen drei Differenzen mit dem 19jährigen Cyclus stets das 
Osterfest der Supputatio verzeichnet, noch recht gut mögüch, dass seine 
Angaben von 399 — 427 auf Berechnung beruhen. Dies geht nun scharf 
aus dem Jahre 424 hervor. In diesem Jahre traf nämlich das Osterfest 
der Supputatio auf den 6. April luna 22, und auf diesen Tag wird 
der römische Bischof das Osterfest gesetzt haben, da keine Verlegung 
nöthig war, indem auch der alexandrinische Cyclus bei der goldenen Zahl 



^ Der Bischof Theophilus von Alexandrien hatte in diesem Jahre Ostern aof den 
14. April angesagt, wie aus seinem in der lateinischen Uebersetznng des Hiebo- 
NYMUS noch erhaltenen Festbriefe hervorgeht; cf. Miqnb, Patrolog. lat. xiii, 
p. 1234. 

^ Die Alexandriner scheinen sich in diesem Jahre der römischen Autorität 
nicht gefögt zu haben; wenigstens verkündete der Bischof Cyrillns am Epiphanien- 
tage.. dass das Osterfest am 22. April zu feiern sei; cf. Homil. Y (CyriUi Opera 
ed. Aubert Tom. V, Pars II, p. 59, Lutetiae 1638): Ap/öfi-gvoi Tfj«; p.ev d-fioL^ 
TeooapaxooT-^; duh exxaiÖexdxif)? tou <I)a(jievd)0 (12. März) fi.7]v6c' t*?]« hk dß8o- 
p.d5o( xou 0(0X7] pi(6§ou; TzdTfo., dizh (xiac xal 5exdx7]( (die am Rande notirte Lesart 
elxdSo? ist die richtige) xou <I)ap[JiouOl (16. April) p.if)v6;* xaxaTtaöovre; p.ev xdc 
VTjoxeia; xtJ Sxxg xal eixdBi xou aOxou <Pap(j.oul}l jjltjv^c (21. April) dair^pac caßßdxou* 
dopxdCovxe? 6e xt} i^f\^ iTrupcooxoüaig xüpia*<ftiQ xij eßSöjAig xal elxdSi xoO 
auxou OapfjLou&l (itj^öc (22. April). Aubebt 1. c. p. 31 giebt an, dass die 3. 
Homilie fehle. Die am Schlüsse der Homilien verzeichneten Ostertage, welche von 
414 — 442 eine fortlaufende Eeihe bilden, widersprechen jedoch dieser Angabe. 
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7, Vollmond 30. März auf den 6. April führte. ^ Um so überraschender 
ist es, wenn wir im Vaticanus den 30. März verzeichnet finden, auf 
welchen weder die Römer, da er nach der Supputatio die Luna 15 hatte, 
noch die Alexandriner, da es nach ihrem Cyclus der Vollmond war, ein- 
gehen konnten. Das ßäthsel wird gelöst, wenn wir sehen, dass im Vati- 
canus dem 30. März die Luna 16 beigeschrieben ist: die Osterfeste dieses 
Theils sind berechnet und der Verfasser derselben hat sich in diesem 
Jahre in der Computation des Mondalters geirrt. Da nun dem Bearbeiter 
der Jahre 399 — 427, wenn er darauf angewiesen war, mittelst Epacte 
und Ferie jedes Osterfest einzeln zu restituiren, keine Ostertafel vorgelegen 
haben kann, so wird dies jener Verfasser der Praefatio gewesen sein, ^ 
welcher der historischen Tafel diese Fortsetzung gab und welcher dem- 
nach im Jahre 427 seinen Laterculus verfasst haben dürfte. 

Wie die Bemerkung am Schlüsse der Ostertafel besagt, stand in 
einem anderen Codex eine Fortsetzung des Laterculus, welche mit dem 
Jahre 428 begann. Diese ist verloren.^ Erhalten hat sich aber eine 



^ In der That hat Cyrillus das Osterfest auf den 6. April gesetzt; cf. HomiL 
12 (AuBEBT 1. c. p. 177): 'Ap)^ö[xevoi p.ev t*^; (i^ta; Tecoapay-OOTTJ; dnb xpiaxdöo« 
Toü Me^^lp fxTjvo« (24. Febr.), ttj; li eflöop-dSo« tou aooTTjptdboou; Tzdaya öIttö TreptTiTt]« 
TOü OapfxouOl p.7]vÖ4 (31. März), xaTaTiauovre« p-gN xdt; VTjOTeta« Ti(j oexdxTg toO 
auToO ^apfjLOudl p-Trjvii (5. April), ioir^pa ^odei^ xaTd tö e^af^ekvAb^ %i?]p'jYfjLa • 
sopTdCovxe« Be t^ i^f^i d:iicpa)0%o6oTg xupiaTCTJ x-g ^vSeTcdxif] xou auxoO 
Oapfxou^l fjLTjvö« (6. April). 

'-» Siehe S. 46. 

^ Die Fortsetzung von 428 an glanbt Kossi, Inscr. Chr. U. B. I, p. lxv seq. 
und xci in einer, wie er meint, jetzt verlorenen Handschrift der Maffei gefunden 
zu haben, welche von Onuphrius Panvinius in seinen Fasti consulares (Venet. 1558) 
benutzt worden ist. Aus der Beschreibung des Panvinius habe ich jedoch nicht 
die Ueberzeugung gewinnen können, dass der Codex Maffejanus mehr enthalten 
habe als der Cod. Vat. Beg. 2077. Bossi stützt sieh darai^, dass in der Hand- 
schrift der Maffei die Consularfasten fortlaufend von 354—610 beschrieben waren, 
während die Vaticanischen Ostertafeln nur die Jahre 354 — 437 (nach Reitfbbscheid, 
Bibl. Patr. Ital. Heft V, p. 366. fol. 80—81) und 464—614 (fol. 96b- 99) umfassen. 
Nun muss man aber bedenken, dass auch im Vaticanus die Consularfasten gewisser- 
massen eine continuirliche Keihe bilden, indem zwischen die beiden Ostertafeln die 
abgekürzte Chronik Prospers von 379—466 (fol. 81b— 96 b) eingeschoben ist. Und 
dass diese auch in dem Codex der Maffei gestanden hat, geht daraus hervor, dass 
Panvinius bei dem Jahre 379 den Anonymus der Maffei an dritter Stelle als Fort- 
setzer der Chronik des Hiebonymus erwähnt. Zu diesem Jahre schreibt nämlich 
Panvinius (p. 415): Ab hoc anno in quem Eusebii primum, deinde D. Hieronymi 
de temporibus über desinit, tres chronicorum auctores chronica sua auspicantur - - 
Tertius vero est sine nomine auctor, quem in membranis venerandae vetustatis 
litteris maiusculis manuscriptum in Maffeiorum bibliotheca Eomae inveni. Cuius 
mihi copiam fecit Achilles Maffeus, humanissimus vir, et de me optime meritus. 
Huins libri initium est a septimo Constantii imp. et tertio Galli Caesaris consulatu. 
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andere Fortsetzimg, welche im Yaticanus unmittelbar auf den Laterculus 
folgt und, indem sie die Jahre 428 — 437 umfasst, jenen zum Cyclus ver- 
vollständigt. Sie beruht, wie man leicht sieht, auf keiner besseren Grund- 
lage als der vorhergehende Abschnitt So ist im Jahre 436, wo die Am- 
brosianische Tafel den 22. März und den 19. April verzeichnet, das erster^ 
Datum angegeben, obwohl die alexandrinische Bechnung auf den 19. April 
führte.^ Hieraus geht klar hervor, dass auch die Jahre 428 — 437 be- 
rechnet sind, mögen sie nun aus der systematischen Ostertafel entnom- 
men oder selbständig mittelst Mondalter und Wochentag des 1. Januar 
bearbeitet worden sein. Als Gresammtresultat ergiebt sich somit, dass 
die Vaticanische Ostertafel von 354 — 398 die in dieser Zeit wirklich ge- 
feierten Osterfeste enthält, dass sie zuerst von dem Verfasser des Laterculus 
bis zu dem Jahre 427 vervollständigt worden ist und später noch eine auf 
Bechnung beruhende Fortsetzung bis zu dem Jahre 437 erhalten hat. 



perductnsque est nsque ad Mauricii imp. consnlatum, per annos plus minus cc. 
Aus dieser Stelle ersieht man, dass PanYinius die Prosper'sche Chronik als inte- 
grirenden Theil der in der Handschrift der Maffei beschriebenen Consolarfasten an- 
gesehen hat, wodnrch sich die Annahme Yon selbst widerlegt, dass die Lücke zwi- 
schen den beiden genannten Ostertafeln in dem Codex Maffeianns eine dritte Oster- 
tafel ausgefaUt habe. Femer ist zu beachten, dass Panvinins die Handschrift der 
Maffei zum letzten Mal bei den Jahren 566 (25. Postcons. d. Basilins), 567 (Cons. 
d. Jnstinns), 580 (Cons. d. Tiberins Constantinns), 584 (Cons. d. Manricius), 592 
(12. Cons. d. Manricins) und 604 (Cons. des Phocas) anfuhrt. Nun sind auch am 
Schlüsse der Vaticanischeu Handschrift nur diese Consulate angeführt (cf. Boncalli, 
Yetust. Latin. Chron. I, p. 734 f.), mit Ausnahme des 12. Consulats des Mauricius, 
welcher im Yaticanus fehlt. Diese Abweichung kann aber bei der üngenauig- 
keit des Panvinius gar nicht in Betracht kommen, zumal da dieser Gelehrte an 
den drei Stellen, wo er von der Handschrift der Maffei spricht, dreimal das Eud- 
jahr der Consularfasten verschieden angiebt, indem er p. b. 4 den 12. Postcons. 
des Justinus (J. 579), p. 409 die Begieining des Heraclius (611 n. Chr.) und p. 415 
den Consulat des Mauricius (584 n. Chr.) als Schluss der Consulliste yerzeichnet. 
Hiemach ist nicht daran zu zweifeln, dass am Schlüsse der Handschrift der Maffei 
dieselben Consulate standen, wie in dem Codex Yaticanus. In dem letzteren beruhen 
aber die sporadisch verzeichneten Consulate auf Zusätzen von dritter und vierter 
Hand. Man sieht mithin, dass, wenn der Codex Yaticanus und Maffeianns zwei 
verschiedene Handschriften wären, der letztere aus dem ersteren abgeschrieben sein 
m'dsste. Dieser Annahme widerspricht jedoch der Umstand, dass auch die Hand- 
schrift der Maffei von Panvinius 1. c. als *in membranis venerandae vetustatis 
litteris maiusculis manuscriptum' bezeichnet wird. Es werden mithin der Codex 
Maffeianns und Yat. Beg. 2077 für identisch zu halten sein. Wie und Wann diese 
Handschrift aus der Bibliothek der Maffei in die der Königin Christine gelangt ist, 
mögen Kundigere untersuchen. 

^ So setzte auch Cybill das Osterfest an ; cf. Hom. 24 (Aübebt 1. c. p. 295) : 
- - ^opxaCovTec hz ttq eSfj? dTTupoöoxouöTo xupiaxij t:q TerpcCSi xal eiy.d5i tou a^TOÖ 
^app-oufrl p.7]v6; (19. April). 
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§ 2. Die übrigen historischen Denkmäler der Eomana 

Supputatio. 

L Nicht die letzte Stelle unter den historischen Zeugnissen ifür die 
Eomana Supputatio wurden die christlichen Inschriften einnehmen, wenn 
nicht diejenigen, welche lunarische Merkmale enthalten, gar so spärlich 
waren, und wenn ihre Verfasser immer richtig gerechnet hätten. Aber 
gerade in diesen chronologischen Angaben, bei welchen es so sehr auf 
Genauigkeit ankommt, scheinen die wenigen Inschriften noch manchmal 
fehlerhaft zu sein. Die älteste Inschrift^, welche far die Supputatio in 
Betracht kommt, ist aus dem Jahre 364. Auf ihr wird Sonnabend der 
8. Mai als die Luna 20 bezeichnet. ^ Nun hatte sowohl die Supputatio, 
als der 19jährige Cyclus in diesem Jahre die Epacte 12. Der 8. Mai hätte 
somit als Luna 21 angegeben werden müssen. Bossi hat es sehr wahr- 
scheinlich gemacht, dass diese Abweichung yom Cyclus aus astrologischen 
Gründen vorgenommen worden ist.' Aber wie ist die Inschrift no. 443 
aus dem Jahre 397, welche ich gleich vorwegnehmen wiU, zu erklären?* 
Auf ihr wird Mittwoch der 25. Februar als Luna 12 bezeichnet.^ Im 
84jährigen Cyclus hatte dieses Jahr die Epacte 17 und folglich die Neu- 
monde 16. December, 15. Januar, 13. Februar. Auf den 25. Februar 
traf somit nach der Supputatio nicht die Luna 12, sondern die Luna 13. 
Bossi hat sich geirrt, wenn er sagt : *Luna enim xn diei Mercurii quinto 
Ealendas Martias in hoc epitaphio adsignata Ealendis Januarüs lunam 
adtribuit xvn',® denn die Luna 12 am 25. Februar bedingt die Epacte 16. 
Diese Epacte hat zwar das Jahr 397 nach dem 19 jährigen Cyclus, den- 
noch aber halte ich es bei dieser stadtrömischen Inschrift für unwahrschein- 
lich, dass das Mondalter nach alexandrinischem Modus berechnet ist, 
wogegen auch Bossi Protest erhebt, indem er sehr richtig auf die römische 
Bezeichnungsweise der Monate und Tage ganz besonderes (xewicht legt. 
Eine andere Erklärung dieser merkwürdigen Ansetzung, als dass hier ein 
Rechenfehler vorliegt, kann ich nicht geben. ^ Dagegen stimmt vortreff- 



* Eossi, Inscr. Christ, U. E., I, no. 172, p. 92 sqq. 

« Vin IDVS MADIAS II DIE SATVRNIS LVNA VIGESIMA n SIGNO API 
ORNO. 

^ L c. xmd p. Lxxxiv sqq. 

* Bossi 1. c. p. 193 sqq. 

s V. KAL MAKTIAS II B MERCVRI fc XH KECESSIT jj DE HAC LVCE 
PVELLA NOMI || NE ANASTASIA. 

* 1. c. p. 194, vergl. auch p. xc. 

' Oder soUte sich vieUeicht selbst in Born der Latercolns des Aagostalis neben 
der Bomana Supputatio bis an das Ende des 4. Jahrhunderts im Gebranch erhalten 
haben? In diesem war nämlich das Jahr 397 das 17. mit der Epacte xyi (siehe 
oben S. 17), ans welcher sich die Neumonde 17. Dec., 16. Jan. und 14. Febr. er- 

Krusoh, Stadien sur christL-mittelalterL Chronologie. Q 
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lieh mit der Supputatio die Inschrift no. 275 aus dem Jahre 378 über- 
ein, welche den 24. Mai als die Luna 12 angiebt. ^ Nach dem römischen 
Cyclus traf nämlich bei der Epacte 17 der Neumond auf den 13. Mai, 
der 24. Mai hatte also wirklich die Luna 12. Die Inschrift no. 597, 
welche keine Jahresangabe enthält, und die Rossi eher in das Jahr 327 
als in das Jahr 411 setzen wiU, kann wegen ihrer doppelten Deutbar- 
keit nicht in Betracht kommen. ^ Ebensowenig lässt sich aus der In- 
schrift no. 638, da sie auch nicht gehörig datirt ist, etwas Bestimmtes 
beweisen. ^ Es zeigt sich somit, dass von den ganzen Inschriften nur eine 
einzige für die Supputatio Komana Beweiskraft hat. 



gaben. Der 25. Februar war mithin nach dem Latercnlas in Uebereinstimmnng 
mit der genannten Inschrift als luna xii zu bezeichnen. 

1 Kossi 1. c. p. 128: Vmi KAL IVNIAS DH lOVIS LVNA Xn. 

^ Bossi 1. c. p. 252 sqq. 

^ Bossi 1. c. p. 273 sqq. Diese Inschrift lautet folgendennassen: YI IBYS 
MAIAS 11 B lOVIS L VX DECES 11 SIT ERENE ANNOR u VM PLVS MINVS YHI 
(VIEL?). Auf der Rückseite finden sich die Worte: DVLCISSIMAI 11 lANÜARIUS II 
MARITVS PECIT. Es wird also Donnerstag der 10. Mai als Luna xv bezeichnet. 
Das Jahr, in welches diese Inschrift zu setzen ist, muss also den Sonntagsbuch- 
staben G und die Epacte iv haben. Diese Zusanunenstellung findet sich weder 
in den auf der Octagteris beruhenden Ostertafeln (Hippolytus und der soge- 
nannte Cyprianus; cf. S. 20) noch in der Romana Supputatio und Zeitzer Tafel. 
Der alexandrinische Cyclus führt zwar in den Jahren 423 und 518 die genannten 
chronologischen Merkmale herbei; man wird es aber mit Rossi (1. c. p. 273) mit 
Recht für absurd halten, durch den griechischen Cyclus stadtrömische Inschriften 
zu erklären. Die Lösung dieser Schwierigkeit glaubt nun eben jener Gelehrte in 
dem von Haöen construirten Prosper'schen Cyclus gefunden zu haben, nach wel- 
chem in der That im Jahre 423 der 10. Mai die Luna xy gehabt haben würde. 
Aber Rossi macht sich selbst den Einwand, dass diese Inschrift in einer weit 
älteren Zeit als im 5. Jahrhundert gefertigt worden ist. Hierauf weist auch un- 
ter anderen die alte Form 'dulcissimai' und die antistrophische Schreibweise der 
Zahlen hin (vx und viil; denn so und nicht viii, wie Rossi will, wird zu lesen 
sein, da die Erene eine verheirathete Frau war), welche sich nur auf stadt- 
römischen Inschriften der Jahre 269 — 397 findet. Ausserdem aber soll noch 
unten die yöUige ünhaltbarkeit des HAGEN^schen Cyclus dargethan werden. 
Für die Erklärung dieser Inschrift wird man vielmehr auf den Laterculus des 
Augustalis zurückgehen müssen, dessen 43. Jahr (255 resp. 339 n. Chr.) die 
Epacte lY und den Sonntagsbuchstaben G hatte. Die Neumonde trafen somit nach 
dem Laterculus in diesem Jahre auf den 29. Dec, 28. Jan., 26. Febr., 28. März 
und 26. April. Donnerstag, der 10. Mai, war daher mit Recht als luna xy zu be- 
zeichnen. Setzt man nun diese Inschrift in das Jahr 255, so würde zwischen der 
Antiquirung der OctaSteris und der Reception des Laterculus kein neuer Cyclus zu 
statuiren seip. Die lunarische Angabe der Inschrift No. 11 aus dem Jahre 269 
(siehe S. 20. 21), welche mit dem astronomischen Mondlauf völlig übereinstimmt 
(cf. Rossi 1. c. p. Lxxxii), würde dann nach dem Augenschein bestimmt worden 
sein. Nimmt man aber an, dass diese Inschrift in der zweiten 84jährigen Periode 
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n. Um SO erfireuliclier ist es, dass uns in dem Briefe des Pabstes 
Innocenz an den Bischof Aurelins von Caithago, noch ein Document erhal- 
ten ist, welches die Existenz der Snpputatio im Anfang des 5. Jahrhun- 
derts bezeugt.^ Lmocenz ist über die Ansetzung des Osterfestes in Zweifel 
und wendet sich deshalb an Aurelius, damit dieser auf der Synode die 
Sache zur Verhandlung bringe.^ Hagen kann keine Auskunft darüber 
geben, weshalb sich der römische Bischof gerade nach Carthago gewandt 
habe.' Wir können jetzt den Grund recht wohl einsehen, nachdem der Car- 
thagische Computus bekannt geworden ist, aus welchem klar hervorgeht, 
dass man daselbst den 84jährigen Cyclus im Grebrauche gehabt und ihn 
später in ganz anal(^r Weise, wie in Rom, modificirt hat. Lmocenz 
schwankt nun zwischen den Ostertagen 22. März luna 16 und 29. März 
luna 23. Man hat bereits bemerkt, dass diese Daten in der ganzen Be- 
gierungszeit des Lmocenz (402 — 417) nur auf das Jahr 414 passen.* 
Aus den Worten: 'Has ergo hteras de ratione paschaü alterius, dico futuri, 
anni praescripsi' geht aber hervor, dass unser Brief im vorhergehenden 
Jahre 413 geschrieben ist. Ln Jahr 414 traf . nun das Osterfest nach 
der Romana Supputatio auf den 22. März luna 16, und auch der alexan- 
drinische Cyclus führte auf diesen Tag. Die Bedenken, welche dennoch 
Lmocenz gegen diese Ansetzung hegte, bestanden darin, dass am 22. März 
das Mondalter nicht völlig 16 Tage, sondern etwas weniger betrage.^ 
Nun war es aber römische Osterregel, dass die früheste Luna paschalis 
16 sein musste, dass aber bei Luna 15 das Osterfest auf den folgenden 
Sonntag verlegt wurde.* Hätte man in diesem Jahre den 29. März ge- 



des Laterculns, also im Jahre 339 entstanden ist, so müsste sich auch in Kom 
neben der Snpputatio noch das alte Paschalwerk des Augustalis erhalten haben. 
Und diese letzte Erklärung halte ich für die wahrscheinlichere, da nach Bossi 
(1. c. p. 275) die äusseren Kennzeichen dieser Inschrift eher auf das 4. als auf das 
3. Jahrh. fuhren. Es scheinen somit zwei Inschriften darauf hinzudeuten (cf. S. 81, 
Anm. 7), dass selbst in Eom der Laterculus des Augustalis noch im vierten Jahr- 
hundert mitunter in Anwendung kam. 

* gedr. Mansi, Concil. CoU. ampl. tom. III, p. 1049. Einen Commentar über 
diesen Brief hat Hagen (Observ. in Vet Patr. Prol. p. 36 — 40) verfasst. 

^ Jam prudentiae tuae erit, consors mihi frater, cum unanimis et consacerdotibus 
nostris hanc ipsam rem in synodo religiosissima tractare - - 

^ 1. c. p. 40: Cur ad Carthaginensem Episcopum hac de re scribat. Si nobis 
Africanorum methodus Paschalis cognita esset, huius rei forte rationem dare 
possemus. 

* Hagek 1. c. p. 37. 

^ Nam cum ante diem undecimum Kalendarum Aprilium pene luna 16 colli- 
gatur (nam quidpiam minus est), itemque cum in ante diem quartum Kalendarum 
earumdem veniat 23, existimavi 11. Kalendarum memoratarum die, festa paschalia 
celebranda. ^ Siehe S. 51. 

• 6* 
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wäJhlt, SO wäre das Mondalter etwas weniger als 23 gewesen: an der Luna 
23 aber, sagt Innocenz, ist, wie wir in Erfahrung gebracht haben, nie- 
mals vorher das Osterfest gefeiert worden. ^ Gegen diese Ansicht spricht 
allerdings ganz energisch der Codex Vaticanus, welcher, wie wir oben ge- 
sehen haben, im Jahre 387 das Osterfest auf den 28. März luna 23 ^ setzte 
und zwar auf Grund von Aufzeichnungen der wirklich gefeierten Osterfeste. 
In dem Jahre 414 wäxe freilich die Verlegung des Ostertages auf die 
Luna 23 unerhört gewesen, indem man dadurch in Zwiespalt mit den 
Alexandrinern gekommen wäre. Aber man ersieht aus dem Briefe des 
Innocenz, dass sich der römische Bischof in dieser Zeit schon nicht mehr 
blindlings auf die Ostertafel verüess, dass er vielmehr nachrechnen und 
die einzelnen Ansetzungen prüfen liess. Das von Innocenz angeführte 
Mondalter soll übrigens nach Cardinal Noris mit dem mittleren astro- 
nomischen übereinstimmen, indem die Luna 16 am 22. März erst 2 Uhr 
21 Minuten Nachmittags eintrat. ^ Wie man ein solches genaues Resultat 
erhalten hatte, wissen wir nicht. 

Wir sind somit im Anschluss an die historischen Denkmäler mit 
der Geschichte der Supputatio Komana bis in das 5. Jahrhundert ge- 
kommen. Bevor wir jedoch zu dem letzten Osterstreit, welcher von den 
Jßömem auf Grund der Supputatio geführt wurde, übergehen, wird es 
nöthig sein, auch auf die inzwischen in Alexandrien entstandenen Paschal- 
werke einen Blick zu werfen. 

§ 3. Die Laterculi des Theophilus und Cyrillus. 

I. Von dem Paschalwerke des Bischofs Theophilus von Alexandrien 
kannte man bisher nur eine lateinische Uebersetzung des Prologes, welche 
von Petavius* und Bucherius^ nach einem Codex, welcher sich im Besitze 
SniMOND's befand, herausgegeben worden ist®, und einen Theil des, wie 

^ quoniam in vigesima tertia Itma nollam pascha omquam ante [hoc] pascha 
factum esse cognoscimns. 
« Siehe S. 76. 
^ HAasN, Observ. in Prol. p. 39. 

* De doctrina temponun H, p. 501. 

^ De doctrina temponun, p. 471. Gailand., Bibl. Patr. VII, p. 615, liess den 
lateinischen Text ans Bucherins, den griechischen ans Petavins abdrucken; cf. p. xxvii. 

* Siehe Q. Handschriften no. 4. Diese Handschrift ist jetzt verschollen. Die 
Bibliothek Sirmond's kam nach seinem Tode an das Pariser JesuitencoUeg ; cf. 
Systema Bibliothecae Colleg. Paris, soc. Jesu. Paris 1678, p. 6. In dem für den 
Verkauf der Handschriften des Collegium Claromontanum im J. 1764 angefertigten 
Auctionskataloge findet sich unter no. 632 ein Pergamentcodex sec. XI, 4^, fol. 145, 
welcher unter anderen 'Cyclus decemnovalis Latinorum, Graecorum, Victorii et 
Eusebii' enthielt. Es ist möglich, dass dies jener Sirmond'sche Codex gewesen ist, 
aus welchem Petavins und Bucherius geschöpft haben. 
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Hagen richtig bemerkt hat, überarbeiteten griechischen Textes ^ welcher 
in die Vorrede des Chronicon Paschale aufgenommen worden ist.^ Die 
beiden lateinischen Ausgaben sind nach dem griechischen Fragmente ge- 
ändert und zwar oft so, dass, wenn es die Heraui^eber nicht selbst an- 
gaben, man kaum glauben wurde, dass sie aus derselben Handschrift ge- 
schöpft haben. ^ Doch wird im Allgemeinen die PETAu'sche Ausgabe 
mehr Glauben verdienen, als die BucHEE'sche. In dem Cod. Lugd. 
ScaL 28, fol. 34' — 36* findet sich nun nicht blos dieser Prolog, sondern 
auch Yor demselben der Dedicationsbrief des Theophilus an den Kaiser 
Theodosius, welcher unsere Kenntnisse nicht unwesentlich bereichert Dem , 
Prologe liegt eine von den bisherigen Au^ben abweichende Uebersetzung 
zu Grunde.^ In demselben befindet sich nach den Worten 'poterit con- 
prendi' am Schlüsse des 1. Capitels eine grössere Lücke, dafür ist später 
am Anfang des Capitel 3 nach den Worten 'Sed quia' mitten in einem 
Satze ein grösserer Passus aus des Hilarianus Schrift 'De ratione paschae' 
eingeschoben. ® Graecismen finden sich sowohl im Briefe als im Prologe 
häufig, besonders in den Anreden. Als Veranlassung zu der Abfassung 
seines Werkes giebt Theophilus in der Epistola dedicatoria an: ^ulti stu- 
diose {sehr, studiosi) drca scripturas divinas' hatten ihn ermahnt, die 
Hauptpunkte (questiones) der Osterrechnung zusammenzustellen.^ Dieser 



* Hagen, Observ. in Prolog, p. 3. 

' Petayiüb hat das griechische Fragment, von welchem ihm Petras Castelar- 
navins ans dem Jesoitencolleg in Zaragoza eine Abschrift zugesendet hatte (cf. 1. c. 
p. 508), neben dem lateinischen Texte abdrucken lassen. 

" Ich stelle beispielsweise den letzten Satz ans cap. 14 nach der PBTAu'schen 
und BucHBB'schen Ausgabe, sowie nach dem Chronicon Paschale znsamn^en: 

Petavins Bncherins Ghron. Pasch. 

Si vero in dominicnm in- Si vero in dominicnm in- idv hk dv xupiaxiQ dTiav- 

ciderit, omnimodo in septi- ciderit, omnimodo in septi- T/)9ei . . 67rep&eT^ov icdivra); 
manam sequentem, ut sae- manam sequentem, at sae- eic Tifjv i^c ^ßSop,dSa* 
pins dictum est, differamns pins dictum est, confera- t) y<^P xopiax"^ icpf6- 

propter eas, quas praefati mv^, gtda dominica h^)do' tt] ifjpi^pa xfj; ^ßSop.d- 
sumus, causas. mtidis prima dies est, ut Bo; daxlv, 6; itpo;- 

prius dixi, e(p7]Tai. 

Man ersieht aus dieser Zusammenstellung, dass Büchebiüs seine Ausgabe weit 
mehr dem Griechischen Fragmente angepasst hat, als Pbtayius, dessen oben an- 
geführter Text wörtlich übereinstimmt mit dem Citat derselben Stelle bei Beda, 
De rat temp. cap. lx. Die letztere Schrift citire ich stets nach der Aasgabe 
Sichard's, Basel 1529. 

^ ed. Q. I; cf. Mommsen, Die Chronik des Cassiodorus, p. 679. 

' Noch eine andere uebersetzung des Prologes des Theophilus hat Stöfflerus 
in seinem Calendarium romanum prop. 33, AB. benutzt. 

• bei Migke, Patrol. lat. Tom. Xm, p. 1113, cap. 14. 

' Nam cum multi studiose curca scripturas divinas nos ortarentur, plurimas 
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Arbeit hätte er sich zuerst nicht gewachsen gefühlt, schlitesslich aber doch 
nach der Untersuchung der heiügen Bücher und des göttlichen Gesetzen 
es für gut befunden, von dem ersten Consulate des Theodosius (380) an 
bis auf 100 Jahre den Compotus pasche zu beschreiben.^ Beigegeben 
habe er die Questiones, welche alle Jahre zu beobachten wären.* Diese 
Arbeit möge der Kaiser anzunehmen geruhen.^ Sein Consulat sei an die 
Spitze gestellt: 'ut ex his, que leguntur, et ad presens et ad futurum ex 
hoc opusculo nominis vestri memoriam {sehr, memoria) sempitema per- 
maneat'. Hierdurch wird eine irrige Ansicht gründüch beseitigt, welche 
sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat>, dass Theodosius den alexan- 
drinischen Bischof zur Abfassung seines Werkes veranlasst habe*, dass^ 
wie Ideleb meint, 'der E^aiser, dem diese Abweichung von fünf Wochen 
(nämlich im Jahre 387) auffallend war, den Theophilus aufgefordert habe^ 
seine Meinung darüber zu sagen und eine Ostertafel auf eine Eeihe Jahre 
hinaus im Voraus zu berechnen.' Wir erfahren vielmehr aus unserem 
Briefe, dass Cleriker ^ die Aufforderung an Theophilus gestellt hatten, die 
streitigen Punkte des Osterfestes zu untersuchen, und dass Theophilus 
dem Kaiser nur sein Werk gewidmet hat,* was auch aus den Worten 
des Dionysius '' : Tapa denique Theophilus c annorum cursum Theodosio 
seniori principi dedicans' klar hervorgeht. Wie aus der Ueberschrift er- 
hellt, war Theophilus schon Bischof, als er seinen Laterculus herausgab.* 
Dieses Werk muss mithin nach 385® geschrieben sein. Dass es in An- 



questiones de paschamm die revolvere, ego quidem maios opus, quam in mg ani^ 
mns est, esse arbitrabar. 

^ Sed confisns in salvatore - - sumptis sanctis libris et divine legis inquisi- 
ciong, Credidi beatissimis temporibns vestris ex primo consolatu amatoris dei no- 
minis toi, beatissime imperator, nsque ad centom annos beatissime sancte pasche 
compotom ennmerando describere. 

^ Snbieci etiam questiones, que moventur et quos observare per singulos annos 
oporteat - - 

^ Sed quoniam oportet a deo data ad amatorem salvatoris imperatorem trans- 
mittere, suscipere dignar^, que de sancto pascha ad manifestacionem veritatis in- 
venta sunt. 

^ Hagbn, Observ. in Prol. p. 63, Idelbb, Handbuch d. GhronoL U, p. 254» 
PiFEB, KarFs des Gr. Ealend. und Ostertafel p. 115. 

^ Diese werden doch wohl unter den 'studiosi circa scripturas divinas' zu ver- 
stehen sein. 

^ Zu beachten sind die an den Kaiser gerichteten Worte*, suscipere dignar^, 
que de sancto pascha — inventa sunt. 

' Ep. ad. Patron, bei Janus, Historia cycli Dionys. Vitemb. 1718 p. 59. 

^ Püssimo et amantissimo dei Agusto Teodosio Teophüus episcoptts ecclesie 
Alexandrine in deo salute. 

® Theophilus wurde Bischof nach dem 20. Juli 385, cf. Hagen 1. c. p. 4. 
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betracht des streitigen Osterfestes des Jahres 387 verfasst sei,^ ist mög- 
lich, es fehlt aber jeder Beweis dafür, wenn man nicht etwa die Stelle 
der Zeitzer Tafel: 'Theophilus pasc. in xnn kal. mai. pronuntiavit, quod 
forte Sit melius, tantum ut xn kal. apriles, quod Latini elegerant, rejfu- 
tetur'* hierher rechnen will, die aber schon deshalb keine Glaub Würdig- 
keit verdient, weil sie dem Theophilus kein alexandrinisches, sondern ein 
lateinisches Osterfest ansagen lässt. Auf den Brief folgen im Cod. Scalig. 
unter der TJeberschrift: 'Sancti episcopi Teophili Alexandrini pascha, que 
secundum divinam legem per singulos annos celebratur et de questionibus 
eins brevis cum adprobacionibus eins enarracio' die Questiones. Bei der 
Bestimmung des Osterfestes ist nach Theophilus zweierlei zu beobachten, 
nämlich der erste Monat und die Luna 14. Viele, sagt er, fehlen hierin^, 
indem sie im 12. Monat das Osterfest feiern, und so der Ostervollmond 
vor dem 21. März, dem Aequinoctium, eintrifft.'* Ausserdem aber irren 
Ein^e auch, wenn .der Ostervollmond auf einen Sonntag trifft, indem sie 
dann nicht das Osterfest um, eine Woche verschieben.^ Schliesslich wird 
noch hinzugefugt, dass auf die Questionen ein 'Calculus compotacionis' 
folge.® Es ist dies die von Leo 'centenaria adnotatio"^ genannte Oster- 
tafel des Theophilus, welche uns nicht erhalten ist. Der Schreiber der 
Leidener Handschrift hat versucht, das erste Jahr derselben aus der in 
demselben Codex befindlichen Victorischen Consulliste und der Dionysi- 
schen Ostertafel zu restituiren,® es ist ihm jedoch nicht gelungen. In der 



* Hagen 1. c, Idblbe II, p. 254, Pipbb, p. 115. 
' MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 544. 

^ cap. 2. Ciun igitur hec ita se abeant, mnlti et primi mensis quartnm decimnm 
diem penitns ignoramnt. 

* cap. 2. Nam sepe mensem, qui iuxta Hebreos finis est superioris aniii, qui 
etiam hiemem claudit, quasi principiom sequentis accipiunt. Hoc autem fadtmt 
ignorantes, quod ver xn t. ap): incipit inxta cursom solis, quem diem maxime ob- 
servare debemus, ne qui quartam dedmam lunam ante himc diem voluerit com- 
ptefare, credat hunc diem primi esse mensis. Non enim duodecimus mensis • - 
computatur mensis novorom etc. 

' cap. 3: Sed quia aliquantos contingit errare, ettm quartus decimus dies in 
ipso nonnumquam die dominici incidat, sabbatum solent ieiunium solvere, cum 
sabbato certe tercius decimus dies esse videatur, hoc autem contra legem est divina; 
ergo diligenter oportet observari, ut si aliquando contingat in dominica quartum 
decimum diem lune incidere, melius est dififerri in eandem septimanam. 

^ cap. 6: His igitur adprobacionibus mediocriter premissis, calculum etiam 
compotacionis ipsius subter adnexui. 

' So Q. IV. ep. 121; in Theophüi adnotatione ep. 88; centenaria supputatio 
ep. 121. 

^ OBDO ANNOBUM FABCHALiTJM AN I graciauo ü & teodosio k msS fer i luna 
nona, dies pasche ii idus apl lun xxi. 
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echten Ostertafel des Theophilus waren nämlich die Ostervollmonde und 
die Ostersonntage verzeichnet*, während der Cod. Scalig. den Wochentag 
und das Mondalter des 1. März nebst dem Ostersonntag und seiuer Luna 
bringt. Da der Laterculus des Theophilus mit dem Jahre 380 begann 
und 100 Jahre umfasste, so reichte er von 380 — 479. Diese Ostertafel 
scheint auch im Abendlande Verbreitung gefunden zu haben, wenigstens 
gebrauchte sie Pabst Leo, um die Osteransetzungen der römischen Tafeln 
zu controliren, damit bei Divergenzen schon frühzeitig eine Vereinbarung 
mit den Alexandrinern getroffen wurde. 

n. Auch Cybellus, der Nachfolger des Theophilus auf dem Bischofs- 
stuhle von Alexandrien (412 — 444) hat sich durch Berechnung einer 
Ostertafel einen Namen gemacht. Sein Laterculus begann mit dem 153. 
Jahre des Diocletianus (437) und schloss mit dem 247. Jahre desselben 
(531). 2 Da Cyrill bereits 444 starb und er seine Ostertafel mit dem 
Jahrs 437 begann, so muss diese in der Zeit von 437 — 444 verfasst sein. 
Der abendländische Fortsetzer des Cyrill, Dionysius Exiguus, stellte den 
letzten 19jährigen Cyclus der Cyrill'schen Tafel seinem Werke voran, weü, 
als er schrieb (525), noch 6 Jahre von jenem Laterculus übrig waren. ^ 
Dieser letzte Circel des Cyrill ist erhalten und gewährt uns einen Ein- 
blick in die Einrichtung seiner Ostertafel* Sie enthielt 8 Rubriken, 
nämlich 1. die Jahre Diocletians, 2. die Indictionen, 3. die Eyacten (das 
Mondalter des 22. März), 4. die Concurrenten (die Wochentage des 
24. März), 5. die Jahre des Mondcircels, 6. die Vollmonde, 7. die Oster- 
tage und 8. das Mondalter derselben. Ausserdem waren noch die Ab- 
schnitte des 19 jährigen Cyclus, die Ogdoas und Hendecas, am Rande ver- 
merkt. Dass Cyrillus seiner Ostertafel einen Prolog beigegeben hatte, ist 
selbstverständlich; dagegen wird zu untersuchen sein, ob das unter diesem 
Titel erhaltene lateinische Schriftstuck der echte Prolog des alexandri- 
nischen Bischofs ist. 



^ Prol. cap. 16. Ex primo consnlatu amatoris dei nominis toi, o Imperator, 
osque in centom annos digesta per ordinem tarn quartarum decimarum lunarum, 
grucMu dominicarum dierum plena noticla. 

* Dionys. ep. ad. Petron.: Quia viro sanctus Cyrillos primum cyclnm ab anno 
Diocliciani cliii coepit et nltimam in coxlvii terminavit - - 

' 1. c: xcv antem annonim cyclnm stndio, quo valnimns, expedire conten- 
dimns, nltimum einsdem beati CyrilH, id est qnintnm circulnm, qnia sex adhnc ex eo 
anni snpererant, in nostro hoc opere praeferentes. 

* Heransgegeben von Janus, Historia cycli Dionysiani; cf. Idbleb, Handbuch 
der Chronol. H p. 260 ff., Pipbb, Karrs des Gr. Kalendarium, p. 117. Die Zweifel, 
welche Hagen, De cyclis paschalibns, p. 28 gegen die Echtheit dieses Circels er- 
regt, stützen sich hauptsächlich auf den Prologus Cyrilli, welcher, wie gleich ge- 
zeigt werden wird, eine spätere Fälschung ist. 
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Der Trologus sancti Cyrilli alexandrini episcopi de ratione 
paschae'istbis jetzt aus zwei Handschriften bekannt geworden. Aus dem 
Sinnond 'sehen Codex gab ihn zuerst Petavius,^ dann, jedoch nicht ohne 
Willkürhchkeiten, Bucheeius heraus.^ Aus einer Mailänder Handschrift ver- 
öffentüchte ihn Mueatoei^, welcher sich dadurch, dass er seinen Codex 
verhältnissmässig genau abdrucken liess, ein Verdienst um dieses Schriftstück 
erworben hat. Ausserdem findet sich der Prol(^ noch in der Cölner Hand- 
schrift Lxxm";* leider fehlt jedoch dort der Anfang. Der Text dieses Codex 
schliesst sich genau dem Ambrosianischen an. In beiden folgt auf den von 
BucHEBiüs und Petayius abgedruckten Prolog, ohne ein äusserliches 
Merkmal der Trennung noch ein längerer Aufsatz *Item ratio solis vel 
lunae cursus atque bissexti', welcher im Coloniensis am Anfang und 
Ende lückenhaft ist. Dieser Prolog des CyriUus, den Bucbceriüs rühmt ^, 
den B[agen eines langen Commentars gewürdigt hat^, dem Ideler eine 
besonders wichtige Bedeutung für die Geschichte der Osterrechnung zu- 
schreibt^ und der bis in die neueste Zeit oft benutzt worden ist^, ist 
nichts anderes als ein ganz abscheuhches Machwerk aus dem 7. Jahr- 
hundert, aus welchem sich für die Osterberechnung kein einziges richtiges 
Kesultat ohne Conjecturen und Verbesserungen ergiebt. Seine XJnechtheit 
soll im Folgenden gezeigt werden. 

Zuerst ist hervorzuheben, dass in dieser Schrift, ebenso wie in der 
sogenannten 'Epistola CyriUi', die Monatstage nur nach der römischen 
Weise bezeichnet werden, und dass nicht, wie es bei den alexandrinischen 
Bischöfen doch gebräuchlich war, auch die aegyptische Datirungsweise * 
hinzugefügt wird. Ausserdem aber finden sich noch eine Menge Ver- 
stösse und offenbare Unrichtigkeiten, ja sogar Anachronismen, die man 
unmöglich einem alexandrinischen Bischof des 5. Jahrhunderts und noch 



* De doctrina temporom II, p. 502. Dass er den SiBMONü'schen Codex be- 
Dutzte, geht aus dem Schluss der Frolegomena zu diesem Bande hervor. 

^ De doctrina temp. p. 481. Büchebiüs bemerkt: Hie Prologas laculentus 
est, sed mendis non caret, et nos unum dumtaxat M. S. habuimns. 

* Aneedota latina, Pat. 1713, tom. III, p. 111. Die Ambros. Hdschr. hatte 
früher die Signatur 70. Lit. S., jetzt ist sie mit H. 150. Inf. bezeichnet. Der Prolog 
steht auf fol. 1 — 4 b. 

* Fol. 213'— 215. Nach Pbetz, 'Archiv' IX, p. 617 enthält auch der Codex 
der Capitularbibliothek in Ivrea in 4^, no. 42, dieses Schriftstück. 

^ Siehe Anm. 2. 

* Observ. in Prolog, p. 41—91. 

^ Handbuch der Chron. 11, p. 258. 

® Piper, KarFs des Gr. Kalendarium p. 115 ff., Hilgbnfbld, Der Paschastreit, 
p. 326 ff., DB Bossi, Inscr. ehr. ü. R. tom. I, p. lxxxvui. xcii, Mommsen, Zeitzer 
Ostertafel, p. 552, 556, 561, Hblleb, Spanische Aera in Sybbl's Hist. Zeitschrift 
XXXI, p. 27. 
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dazu Verfasser einer Ostertafel zutrauen kann. Der 84jährige Cydus hat nach 
dem Prolc^ den Saltus nach 14 Jahren.^ Der Verfasser kennt den 84 jäh- 
rigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus gar nicht, obwohl gerade dieser Cyclus in 
der Zeit, wo Cyrill geschrieben haben muss, gebräuchlich war, derjenige mit 
14jähr. Saltus aber, wie wir aus dem Prol(^ des Victorius ersehen, in die- 
ser Zeit nur noch eine secundäre Bedeutung hatte.^ Hören wir aber den 
Autor weiter. Die Fehler dieser 84 jährigen Periode versuchten Einige zu 
heben, indem sie eine 112 jährige Ostertafel constnürten.^ Der Cjdus des 
Hippolyt von Pori», welcher um das Jahr 222 entstanden ist*, wird also 
als eine Verbesserung des 84 jährigen Cyclus hingestellt. Schliesslich aber 
bringt der Verfasser noch die Nachricht, dass Einige in ihrer Verstockt- 
heit, ohne auf Mondalter und Wochentag zu achten, Jahr für Jahr am 
25. März Ostfem gefeiert hätten.* Dieser Gebrauch herrsdite in zwei 
G^enden, nämlich in der ältesten Zeit, wie wir aus Epiphanius erfahren, 
in Eappadoden;^ später aber tauchte diese ^leresie in einzelnen Gregenden 
Galliens wieder auf, und dieses berichtet uns der unechte *Tractatus sancti 
Adthanasi episcopi Alexandrini de racione pasche'.^ Nun sollte man 

^ Q. XI, cap. 1: Dil aetiam, qni eoram pravitate respondere eonaii sniit et 
Lxxxiilior annarum paschalem circulwn insiituerunt • - freqaenter docentoi er- 
fasse. QxLod alii pervidentes ac reprehendentes et quasi emendare cujpienies, quia 
non divina reyelatione inlnminati, sed humana sdentiae praesnmptione elati sunt, 
peius alind aedidenmt, ut sicnt iUi per sex qwUtuordecennitcUes ita et isti per 
Septem sedecennüates - - diversos et enextricabiles drcnlos discribere niterentiir; 
cf. cap. 8. Hone ergo bidaum lane saperflnom si dimiseris - - et illam diem de 
incrementis lunaribus in xvnii annos, non ziili vel ZFT adieceris - - 

^ Cf. MoHMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 559. Siehe oben S. 22 nnd 30. 

^ Siehe S. 20. 

^ Q. XI, cap. 1: Per qnomm difficnltates angnstas et infinitas controveEBias, 
qnibns se invicem inpngnantes noti sunt offensi nonnnlli, nt relictis obseryationibus 
onmibns octa^o tantwmmodo kalendarum apnlmrn die, qnotacomqae Inna Tel feria 
incedisset, qnod enim est in die sollemnitas resnrrectionis et in Inna plenitndo In- 
minis ac sodetas sempitemi solis, sed natale mundi tantommedo inracionabiliter 
caelabrassent. 

^ Haer. l (Epiph. Opp. ed. Dindorf, tarn, n, p. 447): ot Ik is x^ KairicaSo- 
xCqt n^jN aOr^Jv jitav t)fAepaN ti?Jv icpö öxTtb xaXavSräv 'AirptXXtov ai'<(o\}m' xal iv 

Twv hk. Tcpö öxTiu xaXavSöjv ^AirptXXunv - - 

^ Q. X, § 1: Scio antem mnltos scrnpnlosias interrogare solitos, qnare saecnn- 
dnm morem Jndaeomm ad Innae conpntationem diversis temporibos pascha celebre- 
mns, dicentes, rectins sibi yideri, nt si dominicae passionis commemoratio agator, 
nnnm anniversarinm natalem diem observemns, sicnt a plerisqu^ Chülicanis 
qnseopis nsqne ante non mnltnm temporis enstoditnm est, nt semper vni JccUenda- 
rum aprüium diem paschae celebraTerimns. Die Ortsangabe, welche sich nnr in der 
Cöhier Handschrift findet, wird nns anch dnrch die falschen Acten des Concib von 
Caesarea bestätigt, in welchen die betreffende Stelle nach dem Cod. Bern. 645 foL 
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meinen, dass wenn im Cyrillischen Prologe eine von diesen beiden Quellen 
benutzt ist, es das Werk des Epiphanius sein würde. Dagegen spricht 
aber, dass sich noch an einer anderen Stelle Uebereinstimmung mit dem 
Tractat des Adthanasius nachweisen lässt. Ich stelle der Uebersichtlich- 
keit halber die betreflfenden Worte des Tractats und des Cyrillischen Pro- 
loges zusammen: 

Adthanasius § 7. Cyrill. Prol. 

quia relinquere tenehras postergum me- nt jpostergum relinquentes tenebras to- 
lius est. tius maliciae. 

Dass diese Worte aus dem Tractate entlehnt sind, sieht man sofort. 
Ich mache besonders auf die Schreibung* 'postergum' aufmerksam, welche 
sich sowohl in den Adthanasius' Handschriften, als im Cölner Codex des 
Prologes findet. Hiermit reiht sich aber der Cyrill'sche Prolog jenen ge- 
fälschten Schriftstücken an, welche unter den Namen Alexandrinischer 
Bischöfe im 6 — 7. Jahrhundert fabricirt wurden.^ 

Betrachten wir nun die Nachrichten, welche Cyrill über die Oster- 
tafel seines Neffen und Vorgängers im Episcopat, des Theophilus, bringt, 
so ist zunächst auffallend, dass dieselbe als 'nuper editus' bezeichnet 
wird,^ während doch ungefähr 50 Jahre seit ihrer Veröfifenthchung bis 
zu der Zeit, wo CyriUus geschrieben haben muss, verflossen waren. Theo- 
dosius soU nach dem Cyrillischen Prologe, als in der ganzen Eirche und 
selbst im kaiserlichen Palaste eine grosse Verwirrung in Betreff der 
Osterfeier eingerissen war,^ den alexandrinischen Bischof gebeten haben, 
*ut de sacramento paschae evidentisäma ratione dissereret, sibique dirigere 
dignaretur'. Diese merkwürdige Nachricht hat man so zu erklären ver- 



72 folgendermassen lautet: Cum omnis apostuli de hunc mundum transissent per 
Universum orbem diversa erant ieiunia, nam et omnis Gallii unum diem anniver- 
sarium .viii. ft wpr pascha tenebunt, dicentis: quid vobis est necesse ad lunae con- 
potum cum Judaeis facere pascha P 

^ Derartige Paschalwerke sind der 'Liber Anatholi de ratione paschalf , gedr. 
Q. IX, der bereits angeführte Tractat des Adthanasius, Q. X, die 'Epistola Cyrilli% 
Q. XII, und der Brief des erdichteten Bischofs Morianus Yon Alexandrien (Cod. 
Ambr. H. 150. Inf. fol. 76 — 80, gedr. bei Muratori, Anecdota lat. tom. DI.), welcher 
schon in der ersten Hälfte des 7. Jahrh. von Cummianus erwähnt wird; cf. üssbbius, 
Vet. ep. Hib. sylloge ep. 11. p. 23. AUe diese Schriftstücke sind in Britannien 
entstanden. 

^ cap. 3: Sed quoniam iam illi diversi circuh per totum orbem disseminati 
etiam nostrorum animus inconeusse possederunt, iste, qui nuper est edittM, vix ad 
paucos potuit pervenire. 

^ cap. 2: • - essetque magna confosio in omni aecclesia, preturio vel palatio, 
Theodosius relegiosissimus imperator, qui non solom in humanis, verum etiam in 
divinis legibus placere deo semper studivit, sanctum Theophilum totius Alexandrine 
urbis episcopum suis litteris conrogcmt - - 
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sucht; dass Theodosius durch die römische Kurie, ähnlich wie Marciau 
w^en der Osteransetzung des Jahres 455 durch Leo, hierzu veranlasst 
worden wäre. ^ Aus dem noch vorhandenen Dedicationsbrief des Theo- 
phüus an den Kaiser geht aber, wie wir oben gesehen haben, hervor, 
dass 'multi studiose circa scripturas divinas' den alexandrinischen Bischof 
zur Bearbeitung seines Paschale bewogen hatten. ^ Die Nachricht des 
Cyrill'schen Prologes ist also offenbar falsch. Die meisten Schwierigkeiten 
hat den Grelehrten der Umfang der Ostertafel des Theophilus gemacht. 
Aus dem Prologe zu derselben* und aus den Briefen Leo's* und dem 
Prologe des Victorius^ ersehen wir nämlich, dass sie 100 Jahre umfasste 
und mit dem ersten Consulat des Theodosius begann. Nim berichtet aber 
der Prolog des Cyrillus über dieselbe Folgendes®: 'Cuius sanctissimis 
praeceptis obtemperans, 418 '^ annorum cyclum paschalem instituit eius- 

que clementiae a primo anno consolatus eins usque ad 100 calculans 

subiectis suis litteris distmavit' und bald darauf: 'Et ne forte 418^ anno- 
rum iofinita congeries aut fastidium cognoscendi aut pigriciam discribendi 
quibusdum afferat, in 95 annos eundem circulum breviavi'. Theophilus 
hat also einen 418jährigen Ostercyclus construirt, und ihn dem Kaiser 
geschickt, indem er von 380 bis auf 100 Jahre die Osterfeste berech- 
nete, und diesen 418jährigen Cyclus hat CyriU auf 95 Jahre abgekürzt. 
Diese Worte sind zwar schon oft erklärt worden, doch wunderbarer Weise 
hat noch Niemand gesehen, dass die Beschreibung der 418 jährigen Ostertafel 
des Theophilus in dem Prologe des Cyrillus offenbarer Unsinn ist. Hagen 
meint, die 100jährige Ostertafel umfasste die Jahre 380—479, die 41 8 jäh- 
rige die Jahre 475 — 892, so dass also beide Tafeln die Jahre 475—479 ge- 



* Haqen, Observ. in Prol. p. 63. 

* Siehe S. 86. » Siehe S. 88. 

^ Gf. ep. Leon. no. 122, Q. IV: De paschali observantia sanctae memoriae 
Theophüns ad Aagustnm Theodosinm seniorem scribens, 'per centum annos a primo 
praedicti principis consolcUu digessit ordinem festi etc. Siehe auch ep. 121, Q. IV. 

^ cap. 4: Sanctae memoriae contra Theophilus, quondam Alexandrinas antestis, 
ad Theodosinm imperatorem datis epistolis, ex primo ipsius et Grraciani quinqtdes 
conatUatu conditnm paschali direxit - - und cap. 5: Qnod etiam -- Theophilus - - 
iudicavit, cum • • laterculi sui formam - - absolutg in cenfum annorum promnlgavit 
aetatem. 

* cap. 2. 

^ 428 haben an beiden Stellen die Cölner und Ambrosianische Handschrift, was 
vielleicht in den Text zu setzen ist, obwohl Büchebius und Petayixts 418 lesen. Da 
nämlich Petavius, De Doctr. temp. n, p. 225. 428 Jahre angiebt, so ist es fraglich, 
ob nicht die SiBMOND'sche Handschrift in diesem Punkte mit den anderen Codices 
übereingestimmt hat, und die beiden Herausgeber die ganz sinnlose Zahl 428 nach 
ihrem Ermessen corrigirt haben. 
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meinsam gehabt hätten.^ Wie aber Cyrillus jene 418 jährige Tafel, welche 
von 475. — 892 reichte, in eine 95jährige von 437 — 531 abkürzen konnte, ist 
ein unerklärliches Eäthsel. HEiiLEE meint, die 418jährige Tafel hätte die 
Jahre 38 v. Chr. — 380 n. Chr. enthalten, ^ bei welcher Ansicht eine 
Abkürzung in die genannte CyriU'sche Tafel wiederum unmöglich gewesen 
wäre. Ausserdem haben noch Idelee ^ und Pipee über diese umfang- 
reiche Tafel gehandelt, welche im Wesentlichen die Hagen^sche Ansicht 
bringen. Halten wir uns nun streng an den Wortlaut, so waren nach der 
ersten Stelle in dem 418jährigen Cyclus paschaüs die Osterfeste auf 100 
Jahre berechnet. Ein 4 18 jähriger Cyclus paschalis ist aber kein Cyclus, da 
eine 418 jährige Periode dem 28 jährigen Sonnencircel nicht commensurabel 
ist Der Verfasser kann also untei> den Worten 'Cyclus paschalis' nur 
den Begriff 'OstertafeP, d. h. Verzeichniss von Osterfesten, verstanden 
haben. Wie man sich nun ein 41 8 jähriges Verzeichniss von Osterfesten 
denken soll, in welchem nur 100 Osterfeste standen, ist mir unklar. 
Ausserdem müssten sich doch, wenn ein solches Monstrum von Ostertafel 
an den Kaiser Theodosius geschickt worden wäre, im Prologe des Theo- 
philus Nachrichten darüber finden. Da wir somit sehen, dass das Ver- 
hältniss der 418 jährigen Ostertafel zur 'Centenaria adnotatio' nach der Dar- 
stellung des Cyrillischen Prologes ein völlig unlogisches ist, da wir femer 
aus unseren Quellen nur eine 100jährige Ostertafel des Theophilus kennen, 
so kann der 418 jährige Cyclus paschalis nur als eine Erfindung des Ver- 
fassers des Cyrillischen Prologes bezeichnet werden. Erdichtet ist* dieser 
umfangreiche Cyclus aus keinem anderen Grunde, als um die Abfassung 
der Cyrillischen 95 jährigen Tafel zu motiviren, welche bekanntlich bearbeitet 
wurde, als noch ungefähr 42 Jahre von dem 100jährigen Paschale des 
Theophilus übrig waren. Dies zeigen deutlich die Worte*: *Et ne forte 418 
annorum infinita congeries aut fastidium cognoscendi aut pigriciam discri- 
bendi quibusdam afferat, in 95 annos eundem circulum breviavi'. Des- 
halb übergeht auch in § 3 der Verfasser die ihm unbequeme 100jährige 
Tafel vollständig. 

Wäre es nun schon sonderbar genug, wenn CyriU durch eine solche 
kühne Unwahrheit die Tafel seines Vorgängers durch sein eigenes Werk 
hätte ersetzen wollen, so wäre es jedenfalls noch viel merkwürdiger, wenn 
er so wenig über seinen Laterculus hätte zu sagen wissen, wie der Ver- 
fasser des Prologes. Dieser weiss nämlich von der Cyrillischen Tafel nur. 



* Dissert. de cyclis paschal. p. 61—63, cf. Piper, Kalendarium Karls des Gr., 
p. 115. 

^ Sybbl's Hist. Zeitschr. xxxi, p. 27. 
8 Handbuch d. Chron. II, p. 256. 

* CyrUl. Prol. § 3. 
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dass sie 95 Jahre umfasste und dass mao, um jene, auch wenn sie ab- 
gelaufen wäre, noch gebrauchen zu können, wegen der anderen .Schalt- 
jahre in einigen Jahren einige kleine Yeranderungen yornehmen müsse. ^ 
Diese Unkenntniss muss überraschen, zumal da in allen noch erhaltenen 
Prologen zu Ostertafeln von Hippolyt bis auf Dionysius Exiguus, m^en 
sie auch nur wenige Zeilen umfassen, stets das Anfangsjahr, in den meisten 
Fällen auch das Endjahr der Ostertafel angegeben wird. Diese beiden 
Termini der Cyrill'schen Tafel erfahren wir aber nicht aus dem Cyrill'schen 
Prolc^e, sondern aus dem des Dionysius.^ Hierzu kommt noch, dass auch 
das, was über die Yerschiedenheit der lateinischen und äleiandrinischen 
Cyclen gesagt wird, so dunkel und geradezu widersinnig ist, dass sich 
selbst Hagek trotz seiner Conjecturen nur mit Mühe durchzuwinden 
weiss. Nur zwei Stellen sollen hier erwähnt werden, da sie für den 
Verfasser des Cyrill'schen Prologes characteristisch sind. Die eine lautet 
folgendermassen:^ ^Sicut illius parvitatem, qui dictus est bissexti dies, 
invenisse, ut per haue CäUadam diabolus inter ipsa fidei sacramenta aucu- 
petur animas chnstianas'. Bei diesem Unsinn hat sich selbst Hagen 
keinen Rath gevnisst Er erklärt:* *quae in fine § 6ti huius prol(^ 
adduntur, ita in mendo cubant, ut sensus percipi non possit'. Die andere 
aber, welche von der Unkenntniss des Verfassers ein sprechendes Zeug- 
niss ablegt, hat folgenden Wortlaut:^ Tascha autem, quod ultra xn 
kalendarum maiarum celebrare formidant, sanctus Theophilus usque vn k 
mai deferre non dubitat'. Der Verfasser glaubt also, die Lateiner hätten 
Ostern nicht über den 20. April hinaus gefeiert, während doch die äusserste 
Grenze derselben der 21. April war.® Hagen bemerkt zu den obigen 
Worten sehr richtig:' *Vix cc^tari potest, Cyrillum ignorasse ultimum 
Limitem Dominicarum Paschalium, quem constructores Cycli 84 annorum 
admittebant'. Hieraus- hätte er jedoch weiter schliessen sollen, dass der 
Cyrillische Prolog eine Fälschung ist, statt mit BüCHEKins anzunehmen, 
dass die angeführte Stelle verderbt sei. Eine Aenderung darf nämlich 
nicht vorgenommen werden, da auf der irrigen Voraussetzung, dass die 
äusserste Osterfestgrenze bei den Bomem der 20. April gewesen sei, die 
in § 4 des Prologes entwickelte Ansicht beruht, dass Theophilus 5 Tage 
dem 'Mensis novorum' hinzugefugt habe (21. — 25. April).® 

^ cap. 3: ünam tantnm asse in qnibasdam annis propter rationem bissexti, 
qai occurrere non potnit nsque ad illum sommiun circoli annmn« qni reddit ad 
capud« adiciendum vel potius dimittendiun admonni. 

' Siehe S. 88. * cap. 6. 

* Observ. in ProL, p. 90. ^ cap. 5. * Siehe S. 51. 

^ Observ. in ProL, p. 83. 

^ A XII autem kalendarum aprilium usque in vu kalendarum maiarum per 
dies XXXV, qui faciunt septimanas v, sanctum pascha celebrare confirmans. De 
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Schliesslich weise ich noch auf eine Stelle hin, durch welche sich 
der einer weit späteren Zeit als dem 5. Jahrhundert angehörige Verfasser 
des Cyrill'schen Prologes selbst verrathen hat. Nachdem er nämlich die 
Bestimmungen des Concüs von Nicaea (325) über die Feier des Osterfestes 
angefahrt hat, fahrt er weiter fort: ^ ^Quod cum per multa saecula partim 

custodissent und geht dann zu den Osterwirren und dem Schreiben 

des Theodosius an den Theophilus über. Da nun zwischen dem Concil 
von Nicaea und der Tafel des Theophilus nur etwa 60 Jahre liegen, und 
Cyrill selbst nur ungefähr ein Jahrhundert von diesem Concil entfernt 
lebte, so geht aus den obigen Worten mit Bestimmtheit hervor, dass der 
sogenannte Prolog des Cyrülus eine spatere Fälschung ist. ^ 

Es wird jetzt zunächst zu untersuchen sein, ob sich vielleicht einige 
Quellen des Cyrill'schen Prologes ermitteln lassen. Man hat bereits 
darauf hingewiesen^, dass die Stelle über das Concil von Nicaea auf- 
fallende Aehnlichkeit mit einem Satze aus dem 121. Briefe Leo's des 
Grossen hat Es heisst in beiden: 

LeoiL Ep. 121, Q. IV. CyriU. Prolog, c. 2. 

Stadnerant qnidem sancti pati-es occa- sanctorom totius orbis sinodi consul- 

sionem huias errroris aaferre omiiem,hanc tatione decretam est, 
cnram Alexandrino antistiti delegantes, 

quoniam apud Aegyptios hnius suppu- at guoniam apud Alexandriam talis esset 

tationis antiquitos tradita videbatar esse reperta ecclesia, quae in hnias scientia 

peritia, per quem quodannis dies prae- clareret, - - per singulos annos 

dietae soUemnitatis sedi apostolicae in- Bomanae ecclesiae htteris intimaret, un- 

dicaretur, coins scribtis ad longinqxiio- de apostolica auctoritate universalis ec- 

res ecclesias indicium generale percur- clesia per totum orbem definitam paschae 

reret. diem - - cognosceret. 

Nachdem nun die "Dnechtheit des Cyrill'schen Prologes erwiesen ist, 
wird man nicht mehr mit den Ballerini diesen, sondern den Brief Leo's 



ipsa septimana habere manifestum est, reliquos eius v dies adiecit etc.; cf. cap. 8: 
Hunc ergo biduum lunae superfluum si dimiseris, illosquae v dies menses novorum 
iuxta ratumem additos inteUexeris, sed et iUum diem de incrementis lunaribus in 
xYnn annos, non xiin vel xyi adieceris, omnem vim et rationem veritatis huius 
misterii recognosces. Die gekünstelte Erklärung Hagen's (Observ. in Prol. p. 73), 
dass der um das Jahr 487 schreibende CyriU bei diesen Worten an einen specieUen 
FaU, welcher erst im J. 482 eintrat, gedacht haben soU, widerspricht der zuletzt 
angeführten SteUe, nach welcher diese 5 Tage als ein Hauptdifferenzpunkt der la- 
teinischen und griechischen Osterrechnung angesehen werden. 

* cap. 2. 

^ Selbst durch diese Stelle kann der zuversichtliche Glaube Hagen's an die 
Echtheit des CYBiLL'schen Prologes nicht erschüttert werden. Er conjicirt (Observ. 
in Prol. p. 58) 'per multam saeculi partem', obwohl alle Handschriften 'per multa 
saecula' haben. 

^ Leonis Opp. ed. Ballerini, tom. I, p. 1229, Anm. 6. 
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für das Ursprüngliche halten. Schliesslich muss jenem Fälscher auch 
noch der Prolog des Victorius vorgelegen haben. Es geht dies zunächst 
aus § 5 hervor, in welchem darauf hingewiesen wird, dass die Lateiner 
oft einen Ostertag verschmähen, weil er nach ihrem Cyclus die Luna 23 
hat, während dasselbe Datum der alexandrinischen Berechnung genügt, 
indem diese auf die Luna 21 weist. Granz AehnUches berichtet auch 
Victorius. ^ Ausserdem aber hat der Verfasser die Kenntniss der abend- 
ländischen Cyclen aus dem Prologe des Victorius geschöpft. Dieser 
spricht nämlich im Anfang des 3. Capitels von dem 84jährigen Cyclus und 
zwar zuerst von dem mit 12 jähr, und dann von dem mit 14 jähr. Saltus. 
Hierauf geht er zu dem 112jährigen Cyclus des Hippolyt über, welchem 
er einen 16 jährigen Saltus zuschreibt. ^ Nun soll hier gar nicht hervor- 
gehoben werden, dass der Verfasser des Cyrillischen Rrologes denselben 
Fehler wie Victorius begeht, indem er meint, der Cyclus des Hippolyt 
habe alle 16 Jahre den Saltus gehabt^, während er ihn alle 8 Jahre 
hatte, wir woUen bloss darauf aufmerksam machen, dass der Verfasser in 
seiner Flüchtigkeit den 84 jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus ganz übersah 
und dadurch, dass der Cyclus des Hippolyt bei Victorius dem 84jährigen 
Cyclus nachgestellt war, zu dem Lrrthum verleitet wurde, dass Hippolyt 
mit seiner Ostertafel eine Verbesserung des 84 jährigen Cyclus geliefert 
habe. Dieser Anachronismus ist, wie gesagt, nur durch die Benutzung 
des Victorius erklärbar. 

In der Ambrosianischen und Cölner Handschrift schliesst sich, wie 
schon bemerkt worden ist, unmittelbar an den Prolog ein kleiner Auf- 
satz an, welcher die TIeberschrift trägt: *Item ratio solis vel lunae cursus 
atque bissexti'. Dieses Stück, in welchem die elementarsten chronologischen 
Sachen erläutert werden, kann, wie man bereits gefunden hat, keinen 
Orientalen, am allerwenigsten den Cyrillus zum Verfasser haben.* Es 
fragt sich nun, ob vielleicht der Fälscher des Cyrill'schen Prologes der 
Autor desselben gewesen ist. Man wird dies jetzt weder unbedingt be- 
jahen noch verneinen dürfen. Allerdings scheinen die Worte: ^sicut iam 



^ cap. 5. 

^ Tum deinde hii, qui cyclum annomm octoginta et quaituor ediderunt, duo- 
deeim peractis annis lunam unam - - adiciendam legitdmo cursni esse precipiunt. 
Item sunt, qui haue eatidem xvmo demum incipiente anno magis adnumerare 
defininnt. Porro hii, qui post cenium duodedm annos in id cyclum, unde orsus 
fuerat, reverti confirmant, ea ipsa incrementa lunaria - - post annos xvi subnecti 
debere constituunt. 

^ cap. 5. In ordine autem annorum illorum, quidam in xuii anno, quidam 
in XVI unam diem lunarem de incrementis lunaribus addiderunt. Siehe auch 
S. 22, Anm. 6. 

^ Cf. Muratori, Anecd. lat. tom. III, p. 110. 
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in suprascripta epistola pr^locuti sumus', mit welchen der Verfasser dieser 
Berechnungen auf den Anfang von § 6 des Prologes Bezug nimmt, sowie 
der Umstand, dass erst nach diesem Schriftstück das ^Expücit epistola 
(resp. prologus) CyriUi' folgt, darauf hinzudeuten, dass beide Schriften in 
einer Fabrik entstanden sind. Es bleibt aber immerhin die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass noch ein zweiter Fälscher seiner eigenen Arbeit, 
dadurch dass er sie dem Namen des Cyrillus unterstellte, Verbreitung 
Yerschaffen wollte. Hierüber dürfte erst die Untersuchung von Hand- 
schriften, welche der Sirmond'schen ähnlich sind, Aufklärung verschaffen, 
denn vorläufig kann man daraus, dass in den Ausgaben von Petavius 
und Bucherius der fragliche Abschnitt fehlt, nicht schliessen, dass er 
auch in dem Sirmond'schen Codex gefehlt haben sollte, da die beiden 
genannten Herausgeber, welche den Cyrill für den Verfasser des Prologes 
hielten, die Schlussberechnungen, als die Arbeit eines späteren Compu- 
tisten, auch weggelassen haben würden, wenn sie in ihrer Handschrift 
gestanden haben sollten. 

Der Cyrill'sche Prolog nimmt insofern im Vergleich mit anderen 
geß-lschten Osterschriften eine Sonderstellung ein, dass seine Hermath 
nicht in Britannien, sondern in Spanien zu suchen ist. Hier ist er näm- 
lich zuerst benutzt worden in dem Briefe des Mönches Leo an den 
Archidiaconus Sesuld. ^ Die Uebereinstimmung beider Werke beschränkt 
sich nicht auf einzelne seltenere Worte — beide gebrauchen in Bezug 
auf die Paschalcyclen das Adjectivum 'inextricabiüsV u^id besonders auf- 
föllig ist, dass in Leo's Brief ebenso wie in dem Prologe des Cyrillus 
diejenigen, welche nicht den alexandrinischen Cyclus befolgen, als 'vnlgus' 
bezeichnet werden, ^ eine Gewohnheit, die sich in keiner andern Osterschrift 
findet — sondern es stimmt sogar ein ganzer Satz in beiden Schriften 
überein, wie die folgende Zusammenstellung zeigt: 

Cyrill. ProL c. 1. Leon. Ep. c. 3. 

- - fideliter hrevitergue perstrinxit. 
In quo revelarUe sibi domino perfecte 

rationis ordinem pandit omTtesqxiQ erro- - - ut omnes errores ac swperfluas 

res ac superfltLOS questiones luce clarius - - questiones luce clarius expugnanrerd 
expugnavit atqus dissolvit, atque dissolvereni • • divina, ut ainnt, 

revelcUione t fideliter hrevitergue per- 
stringererU, 



1 ed. Q. VII. 

* Cyr. cap. 1: diversos et enextricabiles circnlos discribere niterentnr. Leon, 
ep. cap. 2: Intel quos precipue Victnrius inextricahile volumen pasche ededit - - 

^ Cyr. cap. 1: Ita etiam a xiiii lirna, quam vtdgus sextam decimam pu- 
tat - - c. 7: etiam secundum supputationem vulgi - - Leon. ep. c. 4: Sed et' 
vulgus omne in commune, qui in usu est conpotum - - Sed istud, in quo vulgus 
onme inter se mutuo variat - - 

K rasch, Stadien zar ohristl.-mittelalterl. Chronologie. 7 



:98 !• Theil. Der 84jährige Ostercyclus. 

Hiernach erscheint es unzweifelhaft, dass der spanische Mönch Leo, 
welcher in das 7. Jahrhundert zu setzen ist,^ den Prolog des Cyrillus ge- 
kannt und benutzt hat. Die Frage, ob eben jener Leo, als er von dem 
Axchidiaconi^s Sesuld aufgefordert wurde ^t conpoti rationem transcriberet' ^ 
nicht blos ein 'Exemplum' des Prologes,^ sondern den Prolog selbst für 
seinen Gebieter angefertigt habe, wagen wir nicht zu entscheiden. Jeden- 
falls ist der Cyrill'sche Prolog in Spanien verfasst worden. Hierauf weist 
auch der Umstand hin, dass die erdichtete Ostertafel des Theophilus 
:grade auf 418 Jahre angesetzt wird. Die Centenaria Adnotatio begann 
nämüch, wie man sich erinnern wird, mit dem Jahre 380.* Bedenkt 
man nun, dass dieses Jahr in der spanischen Era das 418. war, so liegt 
es klar zu Tage, dass der Verfasser des Cyrill'schen Prologes in Spanien 
zu suchen ist.^ 



m. Der Osterstreit des Jahres 444. 

§ 1. Der 21jährige Episcopat Leo's des Grossen (440 — 461) ist für 
die Geschichte des christlichen Osterfestes von der grössten Bedeutung. 
Unter ihm entbrannten nämüch jene grossen Osterstreitigkeiten zwischen 
dem Occident und dem Orient, dem römischen und dem alexandrinischen 
Bischof, die, wenn nicht Leo nachgegeben hätte, sicher schon damals zu 



^ Der Name des Adressaten, Sesuld,- ist uns nur dreimal bezeugt. In den 
Subscriptionen des 6. Concils von Toledo (638) findet sich ein 'Sesuldus epis 
SS. Empor.' (cf. Espana sagrada VI, p. 346), und dies ist wohl derselbe Bischof, 
welcher in den Unterschriften des 4. Concils von Toledo (633) als *Sisaldus Em- 
poritanae ecclesiae episcopus' aufgeführt wird (cf. Colbti, Sacrosancta Concil. 
Yen. 1729 Tom. VI, p. 1452). Ein anderer Sesuldus wohnte dem 13. Toletanischen 
Concil (683) als 'agens vicem Felicis episcopi Dianiensis' bei (cf. Colbti, Tom. VII, 
p. 1479). Ich glaube jedoch, dass der Brief des Mönches Leo an den älteren 
Sesuld gerichtet ist, zumal da auf dem 4. Concil von Toledo auch Ostersachen 
zur Verhandlung kamen (siehe S. 23 Anm. 5). Da dieser aber im Jahre 633 bereits 
als Bischof subscribirte, so würde der Brief Leo's vor dieses Jahr zu setzen sein. 

^ cap. 1: Imperas praecepisque mihi, beatissimg et magne pater Sesulde archi- 
diaconi, ut conpoti paschalis rationem omne calculationis peritiam circumseptam et 
suis lineis captam nee ullo erroris titulo vitiatam huiusque modis expertam enuclia- 
tamque meo tibi laborem transcriberem. 

^ cap. 7: Pro qua re, beatissimi pater et domine, fideliter adque ordinatem 
praedictorum sanctorum Theophile atque Cyrilli epistolas, tibi exemplum scribens, 
dedicavi - - 

* Siehe S. 88. 

* Die 418jährige Ostertafel des CyriU'schen Prologes ist demnach nicht mit 
Heller (Sybel's Histor. Zeitschr. xxxi, p. 27) als Argument für den Ursprung, son- 
dern höchstens für den Gebrauch der spanischen Era anzuführen. 
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einer definitiven Trennung der christlichen Kirche gefuhrt hatten. Es war 
kanonisch festgesetzt, dass die ganze Christenheit an einem Tage das grösste 
ihrer kirchlichen Feste begehen sollte,^ und doch mussten die von Grund aus 
verschiedenen Berechnungsweisen der ßömer und Alexandriner Resultate 
herbeiführen, welche oft um eine Woche, nicht selten sogar um einen 
Monat dififerirten. Bei solchen Divergenzen war es, wie wir oben gesehen 
haben, im 4. Jahrhundert sehr oft vorgekommen, dass sich die Alexan- 
driner der römischen Autorität gefügt hatten.^ Nach ungefähr 100 Jahren, 
als Leo den päbstlichen Stuhl bestieg, war jedoch die Sachlage eine ganz 
andere geworden. Durch die Theilung des römischen Reiches ward das 
Band, welches die orientalische und occidentalische Kirche zusammenhielt, 
bedeutend gelockert, und dieser Umstand konnte auch auf das Osterfest 
nicht ohne Einwirkung bleiben. Bei Abweichungen der Ostertafeln — 
imd diese hatten unterdessen eher zu- als abgenommen — bestand jetzt 
der alexandrinische Bischof stets hartnäckig auf seiner Ansicht und zeigte 
so ofifen, dass ihm an einer Gemeinschaft mit Rom sehr wenig liege. 

Schon wenige Jahre nach dem Antritt seiner Regienmg entstanden 
Leo gewichtige Bedenken über das Osterfest des Jahres 444. Nach der 
Supputatio Romana, deren neuer Cyclus mit dem Jahre 382 begonnen 
hatte, sollte nämlich Ostern auf den 26. März fallen, während die alexan- 
drinische Rechnung auf den 23. April wies. ^ Gegen diese Bestimmung 
der Aegypter lagen aber die schwersten kirchlichen Bedenken vor, da es 
als eine vom Apostel Petrus überkommene Tradition galt, den 2L April 
bei der Festsetzung des Ostersonntags nicht zu überschreiten.* Behufs Un- 
tersuchung dieser Angelegenheit wandte sich Leo zunächst an den Bischof 
Cyrillus von Alexandrien, welcher selbst, vielleicht gerade durch diesen Oster- 
streit bewogen, ein Paschale verfasst hat. Seine Antwort^ fiel aber zu Un- 
gunsten der Römer aus, indem er der alexandrinischen Berechnung den 
Vorzug ertheilte.® Leo glaubte sich jedoch mit diesem Resultate nicht eher 
beruhigen zu dürfen, als bis er noch die Ansicht eines abendländischen 



1 Siehe S. 69. « Siehe S. 73 ff. 

^ Cf. Ep. Pascasini, Q, III.: Nam cmn Eomana snbputatio, quae cyclo con- 
clnditnr, ctiius ipse, de quo agitur, erit annus sexagesimus tertius, qni coepit con- 
solatu Antonii et Siagri, nobis dubietatem afferret, eo quod septimo kir aprüium 
die dominica et Inna xxi incnrreret, et iterum nono kir um maiarum die, ut rei 
veritas habet, dominica dies et luna xviiii obyeniret • - 

* Siehe S. 73. 74. 

^ Diese ist verloren; die 'Epistola Cyrilli' ist unecht, cf. S. 101 ff. 

® Siehe den Brief des Pascasinus 1. c: Diutino itaque tractatu id verum inve- 
nimus, quod ab Alexandriae ecclesiae antestite beatitudine vestrae rescriptum est. 
Pascasinus hielt aber, wie gleich gezeigt werden soU, die alexandrinische An- 
Setzung für die richtige. 

7* 
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Bischofs gehört hatte. Im Jahre 442 ^ überbrachte der Diacon der Barche 
von Panormus, Silvanus (oder Silanus),^ dem Bischof Pascasinus von Lily- 
baeum ein päbstliches Schreiben, in welchem ihm Leo Trost sjpendete 
über die tranrige Lage, in die er dnrch die Einnahme Siciliens durch 
die Vandalen gerathen war. ^ Zugleich aber wurde Pascasinus aufgefor- 
dert, Leo die richtige OsteransetzuE^ für das folgende Jahr initzutheilen.* 
Dieser kam nun nach reiflicher Erwägung zu derselben Ansicht, wie der 
alexandrinische Bischof. ^ Der Ostertag der Komana Supputatio erschien 
ihm sehr bedenklich, und er nahm daher zu der alexandrinischen Be- 
rechnungsweise, die er als 4egalis Hebreorum supputatio' bezeichnet, 
seine Zuflucht, denn die Kömer begehen seiner Meinung nach leicht 
einen Fehler, da sie diese nicht kennen.® Nach dem 19jährigen Cyclus 
war aber das Jahr 444 ein Mondschaltjahr, in welchem, wenn die Wahl 
zwischen zwei Ostertagen war, stets der entferntere genommen werden 
niusste.^ Hätte man nun den 26. März in TIebereinstimmung mit den 
Kömem ausgewählt, so wäre dadurch der *annus emboüsmus' zum 'com- 
munis' geworden, und somit die ganze Berechnung der folgenden Jahre 
erschüttert worden. ® Den Vorwurf der Eömer, dass mit dem 23. April 
die alte Grenze für die Osterfeste überschritten würde, entkräftet Pasca- 
sinus durch den Hinweis, dass ja der Tag der Passio (Charfreitag, 21. 



^ Im Jahre 443 schreibt Pascasinus (er nennt das Jahr 444 'anni post hunc 
futuri') und zwar in der ersten Hälfte, da im Juli bereits die Formatae von der 
Kurie abgeschickt wurden. Wenn wir nun die lange Zeit, welche Pascasinus für die 
Untersuchung dieser Angelegenheit brauchte (vergl. die Worte 'ditUino itaque tractatu') 
in [Rechnung bringen, so wird für Leo's Schreiben mindestens das Jahr 442 an- 
genommen werden müssen. 

* Silvanus hat die Cölner und Ambrosianische, Silanus die Leidener Hand- 
schrift der Ep. Pascasini. 

^ Ep. Pasc: Apostolatus vestri scripta, diacono Panormitanae ecclesiae defe- 
rente, percipi, que nuditati meae atque erumnis, quas amarisdma captivUate 
fdderUe incurri, solatium in omnibus atque remedium adtulerunt. 

* Ep. Pasc.: Domine venerabilis papa, iubere dignata est Corona vestra, ut 
quid paschalis suppotationis veritas anni post hunc futuri haberet, sacrosanctis 
auribus vestris exiguitas mea intimaret. 

^ Siehe S. 99, Anm. 6. 

* Pasc. 1. c: - - in hoc ambigno fluctuantes, ad Hebreorum, hoc est legalem 
supputationem, nos convertimus, quae cum a Bomanis ignoratur, facile errorem 
incurrunt. 

' 1. c: Necessitate ergo embolismi cogimur, id tenere, quod longum est, ne a 
vero diviare videamur. 

^ 1. c. : Quoniam si voluenmus iUud quod superius diximus, id est quod primum 
incunit, vii kfarum aprilium die caelebrare, communem annum faciemus et indpiet 
omnes deinceps subsequentium annorum supputatio vacillare. 
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April) noch innerhalb derselben li^e. ^ SchUessUch fahrt er för die 
alexandrinische Berechnung noch ein Wunder aus der Zeit des Pabstes 
Zosimus (417) an, welches sich in einem kleinen, armseligen Flecken, 
Meltinas, zugetragen hatte. Als man nämlich auch damals den ^annus 
embolismus' zum 'communis' gemacht und statt des 22. April den 25. März 
als Osterdatum genommen hatte, füllt« sich in Meltinas das Baptisterium 
nicht wie gewöhnlich ^ in der Ostervigilie und die Täuflinge mussten 
unverrichteter Sache die Kirche verlassen. Dagegen geschah dies in der 
Nacht vom 21. zu dem 22. April, wodurch klar wurde, dass der Irrthum 
auf der Seite der Occidentalen gewesen sei. ^ Nachdem so der Bischof 
von Lilybaeum die alexandrinische Ansicht gebilligt und die Bedenken, 
welche die Bomer gegen dieselbe gehabt hatten, in befriedigender Weise 
beseitigt hatte, liess sich Leo dazu bewegen, gegen die alte Satzung der 
römischen Kirche Ostern am 23. April zu feiern. Wir haben hierüber 
das bestimmte Zeugniss Prospers, welcher mit dieser Ansetzung auch 
völlig einverstanden ist.* Allerdings kam durch sie das römische Volk 
um einen weltlichen Genuss: am Gründungstage der Stadt Kom fielen 
namüch wegen des Charfreite^ die circensischen Spiele aus. ^ 

§ 2. Feber den Osterstreit des Jahres 444 soU nach der jetzt all- 
gemein verbreiteten Ansicht ausser dem oben benutzten Briefe des Pasca- 
sinus auch noch die 'Epistola Cyrilli' handeln, auf welcher hauptsächlich 
die Hagen'sche Hypothese beruht, dass die Römer bereits im Jahre 444 einen 
modificirten 84 jährigen Cyclus im Gebrauch hatten, und die deshalb einer 
genaueren Untersuchung nicht unwerih erscheinen wird. Dieses Schreiben® 



^ Nee nobis aut noynm ant erratam videatur, cum dies passionis xi die kalen- 
danun maiarnm occnirat, a qua sicut Grecis videtur, pascha nomen accepit etc. 

* Aehnliches berichtet Gregor von Tours zu den J. 577 und 590 von den spa- 
nischen Quellen in Osser oder Ösen (Andalusien); vgl. Hist. Eccl. V, 17, VI, 43, X, 23 
und besonders Gloria mari;. I, 24. 

^ Evidenti ergo miraculo damit, occidentalium partium fuisse errorem. 

* Chron. a. 444 (bei Roncalli, Vet. lat. Chron. I. in der Anm.)-. Hoc anno 
pascha domini ix. Ealendas Maji celebratum est, nee erratum est 

^ Prosp. 1. c. quia inde xi Kalendas Maji dies passionis fuit, ob cuius 

reverentiam nataiis urbis Bomae sine Circensibus transiit. Idelgb, Handbuch der 
Chron. H, p. 266 meint, dass gerade dieses Fest die Ursache gewesen sei, weshalb 
die Römer Ostern nicht über den 21. April hinaus feierten. Diese Ansicht wird zu 
verwerfen sein, da man doch aus der Prosper'schen Notiz nur zu der Folgerung 
berechtigt sein könnte, dass der 22. April der äusserste Termin gewesen sei, da 
bei dem Ostersonntag 23. April erst der Gründungs- und Passionstag zusammen- 
fielen. 

® Herausgeg. von Petavius, De doctr. tempor. II, 503, und zwar, wie aus dem 
Schluss der Prolegomena hervorgeht, aus dem Sirmond'schen Codex (siehe S. 84, 
Anm. 6). Diese Handschrifb hatte in § 6 eine durch ein Homoioteleuton herbei- 
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besteht, wie man auf den ersten Blick sieht, aus zwei verschiedenen 
Theilen. Der erste, welcher sich durch die Schlussformel 'et alia manu^' 
als ein abgeschlossenes Ganzes zu erkennen giebt, ist vom Bischof Cyrill 
an die Synode von Carthago geschickt worden und hat sich auch noch^ 
von einigen Veränderungen am Schluss abgesehen, in derselben Gestalt 
in den folgenden Conciliensammlungen erhalten: Dionysiana, Sammlung 
der Handschrift von Freisingen und Hispana. ^ Der zweite Theil, welcher 
sich in den Handschriften nur in Verbindung mit dem ersten findet, handelt 
über ein streitiges Osterfest, indem die Einen den 26. März, die Andern den 23. 
April ausgewählt hatten. Das Ganze trägt die Feberschrift 'Epistola Cyrilli'. 
Schon der erste Herausgeber ^ erkannte die TInechtheit des zwei- 
ten Theiles von diesem Schriftstück, seine Ansicht hat aber bei den 
Späteren keinen Anklang gefunden. Bucherius wollte den ganzen 
Brief vor dem September 443 wegen des folgenden Osterfestes an die 
Synode von Carthago geschickt wissen,^ da er Petavius' Nachweis, 
dass sich der erste Theil in der CoUectio Dionysiana finde und bereits 
419 verfasst sei, nicht gekannt zu haben scheint Die Folgenden, welche 
über diesen Brief gehandelt haben, nehmen für den zweiten Theil ver- 
schiedene Adressaten an,* bis endlich Hagen mit seiner Ansicht hervor- 
trat, welche sich bis heute gehalten hat. Nach ihm ist der zweite Theil 
ein Fragment jenes Briefes, welchen nach dem Zeugniss des Pascasinus 
Cyrill an Leo geschrieben haben soll^ und den Bucherius^ für verloren 



herbeigeführte Lücke (Ut vere non occideretur agnos in lacte matris suae [nuxgütro 

invisibili Joseph docente vel ne occideretur in lacte matris sue'] in pasclia ), 

nnd es fehlte der Schlusssatz. Dem zweiten Herausgeber, Bucherius (De doctr. 
temp. p. 72) standen zwar mehrere Handschriften zu Gebote (cf. 1. c. p. 484' und 
119), er benutzte aber auch nur den Sirmönd'schen Codex, was daraus erhellt, dass 
er dieselben Lücken wie Petavius hat. Die Ballerini (Leonis Opp. I p. 602) geben 
worÜich die Bucher'sche Ausgabe. Sie haben jedoch den Anfang, welcher den 
CyriU'schen Brief an die Synode von Carthago enthält, weggelassen und ausserdem 
in der Mitte durch Nachlässigkeit einen Satz übersprungen (p. 605 zwischen 'ut 
non fallamur in luna' und 'XIV cum Judaeis et hereticis'.) 

^ Cf. Maassen, Geschichte der Quellen und der Literatur des canonischen Bechts. 
Gratz 1871, p. 858. 

* Petavius, 1. c. p. 508. 

* 1. c. p. 74: Haec ad Synodum Carthaginiensem - - Cyrillus ante Decembrem 
anni Christi vulgaris 443. Dagegen sagt er p. 119: Quis seit an posterior iUius 
epistolae pars ad Leonem et Eomanos data non fnerit. 

* Cf. die Einleitung der Ballebini. Pagius a. 419 no. 28 will ihn an Cyrill 
untergebene Mönche geschickt wissen, während Tillemokt (Cyrilli vita art. 147) 
meint, er sei an abendländische Bischöfe gerichtet. 

* Hagbk, Observ. in Prol. p. 79. 

' 1. c. p. 74: Scripsisse et illum super hoc eodem Paschate dubio ad S. Leonem, 
etsi ea epistola interierit - • 
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hielt. Dieser Hypothese schliessen sich vollständig die Ballerini^ und 
Ideler 2 an. Hagen und die Ballerini suchen durch Conjecturen die ver- 
meintlichen Irrthümer dieses Machwerks zu beseitigen. In neuester Zeit 
hat man den zweiten Theil des Cyrillischen Briefes ohne irgend welche 
Scheu benutzt.^ 

Zunächst muss schon die äussere Gestalt dieses Schriftstucks Be- 
denken erregen. Nehmen wir nämlich wirklich an, dass der zweite Theil 
den Bischof CyriUus zum Verfasser hat< und über den Osterstreit des 
Jahres 444 handelt, so ist jedenfalls die Verbindung desselben mit dem 
Briefe an die Synode von Carthago durchaus keine zufallige, üidem etwa 
nur die Feberschrift weggelassen wäre, sondern sie muss einen Urheber 
haben, welcher die beiden verschiedenen Schriftstücke üi Febereinstim- 
mung zu bringen suchte. Denn es ist nicht blos der erste Theil insofern 
umgearbeitet worden, dass man an die Stelle des Ostertages von 420* 
den im zweiten Theil befürworteten 23. April setzte, sondern auch jener 
zweite Theil wäre dann mit dem Synodalbriefe in Einklang gesetzt wor- 
den. In diesem meldet nämlich Cyrillus den in Carthago versammelten 
Bischöfen, dass er ihnen die Acten des Concüs von Nicaea durch den 
Presbyter Innocentius übersendet,^ und ganz ähnlich findet sich am 
Schlüsse des zweiten Theils:® *et omnia scripta autentica synodi Nicenae 
protuli Innocentio pesbitero, ut adferat ad vos'. So wird auch als Adressat 
desselben eine Mehrheit hingestellt, wie die Anrede 'carissimi domini 
mei' zeigt, ja der Absender müsste sogar eine höhere Stellung einge- 
nommen haben, da er seinen Auftrag in befehlendem Tone ertheüt.^ 

Bei der Voraussetzung, dass der zweite Theil des Cyrillischen Briefes 
über das Osterfest das Jahres 444 handele, stossen wir aber noch auf 
eine andere und, wie es uns scheint, weit gewichtigere Schwierigkeit. 
Wenn nämlich das streitige Jahr üuxta regulam Latinorum' in folgender 



^ 1. c. p. 599. 

* Handbuch der Chronol. H, p. 264. 

^ DB Eossi, Inscr. christ. U. E. p. 355, Mommskn, Zeitzer Ostertafel, p. 561. 

* In der Dionysiana (Bibl. juris canon. veteris ed. Voellus et lustellus. Paris 1661. 
tom. I, p. 172) und in der Sammlung der Freisinger Handschrift (Cod. Mon. lat. 
6243, Fris. 48, fol. 82) steht xvii hl maias, in der Hispana aber (Mignb, Patrol. 
lat. tom. 84, p. 219) xviii kalendas maias. Nach Hagen (L c. p. 95) muss 
xiiii Kai. Mai gelesen werden. 

^ Q. Xn. cap. 1: Unde domini honorabiles, salute preeunte, necesse habui per 
horum latorem filium nostrum Innocentium presbiterum fidelissima exemplaria ex 
autentica sinodo in Nicena civitate metropoli Bythiniae habeta yestrae caritate diri- 
gere etc. 

« Q. xn. c. 7. 

^ cap. 6: Ideo precipio vobis - - - 
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Weise bezeichnet wird: ^kl enim iannarias dominico lunaxxvnV so können 
diese chronologischen Data unmöglich auf das Jahr 444 bezogen werden, 
da in diesem der 1. Januar kein Sonntag war, und überhaupt in keinem 
84jährigen Cyclus, mag man nun die Supputatio, den sogenannten Pros- 
per'schen Cyclus oder die Zeitzer Tafel statuiren, sich diese Zusammen- 
stellung findet. 

Aber auch diese Schwierigkeit hat man zu beseitigen gewusst, in- 
dem man einfach für 'dominico' 'sabbato'^ las und den angeb- 
lichen Fehler auf eine Glosse oder einen Irrthum des CyriUus,^ ja sogar 
auf die 84jährige Ostertafel zurückführte, welche dem alexandrinischen 
Bischof vorgelegen haben sollte.* Nachdem durch dieses ßadicalmittel 
die oben citirte Stelle dem Jahre 444 angepasst worden war, hat man 
für den Ostercyclus der Eömer aus den beigefügten lunarischen Be- 
stimmungen die weitgehendsten Schlüsse gezogen. ^ Wenn wir aber in 
allen Incongruenzen nur Ueberarbeitungen erblicken wollen, so scheint 
uns hierdurch der Werth des zweiten Theiles von unserem Briefe noch 
zweifelhafter zu werden, als wenn wir ihn dem Cyrill völlig absprechen; 
jedenfalls würden chronologische Folgerungen aus ihm bei dieser An- 
sicht unstatthaft sein. 

Aus dieser ungewissen Stellung dem zweiten Theile der 'Epistola Cyrilli' 
gegenüber werden wir jedoch befreit, indem sich die TInechtheit desselben 
mit Evidenz nachweisen lässt. Denn wenn man auch noch das Fehlen der 
ägyptischen Monatsbezeichnung, welche sich in allen Schriften der alexan- 
drinischen Bischöfe neben der römischen findet und auch bei der Ueber- 
setzung in das Lateinische meistentheils beibehalten wurde,® durch 
abendländische Umarbeitung erklären will, so wird doch auch diese Aus- 
flucht bei den beiden folgenden Argumenten völlig ausgeschlossen. Erstens 
ist nämUch eben jener Brief des Pascasinus, welcher uns berichtet, dass 
Cyrillus schon vorher an Leo über das streitige Osterfest von 444 ge- 
schrieben hatte, ^ wie eine genaue Zusammenstelluiig der betreffenden 
Stellen zeigt, in dem zweiten Theile der 'Epistola Cyrilü' benutzt 
worden : 



^ cap. 3. 

* Hagen, Observ. in Prol. p. 101, Balleeini, 1. c, p. 602. 

' so BUCHBRIUS p. 119. 

* Hagen, Observ. in Chron. Prosp. p. 221. 
^ Hagen, 1. c. p. 219—290. 

® Cf. die Stellen aus dem Paschalwerk des Anatolius in Rufin, Hist. eccl. VU, 26 
und die Epistola Proterii Q. V. Siehe auch oben S. 89. 
^ Siehe S. 99, Anm. 6. 



J 



B. Der 84jahrige Cyclus mit 12jähr. Saltus. 105 

Pascas. ep. Q. HL Cyr. ep. Q. XII. cap. 4. 

ad Hebreorum, hoc est, legalem swppu- ut noineremiis xii tantum luncts iuxta 

tcitionem nos convertmms • • commones suppiUationem legalem Sehreorum in 

annos aput Hebreos ^i tatUum lunas, anno commimi 

hoc est dies 354, emBo vero lunas ha- et xiii in embolismo secnndam suppu- 

bere 13, hoc est dies 384. tationem diemm. 

Diese wörtlichen TTebereinstiininungen können nur auf directe Ent- 
lehnung zurückgeführt werden. Denn der Ausdruck 'legalis supputatio 
Hebreorum', welcher so eigenartig gewählt ist, dass ihn der Eine aus- 
geschrieben haben muss, fuhrt auch auf unmittelbare Entlehnung der 
Worte ^xn tantum lunas'. Die Entscheidung darüber, was Quelle und 
was Ableitung ist, kann in dem vorliegenden Falle nicht schwer werden. 
Schon der Gedanke, jene specifisch alexandrinische Osterrechnung auf 
die Hebräer zurückzuführen, kann unmögüch von dem Bischof derjenigen 
Kirche ausgegangen sein, welche noch von Proterius^ als *mater huius- 
cemodi laboris' bezeichnet wird. Ausserdem ist diese Stelle bei Pascasinus 
weit mehr ausgesponnen und daher verstandlicher, als in dem zweiten Theil 
des Cyrill'schen Briefes. Der Verfasser desselben muss demnach bereits 
den Brief des Pascasinus gekannt haben. Dazu kommt als zweites ent- 
.scheidendes Argument, dass die Nachrichten über den Mönch Pachomius 
in der Epistola Cyrilli aus Gennadius de viris iUustr. c. 7 geschöpft sind, 
wie sich dies aus der folgenden Vergleichung der bezügüchen Stellen ergiebt: 

Gennadius. Cyrillus. 

Pachomius monachtM, vir tarn in do- Pachomius monachus insignis f actis 

cendo quam in signafaciendo apostolieae apostolicae graUae egregins ffmdatur- 

gratiae Qifundator Aegypti coenobiorum, qne Äegypti caenubiorum edidit ad mo- 

scripsit regolam - - qtiam angelo dictante nasteritMn,quod lifigtuiÄegyptica voeatti/r 

perceperal, Scripsit et - - ad omnium Baum, litteras, qtuis angelo dictante 

monasteriomm praepositos, ut in unum perciperat, ut non errorem incurrerent 

antiquius monasterium, quod lingua Ae- in solenmitatis paschalis ratione - • 
gypHacaBaum vocatuTj congregati, pa- 
schae diem velut aeterna lege celebrent, 
epistolam unam. 

Besonders characteristisch für die Nachlässigkeit des Pseudo-Cyrillus 
sind die Worte 'insignis factis', die überhaupt erst durch Vergleichung 
mit der entsprechenden Wendung des Gennadius (in signa faciendo) ver- 
ständüch werden. Da nun Gennadius circa 40 Jahre nach dem Tode des 
Bischöfe CyriUus sein Buch *De viris illustribus' schrieb, so ist es klar, 
dass der zweite Theil der 'Epistola Cyrilli' nicht den alexandrinischen 
Bischof zum Verfasser haben kann, sondern einer späteren Zeit angehört 
und in betrügerischer Absicht mit dem echten Briefe des Cyrillus an die 
Synode von Carthago verbunden worden ist. 

1 Ep. Prot. Q. V, § 2. 
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Es möchte jetzt von Interesse sein, der Abfassungszeit dieses Mach- 
werks nachzuforschen. Da sich die oben angefahrte Znsammenstellang: ^ 
*kl enim ianuarias dominico luna xxvn' mit dem 23. April und 26. 
März als Ostersonntagen aus keinem 84jährigen Cyclus herleiten lässt, 
und auch das Yictorische Paschale erst 691 (also nach der ersten Be- 
nutzung des Briefes durch Cummian^ ein solches Jahr ergiebt, so wird 
nachgesehen werden müssen, ob jene Zusammenstellung sich nicht mit 
der alexandrinischen Berechnung verträgt, die ja von dem Verfasser ver- 
tbeidigt wird.^ Nach dem 19jährigen Cyclus kommt nun in der Zeit von 
444 — 650 nur ein einziges Jahr vor, welches, ohne Schaltjahr zu sein, 
den Sonntagsbuchstaben A und die Epacte 27 hat: nämlich 607. In 
diesem Jahre fiel nach den Alexandrinern Ostern auf den 23. April 
luna 20. Dieses Resultat, zu welchem schon Petavius, der erste Heraus- 
geber* des in Rede stehenden Schriftstucks, gekommen war, wird jetzt 
in schönster Weise durch die Cölner und Ambrosianische Handschrift 
bestätigt. Am Schlüsse des ersten Theües^ steht nämlich in den Con- 
cihensammlungen:^ 'nuntiamus vobis xvn kl maias nos futura indictione 
caelebrare'. Die Handschriften der ^Epistola CyriUi' setzen alle hier für 
'xvn' 'vnn' ein, die beiden genannten Codices fugen aber noch eine x 
zwischen 'futura indictione' hinzu. Nun hatte das Jahr 420 die Indiction 
3, das Jahr 444 die Indiction 12, das Jahr 607 dagegen die Indiction 10, 
so dass es jetzt ausser aUen Zweifel gesetzt ist, dass der Verfasser des 
zweiten Theils, welcher den echten Synodalbrief überarbeitete und seiner 
Arbeit voranstellte, in Anbetracht (Jes Osterfestes des Jahres 607 ge- 
schrieben hat. 

Hätte man nun in diesem Jahre den 5. März als Ostemeumond 
genommen und hieraus das Osterfest 26. März luna 22 abgeleitet, so 
wäre allerdings aus dem 'annus embolismus' ein ^annus communis' ge- 
worden,' indem gegen die Regel der Alexandriner der Ostervollmond 18. 
März vor dem Aequinoctium eingetreten und so Ostern um einen Monat 
zu früh gefeiert worden wäre. Ausserdem hätte auch die Luna 22 gegen 
die Grundsätze der Alexandriner Verstössen. Der 26. März ist demnach eben- 
sowenig aus dem 19jährigen Ostercyclns zu erklären, wie aus dem 84 jäh- 
rigen, welcher in dem Jahre 607 auf den 16. April geführt hätte. Will 



* Siehe S. 104. * Siehe S. 108. 

® Q. Xn. cap. 5: Scruteminique diligentissimae, quod ordinavit synodus Niceoa 
lonas yTTTT onmimn annonim per decennovenalem cyclmn, etc. 

* Petavius, L c. p. 508. 

<* Q. XIV. cap. 2. • Siehe S.^102. 

^ cap. 3: Quod si faciatis YII k ap luna 22, ut preparatis, communem annnin 
facitis de embolismo etc. 
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man es aber nicht überhaupt Torziehen, von einem historischen Hinter- 
gnmde für dieses Schreiben abzusehen und sich mit dem Resultate zu 
b^nügen, dass dieser Brief unter dem Xamen des Cyrillus für das Jahr 
607 geschrieben ist, indem der Yerfosser bei der grossen Aehnlichkeit 
dieses Jahres mit 444 die Yerschiedenheit beider nicht bemerkend, den 
Osterstreit des letzteren auch auf das erstere übertrug, — so mrd man 
für die Erklärung des zweiten Osterfestes auf das Paschale des Yictorius 
zurüc^hen müssen, welches damals in Gallien noch in allgemeinem 
Gebrauch war^ und zu An&ng des 7. Jahrhunderts auch in Britannien 
Eingang gefunden hatte. ^ Nun hat sich zwar in der Yictorischen Tafel 
bei den Jahren, welche wie 607 die Epacte 28 und den Sonntagsbuch- 
staben A haben, nur der 23. April als Ostertag erhalten, es lässt sich 
jedoch durch Analogien nachweisen, dass Yictorius ausserdem noch den 
26. März luna 23 bei diesem Jahre notirt haben wird, da einerseits fest- 
steht, dass er, wenn sein Ostertag den 21. April überschritt, den Latei- 
nern zu liebe noch ein anderes Datum hinzufügte, andrerseits aber, dass 
er in solchen Fällen selbst vor der Luna 23 nicht zurückschreckte.^ 
Diese Annahme wird nicht dadurch ausgeschlossen, dass der Yerf asser 
dem 26. Mäiz die Luna 22 giebt und ihn aus der Epacte 27 und dem 
Neumond 5. März ableitet, denn war von gegnerischer Seite wirklich 
dieser Tag geltend gemacht worden, so musste doch ein Yertheidiger der 
alexandrinischen Berechnungsweise ihn aus dieser zu widerlegen suchen. 
In derselben Weise hatte Pascasinus früher dem römischen Ostertage die 
alexandriniache Luna beifügt, was freilich von dem letzten Herau^eber 
in unkluger Weise geändert worden ist. ^ Die Worte 'iuxta regulam 
Latinorum' ^ sind folglich nicht so zu verstehen, dass die Luna incensa (Neu- 



^ Cf. Idelsk, Handbuch der Chron, 11, p. 294. 

* Yeigl. CuMMiAKi ep. (beiUssBMUS, Vet. ep. Hibera. sylloge no.ll): Ego enim 
primo anno, quo cyclns qoingentonun triginta duomm annonun a nostris celebrari 
orsns est, non snscepi sed siloL Dieser 532 jahrige Cyclns ist, wie ans den Worten: 
'per decennoYennalem cyclnm, (quem Yictorins per vicesinias et octavas yices cnm 
KaLendis nxxxn et bissextis cxzxni in id ipsom, nnde ortns est, redire fedt)' her- 
Torgeht, das Yictorische Pasehale. Cümmiak schrieb aber spätestens 650; cf. üsss- 
Bius 1. c. Im Jahre 654 benatzte den Yictorins der Anctor de mirabilibns sacrae 
seriptnrae (Higns, PatroL lat. 35, p. 2175), welcher in Britannien lebte; YergL die 
Worte: eztremo anno Hibemensiam moriente Manichaeo. 

' Cf. Aactar. Prosp. (Boncalli, Vet. Lat Chron. p. 731) : Dxn. Appione Cons. 
Pascha vm. Kai. MaL Lnna xxi. Alii xyi. Eal. MaL Inna xv. Nonnnlli (^ Eal. 
ApriL luna TVii {cod, xxn), guae tertia ett. 

^ Ballebiki, Leon. Opp. I, 608. 

'" Cyr. ep. cap. 3: Qnod si faciads YII \k apl lnna xxn, nt preparatis, com- 
mnnem annnm fauntis de embolismo, dnm obseryatis Innam incensam in in non 
mar iuxta regulam Latinorum: El enim iannaiis dominico lnna xxTn. 
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mond) 5. März und die ZusammensteUung ^Isk enim ianuarias dominico 
liina xxvn' aus einem lateinischen Ostercyclus, sei es nun der 84 jährige 
oder der Victorische abgeleitet wären, sondern der Verfasser will nur 
damit sagen, dass die chronologischen Data (Osterneumond, Wochents^ 
und Mondalter des 1. Januar) nach lateinischen Principien angegeben 
sind, während die Alexandriner die Ostervollmonde, die Wochentage des 
24. März (Concurrenten) und das Mondalter des 22. März (Epacten) 
zur Berechnung des Osterfestes anwandten. Bei dieser Annahme wäre 
also für das Jahr 607 von alexandrinischer Seite der 23. April, von 
Victorischer der 26. März als Ostertag aufgestellt worden, und der zweite 
Theil der 'Epistola Cyrilli' wäre dann 606 ^ zu dem Zwecke verfasst, 
unter dem Namen des alexandrinischen Bischofs der letzteren Ansicht 
entgegenzutreten, da man aus dem Briefe des Fascasinus wusste, dass 
bei einem Streit mn dieselben beiden Tage Cyrill die alexandrinische 
Ansicht schriftlich vertheidigt hatte. ^ Zur Empfehlung fugte man diesem 
Schriftstück ein echtes Schreiben des Cyrillus^ bei, ein Verfahren, welches 
bei den britischen Fälschern der Osterliteratur sehr beliebt war.* 

In Britannien nämlich wird sicher die Heimath des CyrilFschen 
Briefes zu suchen sein. Hier hat man ihn zuerst gekannt und benutzt. 
Spätestens im Jahre 650 nahm Cunmidanas grössere Partien des Cyrill'- 
schen Schreibens in seinen Brief an Segienus den Abt von Hy (622 bis 
650) auf. ^ Demnächst citirt Beda in seinem Werke 'De ratione tem- 
porum' die Stelle über Pachomius. ® Andere Stellen finden sich in seinem 
Briefe an den Presbyter Wictheda. ^ In den 'Argumenta Lunae', ^ 
welche unter Beda's Namen gedruckt sind, wird eben jene Stelle über 
Pachomius nach der eigenthümlichen Version in der Cölner Handschrift 
angefahrt und mit folgenden Worten eingeleitet: 'Sic legitur in epistola, 
quam beatus CyriDus ad Leonem papam scripsit'. Durch diese Worte 
ist man zu der Ansicht verleitet worden,® dass dieser Brief des Pseudo- 



^ cap. 2: De pascha vero, at scripsistis, nnnciamas vobis viiii k mai nos futura 
xma indictione (607) caelebrare. 
' Siehe S. 99, Anm. 6. 

* Siehe S. 102. 

^ Zu vergleichen ist der unechte 'Liber AnathoU de ratione paschali' (gedr. 
Q. IX.), in welchen Bruchstücke aus der Kirchengeschichte des Euünus aufge- 
nommen worden sind. 

» Siehe S. 107, Anm. 2. 

^ cap. 42. 

^ Bbdab Opp. ed. Col. 1688. Tom. II, p. 230, 231. 

« Ed. Col. Tom. I, p. 151. 

• Haqbn, Observ. in Prol. p. 97 und Ballbbini 1. c. I, p. 599. Hagbn hat 
freilich diese Stelle nicht gefanden; er kannte sie nur aus Pbtavius und Bitchbbius. 
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Cyrillus zu Beda's Zeiten noch nicht mit dem an die Synode von Carthago 
yerbimden war und daher auch noch nicht jene vermeintlichen XJeber- 
arbeitungen zeigte. Der Text der citirten Stelle stimmt aber so genau 
mit unseren Handschriften und speciell mit der Cölner überein, dass 
man jedenfalls aus diesem keinen Schluss auf eine andere Becension 
des Briefes machen darf. Ausserdem hat man bei der obigen Ansicht 
nicht bemerkt, dass die Argumenta gar nicht Beda zum Verfasser 
haben, sondern erst im Jahre 944,^ also ein Jahrhundert nach der 
Ambrosianischen, Cölner und Leidener Handschrift unter seinem Namen 
geschrieben sind, wodurch dieses vereinzelte Zeugniss an sich schon jede 
Glaubwürdigkeit verliert. Man wird höchstens zu der Annahme berech- 
tigt sein, dass bereits im 10. Jahrhundert offenbar durch den Brief des 
Fascasinus Jemand zu der Yermuthung gekommen ist, in jenem Mach- 
werk, welches die XJeberschrift 'Epistola CyriUi' trägt, sei uns das Schrei- 
ben des alexandrinischen Bischofs an Leo erhalten. ^ 

§ 3. Nachdem sich der Cyrillische Osterbrief als unecht erwiesen hat, 
fehlt uns die urkundliche Bestätigung dafür, dass im Jahre 444 nach 
dem römischen Cyclus die Epacte 27, der Ostemeumond 5. März und 
die Luna 22 am 26. März gewesen sei. Es ist denmach nur noch histo- 
risch überliefert, dass der römische Bischof in diesem Jahre Ostern auf 
den 26. März gesetzt hatte ^, denn die Luna 21, welche Pascasinus hin- 
zufügt, ist, worauf wir bereits hingewiesen haben*, nach dem alexan- 
drinischen Cyclus hinzugesetzt. 

Das Jahr 444 war das 63.^ im 84jährigen Cyclus mit der Epacte 
28 und den Neumonden 4. März und 2. April. Nahm man den ersten 
Neumond, so konnte Ostern nur auf den 19. oder 26. März fallen, von 
welchen Terminen der eine 3 Tage vor dem Aequinoctium lag, der andere 
aber gegen die lateinische Begel fehlte, Ostern nicht an der Luna 23 zu 
feiern. Der nächste Neumond hätte auf den 16. und 23. April als Oster- 
tage geführt, von denen der erste wegen der Luna 15, der zweite, weil 



^ Ed. Col. Tom. I, p. 161: Tot igitnr sunt anni secandam nostram compn- 
tationem ab initio mnndi nsqne in praesentem annnm, qui est sine dubio ab in- 
carnatione domini nongentesirnns qaadragesimos quartus iuxta cyclum Dionysii; 
yergi auch 1. c. I, p. 151: sed tantnm lege in qnatemione domini ülperici. Dies 
soll jedenfaUs der 'Compntus Helperici' sein (gedr. Pez, Thes. anecd. II, Pars 11, 
p. 183—222), welcher nach Pipeb, Karls des Gr. Ealendarinm p. 146 im Jahre 1090 
geschrieben sein soll, obwohl es weit ältere Handschriften dieses Werkes giebt. 

^ Es existirt übrigens noch eine zweite unechte 'Epistola Cyrilli Alexandrini 
nrbis episcopi', welche von Mnratori, Anecd. lat. Tom. m, p. 191 aus dem Cod. 
Ambr. H. 150 Inf. fol. 66—68 herausgegeben worden ist. 

3 Siehe S. 99. * Seite 107. 

* Vergl. über dieses Jahr (das 62. der Ambros. Tafel) S. 56 u. 61. 
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er den 21. April überschritt, Anstoss err^en musste. Man sieht hieraus, 
dass die Supputatio in dem Jahre 444 kein einziges Osterfest ergab, 
welches allen lateinischen Begehi genügt hatte. 

Die Ambrosianische Tafel hat nmi im Jahre 62(63) nnr den Oster- 
tag 16. ApriL Aber schon bei der Untersuchung dieser Tafel hat es 
sich herausgestellt, dass dieselbe an mehreren durch Abschreiber ver- 
schuldeten Lücken leidet und dass besonders nicht wenige von den dop- 
pelten Osteransetzungen verloren sind^, so dass es noch nicht einmal fest- 
steht, ob nicht auch das römische Osterdatum des Jahres 444, der 
26. März, sich ursprünglich in derselben befanden hat.^ Diese Frage 
konmit aber bei einer factischen Osteransetzung des römischen Bischofs 
gar nicht in Betracht, da das von der Kurie ausgewählte Osterdatum, 
wenn es auch nach dem römischen Cyclus berechnet war, doch nicht 
immer in der römischen Ostertafel stand, indem nicht selten das Datum, 
welches der Bearbeiter des Cyclus verworfen hatte, von der Kurie als 
kanonisch erklärt wurde, weil man durch dasselbe völlig oder theil weise 
dem alexandrinischen Cyclus gerecht wurde. Es wird demnach im Fol- 
genden nur zu untersuchen sein, ob der 26. März als Ostertag des Jahres 
444 nach der Supputatio erklärlich ist und weshalb der römische Bischof 
gerade diesen Tag gewählt hatte. 

Man hat die Osteransetzung des Jahres 444 aus zwei Gründen der 
Supputatio abgesprochen: weil der 26. März nach dieser die Luna 23 
haben würde und aus dem zu frühen Neumond 4. März hergeleitet sein 
müsste. Da es aber feststeht, dass die Bömer wirklich in diesem Jahre 
den Alexandrinern den 26. März als Ostersonntag vorgeschlagen hatten, 
so hat man weiter geschlossen, dass schon in diesem Jahre die Suppu- 
tatio von der Kirche verworfen und an Stelle derselben ein modificirter 
Cyclus eingeführt war. Diesen wollte man zuerst in dem sc^nannten 
Prosper'schen Cyclus^, in der neuesten Zeit aber in der Zeitzer TafeP 
gefunden haben. Beide Ostertafeln ergeben für das Jahr 444 ein regu- 
läres Osterfest : die erste mit Epacte 27, Neumond 5. März den 26. März 
luna 22, die zweite mit Epacte 26, Neumond 6. März den 26. März 
luna 21. Es wird nun zu untersuchen sein, ob die Gründe stichhaltig 
sind, welche man für die Annahme einer verbesserten Ostertafel vor- 
gebracht hat. 

Hagen glaubte wegen der Luna 23, welche im Jahre 444 der 
26. März nach der Supputatio gehabt haben würde, den Gebrauch der- 
selben schon für dieses Jahr in Abrede stellen zu müssen: 'nihil enim 



1 Siehe S. 60 ff. « Siehe S. 64. 

* Hagen, Observ. in Chron. Prosp. p. 218 ff., Rosbi, Inscr. Chr. U. R. p. xc. 

^ MoMHSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 561 S. 
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Latini magis formidabant, quam Pascha celebrare Lima xxm'.^ Hierbei 
hat jener. Gelehrte offenbar an den Ambrosianischen Tractat gedacht, in 
welchem die Lmia 23 am Osterfeste als eine 'criminis nota' bezeichnet 
und ihr sogar im 5.(6.) Jahre des Cyclns die Luna 16, welche auf den 
21. März fiel, als eine 'levis reprehensio' vorgezogen wird.^ Und es kann 
auch in der That nicht bestritten werden, dass in dem ofi&ciellen Prolog 
der römischen Supputatio dieser Passus über die Verwerfung der 
Luna 23 gestanden hat, da sich Bruchstücke davon auch in der Vor- 
rede zu der Ostertafel des Codex Vaticanus Reg. Christ, finden^, 
deren Verfasser direct aus der im Jahre 381 erneuerten Redaction A 
(der Beoension a) geschöpft haben muss.^ Damit ist jedoch noch nicht 
bewiesen, dass auch die römische Kirche in der Praxis diese Regel befolgt 
haben sollte. Allerdings scheint auf den ersten Blick folgende Notiz in 
der Zeitzer Tafel zu dem Jahre 51 (=6. des 84jährigen Cyclus) dafür zu 
sprechen: 'Theophilus pasc. in xmr kal. mai. pronuntiavit, quod forte sit 
melius, tantum ut xn kaL apriles, quod Latini elegerant, refutetur'.^ Diese 
Nachricht ist aber dadurch sehr merkwürdig, dass sie den Theophilus 
Ostern am 18. April ansagen lässt, während doch im Jahre 387 (= 6. des 
84jährigen Cyclus), auf welches sich diese Subnotatio bezieht, das Oster- 
fest der Alexandriner auf den 25. April fiel. Der Schlüssel zu diesem 
Rathsel ist leicht gefunden: der 18. April und der 21. März waren die 
in der Ostertafel der Supputatio notirten Ostertage, und der abendlän- 
dische Verfasser der Zeitzer Tafel übertrug in irrthümlicher Weise den 
späteren auf die Alexandriner.^ Demnach kann uns auch diese Nach- 
jicht nicht belehren, welchen Tag die römische Kurie im 6. Jahre des 
Cyclus (387 n. Chr.) factisch ausgewählt hatte. Dies erfiahren wir viel- 
mehr aus den Osterannalen, welche sich im Cod. Reg. Christ, befinden. 
Li dieser Tabelle ist nun bei dem Jahre 387 der 28. März luna 23 als 
Osterfest angemerkt.^ Li diesem Jahre hatten demnach die Römer nicht 
bloss die alexandrinische Ansetzung (25. April), sondern auch die beiden 
anderen lateinischen Daten (21. März luna 16 und 18. April luna 15) 
verworfen und lieber an der Luna 23 Ostern gefeiert. Hieraus folgt, 
dass wenn auch nach dem Kanon das Osterfest im 84jährigen Cyclus nicht 
die Luna 23 haben sollte, die letztere dennoch in schwierigen Jahren 



^ Hagbn 1. c-, p. 218. 
* Siehe S. 54. 

3 Cf. S. 45. * Siehe S. 49. 

' MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 544; cf. oben S. 87. 

^ Yergl. die Ambrosianische Tafel Q. 11 B, in welcher das 5. Jahr folgender- 
massen lautet: die vi Infi xxvi päs xii i apl l xvi sive xin i mai i xv. 
^ Siehe S. 76. 
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niclit Tollig aoi^eschlossen war, imd dass auch schon froher die Bomer 
bei der engeren Wahl zwischen Lnna 15 nnd 23 die letztere. bevorzugt 
hatten. Demnach ist auch im Jahre 444 w^;en der Lmia das Osterfest 
der Soppntatio nicht abzusprechen. 

Die oben erwähnte Ost^rtafd wurde nns auch darüber in Eenntniss 
setzen, an welchem Tage die Bomer im 63. Jahre des Torhergehenden 
Cyclns (360 n. Chr.) Ostern gefeiert hatten, wenn nicht hier ein Ab- 
schreiber Ostertag und Luna des folgenden Jahres heraa%enommen hätte.^ 
Hieraus ersieht man aber, dass schon in der Torheigehenden Periode für 
das 63. Jahr von den Bömem ein Ostertag gewählt worden war, welcher 
Anstoss erregte und daher später aus den Annalen getilgt und durch 
einen andern ersetzt wurde, gegen den man wenigstens auf den ersten 
Blick nichts einwenden konnte. 

In jüngster Zeit hat man aus einem anderen Grunde geglaubt, schon 
für dieses Jahr einen yerbesserten Cydus annehmen zu müssen. Der 
Ostemeumond (4. März) nämlich, aus welchem das romisdie Osterfest 
Yon 444 nach der Supputatio abgeleitet sein müsste, soll nicht kanonisch 
gewesen sein, indem nach lateinischer Begel die firüheste Grenze desselben 
der 5. März gewesen wäre. ^ Dass diese Ansicht von den Ostemeumonds- 
grenzen in der Supputatio unhaltbar ist, darauf ist schon firüher hinge- 
wiesen worden.^ Hier soll nur noch in Bezug auf den spedellen Fall ge- 
zeigt werden, dass der 4. Mäiz unbedingt ein gültiger Ostemeumond war. 
Man hat sich bei der obigen Behauptung auf die FilocaUsche Ostertafel^ 
berufen, in welcher allerdings der 5. März im Jahre 322 der firüheste 
Ostemeumond ist Da nun die Ambrosianische Tafel das entg^ngesetzte 
Princip verfolgt, so hat man angenommen, dass diese alleinstehende An- 
sicht derselben von der Kirche nicht redpirt worden wäre. Was die 
Tafel des Fflocalus anbetrifiFt, so wird es kaum erlaubt sein, aus dieser 
einen Schluss auf die cjcUschen Gesetze und besonders auf das Jahr 
444 zu machen, da ja bereits gezeigt worden ist, dass diese Ostertafel 
eine historische ist, die immer mehr oder weniger vom Kanon abweicht, 
und da ausserdem zu der ersten Abfassungszeit derselben, also im Jahre 
342, andere Begeln im Grebrauch waren als später.^ Für unseren Fall 
könnte yielmehr nur die schon oft enrähnte Fortsetzung dieser Ostertafel im 
Cod. Yat B^.^ in Betracht kommen, welche ursprünglich mit dem Jahre 
427 abschloss, später aber eine Fortsetzung bis 437 erhielt. Hier finden 
wir bei dem Jahre 436, welches die Epacte 29 hatte, sogar schon den 



1 Siehe S. 75. 

' Bossi, Inscr. Chr. Ü. B. I, p. 355. 
' Siehe S. 58 ff. * Siehe S. 65 ff. 
* Cf. S. 71. • Vergl. S. 75 ff. 
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3. März als Neumond genommeii, obwohl das sich hieraus ergebende 
Osterdatum (22. März) nicht einmal mit der alexandrinischen Berech- 
nung übereinstimmte, welche in diesem Jahre im Einklang mit dem aus 
dem folgenden Neumond (1. April) abgeleiteten römischen Osterfest auf 
den 19. April fahrte. Diese Ansetzung hängt nun, wie wir bereits ge- 
zeigt haben \ damit zusammen, dass die Yaticanische Ostertafel in diesem 
Theile auf Berechnung beruht. Aber gerade hierdurch wird der Beweis 
geliefert, dass cyclisch sogar schon der 3. März als Ostemeumond nach 
der Supputatio kanonisch war. 

Wenn man aber eine solche Regel über die Neumonde annimmt, 
so muss man dies wenigstens zugeben, dass sie überschritten werden 
konnte, ja dass sie sogar in jedem 84 jährigen Cyclus einmal überschritten 
werden musste.^ Im 36. Jahre des Cyclus kam man bei dem ersten 
Ostemeumond (4. März) auf den 25. März luna 22, bei dem zweiten 
(2. April) auf den 15. April luna 14 als Ostertag. Im Jahre 333, als 
man noch Ostern von Luna 14—20 feierte, liess man das Osterfest ganz 
regulär auf das letztere Datum fallen.^ Als aber in der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrhunderts die Luna 16 für den Ostersonntag gefordert und die Luna 
14 völlig ausgeschlossen wurde, war auch im 36. Jahre des Cyclus der 
15. April als Osterfest nicht mehr zu gebrauchen, und es blieb daher 
nur übrig, den aus dem 4. März sich ergebenden Ostertag zu wählen. 
Dies hatte man auch, wie uns Pascasinus bezeugt, im Jahre 417 unter 
dem Pontificat des Zosimus gethan.* 

Den 4. März musste man demnach einmal als Ostemeumond neh- 
men, der 3. März war aber in der Supputatio nicht unkanonisch — diese 
beiden Thatsachen beweisen genügend, dass nach dem römischen Cyclus 
der 4. März als Ostemeumond zulassig war. , 

Nachdem die Bedenken weggeräumt sind, welche man gegen den 
26. März als den Ostertag des älteren Cyclus sowohl der Luna als des 
Neumonds wegen hatte, wird jetzt der Nachweis geführt werden müssen, 
weshalb die Römer dieses Datum den übrigen nach ihrem Cyclus über- 
haupt mögUchen Ansetzungen vorgezogen und als dasjenige der Romana 
Supputatio dem alexandrinischen Bischof angekündigt haben. Leo musste 
selbstverständlich, wenn er die Zustimmung der Alexandriner, an welcher 
ihm doch alles lag, erlangen woUte, den Ostertag auswählen, welcher jenen 
die wenigsten Bedenken bot. Der 19. März und 23. April werden sicher 
aus der Reihe der vom römischen Standpunkte aus wählbaren Osterfeste 
gestrichen werden müssen, da wegen des letzteren Termins, welchen die 

1 Siehe S. 80. 

* Cf. Rossi, Inscr. Chr. U. E. Tom. I, p. 355. 

8 Siehe S. 66. * Siehe S. 101. 

£ rasch, Stadien zar christL-mittelalterl. Chronologie. g 
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Alexandriner geltend gemacht hatten , eben jener Osteistreit entbrannt 
war, der 19. März aber jene Regel verletzt«, welche Bümei und Alexan- 
driner allein gemeinsam hatten, so dass man anf eine Einwilligung von 
Seiten der Lebiteren bei diesem T^e am wenigsten hätte hoffen können. 
Dazu hatten auch selbst die Römer nach der Supputatio nie Ostern 
vor dem Aeqoinoctiiun gefeiert Es konnte also von den Lateinern Da<dL 
der älteren Methode nnr der 26. März luna 23 oder der 16. April luiLa 
15 als Ostertag aufgestellt' werden. Nahm nun Leo den 16. April, so 
konnte er beinahe mit Gewissheit erwarten, dass anch auf diesen Tag die 
Aegjpter nicht eingehen würden. Da nämUch das Jahr 444 in dem 
19jähr^n Gjclus die goldene Zahl 8 und die Epacte 26 hatt«, so fiel 
der OstervoUmond auf den 18. April. Es hätte also dann der von den 
Römern gewählte Ostertag nach alexandrinischer Rettung die Lona 12 
gehabt Dagegen bot der 26. März den Yortheil, dass die Luna (21) des- 
selben den Orientalen keinen Anstoss veruisachen konnte. Dieser Umstand 
wird den römischen Bischof bewein haben, Ostern nach der Supputatio 
anf den 26. Mäiz zu setzen. 

Demnach lässt sich das von den Römern bestimmte Osterfest nicht 
allein aus dem alten Gjclus erklären, sondern es war auch das einzige 
von den im Jahre 444 nach diesem Cyclus m^licben Daten, welches 
den alestmdrinischen Forderungen theüweise genügte. Wir sind daher 
nicht genöthigt, schon fiir dieses Jahr eine nene Ostertafel, sei es nun 
der Frosper'sche Cjclus oder die Zeitzer Tafel, anzunehmen. 

Ja es wird sogar, wie wir meinen, der Gebrauch jedes modificirten Cyolus 
unbedingt ausgeschlossen durch die folgenden Worte des Pascasinus : ' 'Nam 
cum Romana subputatio, quae cyclo concladitur, cuius ipse, de quo agitur, 
ent annus sexagesimus tertius, qui coepit consulatu Antonü et Si^ri' (382). 
Der Cyclus also, nach welchem das Osterfest des Jahres 444 berechnet 
war, begann mit dem Jahre 382, und das Jahr 444 war das 63. in 
demselben. In dem alten 84jährigen Cyclus mit 12jähT. Saltus war, wie 
wir oben gesehen haben, der Cyclenanfai^ in das Jahr 298 gesetzt.' 
Der zweite Cyclus b^ann also ebenfalls, wie die Romana subputatio des 
Fascasinus mit dem Jahre 382, und das Jahr 444 war das 63. auch in 
diesem römischen Cyolus. Aus dieser Uebereinstimmung in den Anfangs- 
jahren der Cyclen geht unmittelbar die Identität derselben hervor, Nach 
der Zeitzer Tafel begann der erste Cyclus mit dem Passionsjahre, und 
das Jahr 444 war das 80. in jener 84jährigen Periode, da der letzte 
Cyclus mit dem Jahre 365 seinen Anfiu^ genommen hatte. Das System 
der Zeitzer Tafel widerspricht also den Worten des Pasca^us und kann 

' Q. ni. • Cf. S. 49. 
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demnach nicht schon für dieses Jahr in Anwendung gekommen sein. 
Dagegen scheint der sogenannte Prosper'sche Cyclus vortreölich mit der 
oben citirten Stelle übereinzustimmen, da dieser auch mit dem Jahre 
382 beginnt,^ und somit das Jahr 444 in ihm ebenfalls das 63. war. 
Dieses aber, dass Hagen den von ihm construirten Cyclus mit demselben 
Jahre beginnen lässt, mit welchem die Supputatio ihren Anfang nimmt, 
ist der Grundfehler seiner ganzen Hypothese. In allen modificirten Oster- 
tafeln, welche bis jetzt bekannt geworden sind, ist der Anfangspunkt des 
ursprünglichen Cyclus aufgegeben und ein anderer gewählt. So setzt der 
Yerfasser der verbesserten 112 jährigen Ostertafel des Hippolyt den Be- 
ginn des Cyclus nicht wie dieser in das Jahr 222, sondern in das 
Jahr 241. So lässt der Nachfolger des Augustalis seinen 84jährigen 
Cyclus nicht im Jahre 213, sondern 298 ^ beginnen. So wählt femer 
der Verfasser der Zeitzer Tafel statt der Anfangsjahre der Supputatio 
(298 und 382) die Jahre 365, resp. 449;^ der Carthagische Com- 
putist aber beginnt seinen Cyclus mit dem Jahre 439.* Aus diesen 
Beispielen geht zur Genüge hervor, dass die abgeleiteten Cyclen nie das 
Anfangsjahr des ursprünglichen beibehalten. Hiemach fehlt uns für den 
Hagen'schen Cyclus der Ausgangspunkt, und damit wird demselben auch 
das Fundament entzogen. Aus dem Briefe des Pascasinus ersehen wir 
aber, dass das römische Osterdatum des Jahres 444 aus der 'Subputatio 
Romana', dem alten 84jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus herge- 
leitet war. 



* Vergl. Hagen, Observ. in Chron. Prosp. p. 240. * Cf. S. 62. 
^ Siehe Mommsbn, Zeitzer Ostertafel, p. 553. 

*■ Q. VI, IIb. I, 2: Secundi vero circuli caput annum habet consnlata Theodosi 
dec et septies et Festi. 
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Bei dem Osteistreit des Jahres 444 lässt sich der alte römische 
Cyclus, die 'Supputatio Bomana' zum letzten Male im Gebrauche der Kurie 
nachweisen. Es treten jetzt verbesserte 84 jährige Cyclen an ihre Stelle, 
von denen jedoch nur der erste, die Zeitzer Tafel, von der römischen 
Kirche angenommen woMen ist. Als durch den Osterstreit des Jahres 455 
sich die völlige XJnhaltbarkeit des 84jährigen Ostersystems herausgestellt 
hatte, nahm die Kurie endlich zu dem 19 jährigen Ostercyclus der Alexan- 
driner ihre Zuflucht, jedoch nicht ohne dass dieser vorher den abend- 
ländischen Grundsätzen angepasst worden wäre. Nichtsdestoweniger ver- 
suchte man in dieser Zeit in Carthago, den 84jährigen Cyclus noch zu 
retten, indem man ihn einer erneuten Verbesserung unterzog. 

L Die Zeitzer Tafel. 

Nachdem sich durch den Paschalstreit vom Jahre 444 die Unzu- 
länglichkeit des alten Cyclus herausgestellt hatte, musste Leo möglichst 
schnell auf Abhilfe bedacht sein, da schon im Jahre 448 die alexandri- 
nische und die römische Osterrechnung wieder von einander abwichen. 
In diesem Jahre fiel nämlich nach dem 19jährigen Cyclus Ostern auf den 
11. April, während die um 2 Tage grössere Epacte der Lateiner (12) den 
Neumond 20. März und folglich schon den 4. April luna 16 als Ostertag 
herbeiführte. Li diesem Falle hätte man sich nun nicht auf die Tra- 
dition der römischen Kirche berufen können, da auch das alexandrinische 
Datum innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen lag, sondern nur auf die 
Mangelhaftigkeit des Cyclus, welcher, während man am Himmel Voll- 
mond sah, auf Luna 16 wies. Wenn man jetzt auch die Fehlerhaftigkeit 
des 84 jährigen Cyclus eingesehen haben mochte, so hatte man doch die 
XJnverbesserlichkeit desselben nicht erkannt. Dies zeigt der Umstand, 
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dass im Jahre 447 \ und offenbar zunächst in Anbetracht des fraglichen 
Osterfestes von 448*, auf Veranlassung der römischen Kurie ^ jene Um- 
arbeitung der Supputatio Eomana entstand, von welcher noch Bruchstücke 
vorhanden sind, welche jetzt unter dem Namen 'Zeitzer Ostertafel' in 
correcter Ausgabe vorliegen.^ 

Dieses Paschale, welches wenigstens fünf 84jährige Cyclen umfasst 
hat, bestand aus einer Osterliste, einer Consulliste, einem Pabstcatalog 
und einer Kaiserliste. ^ Die beiden letzten Theile sind völlig verloren; 
von der Consulliste, welche die Jahre 29—447 umfasste, sind die Jahre 
41—52, 159—198, 365—388 vollständig erhalten, und von 29—40 lassen 
sich noch geringe Spuren erkennen. Die 84 jährige Osterberechnung war 
nur dem ersten und fünften Cyclus beigefügt® und bestand aus mindestens 
4 Rubriken: die Wochentage des 1. Januar, das Mondalter an diesem 
Tage, der Ostemeumond und der Ostersonntag. Die ersten drei Reihen 
sind sehr fragmentarisch von 29—40, vollständig von 41 — 52 und 377 
bis 388 vorhanden. 365 — 376 sind die Zeilenschlüsse abgeschnitten ^ und 
dadurch die Neumonde ausgefallen. Vielleicht ist dieses starke Beschneiden 
auch der Grund dafür, dass sich von der 4. Columne keine Spur erhalten 
hat, deren Existenz man gleichwohl nach den Worten: *huic autem col- 
Ißctioni paschalium dierum'^ nicht wird in Abrede stellen können. Ver- 
muthlich war auch das Mondalter für die Ostersonntage beigefügt: wenig- 
stens findet sich diese Rubrik in allen anderen 84jährigen Ostertafeln. 
Aehnlich wie in dem älteren römischen Cyclus und dem Victorischen 
Paschale waren auch in der Zeitzer Tafel bisweilen bei einem Jahre meh- 
rere Osterdaten notirt, um die abweichenden Ansichten anderer Cyclen 
dem römischen Bischof zur Eenntniss zu bringen, welchem dann die 



^ Yergl. den Prolog der Zeitzer Ostertafel (bei Mommsen, p. 551) : quae renovatio 
quinqniens octogenos quatemos annos peragens, qnadrigentos et viginti eo anno 
completora est, qui Calepii et Artaburis (447 n. Chr.) consnlatnm sequetor. 

' Dies zeigt die Hervorhebung dieses Osterfestes. Der Verfasser fahrt nach 
den oben citirten Worten nicht fort: 'at sexti cycli exordiom faciat resorrectio 
«alvatoris' sondern 'nt post illud pascha, quod m idus aprü, celebrandum est, 
sexti cycli etc, 

^ Dies folgt ans der Anrede*, et quid electatione toa, ad qnam cnncta respi- 
cinnt, dignins videatnr. 

*' Die Zeitzer Ostertafel vom Jahre 447. Heransgegeben von Mommsen in den 
Abhandlungen der A d. W. zu Berlin, 1862, p. 537—566. 

^ Mommsen L c, p. 551: Huic autem -collectioni paschalium dierum non solum 
seriem consulum conexuimus, sed etiam annos apostolicae sedis antistitum et aetates 
regni principum Bomanorum diligentissima adnotatione subdidimus. 

^ Mommsen 1. c, p. 549. 

^ Mommsen 1. c, p. 547, Anm. 
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Wahl des betreffenden Osterfestes zustand.^ Es hat sich nun anch noch 
eine solche Sabnotatio erhalten^, welche uns einen Schluss anf die übrigen 
zu machen gestattet Wenn nämlich der Yerfasser jene Kote, welche 
historisch zu dem Jahre 387^ gehörte, zu dem Jahre 51 setzt, so folgt 
daraus, dass diese Geminationen nur dem ersten Cjclus beigegeben waren. 
Aus den in der Anmerkung genannten Daten geht hervor, dass seine 
Doppelangaben nur dem älteren römischen Cyclus entlehnt waren, selbst 
diejenigen, welche er den Alexandnnem zuschreibt.* Den Grund für die 
verschiedenen Ansetzungen findet der Yeifasser mit Becht darin, dass die 
einzelnen Cyclen in den Osterregeln und in der Berechnung des Mond- 
laufes nicht übereinstimmen.^ In wie weit er die ersteren umgestaltet 
hat, darüber sind wir nur sehr ungenügend unterrichtet. Besonders fehlt 
uns jedes Zeugniss, welche Begeln in Betreff des Ostertages und der Luna 
an demselben in der Zeitzer Tafel befolgt worden sind, da sich aus den 
beiden durch den Prolog überlieferten Osterdaten hierfür nichts ergiebt. 
Da es aber feststeht, dass der Verfasser ein abendländischer Geistlicher 
war®, so li^ die Yermuthui^ nahe, dass er auch hierin seinen kirch- 
lichen Traditionen gefolgt ist. 

Mit hinlänglicher Sicherheit werden sich jedoch nur die Grenzen der 
Neumonde ermitteln lassen, welche der Verfasser im Widerspruch mit 
dem alten Systeme^ in den 84jährigen Cyclus eingeführt hat. Hierdurch 
ist eine neue Rubrik zu den alten Columnen hinzugekommen, welche die 
Ostemeumonde enthält, und die den Ostertafeln der Supputatio völlig 
fremd war. ® Als frühester Neumond findet sich nun in der Zeitzer Tafel 
bei der Epacte 24 (51, 387 n. Chr.) der 8. März, als spätester bei der 
Epacte 26 (43, 379 n. Chr.) der 4. April. Der letztere Fall ist insofern 
lehrreich, als wir daraus ersehen, dass der Verfasser den 6. März als 
Neumond bestimmt verschmähte. Dieser ergab nämlich in dem 15. Jahre 
seines Cyclus (= 43, 379 n. Chr.) den 24. März luna 19, also ein in 
keiner Weise bedenkliches Osterfest, und dennoch ist in der Zeitzer Tafel 



^ MoMMSEN, p. 550: - - ita paschaUs revolationis ordinem credidimns dige- 
rendmn, ut ubi duplicem denimtiationein opinionum diversitas facit, snbnotatio 
Dostra non desit, et quid electatione taa, ad quam cancta respicinnt, dignius vide- 
atar, ostendat. 

' MOMHSEN, p. 544. 

^ Die eine Osteransetzung wird dem alexandrinischen Bischof Theophilos zn- 
geschrieben. 

* Siehe S. 111. 

^ Cf. MoMHSEN, p. 550: ut dixl accidit, quia et in regolis festi et in corsa 
luna« pars ntraqae non consonat. 

* Cf. MOMMSEN, p. 551. 

^ Siehe S. 58 ff. « Siehe S. 48, Anm. 1. 
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der 4. April notirt, welcher auf den 21. April luna 18 als Osterdatum 
fahrte. Es ist daher nicht einzusehen, weshalb man in dem Jahre 61 
des Cyclus den 6. März als Neumond annehmen soll \ da auch hier der 
4. April analog dem Jahre 15 ein kanonisches Datum ergiebt. Die oben 
festgestellten Grenzen müssen jedoch nach der einen Seite hin um einen 
Tag erweitert werden, da far die Epacte 25 (Jahr 42) kein Neumond 
überliefert ist. Hatte man den 5. April genommen, so wäre Ostern auf 
den 22. April gefallen, also jenseits der lateinischen Ostergrenze. Daher 
wird man mit dem Herausgeber in diesem Jahre den 7. März als Neu- 
mond annehmen müssen. Ausserdem müssen noch in zwei Fällen bei 
der Voraussetzung, dass der Verfasser die alten Gesetze der Eomer über 
die Grenzen des Osterfestes beibehalten hat, frühere Neumonde substi- 
tuirt werden. Im Jahre 80, in welchem bei der Epacte 26 der 4. April 
ein zu spätes Osterdatum (23. April) ergeben hätte, wird man den 
6. März dafür einsetzen müssen und ebenso im Jahre 53 mit der Epacte 
27 für den 3. April (Ostern 22. April luna 20) den 5. März (Ostern 
25. März luna 21). Dagegen wird in den Jahren 34 (Epacte 26) und 
7 (Epacte 27) keine Verlegung des Ostemeumondes stattgefunden haben 
(obwohl die Luna 15 an den Ostersonntagen den Bömem anstössig sein 
musste), da die vorhergehenden Neumonde nur ein illegitimeres Oster- 
datum bedingt hätten.^ 

Die Grenzen der Ostemeumonde sind demnach in der Zeitzer Tafel 
in folgender Weise zu fixiren : Als frühester Neumond ist uns der 8. März, 
als spätester der 4. April durch die Tafel selbst bezeugt. Der Verfasser die- 
ses Paschale ist also in Betreff der Grenzen der Neumonde den Alexandri- 
nern gefolgt.^ Jedoch bei der Voraussetzung, dass die Regeln der Lateiner 
über die Osterfestgrenzen beibehalten worden sind, muss in je einem 
Falle der früheste Termin auf den 7., 6. und 5. März vorgeschoben werden. 

Die wichtigste Veränderung, welche der Verfasser des verbesserten 
Cyclus mit der alten Supputatio vornahm, war unstreitig die, dass er 
die Berechnung des Mondalters mit dem alexandrinischen System wenig- 
stens zeitweise in Uebereinstimmung brachte. Dies hat er in sehr ge- 
schickter Weise dadurch bewerkstelligt, dass er von dem ersten christ- 
lichen Osterfest, der Auferstehung Jesu ausging.* Schon Augustalis hatte 



* Vergl. Mommbbn's reconstrnirte Tafel, p. 554. 

' Im Jahre 34 nämlich wäre Ostern bei dem Nenmond 6. März auf den 
21. März luna 16 und im Jahre 7 bei dem Nenmond 5. März auf den 20. März 
lona 16 getroffen. 

^ Siehe Ideleb, Handbach der Chronol. n, p. 199. 

^ MoMMSEN, p. 550: Initinm antem totios decnrsionis ab illo pascha daximns 
inchoandnm, qnod sna passione dominus consecravit. 



120 I. Theil. Der 84jährige Ostercyclus. 

seinen Laterculus mit der Passio in Verbindung zu bringen gesucht; 
doch war ihm dies, wie wir oben gesehen haben, nur in sehr unvoll- 
kommener Weise gelungen, indem er nicht mit dem Passionsjahr selbst, 
sondern mit dem Jahre 213, dem er die Passionsdat^ gegeben hatte, 
seine Ostertafel beginnen liess. ^ Der Verfasser der Zeitzer Tafel stellte 
jedoch seinem Werke wirküch die Passio voran, welche er in XJebereinstim- 
mung mit der Tradition unter den Consulat der beiden Gremini in das 
Jahr 29 setzt. ^ Nach einer kirchlichen XJeberlieferung hatte Christus 
Donnerstag den 24. März das Passahlamm mit seinen Jüngern gegessen 
und war am Freitag den 25. März* gekreuzigt worden. Nach der 
echt christlichen Tradition soll nun der Kreuzigungstag ein Vollmond 
gewesen sein. Der Verfasser der Zeitzer Tafel hat sich jedoch an die 
jüdisch-christliche TJeberlieferung gehalten, dass Christus am Vollmond 
das Passahlamm gegessen habe und an der Luna 15 gekreuzigt worden 
sei.^ Die Auferstehung fiel somit auf Sonntag, den 27 März luna 17. 
Diese Zusammenstellung vermochte die Supputatio Eomana cycUsch nicht 
herbeizuführen, indem nach ihr im Jahre 29 der 24. März die luna 16 
und folglich der 27. März die Luna 19 hatte. Der Verfasser der Zeitzer 
Tafel beseitigte nun die Disharmonie zwischen Tradition und römischem 
Cyclus dadurch, dass er wirklich das Osterfest seines ersten Jahres auf den 
27. März luna 17 setzte. Aus der Luna liess sich leicht die Epacte des 
ersten Jahres) und aus dieser wieder die aller folgenden Jahre finden, 
und zwar stellte sich die Epacte des 29. Jahres n. Chr. in der Zeitzer 
Tafel um 2 niedriger als in dem alten Cyclus. Da aber die Saltus lunae 
dieser neuen 84jährigen Periode mit denen der Supputatio naturgemäss 
nicht zusammenfielen*, wenn sie auch bei beiden jedesmal nach dem 
12. Jahre eintraten, so blieb diese Differenz nicht constant, sondern 
variirte bis zum Ablauf des alten Cyclus zwischen 2 und 3, nachher aber 
zwischen 2 und 1. Durch diese Einfuhrung der Passio als Epoche wurde 
wenigstens für die Jahre 425—455, 461—472, 477—484, 494—496 
eine völlige TJebereinstimmung mit den alexandrinischen Epacten erzielt, 
wodurch jedoch noch nicht die Ostemeumonde mit der alexandrinischen 
Rechnung in Einklang gebracht waren. Denn wenn auch der Verfasser 

1 Cf. Seite 8. 

* Er zählt bis zn dem Jahre 448 420 Passionsjahre; cf. p. 117, Anin. 1. 

* Diese Ansicht hat im Occident wenig Verbreitung gefanden. Ich finde sie 
vcHT der Zeitzer Tafel nur noch im Cölner Prolog § 4: Item adiectis lxxi, in quo 
anno passus est Christus dominus noster, fuit tunc viii kl: &J luna xv minuta v 
F sexta. Resurrexit autem Ixma xvii die dominica. 

* Das erste Jahr des neuen Cyclus war das 68. des alten; während dieser 
schon 72/73 den Saltus hatte, trat er in der Zeitzer Tafel erst im J. 79/80 d. 
alten Cyclus ein. Ueber den 12jährigen Saltus vergl. Mommsbn, p. 558. 
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die alexandrinischen Grenzen derselben in seiaen Cyclus eingeführt hatte, 
so hatte er doch für die lunarische Berechnung die römischen Principien 
beibehalten. So kam es zum Beispiel, dass im Jahre 463 die Zeitzer 
Tafel und der alexandrimsche Cyclus gleiche Epacten hatten, der letz- 
tere aber auf den 18. April als OstervoUmond wies, während die Zeitzer 
Tafel (vergl. Jahr 379) den Neumond auf den 4. April und folglich den 
Vollmond auf den 17. April setzte.^ Zu diesen Abweichungen kamen 
mit dem Jahre 456 noch die Differenzen in den Epacten hinzu, so dass 
sich im Anfang des 6. Jahrhunderts die Zeitzer Tafel auf demselben 
Standpunkte befand, wie die Supputatio Bomana im Jahre 447. 

Bei der Voraussetzung, dass der Verfasser die Osterregeln des alten 
römischen Cyclus über die Ostersonntage (22. März — 21. April) ^ und 
die Mondalter derselben (Luna 16 — 22) beibehalten habe, würde die Zeitzer 
Tafel in folgender Weise herzustellen sein: 



khre 
Chr. 


Jahre 
des Cyclus 


es 

'S 


Luna 


OstemeuTnond 


Ostersonntag 


1 
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Jahre der 
Supp. Kom. 
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1 


7 XXI 


11. m. 


27. m. 


XVII 


68 


450 


2 


1 


II 


30. m. 


16. ap. 


XVIII 


69 


451 


3 


2 


XIII 


19. m. 


8. ap. 


XXI 


70 


452 


4 


3 


xxTin 


8. m. 


23. m. 


XVI 


71 


453 


5 


5 


V 


27. m. 


12. ap. 


XVII 


72 


454 


6 


6 


XVI 


16. m. 


4. ap. 


XX 


73 


455 


7 


7 


xxvn 


3. ap. 


17. ap. 


XV 


74 


456 


8 


1 


VIII 


24. m. 


8. ap. 


XVI 


75 


457 


9 


3 


xvini 


13. m. 


31. m. 


XVIIII 


76 


458 


10 


4 1 XXX 


31. m. 


20. ap. 


XXI 


77 


459 


11 


5 j XI 


.21. m. 


5. ap. 


XVI 


78 


460 


12 


6 , XXII 


10. m. 


27. m. 


XVIII 


79 


461 


13 


1 nii 


28. m. 


16. ap. 


XX 


80 


462 


14 


2 


XV 


17. m. 


1. ap. 


XVI 


81 



^ Die Alexandiiner rechneten nämlich vor dem Ostemeumond stets einen voUen 
Mondmonat von 30 Tagen. So kam es, dass bei den goldenen Zahlen 8, 11 und 
19 zwei volle Monate aufeinander folgten. Die Lateiner dagegen wechselten regel- 
mässig mit voUen und hohlen Monaten ab (cf. S. 51). 

' Noch im Jahre 453 werden uns diese Grenzen in dem Briefe Lbo's an den 
[Kaiser Mabgianus (ep.l21» Q. IV.) angegeben. Dort heisst es nämlich*. Siquidem ab 
xiklapusqueinxi kl maias legitimum spatium sit praefixum, intra quod omnium 
varietatum necessitas concludatur, ut pascha dominicum nee prius possimus habere 
nee tardius. Hierdurch wird, da, wie sogleich gezeigt werden soU, die Zeitzer 
Ostertafel in dieser Zeit im Gebrauche der römischen Kurie war, unsere Voraus- 
setzung zum Theil bestätigt. 
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3 


XXVI 
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6 
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xxn 
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1 
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2 
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20 


2 
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11. m. 
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3 
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21 
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n 


30. m. 
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XXII 


4 


470 


22 


5 


XIII 


19. m. 


5. ap. 
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5 


471 


23 


6 


xxnn 


8. m. 


28. m. 
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6 
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24 


7 
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7 
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25 


2 


XVII 
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1. ap. 
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8 
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26 


3 


XXVIII 
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XX 


9 
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27 


4 
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23. m. 
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xxn 


10 


476 


28 


5 


XX 


12. m. 


28. m. 


XVU 


11 
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29 


7 


I 


31. m. 


17. ap. 


xvm 


12 
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30 


1 


XII 


20. m. 


9. ap. 


XXT 


13 


479 


31 


2 


xxin 


9. m. 


25. m. 


xvn 


14 
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32 


3 


nn 
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XVII 


15 
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33 


5 


XV 
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XX 


16 
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34 


6 
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XV 


17 
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35 


7 
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25. m. 
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18 
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36 


1 
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14. m. 
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19 
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37 


3 
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31. m. 
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20 
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38 


4 


XI 


21. m. 
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21 
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39 


5 
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10. m. 


29. m. 


XX 


22 
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40 


6 
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XX 


23 
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41 


1 


XTTTT 


18. m. 
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26 
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27 
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6 
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XVII 


28 
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46 


7 
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29 
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1 


XX 


12. m. 


2. ap. 


XXII 


30 
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48 


2 


I 


31. m. 
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31 
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49 


4 


XIII 


19. m. 
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50 


5 
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33 
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34 
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5 
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57 


7 


XI 
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40 
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58 


1 
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XX 


49 
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XXI 
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XIII 
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XVI 
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xxnn 
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26. m. 
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15. ap. 


XX 
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XVI 


16. m. 
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XVI 
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XX 
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XX 
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Anmerkung. Auffallend ist es, dass in der Zeitzer Ostertafel bei den Jahren 
41 und 377 n. Chr. (13. Jahr des Cyclus) beide Mal uu k. apr. (29. März) als Neumond 
notirt ist, während dooh aus der daneben angemerkten Epacte 4 sich der 28. März 
ergiebt. Ich kann mir diese Eigenthümlichkeit nicht anders erklären, als durch ein 
Versehen des Schreibers, zu welchem eben jene Epacte 4 recht leicht verleiten konnte. 
MoMMSEN hat diese Eigenthümlichkeit in sein Schema mit aufgenommen, obwohl 
er 32 und 78 richtig den 28. März verzeichnet. In der von M. reconstruirten Tafel 
können wir uns überdies noch damit nicht einverstanden erklären, dass aus der 
Epacte 30 der 1. April als Neumond abgeleitet ist (Jahr 10, 37, 56). Die Neumonde 
für diese Epacte sind nämlich 3. December, 2. Januar, 31. Januar, 2. März, 31. März. 
Der zuletzt genannte Tag muss also in den 3 genannten Jahren für den 1. April 
eingesetzt werden. Dagegen wird man nicht anfuhren dürfen, dass sich bei dem 
Jahre 10 (38 n. Chr.) nur fi!i k erhalten hat, da erstens die Lesung dieser Seite 
sehr unsicher zu sein scheint, und dann auch zwischen diesen beiden Compendien 
in unserer Tafel oft die Zahlen ausgefallen sind (cf. 383 und 385 n. Chr.). Auf 
Dritckfehler sind wohl folgende Versehen in der MoMMSSN^schen Tafel zurückzu- 
führen: Jahr 83, Neumond 2. April statt 1. April und Jahr 44 Neumond 17. März 
statt 15. März. 
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IL Die Reception der Zeitzer TafeL 

Da es also feststeht, dass im Jahre 447 eine Ostertafel für die 
römische Kurie gefertigt worden ist, welche für das Jahr 448 TJeberem- 
stinmmng mit der aleiandrinischen Osteransetzung erzielte, so wird man 
annehmen dürfen, dass in ehen dem Jahre 447 ein verbesserter Cjclus 
in Bom reeipirt worden ist, nnd dass man nach diesem gleich das fol- 
gende Osterdatom rectificirt hat lieber diesen neuen Cjclus ist man 
allerdings verschiedener Meinung: Bossi^ vertheidigt die^QAOEN'sche ' An- 
sicht, dass es der s(^enannte Prosper'sche Cyclus mit 14 jährigem Saltus 
gewesen sei, während Mommsen^ allein die Zeitzer Tafel gelten lassen 
will. Dass beide überdies schon für das Jahr 444 ihre modificirte Oster- 
tafel annehmen, ist schon bemerkt worden.* Aber auch der Proepefsche 
Cyclus könnte nur im Jahre 447 von der Kurie approbirt worden sein. 
Früher könnte dies nicht geschehen sein, weil dann das Motiv für die 
Zeitzer Tafel gefehlt haben würde ,^ indem der Prosper'sche Cyclus ja im 
Jahre 448 auf ein mit der alexandrinischen Rechnung übereinstimmendes 
Osterfest geführt hätte.® Nachher aber hätte er ebensowenig eingeführt 
werden können, da man dann annehmen müsste, dass die Zeitzer Tafel 
sein Vorgänger gewesen sei und dass nach dieser das Osterfest von 448 
im Einklang mit den Alexandrinern angesetzt worden sei War aber das 
Zeitzer Paschale schon im Jahre 447 an die Stelle der alten Supputatio 
getreten, so hätte man ja keinen Grund gehabt, dieses durch den Pros- 
per'schen Cyclus zu verdrängen, indem beide Tafeln ganz gleiche Oster- 
daten bis zu dem Jahre 457 ergeben, in welchem Victorius dem von 
der Kurie erhaltenen Befehle nachkam und eine neue Ostertafel be- 
arbeitete. ' Es wäre daher nur möglich, dass die sogenannte Prosper'sche 
Emendation zugleich mit der Zeitzer Tafel im Jahre 447 in Bom vor- 
gel^ und von dem römischen Bischof vor der letzteren bevorzugt worden 
wäre. Beide Tafeln lösen, wie schon gesagt ist, bis zur Abfassung des 
Victorischen Paschale vollständig die Schwierigkeiten in den Jahren, in 
welchen die römische und die alexandrinische Bechnung auseinander- 
gingen.^ Es ist jedoch stets festzuhalten, dass der sogenannte Prosper'- 



^ Inscr. Christ, ü. B. Tom. I, p. XC. 

* Obserrat in Chron. Prosp. p. 218 sqq. Ihm folgt aach'lDELEB, Handbuch der 
ChronoL II, p. 270 ff. 

» Zeitzer Ostertafel, p. 562. 

* Siehe S. 110. * Siehe S. 117. 

* 11, April luna 22; cf. Haobh, Observ. in Chron. Prosp. p. 242. 

' Cf. loBLEB, Handbuch d. Chronol. II, p. 276. Bossi, Inscr. Chr. U. R. I, 

p. xci. 

* Hit Ausnahme des Jahres 455, worüber unten p. 129 ff. 
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sehe Cyclus von van deb BL^^gen auf Grund einer Notiz im Prologe des 
Victorius^ (die Nachricht im unechten Trolc^sCyrilli' ist hieraus entlehnt*) 
construirt und, da Isidor' und Gennadius* bezeugen, dass Prosper der Ver- 
fasser einer Ostertafel war, da sich sogar Cyclenangaben in seiner Chronik er- 
halten haben, diesem zugeschrieben worden ist. Dieser Prosper'sche Cyclus 
ruht demnach, wie man sieht, auf sehr unsicherer Grundlage, zumal da 
jetzt ein 84 jähriger Cyclus mit 14 jähr. Saltus zum Vorschein gekommen 
ist, welcher keine Verbesserung der Bomana Supputatio, sondern der Vor- 
läufer derselben gewesen ist,^ und da die Prosper'schen Cyclenangaben 
vielmehr auf die Supputatio als auf eine modificirte Ostertafel hinweisen.* 
Man hat neuerdings für den Prosper'schen Cyclus vorgebracht^, dass 
die Acten über den Osterstreit von 455 deutlich zeigen, dass damals die 
Diflferenz im Mondalter zwischen Eömem und Alexandrinern zwei Tage 
betragen und der römische Cyclus einen 14jährigen Saltus gehabt habe. 
Merkwürdiger Weise findet sich aber in den auf das Jahr 455 bezüg- 
lichen Osterschrifken kein Wort davon. Denn die drei Stellen, an welchen 
Leo von dem Osterfeste des Jahres 454 spricht, dass es 'regulariter',® 
^rationabiliter' ® nach der Centenaria Adnotatio des Theophilus am 4. April 
gefeiert werde, und dass deshalb über dieses Osterdatum kein Zweifel 
sein könne,^® passen ja sehr gut auf die Zeitzer Tafel, welche in diesem 
Jahre auf denselben Ostertag und auf dieselbe Luna (20) wie die alexan- 
drinische Kechnung führte. Allerdings hatte der Prosper'sche Cyclus in 



^ § 3: Item sunt; qui hanc eandem xvmo demum incipiente anno magis ad- 
namerare definiunt. 

* Siehe S. 96. 

^ Etymolog. VI, 17 (ed. Arevalus). 

* De yiris illustr. cap. 88 (Hibbon. Opp. ed. Vallabsi II, p. 1010). 

^ Siehe S. 5 ff. Schon Mommsbn bemerkt richtig über die oben erwähnten 
Worte des Victorius: *jener stellt sie {seil, die 14jährige Mondschaltung) bestimmt 
hin als die Sondermeinnng einzelner Bearbeiter des 84jährigen Cyclus, während er 
die 12jährige auch noch für seine Zeit als die reguläre voraussetzt'. 

^ Er setzt den Anfang des letzten Cyclus unter den Consulat des Antonius 
und Syaqbius, also in das Jahr 382, im Einklang mit der Romana Supputatio; 
cf. Seite 62. 

^ Rossi, Inscr. Chr. U. R. Tom. I, p. XCII. 

® Leon. ep. 121, Q. IV: Sequenti vero anno pridie nonas apriles eadem pro- 
pitio deo erit agenda festivitas, sicut regularUer centenariae adnotationis ordo 
declarat. 

® Leon. ep. 122, Q. IV: quo Opilione consule (453 n. Chr.) pridie idus ap 
celebrata est sacra sollemnitas, unde sequenti anno pridie nonas a/p eadem festi- 
vitas rationahiliter consequetur. 

*® Leonis ep. 127, Q. IV: De praesentis anni pascha (454 n. Chr.) ntdla duhi- 
taiio nohis esse potuit, sed de futuro quaesivimus etc. 
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diesem Jahre am 4. April die Luna 22, welche um zwei Tage das 
alexandrinische Mondalter übersüß, aber Leo spricht überhaupt weder 
von Lima noch von Saltos. Die Osterschriften des Jahres 455 werden 
demnach nichts gegen die Zeitzer Tafel beweisen können. 

Dagegen scheint eine Stelle im Prol(^ des Victorius^ för den so- 
genannten Prosper'schen Cyclus zn sprechen: 'Comque eam Egypcii xn 
in die paschae yerbi gracia nnmerarent, nostri eandem xvn vel etiam 
xviu calcolantnr. Adque ita com apud Egyptios ad piimam et xx 
Imiam eleccio pasche perducetor, a Latinis secnndam et Ticinsimam ant 
etiam vicinsimam terciam perhibetor'. Nun zeigt sich allerdings bei einer 
genauen Yergieichung der Prosper'schen und alexandrinischen Epacten, dass 
diese in der Zeit^ welche der Abfassung des Prologes zunächst yorhei^ing, 
theils um einen, theils um zwei Tage differirten (von 440—451 um einen 
von 452 — 455 um zwei und von 456 —457 wieder um einen Tag), während 
die Zeitzer Epacten von 440 — 455 mit den alexandrinischen überein- 
stimmten, von 456 — 460 um einen und von 509 — 512 zum ersten Mal 
um zwei Tage differirt hätten. Diese Schwierigkeit hat man nun in der 
Weise zu beseitigen gesucht, dass man sagte, ^ Yictorius habe nur im 
Allgemeinen die Differenz der alexandrinischen und römischen Bechnung 
mit den obigen Worten bezeichnen wollen, indem ja auch die Zeitzer 
Tafel nur für den Augenblick Uebereinstimmung mit den Alexandrinern 
erzielen konnte. Diese Erklärung scheint aber insofern nicht recht zu 
stimmen, da doch mit den Formen calculantur und perhibetur ein g^en- 
wärtiger Unterschied bezeichnet werden soll, und Victorius gewiss nicht 
an an so ferne Zeiten, wie die Jahre 509 — 512, gedacht haben wird. 
Dennoch, meine ich, wird man hieraus keinen Schluss zu Gunsten des 
Prosper'schen Cyclus machen dürfen, da ja noch die Möglichkeit vor- 
handen ist, dass Yictorius diese Worte aus einem älteren Werke entlehnt 
hat. Dies glauben wir in der Zeitzer Tafel gefunden zu haben. Der 
Verfasser dieses Paschale, welcher im Jahre 447 noch die Sapputatio 
Bomana vorfand, konnte mit Becht sagen, dass die alexandrinische 
Luna 16 bei den Römern bald 17, bald 18, die Luna 21 bald 22, bald 
23 wäre, da die Differenz von 427 — 441 einen, von 442—448 zwei Tage 
betrug. Das letztere Beispiel musste ihm aber um so näher liegen, da 
gerade im Jahre 448, in Anbetracht dessen zunächst diese Ostertafel ver- 
fasst wurde,' das alexandrinische Osterdatum (11. April) die Luna 21 
hatte, welche nach der römischen Bechnung, die auf den Ostertag 4. April 
luna 16 fahrte, die Luna 23 war. So scheint uns auch der nächste 

' MoMMSBN, Zeitzer Ostertafel, p. 562, Anm. 31. 
» Siehe S. 117. 
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Satz: ^ Titque, ut paschae diem, quem illa delegerit, ista pars respuat' eher 
ein Gedanke des Verfassers der Zeitzer Tafel, als des Victorius zu sein. 
Diese Annahme wird noch durch das, was im Prologe zunächst folgt, be-' 
statigt. Es findet sich nämlich in dieser Stelle nicht blos derselbe Sinn, 
sondern sogar wörtiüche Anklänge an den ersten fragmentarischen Satz der 
Zeitzer Tafel, was man durch eine Zusammenstellung der beiden Stellen 
sofort erkennt: 

Zeitzer Tafel (Mommsen, L c. p. 550). Victorias § 5. 

- ' ut dixi accidit, guia et in regidis Quod inde Bicut supra iam diximna 
festi et in cnrsn luna: pars ntraque non e venire certissimum est, quia tarn in re- 
«OTisonat. gulis temporum quam in disputatione 

lunan pars alterna non congmit. 

Hierdurch werden die einzigen Bedenken, welche man gegen den 
Gebrauch der Zeitzer Tafel bis jetzt haben konnte, beseitig und diejenige 
Stelle, welche für den sogenannten Prosper'schen Cyclus zu sprechen 
schien, wird man jetzt sogar zu Gunsten der Zeitzer Tafel verwerthen 
können. Wenn sich nämlich eine Ostertafel, welche vermuthüch einen 
italischen Geistüchen^ zum Verfasser hatte, 10 Jahre nach ihrem Ent- 
stehen noch in Aquitanien vorfindet, dem von der Kurie zur Ausarbei- 
tung eines neuen Paschale beauftragten Manne vorlag und von ihm be- 
nutzt wurde, so kann dies eben nur der damals in Kom recipirte Kanon 
gewesen sein. 

Ein weiteres Zeichen für die Verbreitung der Zeitzer Tafel scheint 
auch der Umstand zu sein, dass die ravennatische Chronik^ in der 
jüngeren Recension B dieselben Cyclen wie diese verzeichnet, indem sie 
den ersten mit der Passio beginnen lässt. Aus der Verschiedenheit der 
Consularfasten der Zeitzer Tafel und der ravennatischen Chronik hat man 
schliessen wollen, dass zwei verschiedene Verfasser ungefähr zu derselben 
Zeit auf den Gedanken gekommen seien, die Kreuzigung als Epoche in 
den 84jährigen Cyclus einzufuhren.* Hierbei hat man ofienbar nicht be- 
obachtet, dass die bessere und ältere Recension A diese Cyclenangaben 
nicht hat,^ dass sie also offenbar nicht in dem Archetypus dieser Chro- 
nik gestanden haben. Der Verfasser der Recension B fand also die 



1 Victor. Prol. § 5. 

^ MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 551. 

^ MoMMSEN, Chronograph vom J. 354, p. 657 ff. 

* DB Rossi, Inscr. Christ, ü. B. Tom. I, p.XCIII: Veram Cuspinianei chronici 
fast! ab huins cycli fastis sunt manifeste diversi; quare nulla videtur ntriqne operi 
esse cognatio. Qnae si vera sunt, saltem duo a diversis auctoribus qninto saeculo 
editi Lxxxiv annorom cycli extitere, ita expansi ac dispositi, ut amborom exordium 
esset anno passionis domini. 

^ Cf. MoMMSSN, Chronograph vom J. 354, p. 656. 
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Consnlliste schon vor und trog die Cy den aof ägene Hand hinein. 
Die Endjahie derselben notirt er bei den Jahien 117, 197, 280, 373,^ 
448 nnd 532. Der 3^ 5. und 6. Cyclus sind richtig angegeben, dagegen 
sind die übrigen bei fälschen Jahien notirt Diese F^er erklären sich 
ans der Yerderbtheit der CSonsnIliste, ebenso wie bei der Zdtzer Tafel, 
weldie den Anfang des dritten Cyclns beim Jahre 197 statt 192 anmerkt^ 
Der Yeifasser der Becension B hat nämlich ganz correct vom An&ng 
bis zu dem Ende des Cjclns 84 Consolate in seiner Liste gezählt' 
Wenn nun der Ansarbeiter der Chronik mit demjenigen, welcher die 
Cyclen aufzeichnete, nicht identisch ist, so wird man zageben müssen, 
dass dem Letzteren recht wohl die Zeitzer Tafel vorgelegen haben konnte, 
ohne dass sich deshalb eine Verwandtschaft in den beiden Gonsolaifasten 
vorzufinden braucht Man wird daher jene an sich schon unwahrschein- 
liche Annahme, dass noch ein Anderer auf derselben Grundlage, auf wel- 
cher die Zeitzer Tafel beruht, einen reformirten 84jährigen Cyclus be- 
arbeitet habe, nicht festzuhalten brauchen, und vielmehr die von der 
Passio aus berechneten Cyclen in der ravennatischen Chronik durch 
Benutzung der Zeitzer Tafel erklären. 

Diesen Argumenten, welche für den ofßciellen Gebrauch der Zeitzer 
Tafel sprechen, können wir schliesslich als das gewichtigste ein Zeugniss 
Leo's des Grossen selbst beifugen. In dem Briefe an Marcianus vom 
29. Mai 454^ bedankt sich Leo dafür, dass der Kaiser in Alexandrien 
habe nachforschen lassen, ob das von Theophilus bestimmte Osterdatum 
(24. April) des Jahres 455 richtig sei und er fügt hinzu: 'cum a passione 
domini in omnibus nostris annalibus xv. kal. mai. dies l^atur ad- 
scriptus'. Bei diesen Osterannalen wird man zunächst an die in Bom 
gemachten officiellen Osterau&eichnungen denken, wie sie uns in der 
FilocaUschen Tafel und im Codex Vaticanus vorliegen.^ Diese An- 
nalen gingen aber selbstverständlich nicht bis zur Fassio hinab, ja sie 
werden wohl kaum das Jahr 312 überschritten haben.^ Man muss also 
ausser diesen noch ein Werk in Bom gehabt haben, in welchem die 
Osterdaten von der Kreuzigung an verzeichnet waren, und welches wenig- 



^ Zu diesem Jahre (nicht, wie Momhsen, Chronograph y. J. 354, p. 664, an- 
giebt, za dem Jahre 370) gehört die Bemerkung: 'His cons. revolutus est cyclus 
paschalis uif, da sonst vom Jahre 281 ab nur 81 Consulate gezahlt wären. 

^ CL MoMMSEN, Zeitzer Ostertafel, p. 555. 

^ Dies lässt sich nur bis 373 controliren, da später grössere Lücken in der 
Consulliste sind. 

* Leonis ep. no. 137, Q. IV. 

^ Vergl. S. 65 ff. 

^ Dies ist das Anfangsjahr der FilocaUschen Tafel. 
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stens seiner äusseren Gfestalt nach eher den Eindruck von Annalen als 
Yon Gyclen machte. Dies könnte nun auf keinen Fall jener Prosper'sche 
Ojclus gewesen sein, da dieser die Faschalis cycli ratio mit dem Jahre 
50 beginnen lasst.^ Unter diesen Annalen muss vielmehr die Zeitzer 
Ostertafel verstanden werden, welche in der That mit der Passio ihren 
Anfang nimmt, und die durch Beifügung einer Gonsulliste, eines Pabst- 
und Eaiserverzeiohnisses allerdings mehr Osterannalen als einfachen 
Cyclen glich. ^ 

Das Resultat ist demnach folgendes: Die Ansicht, dass die römische 
Kurie bei der Ansetzung der Osterfeste von 444 und 454 einen 84 jährigen 
Cyclus mit 14 jähr. Saltus, dessen Urheber Prosper war, befolgte, ist un- 
haltbar; im Jahre 444 war vielmehr noch die alte Supputatio Bomana 
im Gebrauch, im Jahre 447 wurde aber die Zeitzer Tafel recipirt, welche 
nicht bloss die damaUgen Osterdaten der Eömer erklärt, sondern auch 
durch Benutzung gleichzeitiger Schriftsteller und ein Zeugniss des römi- 
schen Bischofs als die ofßcielle Ostertafel der römischen Kirche er- 
wiesen wird. Die Stelle im Prologe des Victorius, auf welche Hagen 
seine Öypothese gebaut hat, ist demnach nicht mehr auf einen modi- 
ficirten Cyclus, welchen die Kirche im 5. Jahrhundert befolgt hatte, zu 
beziehen, sondern auf den Laterculus des Augustalis,^ welcher sich unter 
afrikanischen Haeretikem bis in den Anfang des 5. Jahrhunderts erhalten 
zu haben scheint.^ Hierdurch wird zugleich die grosse Unwahrscheinlich- 
keit beseitigt, dass die römische Kirche, nachdem sie sich bereits über 
ein Jahrhundert von dem 84jährigen Cyclus mit 14 jähr. Saltus losgesagt 
hatte, wieder zu demselben zurückgekehrt seL 

m. Der Osterstreit des Jahres 455. 

Nachdem der Osterstreit des Jahres 444 zu Ungunsten der Bömer 
entschieden war, suchte Leo einem ähnlichen Lrrthum, der in der Zu- 
kunft drohte, schon sehr frühe vorzubeugen. Eine Vergleichung der 
römischen Cyclen mit der Centenaria Adnotatio des Theophilus hatte 
nämlich erwiesen, dass bereits im Jahre 455 die occidentalische und die 

^ Siehe Mommsen, die Chronik des Cassiodorns, p. 662: Yetere et Nerviliano. 
Paschalis cjcli ratio ab his cos. incipit per aimos lxxxiui et ad eandem legem 
reyertam. 

* Die EintheüoDg in cyclische nnd historische Annalen finden wir auch im 
127. Briefe Leo's: nam in nostris annalibns xt kl mala dies apertissimf a patribua 
nostris et conttitutus legitnr et edebratus, Bas Participinm constUutua geht anf 
die erste, eelebrafyu auf die zweite Gattong. 

» Siehe S. 22. 

* Siehe S. 30. 

Kraseh, Stadien xax chriiftL'iiiittelalterl. Cbronologia. 9 
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orientalische Osterrechnimg wieder um eine Woche differirten. ^ Die Ent- 
scheidung hierüber mnsste far die Autorität der römischen Kirche um 
so bedeutongSToller sein, süs die Ansetzung des Theophilus (24. April) 
der alten Norm derselben Töllig widersprach.^ Denn wenn sich auch 
jetzt schon eine fireiere Anschauung Bahn gebrodien hatte, indem jetzt 
Leo selbst die Grunde des Pascasinus' acceptirte,^ die dieser einst für 
die alföumdrinische Ansetzung des Jahres 444 geltend gemacht hatte, 
dass man den 22. und 23. April als Ostertag noch vertheidigen könne, 
weil dann wenigstens der Fassionstag innerhalb der festgesetzten Grenzen 
li^e, so überschritt doch der 24. Apnl, welchen Theophilus im Jahre 
455 yerzeichnet hatte, zu sehr die alte Constitution,^ er fand sich nir- 
gends in den Annalen und Cjclen der Römer, die für dieses Jahr Ostern 
auf den 17. April setzten. ' 

Schon am 24. Juni 451, also beinahe 4 Jahre vor dem streitigen 
Osterfeste — wir sehen daraus, welche Wichtigkeit die Kurie dieser Ange- 
legenheit heilste — wandte sich Leo an den Bischof Pascasinus von Lilj- 
baeum,^ welcher schon bei dem Osterstreite von 444 mit seinem Bathe 
beigestanden hatte. ® Dieser war irielleicht der Einzige unter den abend- 
ländischen Bischöfen, der sowohl in der alexandrinischen als in der 
römischen Osterrechnung erfahren war: Leo selbst erwähnt verschiedent- 



* Leon. ep. 121, Q. lY: Sed sanctae memoriae Theophilus Alexandiine urbis 
episcopoB coin hnins obserratioius annos centum colligisset septiiageiismii sexti 
aimi paschale festam loDge aliter, qnam alii decreyeraiit, tenendnm esse oonstitnit 

^ ep. SS, Q. lY: — quarto (455 n. Chr.) sanctae memoriae Theophilns yiii 
U maias constitnit observandnm, quoä a regula ecclenaslica peniius invenimu* 
alienum. ep. 121: Sed in anno, qoi erit septoagensimas sextns, is paschae dies 
inTenitor adscribtos, quem a passione domini nullius exempli, nullius constüuHonis 
admittit auetoritas. ep. 122: Sed annns, qoi erit septnagensimns sextus, eam 
memorati episcopi adnotationem habere cognoscitor, quae a totiwut aniiquitaiis escem- 
plo et ah omni pcUrum auctoritate discardaL 

' Siehe S. 100. 

* ep. 121, Q. lY.: Quod enim in decimnm et in nonnm kl maias yidetnr 
nonnnmqoam perrenisse festivitas, qoadam ratione defenditnr, qnia etsi dies resnr- 
rectionis nltra terminom yidetnr exisse, dies tarnen passionis limitem positum non 
ifwenietu/r egressus. 

^ ep. 121: Nam diem octavnm kalendanun maiamm ab eo cognoscimns prae- 
finitnm, qui nimif limitem antiguae constüutianis excedit - • 

' ep. 127, Q. lY: Nam in nostris annalibus xv kl m^ dies apertissim^ a 
patribns nostris et constitntns legitnr et celebratos. ep. 137: - - cnm a passione 
domini in omnibus nostris annalibus decimns qnintns kalendarom maiamm dies 
legator adscriptns. ep. SS: in nostris antem paschalibns cyclis, qnod bene nosse 
dignaris, xv kl maias eins anni pascha celebrandam esse sit scribtnm. 

^ Leonis ep. no. 88, Q. IV. 

^ Siehe S. 100 ff. 
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lieh seine Kenntniss der 'Ratio paschalis festr.^ Aber noch ein anderer 
Umstand kam hinzu, grade Fascasinus als den geeignetsten Bathgeber 
erscheinen zu lassen. Lilybaeum war offenbar in dieser Zeit der Sitz 
bedeutender Astronomen und Mathematiker. Denn diese werden sicher 
unter den Männern verstanden werden müssen, mit welchen sich jener 
Bischof beräthen .sollte.^ Seine Antwort ist uns leider nicht erhalten. 
Nach seinem ersten Briefe^ kann sie jedoch nur zu Gunsten der Alexan- 
driner ausgefallen sein. 

Es blieb jetzt für Leo nichts anderes übrig, als mit dem alexan- 
drinischen Bischof selbst behufs einer Vereinbarung in Unterhandlung 
zu treten, denn er war sich selber sehr wohl bewusst, dass eine Ver- 
schiedenheit in der Feier des grössten aller christlichen Feste leicht eine 
Trennung der orientalischen und occidentalischen Kirche zur Folge haben 
konnte.* Ausserdem aber stand die alexandrinische Gelehrsamkeit be- 
sonders in den mathematischen Fächern damals noch in hohem Ansehen, 
und selbst Leo erkennt die Superiorität des alexandrinischen Bischofs 
hierin an, welche ihm durch den Beschluss des Concils von Nicaea ge- 
wissermassen verbrieft worden war. ^ 

Um nun die Alexandriner von ihrem vermeintlichen Irrthum abzu- 
bringen, sandte Leo ein Commonitorium an den Bischof Proterius von 
Alexandrien, ® in welchem er die Vermuthung aufstellte, dass vielleicht 



* Leon. ep. 88: lUnd qnoque cnrae tuae credidimns iniungendum, ut, quia 
ratio pagchalis festi experienUam tiiam non tatet, de eo quod in Theophili adno- 
tatione invenimns, qnodque nos permovet, diligentins reqmras illic - • in nostris 
antem paschalibus cyclis, quod hene nosse dignaris, xv kl maias eins anni pascha 
celebrandiun esse sit scribtnm. 

^ ep. 88 : adque pertractes cnm bis, qui possunt supputationis vel reguLae istius 
höhere peritiam, qaaliter qnarti anni fntari resurrectionis dominicae dies sit 
tenendns. 

» Siehe S. 100. 

* Cf. ep. 127: ac ne vel apud nos vel apud Orientales nascatnr ex bac parte 
diversitas - - 

* ep. 121, Q. IV: Studnemnt qnidem sancti patres occasionem hnins erroris, 
auferre, omnem haue cur am Äiexandrino anHstiti delegantes, quoniam apud 
Aegyptios huius supputationis antiquitus tradita videbatur esse peritia, per quem 
qnodannis dies praedictae sollemnitatis sedi apostolicae indicaretur, cuins scribtis 
ad longin quiores ecclesias indicimn generale percnrreret. Dass unter den *sancti 
patres' die Theilnehmer am Nicaenischen Concil zu verstehen sind, ist selbst- 
verständlich; cf. HiLGBNFBLD, Der Paschastreit, p. 369. Rossi, Inscr. Chi^ ü. E. 
Tom. I, p. Lxxxvii. 

® Prot. ep. § 1, Q. IV: Quapropter neglegendum non fuit, quominus statim 
negotium ventilarem, quando ex illo iatn tempore, quo commonitorium iuas vene- 
rationis accepi, plurimam curam rei huius habuerim etc. Dieses Commonitorium 
ist verloren. 

9* 
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fetüCThafte Handschriften oder der IrrUnun eines Abschreibers die späte 
Ansetzong in dem Faschale des Theophilns Yerschuldet hätten, so dass 
der Ostertag nach den römischen Ostertafetai anzos^zen sei ^ Dass sich 
dnrch diese oberflächliche ErUämng der alexandrinische Bischof nicht 
ZOT y erl^ung des Osterfestes wnrde bewegen lassen, davon mochte wohl 
Leo selbst überzei^ sein. Er nahm daher, nm auf jenen Prälaten 
einen entscheidenden Einflnaa auszuüben, zn dem byzantinischen Hofe 
seine Zuflucht Am 15. Juni 453 überbrachte ein gewisser Darianus ^ 
dem Mardanus das erste päbstliche Schreiben. Leo beschwört darin den 
Kaiser, seinen Eifer in dieser Angelegenheit zu zeigen, damit die Ägypter 
oder andere, welche in der Beiechnungswdse des Osterfestes erfahren 
seien, seine Bedenken lösen, damit die Feier an einem Tage stattfinde, 
der die vorgeschriebenen Gresetze nicht überschreite. ' AUes aber, was 
er hierüber in Erfahrung gebracht habe, m^ er schleunigst zur Eennt- 
niss der römischen Kurie gelangen lassen. ^ An demselben Tage verUess 
aber noch ein anderes Schreiben die päbstliche Kanzld. Ungefähr seit 
der Synode von Galchedon® unterhielt nämUch Leo einen ständigen 
Nuntius in Constantinopel gegen die Häretiker, in der Person des 
Bischöfe Julianus von Cos.^ Dieser in Italien und speciell in Bom er- 
zogen,^ hatte sich in hohem Grade das Vertrauen des römischen Bischöfe 
erworben, obwohl er nach der Ansicht Leo's manchmal zu lässig in den 
^causis fidei' zu verfahren schien.^ An diesen nun ging zugleich mit 



^ Prot. L c: Sed forte, sicat toa saactitas scripsit, mendosi codids autlibrarii 
error est, et propterea nos oportet, diem sanctae illius festiTitatis transferre ete. 

' Im Ck>d. Ambros. H. 150 Int (siehe Q. IV) laatet die Ueberachrift dieses 
Briefes (no. 121) : Incipit epistola pap^ leonis ad marciannm imperatorem jy^r daritMum, 

^ ep. 121, Q. lY: obsecro clementiam Testram, at stadimn vestmin praestare 
dignemini, quateDUs Aegyptii, Tel si qni sunt alü, qni certam hniüs sappatationis 
videntur habere notitiam, scrapolimi sollicitadinis hnius absolyant, at in enm diem 
generalis obserrantia dirigator, qni nee patemarom constitationnm normam relin- 
qnat nee ultra praefixns terminos evagetnr. 

^ Qoidqoid antem pietas vestra de hac consultatione cognoTerit, ad meam iubeat 
mox notitiam penrenire - - 

^ Cf. Qaesnel in Leon. Opp. Tom.I, p.492,6/ 

^ YergL ep. 111 (ed. Balleiin.): Nam et de fidei eins sinceritate confidens, 
vieem ipsi meam contra temporit noftri kaereücos delega^i: atqne propter eccle- 
siamm padsqne enstodiam, at a comUain vestro non abesset, exegL ep. 112: cnm 
in causa fidei - - vicem ipsi meam eatenns delegarim. 

' e^. Leonis ad Jolian. no. 81: isqne, at sciibis, fdeiit animos, at per occa- 
sionem necessitatis et nobis te et patriae praeseniares, ep. 113: Stadeat ergo 
dilectio taa -- coram sollicitadini apostolicae sedis impendere, qoae tibi apud se 
nutrito cathoUcam contra Nestorianos et Eatychianos haereticos actionem matemo 
iore commendat. 

» CJt ep. 125. 
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dem Sehreiben an den Kaiser ein Brief ab, ^ in welchem Leo seine wahre 
Absicht unverhohlen ausspricht Hier will er nicht mehr von den Alexan- 
drinern belehrt werden, sondern die Autorität des byzantinischen Kaisers 
soll die Orientalen zum Anschluss an Eom zwingen. Von seinem Briefe 
an Marcianus schreibt er, er hätte sich in der Besorgniss, dass bei den 
Aegyptem ihre XJeberzeugung einwurzelte, an den Kaiser gewendet, da- 
mit dieser jenen sich zu einigen befehle:^ ^ne forte haec definitio teneatur 
et hie excessus, qui prioribus videtur repugnare temporibus, nostrae conni- 
bentiae vel neglegentiae deputetur, et fiat in nostris diebus, quod num- 
quam ante praesumptum est'. Und Julian selbst erhält den Auftrag, es 
oft dem Kaiser an das Herz zu legen, dass er den Befehl gebe, die Ae- 
gypter unverhohlen zu ermahnen, in der Feier des grössten Festes nicht 
durch Zwietracht oder TJeberschreitung zu sündigen.^ Schliesslich soll 
auch Julian den Kaiser zur schleunigen Kundgebung der Resultate be- 
wegen.^ Schon am 9. Januar 454 hatte Leo die Nachricht erhalten, 
dass der Kaiser die Angelegenheit den Aegyptem übertragen hatte. ^ 
Nichtsdestoweniger erhält Julian abermals den dringenden Auftrag, im 
Namen Leo's bei Marcian dahin zu wirken: *ne vel apud nos vel apud 
Orientales nascatur ex hac parte diversitas'. Als aber immer noch zwei 
Monate verstrichen, ohne dass eiae Antwort aus Alexandrien eingelaufen 
war, wurde Leo ernstlich besorgt. Es war nämlich durch das lange 
Zaudern der Orientalen endüch die Zeit herangekommen, in welcher es 
dem römischen Bischof oblag, durch die Formatae der gesammten abend- 
ländischen Christenheit den Tag des Osterfestes für das kommende Jahr 
anzukündigen.® Was soUte Leo thuen, wenn der Alexandriner hart- 
näckig seine Meinung zurückhielt? Kündigte er das Osterfest auf den 



1 ep. 122, Q. IV. 

* Unde qnia non mediocris mihi sollicitndo generatnr, ne apnd Aegyptios baec 
psrsaasio roboretar, ad clementissimnm et christianissimnm principem scribta direxi, 
quibus causam scrnpuli diligenter exposni et sappliciter postolavi, nt operam snam > • 
religionis onltai dignanter impendat, ut eos qui haiaa süppatationis perfeotam vi- 
dentoT habere notitiam in nnum inbeat conremre etc. 

^ ' ' crebrins fidelissimo principi dignare snggerere, nt indissimnlanter Aegyptios 
inbeat ammoneri, ne in snmmae festivitatis die ant dissensione aliqna aut trans- 
gressione peccetur. 

* Qnidquid antem de bac re diligentior sollicitndo reppererit, cito ad notitiam 
me^m gloriosns imperator inbeat penrenire. 

^ Of. ep. 127, Q. IV: • - qnamvis et ipse clementissimns princeps se inqnisitione 
soUicitissima cnram hanc Aegyptiis delegasse, snis epistolis dignatns sit indicare. 

® Of. ep. 181, 'Q. IV: - - qnoniam inminent dies, nt nosse possimns, qnem diem 
formoHs adscribere debeamns ete. Zwei solcher Formatae sind noch erbalten. 
Die eine ist an den Bischof Bayennins von Arles in Betreff des Osterfestes von 452 
geschickt worden (BaUerin. ep. 96). Ans der anderen, anf welche wir nnten noch 
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17. April an, so war eine Trennung voranszasehen, wählte er den 24. 
April, so überschritt er leichtfertig cUe alte Tradition, obwohl doch noch 
die, wenn auch geringe Möglichkeit vorhanden war, dass sich die A^;jpter 
seinen und des Kaisers eindringlichen Ermahnungen fugten. In dieser 
Bedrangniss wandte er sich am 10. März wiedemm an seinen Legaten 
in Constantinopel, damit dieser wachsam sei und es in seinem (Leo's) 
Namen dem gnädigsten Kaiser bei günstiger Gelegenheit vorstelle, die 
Antwort der Alexandriner nach Bom mitzatheilen. ^ Obwohl mm Leo 
unterdessen vom Kaiser die Nachricht erhalten hatte, dass dieser sich 
angel^entlich der Sache angenommen hatte, indem er einen 'Agens in 
rebus de errore admonendo' nach Alexandrien geschickt^ und das Ver- 
sprechen g^eben hatte, das Antwortschreiben des aleiandrimschen Bi- 
scho£B sofort nach Bom zu senden, so glaubte er dennoch am 15. April 
seine Bitte wiederholen zu müssen, dass der Kaiser alles, was zu serner 
Kenntmss gekommen wäre, ihm wissen lasse. ^ Es scheint jedoch immer- 
hin noch ungeßkhr ein Monat verstrichen zu sein,^ bevor das längst er- 
sehnte Schreiben des Bischofs Proterius von Alexandrien in Bom anlangte.^ 
Dieser weisst nun die Annahme Leo's, dass durch Schreibfehler die 
abweichende Ansetzung in der Adnotatio des Theophilus herbeigeführt 
worden sei, entschieden zurück. ^ Er sagt, er habe die Ostertstfel des 
Theophilus vollständig durchstudirt und sie so fleissig bearbeitet gefunden, 
dass ihre Bichtigkeit von keinem, er möge sein wer er wolle, in Zweifel 
gez(^en werden könne. ' Yielmehr müsse das Osterfest an dem Tage, 



zurückkommen werden (siehe S. 137), geht hervor, dass diese Briefe in der zweiten 
Hälfte des Joli ausgefertigt wurden. 

^ ep. 131, Q. IV: De futoro pascha, ut sepe iam scribsi, esto sollicitus et 
clementissimo principi meo nomine opportunius intimato, ut quid sibi reseribtum sit, 
faciat certiorem etc, 

* ep. 134, Q. IV: Petitionem autem meam de festi?itate pasehali gaudeo ita 
a Testra pietate susceptam, ut confestim agentem in rebus Jlexandriam mUteretis 
de errore admonertdo, quem sanctae memoriae TheopMli constitutio videtur inferre. 

' ep. 134: De qua re, sicut scribere dignamini, quiequid ad pietatis vestrae 
notitfam perlatum fuerit, iubete me nosse etc, 

^ Erst am 29. Mai 454 bezeugt Leo dem Kaiser den Empfang des alexandri- 
nischen Briefes; cf. ep. 137 und unten S. 136. 

* ed. Q. V. 

* ep. Prot. § 1: Sed forte, sieut tua sanctitas' seripsit, mendosi codicis aut 
librarii error est, et propterea nos oportet diem sanctae illius festivitatis transferre, 
quod ahmt. 

^ Prot. 1. c: Sumens etiam et centenalem cursum paschae descriptum a be- 
atissimo patre et episcopo nostro Theophilo omnemque decurrens, ita reperi dili- 
genter integreque conpositum, ut quicumque ille sit auctoritatem scripturae huius 
quolibet modo reprehendere ac vituperare non possit. 
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welcher in jenem Paschale verzeichnet sei, gefeiert werden, und nicht 
ohne Selbstvertrauen fügt er hinzu : ^ Wir, ganz Aegypten und der 
ganze Orient werden es so feiern, mit Gottes Beistand'. ^ Die Gründe, 
welche den Proterius bestimmten, der Ansetzung des Theophilus bei- 
zupflichten, hat er seinem Schreiben eingefügt, damit es nicht den Schein 
habe, als wolle er seine Ansicht als die absolute hinstellen, und damit 
der römische Bischof aus ihnen ersehe, wie Unrecht er habe, die Wahr- 
heit der alexandrinischen Kirche zu tadeln, welche die Mutter derartiger 
Studien sei. ^ Zuerst wird auf die Legales libri, das Mosaische Gesetz, 
hingewiesen, nach welchem das Passahfest im ersten Monat und an der 
Luna 14 gefeiert werden sollte. Wir Christen aber, sagt er, beachten nicht 
blos, wie die Juden, die Luna 14, sondern auch den Tag der Auferste- 
hung, die Luna 17.* Wenn der Vollmond immer, wie in dem Passions- 
jahre, auf einen Donnerstag träfe, könne gar kein Zweifel über den Oster- 
tag entstehen, da dieser dann stets auf Sonntag luna 17 fallen würde. ^ 
Indem aber der Mondlauf dem Sonnenlaufe inaequal ist, geschieht es bis- 
weilen, dass der Vollmond an einem Sonntag eintritt. Dann muss jedoch 
unbedingt dass Osterfest um eine Woche verschoben werden, weil es 
nicht erlaubt ist, an der Luna 14 Ostern zu feiern und Sonnabend Luna 
13 die Pasten abzubrechen. ® Dieser Fall lag aber im Jahre 455 vor, 
indem der Vollmond nach alexandrinischer Rechnung auf Sonntag den 
17. April traf. Es war also auch in diesem Jahre das Osterfest um eine 
Woche zu verschieben.' So ist es nach Proterius auch in früheren Zeiten 



^ Celebretnr autem ita potins, nt centinarins annorum cursfos einsdem beatissimi 
patris nostri et episcopi Theophili continet, qui antiqnoram paginis omnino con- 
cordat. 

^ Et no8 enim et tota Aegyptia regio atqne oriens umyersns sie ipsum diem 
caelebraturi somns, deo praestante. 

^ ep. Prot. § 2 : Ut antem non arbitremur absolate, quod nobis videtur» scribere 
sea volle firmare, inseraimus etiam caxisas hnic epistulae, quibus tua sanctitas forte 
estimet, non se debere reprehendere Aegyptionun ecclesiae Teritatem, quae mater 
hmuscemodi laboris existit diligenterque conscripsit. 

^ L c. : Nos ergo Christiani non solnm xnii luna in pascha reqnirimus - • sed 
etiam resurrectionis diem redemptoris nostri, qni est xvu lona praefati primi mensis 
noTorom, sollicicins observamns. 

^ Qnod si eodem modo plenilnninm semper occnrrerit quinta sabbatorum, 
quando salvator noster pascha cnm discipnlis manducavit, onme tolleretar am- 
bignnm. 

^ Qnia vero Innae circnlns ad solis corsom inaeqoalis est et xini luna paschalis 
in die dominico sepe contingit, non est antem possibile tnnc festum caelebrare, sed 
nee pridie sabbato Inna xni ieiuninm solvere, in septimanam sequentem deferen- 
dnm est • • 

' Prot. ep. § 3: Qnia ergo in solemnitate fatora paschali per octavam indictio- 
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gehandhabt worden.^ Er führt nun Praecedenzßlie dafür an, dass, wenn 
das Osterfest auf einen Vollmond hatte treffen sollen, es auf den nächsten 
Sonntag Terl^ wurde, und dass man schon früher nach dem 21. April 
Ostern gefeiert hatte. Die ganze Beweisführung des Fioterius stützt sich, 
wie man sieht, darauf, dass der 17. April, das römische Osterdatum, ein 
Vollmond seL Da aber eben dieser Tag nach der Zeitzer Tafel die Luna 
15 hatte, so konnte der Beweis des alexandrinischen Bischofs vom 
römischen Standpunkte aus keineswegs überzeugend sein. 

So war denn der bedeutungsvolle Schritt geschehen, der alexan- 
drinische Bischof hatte offen erklärt, er werde Ostern an dem Tage 
feiern, welchen die alexandrinische Ostertafel angab, ohne erst die Zu- 
stimmung des römischen Bischofs abzuwarten. Und Leo, welcher die 
Grösse der Gefahr wohl erkannt haben mochte, gab nach. ^ Bereits am 
29. Mai bedankt er sich bei Marcian dafür, ^ dass er jene sorgfaltigen 
Nachforschungen in Alexandri^n angeordnet habe^ und zeigt ihm zugleich 
den Empfang des alexandrinischen Briefes^ sowie seine Einwilligung 



nem (455 n. Chr.) xxii die parmnthi mensis noyonmi, qni est xv kl mal, occarrit 
xuii Inna die dominico, in septimanam defcrre convenit snbseqnentem. 

^ 1. c. § 4: Nam et priscis temporibns, si qaando die dominico xiin lana repeita 
^st, in seqnentem septimanam est dilata festi^itas. 

^ Beda berichtet uns über ein Antwortschreiben Leo's an Proterins. Er sagt 
nämlich De rat. temp. c. 43 (ed. Sichardos, Basil. 1529): Coins circnli Proterins 
Alexandrine urbis antistcs ad inqnisitionem sancti pape Leonis Inculentissimam red- 
dens rationem, talis rescripti ab eo meroit tenore praedicari: 'Laetificayernnt etc. 
Das hierauf mitgethdlte Fragment hielt noch Bughssius, De doctr. temp. p. 88, för 
ein Actenstück des Osterstreites Ton 455. Nnn hat sich inzwischen der Tollstan- 
dige Brief, den Beda für das Antwortschreiben Leo's ansgiebt, gefunden; merk- 
würdigerweise steht aber kein Wort von Osterangelegenheiten darin. Qubsnel, 
welcher ihn zuerst aus dem Cod. Grimanicus herausgab (Leon. Opp. I, no. 103) 
bemerkt hierüber Folgendes (Tom. U, p. 502): Yerba enim 01a dubium non est ex 
huius epistolae exordio esse desumta, sed continuo admirari libet, qua ratione illa 
ad Theophili cydum Tel quaestionem de Paschate referat Beda, cum de his ne 
apex quidem in tota quanta est Epistola appareat. Horum certe alterutrum fateri 
necesse est: Tel hoc solummodo excerptum penes Bedam fuisse, non vero integram 
Epistolam, Tel somnum inter legendum tfiro pio et erudito ohrepsisse; tota est 
enim de Incamationis myst<erio Epistola. Später ist dieser Brief mit Benutzung der 
alten Münchener Handschrift (no. 14540) Ton den Ballesini (Leonis Opp. Tom. I,. 
p. 1258, no. 129) herausgegeben worden. 

» ep. 137, ed. Q. IV. 

^ ep. 137: Sollicitudinem meam, quam de paschali obserTantia habui, sancto. 
clementiae Testrae studio, pro mea petitione gratulor absolutam; qui diligentius in 
Alexandria ecclesia iussistis inquiri. 

^ Literas autem fratris et coepiscopi mei Proterii Alexandrinae ciTitatis epi»- 
copi me accepisse significo etc. 
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an.^ Zwei Monate darauf wurden dieFormatae an die ganze abendlandische 
Geistlichkeit^ geschickt Yen diesen hat nns ein glückliches Geschick 
den Brief an die Bischöfe von Grallien und Spanien erhalten.^ Die an 
die Britannier gerichtete Formata ist zwar yerloren; ans einer Notiz 
einer spateren Chronik lässt sich aber die Existenz derselben mit ziem- 
licher Gewissheit nachweisen. Die Annales Gambriae berichten nämUch, 
allerdings falschlich bei dem Jahre 453 statt 455, Folgendes:^ Tasca 
commutatnr super diem dominicum cum papa Leone episcopo Borne'. 

Wenn nun auch Leo in diesem Streite über das Osterfest des Jahres 
455 nachg^eben hatte, so hatten ihn doch die Gründe, welche der 
alexandrinische Bischof far seine Ansicht geltend gemacht hatte, keines- 
wegs überzeugt Es war dies lediglich geschehen *ne qua discrepantia 
per provincias de observantia tam venerabilis festi fieret', ^ oder wie es 
Leo in zwei anderen Briefen scharf hervorhebt 'studio unitatis et pacis'.® 
Die Stimmung der päbstlichen Kurie über diesen hartnäckigen Trotz des 
alexandrinischen Bischofs spiegelt sich so recht in der Chronik Prospers 
wieder. Dieser, welcher sich damals in der päbstlichen Kanzlei befand, 
und sicherlich keine geringe Bedeutung in diesem Kampfe als Verthei- 
diger des römischen Systems gehabt hat, ^ vielleicht auch der Verfasser 
der Briefe war, die in dieser Angelegenheit vom päbstlichen Stuhle aus- 
gingen (wenigstens ist es von den Briefen gegen Eutyches, die ungefähr 
in dieselbe Zeit fallen, bezeugt, dass sie von ihm herrühren®), schreibt 
zu dem Jahre 455 folgendermassen : ® ^dem anno pascha dominicum 

^ 1. c: Sed com Aegyptiis alia ratio placeat, consensum meom, ne qua discre- 
pantia per provincias de observantia tam venerabilis festi fieret, commodavi. 

* In seinem zweiten Dankschreiben an den Kaiser vom 13. März 455 (ep. 142, 
Q. lY) schreibt Leo: Licet dndnm in hac observantiae regnla me adquiescere sim 
professns et enndem diem venerabilis festi omnänu Occidentalium partium sacer- 
dotüms intimasse, qnem Alexandrini episcopi declaravit instmctio. 

» Ed. Ball. ep. 138 vom 28. Juli 454. 

* Monnmenta Hist. Brit. I, 830; cf. Bossi, Inscr. Christ. U. R Tom. I, p. xci. 
« Cf. ep. 137. 

® ep. 138: Qnia ergo ttudio unitatis et pacis maini Orientalinm definitioni 
adqniescere quam in tantae festivitatis observantia dissidere etc. ep. 142: - - id 
est nt anno praesenti octavn kl mai pascha c^lebretor, omissis omnibns scmpulis, 
studio unitatig et pacis. 

^ Cf. Beda, De rat. temp. c. 42 (ed. Sichardns, Basil. 1529): Li hnins cer- 
tamine praefatns papa Leo» adnitente Proepero inro doctissimo ac dieertissimo, 
vincere sedidus, instante tandem nnanimitate eorom, qni Nicaenae synodi decretis 
invindbiliter adhaerebant, landabiliter vinci gandebat. 

^ Gennad. de viris iUnstr. c. 88 (Hieron. Opp. ed. Yallarsi II, p. 1007): Epl- 
stolae qnoqne Papae Leonis adversns Eatychen de vera Christi incamatione ad 
diverses datae [et om. Cod. Veron. xxii, 20] ab ipso dictatae dicuntur. 

* BoKCALLi, Vet. Lat. chron. L 
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die vm Ealendas Mail celebratum est, pertinaci intentione Alexandrini 
episcopi, Gui omnes Orientales consentiendniu putaverant; qoamvis sanctus 
Leo XV Ealendas Mali potius observandum protestaretur. Extant eius- 
dem Papae epistolae ad clementissimmn principem Marcianum datae, 
quibus ratio veritatis sollicitatae evidenter patefacta est, et quibus ecclesia 
catholica instmi potest, quod haec persnasio studio umtaäs et pacis tele- 
rata sit potius, quam probata; numquam deiaceps imitanda, ut quae 
exitialem attulit offensionem, onmem in perpetuum perdat auctoritatem'.^ 

IV. Das Carthagische Pasohalwerk aus dem Jahre 455. 

Wie gross das Interesse war, welches die ganze katholische Christen- 
heit an dem Osterstreit des Jahres 455 nahm, geht daraus hervor, dass 
selbst in dem fernen Carthago unter vandalischer Herrschaft in diesem 
Jahre eine Schrift entstand, in welcher auf Grund eines neuen modificirten 
Cyclus die Eichtigkeit der lateinischen Ansetzung darzuthun versucht 
wurde. ^ Dieses Werk, welches bereits vor 100 Jahren der OeflFentlich- 
keit übergeben worden ist, hat bisher bei den Chronologen nicht die 
geringste Beachtung gefunden. Doch scheint es uns dieser völligen 
Ignorirung nicht werth zu sein. Wir erfahren aus ihm, dass man in 
Carthago trotz der Nähe Alexandriens an dem 84jährigen Cyclus fest- 
gehalten und ihn selbständig weiter ausgebildet hatte. Femer lernen 
wir durch den Carthagischen Computisten zwei ganz neue Ostertafehi 
kennen, die auf dem Principe des 84 jährigen Cyclus beruhten und deren 
Autoren uns sogar genannt werden. Von diesen mag die eine Ost^rtafel 
nur eine secundäre Bedeutung gehabt haben ; ^ ungleich wichtiger ist 
aber die andere,* welche den Bewds dafür liefert, dass sich bereits im 
3. Jahrhundert vor der Eomana Supputatio die römische Kirche bei der 
Ansetzung des Osterfestes eines 84jährigen Cyclus bedient hat. 

Leider hat nun der erste Herausgeber ^ dieses Werk schrecklich zu- 
gerichtet. Er hat nicht blos falsch gelesen und so oft Monstra von 
Worten zu Tage gefördert, sondern sogar ganze Wörter ausgelassen, an- 



^ Ans dieser SteUe ersieht man, dass Pbospeb bereits die Briefe Leo's an 
Mabcian (no. 138 u. 142, ed. Q. IV; cf. S. 137, Anm. 6) gekannt hat. 

^ Anon. Oarth. I, 2: Adqne anno sexto dedmo regis (455) adnotati sunt dno 
niilia centnni sedecim in vicesimo et sexto circnlo, anno septimo decimo einsdem 
circnli, cuius anni dominicum pasche agitur quintu decimu Jcalendas mai(M 
Inna septima decima. Siehe S. 130. 

^ Die Latercnli des Agrinstia ; cf. S. 23 ff. 

^ Der Latercnlns des Angastalis; cf. S. 5 ff. 

^ Mansi in Baluze, Miscellanea, Lncae 1761. Tom. I, p. 414—419. 
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dere den Sinn entstellende eingeschoben. ^ Hiemach schien es gerathen 
den durch erneute Vergleichung berichtigten Text unten mitzutheilen. ^ 
Die Handschrift befindet sich in der Dombibliothek zu Lucca und hat 
gegenwärtig die Signatur no. 490. Sie ist ein Sammelband verschiedener 
zu verschiedenen Zeiten geschriebener Werke. Unter anderen findet 
sich in derselben der Liber pontificalis. Der hier in Betracht kommende 
Quatemio, auf welchem das Paschale steht, ist in Cursive geschrieben, 
die wohl der ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts angehört. Diese Lage be- 
steht aus 2 Doppelblättem und 2 einzelnen. Leider kann die Seitenzahl 
nicht angegeben werden, da der Codex nicht paginirt ist. Es sind daher 
die Blätter dieses Quatemio mit a, b, c, d, e, f bezeichnet worden. Auf 



^ Für diese meine Behauptungen muss ich selbstverständlich wenigstens einige 
Belege beibringen, p. 414, col. 1 liest man in der MANSi'schen Ausgabe die Mar- 
ginalnote: 'sensus turbatus.' Diese Verwirrung des Sinnes rührt aber nicht, wie 
man glauben könnte, von dem Schreiber des Lucceser Codex, sondern von Mansi 
selbst her, welcher das handschriftliche 'peccatis honus tumef in 'peccatis bonus 
tumef , die Worte 'et subito divinae miserationis' in 'et subit odinm misera- 
tionis' umgeändert hat. p. 415, col. 1 findet sich in der MANSi'schen Ausgabe ein 
eigen thümliches Zeichen :», und M. setzt die Bemerkung hinzu: 'hoc signum re- 
peri in codice'. Nun steht aber in der Handschrift •)<• eine starke Interpunction, 
die nicht blos hier, sondern sehr oft in dem Lucceser Codex erscheint, p. 416, 
col. 2 ist durch Punkte zwischen den Worten 'cum - edent' eine Lücke angedeutet. 
Mansi scheint mithin nicht gesehen zu haben, dass in der Handschrift 'cum 
pigritiis edenf steht, p. 417, col. 1 schreibt Mansi 'utilitas oblata' und setzt 
ein 'sie' hinzu. Der Codex hat aber ganz richtig 'utilitas oblata'. Dagegen fin- 
den wir bald darauf die Worte 'kosmiitae calculationis', ohne dass Mansi über 
die Form 'kosmutae' seine Verwunderung ausgedrückt hätte. Er scheint also 
jedenfalls dieses Wort verstanden zu haben. Ich muss gestehen, dass ich lange 
über jenes 'kosmutae' nachgedacht habe, ohne den Sinn desselben ergründen zu 
können, bis ich endlich den Codex selbst sah, in welchem — 'formatae calculationis' 
steht, p. 417, col. 2 setzt Mansi zu den Worten 'destan' und 'sennarum' ein 
'sie', in der Handschrift steht aber ganz verständlich 'destft' und 'seml ora'. 
Noch auffallender ist es jedoch, wenn wir in der MANsfschen Ausgabe hinter 
'reticos' ein 'sie' finden. Diese Vulgärform für 'hereticos' hätte doch ein Italiener 
verstehen können, dessen Muttersprache noch heute den Ausdruck 'retico' hat. 
Am besten dürfte die ungeheure Leichtfertigkeit Mansi^s die folgende Stelle p. 415, 
col. 2 characterisiren, wo in der Ausgabe steht: 'et octogies quater decusas uncia 
faciunt tibi nungenti triginta milia sex unus dies'. Ein einfaches Bechenexempel 
zeigt nun, dass 84 x ll-i^ = 931 ist. Man sieht, die Worte 'milia sex' sind voll- 
ständig überflüssig. Wenn wir nun bedenken, dass jene Worte 'milia sex' nicht 
einmal in der Handschrift stehen, dass sie also Mansi aus eigener Initiative in den 
Text gesetzt hat, da kommt uns unwillkürlich der Gedanke an, dass, um mit dem 
Carthagischen Computisten zu reden, die 'somnulentia, quae a sapientibus decli- 
natur' den Geist des gelehrten Herausgebers bei der Bearbeitung dieser Schrift 
umhüllt hat. 

* Q. VI. 
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e verso endigt unser Compntns, indem 16| Zeile freigelassen worden sind. 
Anf das Blatt f setzte eine jüngere Hand die Faschaltafel, welche Maksi 
hat abdrucken lassen,^ und die mit dem vorliegenden Werke in gar keiner 
Verbindung steht Die erste Nachricht von dieser Handschrift gab Ma- 
BiLiiON,^ der aber den Gomputus Yöllig übersah. Auf diesen machte zu- 
erst Maitsi in der Baccolta d'opuscoli scientifici e filologici (ed. Calogiera, 
Ten. 1751. Tom. 45)' aufmerksam^ welcher ihn auch 10 Jahre später in 
dem von ihm besorgten Abdruck von ^Baluzii Miscellanea' edirte. In 
neuester Zeit haben Bethmakn ^ und EwaiiD ^ über die Lucceser Hand- 
schrift gehandelt, ohne indess das hier in Betracht kommende Werk 
auch nur zu erwähnen. 

Geschrieben ist das Paschale im 426. Jahre der Passio, dem 16. 
des Königs Geiserich, als das Osterfest auf den 17. April traf.® Die 
Kreuzigung wird von dem Verfasser auf den 25. März des 16. Jahres 
des Tiberius unter den Consulat der beiden Gemini, also in das Jahr 
29 n. Chr. gesetzt^ Das erste Passionsjahr umfasste mithin die Zeit 
Tom 25. März 29 bis 24. März 30, und das 426. Passionsjahr würde 
demnach in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. März 455 treffen. Da 
nun unser Computus im 16. Jahre des Königs Geiserich geschrieben sein 
soll, so würde der Begierungsantritt des letzteren zwischen dem 25. März 
439 und dem 24. März 440 stattgefimden haben. Diese Ansetzung 
scheint auf den ersten Blick nicht mit der üblichen Ansicht vereinbar 
zu sein, dass Geiserich bereits 429 Afrika in Besitz genommen habe. 
Mansi glaubt nun die Schwierigkeit nicht anders beseitigen zu können, 
als durch die Annahme eines zweiten GreiseriGh, welcher der Nachfolger des 
historischen Geiserich gewesen sein soll und der, wie er vermuthet, mit 
dem Hunnericus, dem Sohne des letzteren identisch ist. ^ Da wir jedoch 



^ Baluze, Miscell. I, p. 420. 

' MQsenm Italicnm, Paris. 1687. Tom. I, pars I, p. 189. 

3 p. 113, § 18. 

* Archiv f. ältere deutsche Geschichtsknnde, Bd. XII, p. 704 £f. 

* Neues Archiv, Bd. III, p. 342 ff. 

* AnoD. Carthag. I, 2: Est antem anmu praesens in ocdoada prima a passione 
dominica qnadrmgentesimiis vicesimns sextns, anno sextodeeimo regis («ei/. Greiserici) 
. - Adque anno sextodeeimo regis adootati snnt duo milia centam sedecim in vice- 
simo et sexto drcnlo, anno septimo decimo einsdem circali, cnins anni domimeum 
pasche agitor qninta decimnm kalendas maias lana septima dedma. 

' U, 7 : Hoc (sc. Tiberio) imperante, id est sexto decimo anno imperii eins • • 
octabn kalendas apriles duobns Geminis consnlibos inddit sexta decima Inna pa- 
rascene, qnando dominus noster • - passns est. 

^ Baluze, Miscell. I, p. 404: Nodom hone neqnaqnam solverimns, nisi Gense- 
ricum hnnc statnerimos prioris illins Genserici snccessorem et forte enndem esse 
cnm eo qnem Yeteres Hunnericum appellant Genserici filium et Begni haeredem. 
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von einem solchen Greiserich nichts wissen, da femer der geschichtliche 
Geiserich bis zn dem Jahre 477 regiert hat, so kann, wie man sieht, 
die Erklärung Mansi's in keiner Weise befriedigen. Ist nun aber diese 
merkwürdige Bechnung ohne den MANSi'schen Deus ex machina erklär- 
lich? Wir glauben diese Frage entschieden bejahen zu müssen. Im 
Jahre 429 kam zwar G-eiserich nach Afrika, es verblieben aber drei 
Städte den Römern. Dies waren Carthago, Hippo und Cirta. Hiervon 
wurde im October 439 Carthago durch die Vandalen eingenommen.^ 
Rechnet man von hier aus weiter, so erhält man als das 16. Jahr der Er- 
oberung Carthago's die Zeit von October 454 bis October 455. Nach dem 
G)mputus musste, wie oben gezeigt wurde, der Begierungsantritt Geise- 
richs in die Zeit vom 25. März 439 bis 24. März 440, das 16. Jahr 
des Königs in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. März 455 treffen. 
Man sieht mithin, dass in unserem Paschale die B^erungsjahre des 
Vandalenkönigs von der Einnahme von Carthago aus gezahlt werden. 
Hieraus geht klar hervor, dass die in Bede stehende Schrift in Carthago 
^erfasst worden ist. Die Entstehungszeit wird sich nun noch genauer 
bestimmen lassen. Das 16. Jahr des Geiserich begann im October 454, 
das 426. Passionsjahr endete aber mit dem 24. März 455. Der Ver- 
fasser schtieb also in der Zeit von October 454 bis 24. März 455. Das 
Jahr 454 hatte den Sonntagsbuchstaben C, das Jahr 455 den Buchstaben 
B. Daraus, dass das Osterfest des betreffenden Jahres auf den 17. April 
gesetzt wird, folgt, dass der ^annus praesens' den Sonntagsbuchstaben B 
haben muss. Wir sehen also, dass das Carthagische Paschale in der 
Zeit vom 1. Januar bis 24. März 455 geschrieben ist, vermuthlich als 
die Epistola formata des römischen Bischofs nach Carthago gekommen 
war, dass die Kurie den Alexandrinern nachgegeben und Ostern auf den 
24. April gesetzt hatte. ^ 

Mit dem Paschale hat man mit Becht noch ein genealogisches Werk 
in Verbindung gebracht, welches in derselben Lucoeser Handschrift steht 
und in Uncialen geschrieben ist.^ In diesem befindet sich ziemlich am 
Ende folgende Notiz : ^Et a passione domini usque ad annum vigesimum 
quartum regis Geiserici anni sunt quadringenti xxxnn'.^ Mabillon las, 
da diese Seite, die letzte der Handschrift, sehr zerstört ist, nur ^- - rici' 
und hielt diese vier Buchstaben, wie aus der Marginalnote im Museum 
Italicum^ hervorgeht, für die TJeberreste des Namens *Theodorici'. Mansi 
hat die richtige Lesung hergestellt Von der Passio bis zu dem 24. Jahre 
4es G^iserich werden also 434 Jahre gezählt. Das erste Jahr des G^ise- 

^ Cf. Dahm, Könige der GennaneD, I, p. 154. 

' Siehe S. 136 f. ^ Ed. Mansi in Baluze, MisceU. I. p. 405 sqq. 

* Mansi, p. 413. ^ Tom. I, pars I, p. 189. 
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rieh würde mithin das 411. der Passio sein. In dem Paschale war nun 
das 16. Jahr des G-eiserich dem 426. der Kreuzigung gleichgestellt. Man 
sieht also, dass auch in dem letzteren Werke der Regierungsantritt des 
Geiserich in das 411. Passionsjahr gesetzt wird. Beide Schriften, die 
chronologische und die genealogische, stinmien also in der Ansetzung der 
Regierung des Vandalenkönigs überein. Die letztere ist aber 8 Jahre 
nach dem Paschale, also im J. 463 n. Chr. geschrieben. Dass der Ver- 
fasser derselben auch in Carthago lebte, ist dadurch, dass er die Re- 
gierungsjahre des Königs ebenfalls erst von der Eroberung dieser Stadt 
aus rechnet, ausser allen Zweifel gesetzt. Dazu kommt noch, dass die 
historischen Daten am Ende dieses Werkes sich fast alle auf Carthagische 
Geschichte beziehen. Die Quelle des genealogischen Werkes ist nun 
ausser Solinus, der einige Male citirt wird,^ hauptsächlich das ^Frag- 
mentum de origine humani generis', wovon man sich durch die folgende 
Zusammenstellung des Anfangs beider Schriften überzeugen wird: 

Fragm. Id Lact. Inst. ed. Pfaff Genealog, in Balaz. Miscell. ed. Mansi 
p. 184 I, p. 405 

si natus est, habet genitorem, si f actus si nattLS est Jiobet genitores, si f actus 

est, habet atUorem, Dei omnipotentis est höhet - - authorem. Dei omnipoten- 

utiqu^ sapientia limum terrae sumens, tentis utique sapientia limum a terra 

hominem facere cogitavit; et cum factus sumens - - hominem facere cogitavit'^ 
esset homo in animam vivam et esset 

solitarius adparens in oculis Dei - - • et cum solitarius ab ipso Domino factore 

OS de ossibus eius sumens. et conditore sao visus faisset, os de costa 

eius sumens. 

Das Fragment ist unstreitig der Auszug aus einer grösseren genea- 
logischen Schrift. Dass es nicht aus der Lucceser Handschrift excerpirt 
ist, geht daraus hervor, dass es bisweilen reichhaltiger ist, als diese. Aber 
andrerseits ergänzt auch die Lucceser Handschrift das Fragment nicht 
unwesentlich. Es ist mithin ein grösseres genealogisches Werk anzunehmen^ 
aus dem das Fragment geflossen ist und welches auch der Verfasser der 
Carthagischen G-enealogia benutzt hat. Das Fragment ist aber nur in 
einer Handschrift erhalten, welche sich jetzt in Turin befindet, und zwar 
ist dies derselbe Codex, welcher uns auch allein das Werk des Hilarianus 
'De ratione paschae et mensis' überliefert hat. ^ Bedenkt man nun, dass. 
sich Hüarian mit genealogischen Untersuchungen eifrig beschäftigt hat, 
dass sich sogar noch eine derartige Schrift von ihm erhalten hat, ^ so ist 



^ p. 406: Hoc Solinus asseruit -- et hoc Solinus asseruit, qui totum describit 
ambitnm mnndi - - 

^ Die Handschrift wird im Tnriner Hofarchiv aufbewahrt unter no. I, b. VI.. 
28; cf. Eeifferscheid, Bibl. Patr. lat. Bd. 11^ p. 140. 

3 Siehe S. 24. 
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es sehr wahrscheinlich, dass jene grössere genealogische Schrift, welche 
in der Genealogia benutzt und aus der das Fragment geflossen ist, wel-> 
ches in der Turiner Handschrift unmittelbar vor Hilarians Paschal- 
schrift steht, ^ — jenen zum Verfasser hat. Denselben Hilarianus, und 
zwar seine Osterschrift hat auch der Verfasser des Carthagischen Paschale 
benutzt und grössere Partien aus ihm wörtlich entlehnt. ^ Die Lucceser 
Handschrift enthält also ein chronologisches und ein genealogisches Werk,* 
die beide ungeföhr zu derselben Zeit in Carthago unter König Geiserich 
geschrieben sind und in denen Schriften benutzt sind , welche uns nur 
ein einziger Codex erhalten hat und die wahrscheinUch auch einen 
Verfasser haben. Diese TJebereinstimmungen beider Werke zeigen zur 
Genüge, dass sie einen gemeinsamen Autor haben. 

Das dieser ein Römer und kein Vandale gewesen ist, ersieht man 
daraus, dass er die Regierungsjahre Geiserichs erst von der Eroberung 
von Carthago aus zählt. Wenn sich nun Einiges in seinem Paschale 
findet, was spanisch -westgothischen Character an sich trägt, so werden 
wir diese Merkmale dem Einflüsse der aus Spanien gekonmienen Van- 
dalen zuzuschreiben haben. Ich rechne hierher den einmaligen Gebrauch 
von quum {cod, qum) (I, 5) far cum, welche Schreibung sich hauptsäch- 
. lieh in westgothischen Handschriften findet und besonders die dreimalige 
Anwendung von era (I, 5) in der Bedeutung von Mondalteh* Man er- 
kennt hieraus zugleich, wie dieses Wort, welches vielleicht germanischen 
Ursprungs ist, ^ ungefähr in der Zeit, in welcher unser Verfasser lebte, 
dazu gelangte, von den Westgothen als Jabresbezeichnung gebraucht zu 
werden. Es bezeichnete zuerst Mondalter, dann Jahr des Ostercyclus® 
und hierauf das Jahr im Allgemeinen. Das die spanische Era mit dem 
Ostercyclus in Verbindung zu bringen sei, hat man bereits angenommen, ^ 
und diese Annahme wird durch das Carthagische Paschale auf das 
schönste bestätigt. 

^ Fol. 62 — 71b, Hilariani expositum de ratione paschae et mensis fol.Tlb— 81b. 

« Siehe S. 150. 

' KenntnisB der Genealogia veiTathen übrigens die Antichrist-Namen in den 
Excerpta Bobiensia (cod. Ambros. F. 60 Sup.); cf. Eeifferscheid, Biblioth. Patr. 
lat. Tom. II, p. 36. 

* \d quibus litteris per dies singulos eram prospicis - - in directum contra ipsa 
eram lineam adsecntns - - quam ad capat videris eram diebns singnlis adnotatam. 

^ Cf. Idelbb, Handbuch d. Chronologie II, p. 430. 

* So wird era in Bezug auf das Victorische Paschale im Cod. Bern. 611 ge- 
braucht; cf. fol. 96: Hie conpotabuntur af era clxviii Dextro et Prisco (= 727 
n. Chr.) und fol. 96': et a passione domini usque a praesente anno, quod est era 
in ciclo CLXVIII, fiunt anni 699 (= 727 n. Chr.). 

^ Cf. Heller, Ueber den Ursprang der sog. spanischen Aera (Sybel's, Histor. 
Zeitschr. xxxi, 13—32). 
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Die Sprache des Yerfossers ist das lateinische Yulgär-Idiom. Denn 
wenn aach die gleich anzufahrenden sprachlichen Eigenthmnlichkeiten 
theilweise anf Abschreiber zurückzuführen sein werden, so zeigt uns doch 
die grosse Menge derselben, dass sdion ein guter Theil im Archetypus 
gestanden haben muss. Eine Scheidung dieser beiden Gruppen ist na- 
türlich, da wir nur eine Handschrift besitzen, unmöglich. Unter den 
Abweichungen von der lateinischen Schriftsprache sind zuerst zu erwähnen 
die häufigen Verwechslungen der Yocale. Es wird gesetzt: ^ 

i ßir e: calciamenta (II, 5), exsicant {cod, exsiount) (I, 5), octogisimi 

(n, 11), sexagisimam (II, 1), tricentos (I, 6). 
€ für i: captiTitates tempus (I, 7), mineatum (I, 5), octogenta (II, 11), 

quadragenta (II, 15), quinquagent« (H, 10), septuagenta (11, 13), 

trigenta (II, 10). 
o fiir u: annos primus (II, 15), popillo (I, 7), suppotationi (I, 3). 
u ßir o: neutericus (II, 12), nungenti (II, 1), nungentos (I, 4), nuscun- 

tur (I, 5), ocduadis (II, 8), octuginta (ü, 8), somnulentia (I, 8), 

sullicitis (I, 9). 
Sehr oft im Ablativ Sing, der 2. Declin.: 

bissextu (I, 5), cancellu (I, 5), immolatu (II, 3), quotu (I, 7), scripulu 

(n,2), 

und besonders bei den Ordinalzahlen: 
primu (I, 5), secundu (I, 5), tertiu (II, 15), quartu (11, 15), quintu 
(I, 6), sextu (I, 2), octavu (II, 8) und octabu (U, 7), decimu (II, 8). 
i ß"' y in den griechischen Wörtern : aegipto (IE, 5) neben egipto 
(I, 2), azima (II, 16), azimorum (11, 16), ipocritarum (II, 17), sina- 
gogae (n, 5). 
Der Diphtong ae vertritt sowohl e als oe. Sehr häufig wird er selbst 
durch e ersetzt: 
oje ßir e: aecclesiam (II, 14), aedetis (II, 5), aedidit (IT, 14), aediderit 
(I, 6), aelementorum (I, 3), caelebramus (11, 5), caelebratum (I, 2), 
conpraehenditur (I, 6), dign§ (11, 1), dilucidae (II, 18), farae (IE, 5), 
kalaendas (I, 2), obpr^sseri (I, 8), operae (IE, 8), assertionisqu§ 
(n, 9), parascaeue (II, 7), pataefierent (1, 1), praecibus (I, 1), praes- 
ciae (EL, 14), sepissimae (II, 14), veridicae (II, 8). 
Ja es wird sogar das e des Diphtongs durch ae wiedergegeben, wie das 
Beispiel qua^renti (I, 5) zeigt. 

ae für oe: caepit (IT, 6), obaediens (II, 14). 

e für ae: defixe (I, 5), due (11, 10), egypto (11, 11), etemum (II, 14), 



^ Bei den folgenden Beispielen ist Vollständigkeit nicht erstrebt worden. Aach 
ist fnr öfter vorkommende Worte gewöhnlich nnr eine Belegstelle angefahrt 
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hebrei (I, 6), ipse {seil litterae) (I, 5), littere (I, 5), lune (11, 15), 
pasche (I, 2), pediseque colmnnae (I, 9), plene (ü, 17), precepit 
(n, 16), predictae (11, 15), preter (I, 3), preteriti (11, 15), quarte 
(11, 3), quartedecime (11, 17), que (I, 1), querere (I, 5), queso 
(n, 12), sepissime (I, 3), summe (11, 15), summule (11, 10), ve- 
cordie (11, 12). 

In Bezug auf die Vocale sei noch bemerkt, dass doppeltes u und 
doppeltes i häufig contrahirt werden: 
congrum (EL, 12), supervacum (ü, 10), in isdem cancellis (I, 5), ieiunis 
(I, 7), sehr häufig kalendis ianuaris (I, 9 efc.); 
so auch municipi (I, 4), consulatu Theodosi (I, 2). 

Die Aspirata wird bald we^elassen, bald an Stellen gesetzt, wohin 
sie nicht gehört, woraus hervorgeht, dass sie zur Zeit des VerfEösers nicht 
mehr gesprochen wurde. Durch das Fehlen derselben ist der Schreiber 
des Lucceser Codex zu einem Irrthum verleitet worden. Er fand I, 4 
in seiner Vorlage: *Ut — invenire possis, ac supputatione uti debebis', 
und da er dies nicht verstand, indem er offenbar ac für die Conjunction 
hielt, so machte er aus dem Demonstrativum die Präposition a. Die 
Restitution dieser Stelle ergiebt sich leicht aus den analogen Formen: 

oc (I, 3), OS (H, 15), as (H, 17). 

Es folgen hier noch andere Beispiele: 

k fehlt: abitum (11, 8), aedis (ü, 5), atuc (für adhuc) (11, 10) , ipocri- 
tarum (II, 17), odiemum (11, 15), orae (11, 9), semiora (IE, 9). 

In der Mitte fällt h fort: 
pasca (I, 8), pascales (I, 1), incoasse (I, 6). 
h steht überßüssiff: hab (I, 4), hanelando (I, 1), h^ditis (U, 16), honus 

(I, 1); 

in der Mitte nur in den Fremdwörtern: 
atbomum (II, 14) und isdrahel oder israheL 

Von den Ck)nsonannten werden vertauscht: 
c und qu nur je einmal in secuntur (I, 9) und inquoari (II, 15). 
d und t: adque (I, 1), inquid (I, 7), anno sdlicet precedendi (II, 13), 

semedipsa (II, 14); aput (II, 8), usque at (II, 17), atuc (H, 10), 

quatringintas (II, 1), eo quot (1, 3). 
b und v: baccillare (I, 1), declinaberis (H, 11), gluttinaberis (11, 12), 

nobe (II, 1), obserba (II, 16), octabu (I, 2); biveritis ([, 17), 

lavorabis (I, 6), ja sogar lavoravis (II, 17), supputavis (Q, 13), 

vissextum (1, 3). 
X in den Ableitungen von sex wird nicht selten zu s: 
sesta (Q, 7), sescenti (11, 10), sescentas (Q, 1) u. s. w. 

Krntch, Stadien zur chriatl.-mittelalterl. Chronologie. 10 
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m am Schlüsse fallt häufig aus, was sich in den Verbindungen: 

adfati manu (ü, 11), divinum magisteriu minuisse (I, 6), septe milia 
(n, 3), nobe milia (EL, 1), undeci milia (II, 10), quattuordeci milia 
(n, 10), sedeci milia (II, 10) 

durch die Scriptura continua erklären lässt In den folgenden Fällen 
kann jedoch diese Auslassung nur in der Nachlässigkeit der Umgangs- 
sprache ihre Erklärung finden: 
diem bissextile non (I, 6), centu et unum (IE, 2), dece et octo (IL, 10), 

inventu est (I, 2), secunda repperies lunam (IE, 11), septe dies 

(n, 1), spirituati dico (II, 14). 

Auch « ist am Ende der Wörter in der Handschrift einigemal aus- 
gefellen : 
sequenti supputavis (11, 13), sescento sexaginta (II, 10), trecento sexa- 
ginfa (I, 6), 

doch lassen sich alle diese Fehler durch die Scriptura continua erklären. 
Durch diese Schreibweise sind nicht blos Endconsonannten ausgelassen, 
sondern auch fehlerhaft hinzugesetzt worden: 

sit tamen (I, 8), quos solamims argumento (II, 9). 

Diese Unr^elmässigkeiten werden sicherlich nicht von dem Verfasser 

herrühren. Ebensowenig scheint der Abfall des Endconsonanten in der 3. 

Person Sing. Act, welcher sich nur dreimal nachweisen lässt [obpresseri 

(I, 8), foi luna (11, 1), precipi (II, 16)], auf den Archetypus zurückzugehen. 

Ueber die Präpositionen ist zu bemerken, dass diejenigen mit dem Accu- 

sativ häufig mit dem Ablativ construirt werden. Dies gilt besonders für 

die Präposition m, welche übrigens dreimal inn (1, 2 11, 9 n, 13) geschrieben 

wird. Die umgekehrte Vertauschung, dass Präpositionen, welche den 

Ablativ regieren, den Accusativ nach sich haben, ist übrigens beinahe 

gerade so häufig: 

ad divinam agnitione (11, 7), ad illam summa (II, 11), minus ad un- 

cia (I, 4), II contra ipsa eram (I, 5) || inter quintu et tertio (II, 15) 

II secundum pr^dicatione (II, 6) || in caelu est receptus (II, 7), usque 

in decimo kal. (II, 17), in quartum die (11, 15), in errore devenisse 

(n, 8), usque in fine (I, 5), usque in quartu (II, 15), advenisse — 

in regione (II, 6), usque in septimo decimo (II, 17), in die quartu 

(H, 17) 

a feriam primam (11, 3), a nonum (II, 17), a pascha primum in Aegipto 

celebratum (11, 5), a quintum (11, 15) || cum titulum (IL, 1) || de 

adventum (II, 5) || ex diem (11, 3), ex proventum (I, 4) |i in terram 

dixisse (IE, 5), coctam in aquam (II, 5), continentur — in prae- 

dictam summam (11, 11). 
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Schliesslich ist noch zu beachten, dass für die Präposition a mit- 
unter ad gesetzt wird. Dieses ad regiert dann entweder den Ablativ: 
ad minutione incoasse (I, 6), ad luna secunda — ad caput iterum revol- 
vatur (I, 3), ad quintu decimu — usque in (E, 17), ad veritate 
alienus (EL, 9), 
oder sogar den Accusativ: 
ad veritatis regulam docuit descivisse (II, 9) und ad quartam decimam 
in quartam decimam (IT, 17). 
Umgekehrt finden wir für «d — «, doch nur in Verben: 

aiungis (11, 15) und zweimal avertere (11, 9, 11). 
Wir sind hiermit auf die Zusammensetzung der Präposition mit Verben 
gekommen. Die Präpositionen oh und suh sind assimilirt in optinent 
(11, 10) und summitte (II, 12). Die Präpositionen «c?, con und in wer- 
den fast nie assimilirt, wie zahlreiche Beispiele zeigen: 
adloquio (II, 8), adnotavit (I, 3), adprobatur (I, 9), adsecutus (I, 5), ad- 
serit (11, 9), adsertionibus (I, 3), adsumant (II, 5), adtenditur (I, 3), 
II conpendii (II, 8), conpetit (I, 5), conplentur (II, 3), conprobare 
(n, 8), conputas (I, 8) || inluminari (11, 7), inmittere (11, 13), super- 
inmittis (11, 14), inplevit (11, 15), inritire (11, 12). 
Ein ganz besonderes Interesse nehmen in dem Carthagischen Pa- 
schale die eigenthümlichen Formen der Zahlwörter in Anspruch. Von 
den Cardinalzahlen dürften ausser den schon oben erwähnten nur wenige 
in Betracht kommen: 

unu (I, 4), septaginta (11, 11), septagenta (II, 11). 
Ebenso sind auch bei den Ordinalzahlen und Zahladverbien nur wenige 
Abnormitäten zu bemerken: 
vicessimus (11, 2) und vicessimo (11, 3) neben vicesimus (EL, 1) und 
vigesima (II, 8), tricessimam (II, 2) neben tricesimam (11, 15) 
und trigesimam (IE, 15); quinques (11, 3), sexes (II, 17), sedecces 
(n, 1), dec et septies (I, 2), octogges (I, 3). 
Ich meine vielmehr die Zusammensetzungen der Cardinalzahlen mit. dem 
As. Von diesen Compositionen berichtet uns Varro bei Priscian, dass 
sie zur Bezeichnung des Geldes gebraucht wurden. ^ Sie umfassten nur 
die Einer (1 — 9) und die Zehner (10 — 100) — 'quo malus aeris pro- 
prium vocabulum non est'. ^ Priscian selbst hat den grössten Theil dieser 
Zahlen (5—9 fehlen) aufgezeichnet.^ Im Carthagischen Paschale finden 
sich nun alle diese Zahlen mit Ausnahme von 8, 40 und 90. Ihr Ge- 



^ Gramm, lat. ed. Keil. Tom. III, p. 410: multa peeuniae signatae vocabula 
sxmt: aeris et argenti haec. as ab aere: dupondius ab duobns ponderibus etc. 
^ Varro 1. c. 
^ Gramm, lat. ed. Keil. III, p. 416. 

10* 
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brauch ist jedoch ein umfassenderer, indem sie einfach die Gardinalzahlen 
vertreten. Sie werden jedoch nur bei MultipUcationen und Divisionen 
angewendet, und man könnte sie daher die mathematischen Zahlen 
nennen. In dieser Bedeutung haben sie sich bis zu Beda's Zeiten er- 
halten. Dieser berichtet nämlich, dass die Knaben in den Schulen beim 
Rechnen statt unus, duo öfter as^ dipondius u. s. w. sagten.^ Auch in 
dem Carthagischen Faschale gehen diese Zahlen nur bis 100. Bei 
mehreren Hunderten und bei Tausenden werden sie durch die Gardinal- 
zahlen ersetzt (z. B. viginä quirique miUa nungenä octoes superet dipun- 
dius uncia n, 1). Ich stelle der Uebersichthchkeit halber die Formen, 
welche sich aus unserer Osterschrift belegen lassen, hier zusammen und 
setze die r^roiären Bildungen, welche besonders Varro und Priscian 
überliefert haben, in Elammem daneben. Eine entsprechende Bezeich- 
nung der Zahl 7 habe ich in anderen Schriften nicht finden können. 

1. as (1, 4), assis (1, 4), acsis (II, 10); acc. atsem (II, 9) und adsem(n, 11). 

2. dipondius (II, 11), dipundius (I, 3) [dupondius]. 

3. tresis (II, 2) [tressis]. 

4. quattus (II, 2, 3), quartus (II, 1) [quadrassis]. 

5. quinques (II, 13) [quinquessis]. 

6. sexis (n, 9) [sexis]. 

7. septus (I, 3). 

9. nonus (II, 17) [nonussis]. 
10. decus (I, 3) [decussis]. 
20. vies (n, 13) [vicessis]. 
30. tries (I, 4) [tricessis]. 

50. quinquaes (II, 10), quinquages (II, 1) [quinquagessis]. 
60. sexages (II, 13), sexagis (II, 10) [sexagessis]. 
70. septaes (II, 3), septus (II, 11) [septuagessis]. 
80. octoes (n, 1), octoges (II, 1), ödes [cod. dodes n, 10) [octogessis]. 
100. centus (II, 17) [centussis]. 

• Eine Vergleichung der vollen Formen mit denen, welche im Car- 
thagischen Faschale stehen, zeigt uns, wie weit schon im 5. Jahrhundert 
der Verfall der lateinischen Sprache vorgeschritten war. Die Zahlen sind 
oft; so zusammengezogen, dass es schwierig ist, ihre Bedeutung zu ermitteln 
(vergl. vies und vicessis). 

Das As bestand bekanntlich aus 12 XJncien, von denen jede Anzahl 
ihren besonderen Namen hatte, der gewöhnlich auf ns oder nx auslautete. 
Das s oder x am Schlüsse dieser Wörter ist in der vorliegenden Schrift 
meistentheils abgefallen, wofür bisweilen das « des Stammes in m ver- 



* Beda, De rat. temp. c. 3. 
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wandelt oder das t resp. c der Casus obliqui auch in den Nominativ 
heraufgenommen wird. 

So steht für deunx — denn (I, 6), deunc (II, 15), für dextans — 
destam (11, 9), destant (11, 9), für quincunx — cincum (I, 4), 
cincunt (IE, 15), für triens, welche Form übrigens auch vorkommt 
(n, 2), — trien (I, 6), neben quadrans (11, 9) haben wir die For- 
men quadran (I, 6), quadram (I, 6), quadrant (11, 9), und schliess- 
lich findet sich für sestans nur sestam (I, 4) und sestant (11, 13). 

Von den Theilen der Uncie erscheint der sicilicus zweimal in der 
Form silicus (11, 2); kaum aber wird man die § Uncie = duae 
sextulae in den Formen duae selae (I, 4), duae s^lae (I, 4), 
duae sele (I, 6), due selae (II, 9), due sele (11, 13), duae salae 
(n, 2), duo selae wiedererkennen. 

Zu den Zahlen im weiteren Sinne gehören die beiden Ausdrücke 
Ogdoas und Hendecas^ welche wegen ihrer unregelmässigen Declination 
Beachtung verdienen: 

gen. ocdoadis (I, 2), ocdaadis nom. ocdoade (11, 10). endecade (U, 10). 

(U, 8). gen, ocdoadarum (I, 1). endecadarum (I, 1). 

dhl. ocdoada (1, 2). dcU, ocdoadibus (I, 3). endecadibus (I, 3). 

acc. ocdoadas (II, 10). endecadas (II, 10). 

Diese beiden Wörter sind also, wie man sieht, theilweise in die erste 
Declination übergetreten. Dieselbe Erscheinung findet sich nur noch ein- 
mal bei spatium, dessen Acc. Plur., ob durch Schreibfehler bleibt dahin- 
gestellt, spatlas (I, 9) lautet. 

Es bleibt nun noch übrig in Kürze einige andere Abweichungen auf 
grammatischem und lexicalischem Gebiete vorzuführen. Was das Yer- 
bum anbetrifll, so finden wir von revocare die Formen revocueris (11, 11) 
und revocitis (11, 11), dividere hat das Präsens divident (U, 17), gigner e 
das Participium gignittim (II, 1). Schliesslich kommt noch achtmal eine 
Form super et vor, die entweder für super at oder für super est stehen 
muss. Bei Zeitangaben auf die Frage wann? lässt sich einigemal der 
Accusativ nachweisen: 

quintum nonas martias (II, 15), quintum kalendarum (11, 15) septimum 
idus (n, 15), octavum kalendas (I, 6). 

Bisweilen steht das Object im Ablativ: 
supputatio pronuntiat luna (11, 15), addes luna secunda (11, 2), partiris 
sexagesima (11, 15), et veritate et pace amabitis (I, 7). 

Auch eine an das Griechische erinnernde Attraction des Eelativums muss 
hier angeführt werden, indem es I, 7 heisst: 
de columnis autem, qiiibus — sunt — picturatae. 
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Auf lexicalischem Gebiete sind endlich folgende Yulgarformen beachtens- 
werth: 
amnentis (II, 9) statt angmentis, reticos (11, 9) statt haereticos, storiam 
(n, 3) statt historiam und sdrael (II, 2, 3, 5), welches letztere 
dreimal statt der sonst gebrauchten Formen isdrael und isdrahel 
erscheint 
Nach alledem kann es nicht zweifelhaft sein, dass das Carthagi- 
sche Faschale in der lateinischen Yulgarsprache geschrieben ist, und 
es wird daher der Text im engstqn Anschluss an die Lucceser Hand- 
schrift zu geben sein, welche uns die Eigenthümlichkeiten dieser Sprache 
in so grosser Reichhaltigkeit aufbewahrt hat Freilich ist sie nicht völlig 
frei von Corruptelen; dieselben smd jedoch mit wenigen Ausnahmen unter 
der Voraussetzung der Scriptura continua leicht zu beseitigen. Ausser- 
dem smd diese Falle sehr in der Minderzahl im Vergleich zu denen, 
wo uns der Schreiber unstreitig die ursprüngliche Lesart erhalten hat 
Ich fahre hier zum Schluss noch eine Stelle aus n, 8 an, wo in der 
Lucceser Handschrift ^luna .vn.x.' steht Diese Schreibweise, die Einer 
vor die Zehner zu stellen, ist eine sehr alte. Sie findet sich schon auf 
stadtrömischen Inschriften des 3. Jahrhunderts und verschwindet im 
5. Jahrhundert.^ Dass hier das Original ganz treu wiedergegeben ist, 
darüber kann kein Zweifel walten. Zugleich aber bietet der Lucceser 
Codex den interessanten Beleg dafür, dass diese anastrophische Schrei- 
bung auch in Handschriften angewendet worden ist 

Die Quellen des Carthagischen Paschale srud: eine lateinische vor- 
hieronymianische Bibelübersetzung, welche nach der Septuaginta gemacht 
worden war, der sogenannte Computus Cypriani,* der Laterculus desAugu- 
staUs,^ des Hüarianus Schrift ^De ratione paschae et mensis',* die Later- 
culi des Agriustia^ und ein Paschalwerk, dessen Ostertafel mit dem Jahre 
439 b^ann. * Ausserdem werden sicher noch andere jetzt verlorene 
Schriften benutzt worden sein, da das Carthagische Paschale den Total- 
eindruck einer Mosaikarbeit macht. Der Computus Cypriani, Hilarian 
und die Osterschrift vom Jahre 439 werden benutzt, ohne dabei nament- 
hch angeführt zu werden. Bei der Benutzung seiner Quellen laufen 
dem Verfasser auch Missverstandnisse mit unter. ' Dass sein Standpunkt 



^ Cf. DB Rossi, Inscr. Chr. U. Romae no. 11 (269 n. Chr.), no. 208 (368 n. Chr.), 
no. 288 (380 n. Chr.), no. 329 (383 n. Chr.), no. 373 (388 n. Chr.), no. 442 
(397 n. Chr.). 

2 Benutzt in I, 6, II, 4—5. 

^ Siehe S. 5 ff. 

* Benutzt in II, 15—17. 

^ Siehe S. 23 ff. « Siehe S. 171. ^ Siehe S. 8. 



C. Die modificirten 84jährigen Ostercyclen. 151 

einseitig ist, und er bei der Prüfung anderer Ostertafeln jedesmal seine 
eigene als Maasstab anlegt, dürfen wir ihm nicht verargen, da selbst die 
gelehrten Alexandriner über diesen Fehler nicht hinausgekommen sind. 
Sein Fleiss ist bei der Menge von Tabellen, die er ^seinem Werke bei- 
g^eben hatte, in der That bewunderungswürdig zu nennen. Leider sind 
die Abschreiber nicht in seine Pusstapfen getreten, und so sind die genann- 
ten Tafeln für uns verloren. Das Princip, welches seiner Schrift zu Grunde 
lag, war nicht neu; er hat dasselbe nur eingehender zu begründen versucht. 
Da er nun hierbei die Richtigkeit seines Cyclus wieder durch eben diesen 
Cyclus darzuthun sucht, so sind seine Beweise recht eigentüch Zirkel- 
schlüsse und selbst als solche oft mathematisch ungenau und fehlerhaft. 
Nichtsdestoweniger mag dieses Werk gerade im Jahre 455 Vielen will- 
kommen gewesen sein, indem es durch die Tabellen auch der Oster- 
rechnung Unkundige in den Stand setzte, Osterfeste zu berechnen und 
berechnete zu prüfen, "lieber die Grenzen seiner Heimath hinaus wird 
es jedoch kaum Verbreitung gefunden haben, am allerwenigsten dürfte 
es von der Kurie recipirt worden sein, da sie sonst an die Stelle des Un- 
zureichenden etwas noch Unzureichenderes gesetzt haben würde. 

Das Carthagische Paschale ist in zwei Bücher eingetheilt. In dem 
ersten wird von den Hilfstafeln, in dem zweiten von den Ostercirceln 
gehandelt^ Im Polgenden soll nun im Anschluss an diese jetzt verlorenen 
Schemen das, was uns über den Kanon des Carthagischen Computisten 
überliefert ist, untersucht werden. 

§ 1. Die Hilfstafeln. 

Die Carthagische Osterschrift zeichnet sich besonders dadurch vor 
ähnlichen Werken aus derselben Zeit aus, dass ihr ausser den Oster- 
circeln auch noch umfangreiche Tabellen beigegeben waren. Diese zer- 
fallen in zwei Klassen. Der einen Abtheüung liegt ein allgemeiner (Je- 
sichtspunkt zu Grunde, insofern diese Tafeln ohne specielle Berücksich- 
tigung des Osterfestes für die Berechnung des Sonnen- und Mondlaufes 
bestimmt waren. Ferie undLuna zu berechnen war nämlich im christlichen 
Alterthum nicht blos Sache der Gelehrten, sondern auch der gemeine 
Mann war oft darauf hingewiesen, sei es dass er diese Pactoren auf 
Grabsteinen den Todestagen von Pamiliengliedem beisetzte,^ sei es dass 
er für die Zukunft sie zu ergründen versuchte, um an den Tagen kein 
wichtiges Geschäft zu unternehmen, welche durch ungünstige Zahlen ihm 

^ Die Ueberichrift des ersten Baches fehlt in der Lncceser Handschrift, die des 
zweiten lautet: Incipit über secondns, qni in se onmia ornamenta continet cir- 
culorum. 

^ Derartige Inschriften sind die oben S. 81 ff. besprochenen. 
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Misserfolg verhiessen.^ Die Cancelli, denn so wird diese Klasse genannt, 
waren mithin recht eigentlich fär den täglichen Gebranch bestimmt. 
Die anderen Tafeln bekundeten schon dm-ch ihre Stellung vor den Oster- 
circeln ihre Zusanmiengehörigkeit mit diesen und bildeten theik ein 
Supplement der Paschales circuli, theils dienten sie dazu, die Controle der 
einzelnen Titel derselben zu ermöglichen. Alle diese Schemen sind uns 
leider verloren, und wir sind daher nur auf die allerdings ziemlich genaue 
Beschreibung derselben angewiesen. 

L Was zuerst die Cancelli anbetriflft, so zerfielen dieselben in die 
Lunares Cancelli und die Cancelli Feriarum, und zwar waren in den ersteren 
das Mondalter des 1. Januar und die Lunarbuchstaben, in den letzteren 
die Wochentagsbuchstaben verzeichnet Sie begannen mit dem Jahre 439 
und waren in Abtheilungen von je 30 Jahren geordnet. Da ihnen eine 
84jährige Periode zu Grunde lag,* so konnte die dritte lunarische und 
die dritte Wochentags-Bubrik nur 24 Jahre enthalten. Mit den Cancelli 
lunares war die Columna bissextihs verbunden, welche von 439 an für 
einen Sonnencircel den Wochentag des 1. März enthielt Hierzu ge- 
hörte noch ein Kalendarium, welches ausserhalb der Cancelli ange- 
bracht war. Auch die Stellung dieser Tafeln lässt sich leicht ermitteln. 
Am Schlüsse des ersten Buches findet sich die Notiz: ^plicit über primus 
cum indiculis suis*. Diese Indicula können nun nicht die Paschales Circxüi 
gewesen sein, da letztere am Ende des zweiten Buches standen,' und ebenso- 
wenig die Columnen, welche nach den Cancelli beschrieben werden, da diese 
an der Spitze der Ostercircel, also auch am Ende des zweiten Buches ver- 
zeichnet waren;* es bleibt also nur übrig, dass es die Cancelli selbst 
waren. Wir gehen jetzt auf die einzelnen Eubriken derselben näher ein. 

In den Lunares Cancelli war zunächst das Mondalter des 1. Januar 
angegeben. An der Spitze stand die Luna el Den Epacten wurde alle 
12 Jahre in den drei CancelU ein aussergewöhnlicher Tag hinzi^efägt.^ 
Dieses unterblieb vom 84. zum 1. Jahre, damit man wieder am Anfang 
des Cyclus die Luna n erhielt® Das letzte Jahr musste mithin die 
Epacte XXI haben. 



^ VergL besonders die Kalenderregeln in der Chronographie vom J. 354 (bei 
MoMMSEN, p. 566, 567). 

* I, 5: Conpetit etiam his circulis paschalibns per annos octoginta quattuai% 
quibos explicitis ad capnt reverteris sive in lunarnbus cancellis, sen in pascalibos 
annis, qaonim annos igitar septimus decimus anno sexto decimo regis (455). 

3 Siehe S. 164. 

* Siehe S. 157. 

'^ I, 5: Sed in lanarl, ut diximos, cursa inter annos duodecim assem anum 
inmittis in prinrn, secundu et tertium cancellu, snper quod afuerit kat ian - - 

® Cum igitur in tertium cancellu ad annum perveneris viceHmum quartum. 
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Ueber die zweite Rubrik der Lunares Cancelli sagt der Verfasser:^ 
'In quibus ab . A . usque ad . K . deoem littere numerantury que sibi ex- 
sicant tnnos [cod. sinos) dies, ut menstnialis numerus agitetur'. Es waren 
dies, wie man bald erkennt, die lunarischen Buchstaben, welche sich noch 
in dem Kalender des Furius Dionysius Filocalus erhalten haben. ^ Es 
sind nämlich diesem alten Kalendarium die zehn Buchstaben A — K von 
drei zu drei Tagen beigeschrieben, welche das Mondalter an den einzelnen 
Tagen des Jahres angeben. Da der 1. Januar den Buchstaben A hat, 
so muss das Jahr, für welches dieser Kalender berechnet ist, die Epacte I 
haben. Rechnet man vom 1. Januar aus weiter, indem man alle drei Tage 
einen neuen Buchstaben hinzusetzt, so erhält man för den 28. Januar K 
und für den 31. Januar A. Mit dem letzteren Tage beginnt also der 
2. Mondmonat, der nach der Osterrechnung hohl sein muss. Man muss 
also, um für den 3. Neumond wieder den Buchstaben A zu erhalten, 
einmal zwischen zwei Buchstaben einen Tag überspringen. Dieses ge- 
schieht nach dem Vollmonde zwischen den Buchstaben E und F. Solche 
hohle Monate giebt es sechs im lunarischen Jahre, woraus hervorgeht, 
dass sechsmal der Buchstabe E nur für zwei Tage gilt, wahrend sonst 
jeder Buchstabe drei Tage beherrscht. Als letzten Buchstaben finden wir 
bei dem 30. December ein D. Der 31. December ist demnach mit D ^ 
und der 1. Januar des folgenden Jahres, welches die Epacte xn hat, mit 
D' zu bezeichnen. Ebenso ergiebt sieh für den 1. Januar des dritten 
Jahres (Epacte xxm) H.^ Nachdem dieses vorausgeschickt ist, bieten die 
oben citirten Worte keine Schwierigkeit mehr; denn darüber kann doch 
wohl kein Zweifel entstehen, dass die einzelnen Jahre nach dem Buch- 
staben des 1. Januar bezeichnet worden sind. Wenn nun die Epacte i 
den Buchstaben A, Epacte xn D^, also den 12., Epacte xxm H*, also den 
23. Buchstaben erhält, so kann man leicht den Buchstaben jedes belie- 
bigen Jahres finden, indem man von A aus soviel Buchstaben abzählt, 
als die Epacte angiebt. Hierbei haben wir vorausgesetzt, dass auch die 
20. Epacten, welche mit den Buchstaben der vorhergehenden bezeichnet 
waren, ausserdem noch ein besonderes Abzeichen gehabt haben, da sonst 
immer drei Jahre nicht von einander zu unterscheiden gewesen 
wären. Wir haben den Buchstaben der secundären Epacten 2, 5, 8, 
11 etc. eine 2, denen der tertiären 3, 6, 9, 12 etc. eine 3 hinzugefügt. 



reverteiis post annos octoginta quattuor, excluso die uno de septeDario numero ex 
crementis Innaribns venientem, et invenies in cancellomm capite lunam secundam. 

1 I, 5. 

^ Corp. Inscr. lat. ed. Mommsbn I, p. 334—336; cf. Mommsen, Eöm. Chronol. 
p. 309 jff. und DE Rossi, Inscr.. Chr. ü. ß. I, p. Lxxxin. 
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Man wird nun aus dem folgenden Schema leicht för jedes Jahr ver- 
mittelst der Epacte den Lunarbuchstaben finden. 
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Da das erste Jahr in den Lunares Cancelli die Epacte n hat, so 
beginnen die Lunarbuchstaben mit A^ und, da die letzte Epacte xxi ist, 
so endigen sie mit G^. 

Ueber die Cancelli feriarum berichtet uns das Carthagische PaschaJe- 
Folgendes:^ *In cancellis autem feriarum per numerum septenarium 
qua^renti sie datur indiculum. Ab.A. enim usque ad .Gr. Septem 
ütterae adnotantur, in quibus annus agitur septimus, ubi in bissextu inter 
quadriennium inmittis assem unum, hoc est annum unum .B. {cod. 'K)\ 
Bei diesen sieben Buchstaben A — G, welche den einzelnen Jahren beigesetzt 
waren, wird man zunächt an unsere Sonntagsbuchstaben denken. Nichts 
wäre aber verkehrter, als diese dem späteren Mittelalter angehörige Be- 
zeichnungsweise ^ bei einem Werke aus dem 5. Jahrhundert anzunehmen- 
Aus dem christiichen Alterthum sind uns nun zwei Arten von Ferien- 
buchstaben überüefert, je nachdem der Sonntag oder der Sonnabend mit a 
bezeichnet worden ist. Die erste Gattung findet sich in dem Kanon des 
Hippolyt.^ Diese Buchstaben können aber für die Interpretation der citir- 
ten Stelle nicht in Betracht kommen, da sie bereits im 3. Jahrhundert 
durch die Terien ersetzt worden sind.* Wir müssen vielmehr auch hier 
wiederum auf den Kalender des Filocalus, den Vertreter der zweiten Gttttung, 
zurückgehen. In diesem sind nämlich auch die Wochentagsbuchstaben 
angegeben, und zwar hat der 1. Januar den Buchstaben a. Dieses a wäre 
nach der Methode der Sonntagsbuchstaben unerklärhch, da der daneben 
stehende Lunarbuchstabe A auf die Epaxjte i hinweist, und sich die Zu- 
sammenstellung 1. Januar luna i Sonntag in der Supputatio ßomana nicht 



M, 5. 

'^ Idelbb, Handbuch der Chron. II, p. 373. 

* Cf. Ideler 1. c, p. 216 und Eossi, Inscr. Chr. U. R. I, p. lxxvi sqq. 

* in dem sog. Computus Cypriani, dem verbesserten Kanon des Hyppolit; cf. 

S. 189 if. 
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findet Der Buchstabe a ist vielmehr als erster Tag der jüdischen Woche, 
also als Sonnabend, anficofassen, so dass das Filocalische Ealendariom 
in Bezug auf den Mond- und Sonnencircel für das erste Jahr der 
Supputatio berechnet ist.^ Dem 2. Januar (Sonntag) ist der Buchstabe 
b, dem 3. (Montag) c u. s. w. beigeschrieben. Hieraus ergiebt sich die 
Bedeutung der Wochentagsbuchstaben: 

S. S. M. D. M. D. F. 
a b c d e f g 

Der 31. December ist mit a bezeichnet, und es würde daher der 1. Januar 
des folgenden Jahres denBuchtaben b erhalten. In dieser Weise werden die 
Cancelli feriarum zu restituiren sein. Es fragt sich nur, nach welchem 
Tage das ganze Jahr bezeichnet worden ist. Ich glaube, auch hier wird 
man nicht daran zweifeln können, dass dieses ebenso wie bei den Lunar- 
buchstaben der 1. Januar gewesen ist Da der 1. Januar des Anfangsjahres 
(439)^ ein Sonntag war, so begannen die Wochentagsbuchstaben mit b, 
das zweite Jahr hatte den Buchstaben c, und da dieses (440) ein Schalt- 
jahr war, so musste bei dem dritten Jahre nicht d, sondern e notrrt 
werden. Aus den Worten: 'ubi in bissextu inter quadriennium inmittis 
assem unum, hoc est annum unum -ß' scheint hervorzugehen, dass die 
Schaltjahre durch ein B (die Handschrift hat fehlerhaft K) angedeutet 
waren. 

In unmittelbarer Verbindung mit den Cancelli lunares stand die 
Columna bissextiüs, aus welcher man fax die Schaltjahre die durch den 
eingeschobenen Tag eingetretene Veränderung der Wochentage erkennen 
konnte. Sie enthielt die Ferien des 1. März und umfasste 28 Jahre, 
also einen ganzen Sonnencircel, nach dessen Ablauf man wieder an den 
Anfang zurückkehren musste.^ Die Wochentage der Schaltjahre waren 
dadurch hervorgehoben, dass sie mit Minium geschrieben waren.* Da 
das 17. Jahr dieser Colunme die Ferie in hatte, ^ so begann dieselbe 
auch mit dem Jahre 439. 



* Cf. Rossi 1. c, p. Lxxvi und Lxxxni. 

'^ Das Jahr, mit welchem die Cancelli feriarum begonnen haben, wird uns 
zwar nicht genannt. Da aber die vorhergehenden Cancelli lunares und die folgende 
Columna bissextilis mit dem J. 439 begannen, so ist beinahe mit Gewissheit anzu- 
nehmen, dass auch in den Cancelli feriarum dieses Jahr an der Spitze gestanden hat. 

^ I, § 5: Quum autem perveneris ad vicesimum et octavum, ad primum re- 
verteris annum. 

* Sed ubi kalendarum mariiarum diem inveneris mineatum, illic habes bis- 
sextum inmifisa feria designatum. 

^ In columna vero hissextili, quae cancellis lunaribus glutinata certo limite 
sociatur, annus igitur et ipse septimus decimus feria fertia. 
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För die Bereehnuiig der Mondalter und der Wochentage Termittebt 
der Lmiar- und Feiimibochstabai war Tor die Caneelli mn Kalender ge- 
setzt, der ans zwei Theilen bestand. Ueber den ersten berichtet das 
Carthagische Paschale Folgendes: Ipse (scä, litterae) antem per menses 
dnodecun . A. foris defixe nnscantnr, de quibns litteris per dies singolos 
eram prospicis*. Ans diesen Worten geht hervor, dass für das Jahr, wel- 
ches den Bnchstaben A nnd folglich die Epacte i hatte, die Lnnarbneh- 
staben dnrch alle 12 Monate angegeben waren. Das Carthagische Kalen- 
darinm stimmte mithin in Bezug anf diese Bnbrik TöUig mit dem Filo- 
calischen überein. ^ Ans den Lnnarbnchstaben konnte man nnn mit 
Leichtigkeit das Mondalter für jeden beliebigen Tag berechnen. Znerst 
war in den CanceUi lonares nachzusehen, welchen Buchstaben das be- 
treffende Jahr hatte. Im Ealendarium traf bei der Epacte I auf den 
Buchstaben A r^elmassig ein Neumond. In dem folgenden Jahre war 
die Epacte xn mit dem Buchstaben D'. Man musste also jetzt im 
Kalender für den Buchstaben A stets D' oder die Lima xn einsetzen 
und von hier aus bis zu dem gesuchten Tage weiter zählen. Ebenso 
waren in allen übrigen Jahren die A des Ealendarium durch den in den 
CanceUi gefundenen Lunarbuchstaben zu ersetzen. Durch ein Beispiel 
wird dies klar werden. Es ist das Mondalter des 18. September im 
26. Jahre des Cyclus vom J. 439 zu suchen. Man findet zunächst 
in den CanceUi lunares, dass das 26. Jahr den Lunarbuchstaben C'^ 
und die Epacte ix hat. Im Kalender ist nun der 24. September mit 
A bezeichnet. Dieser Tag hat folgUch im 26. Jahre den Buchstal>en 
C und die Luna rx. Zählt man von hier aus rückwärts, so findet man. 
dass der 18. September den Buchstaben A' und die Luna in hat. 

Der zweite Theil des Kalenders correspondirte mit den CanceUi 
feriarum und diente zur Berechnung der Wochentage. Der Carthagische 
Computist beschreibt ihn mit folgenden Worten:' ^et in mensum ordine 
quotum querere volueris, quam ad caput videris eram diebus srngaüs 
adnotatam^ contra ipsam in isdem cancellis invenies yw-iaw ^ato'. Wir 
ersehen hieraus, dass diese Rubrik in gleicher Weise, wie die eben be- 
sprochene eingerichtet war. Es müssen mithin für das Jahr, welches den 
Wochentagsbuchstaben a hatte, durch aUe 12 Monate die Buchstaben ange- 
merkt gewesen sein. Auch diese Rubrik findet sich, ^vie wir oben gesehen^ 
haben, in dem FflocaUschen Kalender. In beiden Werken hatte mithin 
der 1. Januar die Buchstaben Aa. Doch ist der Unterschied dabei zu 
beachten, dass diese ZusanmiensteUung bei dem der FüocaUschen Chrono- 
graphie zu Grunde liegenden Cyclus im ersten Jahre eintrat während 



» Siehe S. 153. * I, 5. ^ Siehe S. 154. 
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der Cyclus vom J. 439 sie erst in seinem 28. Jahre herbeiführte. Durch 
das zweite Schema des Kalenders mit Zuhilfenahme der Cancelli feriarum 
wurde übrigens die Berechnung der Wochentage bedeutend erleichtert. 
Sie konnte in derselben Weise, wie diejenige des Mondalters vollzogen 
werden. Nur war bei den einzelnen Jahren darauf zu achten, ob sie 
Schaltjahre waren, in welchem Falle man in der Columna bissextilis die 
durch den Schalttag herbeigeführte Veränderung der Ferien finden konnte. 

n. Auf das zweite Buch des Paschale folgten nicht unmittelbar die 
Ostercircel, sondern es kamen noch umfangreiche Tabellen vorher,^ die 
vorzüglich die Bestimmung hatten, die Eichtigkeit der Ostertafeln zu 
beweisen. Es waren 16 Columnen und 30 Fibulae. 

In der ersten Columne stand unter der Ueberschrift *Kal iän luna' 
das Mondalter des 1. Januar, also die Epacten.^ Es wird jetzt zu unter- 
suchen sein, aus wie viel Zeilen diese Rubrik und damit auch die sich 
unmittelbar daran schliessenden fünf nächsten bestanden. Zunächst sollte 
man glauben, äass die Epacten nach den 84 Jahren angeordnet waren, 
und daher diese Columne aus 84 Zeilen bestand. Diese Annahme scheint 
uns aber aus zwei Gründen unmöghch zu sein. Erstens nämlich ist ja 
schon die Epactenreihe des Cyclus in den Lunares Cancelli und in den 
Ostercirceln zur Genüge vorhanden. Zweitens aber beobachtet der Ver- 
fasser bei 84jährigen Rubriken sowohl in den Cancelli^ als in den jetzt 
zu besprechenden Columnen^ das Verfahren, dass er sie in ^circuli trice- 
simarii'^ zerlegt, wie überhaupt fast alle seine Schemen aus 30 Zeilen 
bestehen. Es wird daher auch hier an der Eintheilung in 30 festzuhalten 
sein. Da aber nur eine Epactencolumne erwähnt wird, so können auch 
nur 30 Epacten verzeichnet gewesen sein. Diese werden demnach der 
Reihe nach von 1—30 auf einander gefolgt sein, um das Aufsuchen der 
in den nächsten fünf Columnen notirten Ostemeumonde und Fasten zu 
erleichtern. 

Die zweite Columne enthielt die Luna i des ersten Monats, d. h. 
die Ostemeumonde.® Für die Berechnung derselben wird im zweiten 
Buche die Anleitung gegeben. Als Grenzen der Ostemeumonde werden 



^ I, 7: De colnmnis autem, qmbns in circulorum capite cum suis sunt 
ÜDeis picturatae, haec ratio capienti clypeata monstratnr, 

^ 1. c: Quota enim fnerit kal lau, contra ipsam directa linea adsecntns 
invenies. 

» Siehe S. 152. * Siehe 8. 162. 

^ Cf. I, 4: Minori antem elemento in tertio circulo Mcetimario anno vicesimo 
qnarto lanaris conclnditor cnrsns. 

^ I, Z: In sequenti colnmna mensis primi qnotn die Innam primam tnos ante 
ocnlos fiiaoL 
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der 5. Mäiz und 2. Apiil aufgestellt. ^ Um den 4. März ansznschliessen. 
wird ein umständlicher Beweis yeisncht^ der an denselben Fehlem laborirt, 
wie die übrigen Computationen in unserem Paschale. Geschöpft ist der Kern 
dieser Beweisfuhnmg ans Hilarian^^ jedoch nicht ohne dass einige Um- 
änderongen Yorgenommen worden wären, welche hauptsächlieh dadurch 
bedingt waren, dass Hilarian die yollen und hohlen Monate vom Ostemen- 
mond, der Carthagische Computist aber, wie es in der Snpputatio üblich 
war, Ton dem aus dem Mondalter des 1. Januar at^leiteten Neumond 
aus zählt. Den Ausgangspunkt bildet die Schöpfung. Der erste Tag 
war der 25. März, und da am yierten Tage die Grestirue geschaflTen wur- 
den, so leuchtete der erste Mond am 28. März.' Dieses war nach dem 
Paschale die Luna xv,^ in Wirklichkeit wird jedoch angenommen, dass 
die Luna xiv auf den 28. März traf, und mithin das erste Jahr die 
Epacte xvn hatte. Zählt man 15 Tage hinzu, so erhält man als das 
Ende des ersten Mondmonats den 12. April, ^ und indem man nun ab- 
wechselnd 30 und 29 Tage rechnet, ei^eben sich die Schlüsse der übrigen 
Monate wie folgt: 2. 12. Mai, 3. 10. Juni, 4. 10. Juli, 5. 8. August 
6. 7. September, 7. 6. October, 8. 5. November, 9. 4. December, 10. 3. Januar, 
11. 1. Februar, 12. 3.Mäiz. Diese 12 Monate bilden ein volles lunarisches 
Gemeinjahr von 354 Tagen,^ und das zweite Mondjahr müsste nun eigent- 
lich mit dem 4. März beginnen. Doch diesen Tag glaubt der Cartha- 
gische Anonymus nicht als Ostemeumond nehmen zu dürfen, weil er 
nicht die Luna i, sondern nur )| haben solL Dieses Resultat erhält er 
in folgender Weise. Vom 28. März bis 3. März ergeben sich 340 Tage ' 



^ n, 15: Sed nt ipse primns mensis a tertio nonarum martiamia die nsqne in 
quartu nonarum apriliom a cnnctis pleniinqae esse dicator, certa atqne digesta 
ratione monstretnr, nt in bis yiginti novem diebos pascalis Tutiivitcu retegatnr - - 

* De ratione paschae § 8—11. (Migne, Patrol. lat. Xm, p. 1110 sqq.) 

' I, § 6: Unde conpraehenditor aeqainoctinm octavum kalendas aprües diem 
primum inventum foisse, et guarto die, qaod est qninta kalendas easdem, dixisse 
omnipotentem demn: Fiant dao Inminaria etc. 

^ U, 15: Snper qaos dies addimns Innam quintam decimam, in qna ntiqne 
plenitudine die ipsarom qnintom kalendamm aprilimn ad yesperom a domino 
faerat coTistiiiUa. 

^11, 15: Et qnoniam qninta dedma Inna plena» nt diximns qnintu kalendas 
apriles faerat facta, pridie idus apriles, nt tritis cornibns extennata ad snnm, 
mensem primum inpleviL 

^ Der Verfasser erhalt irrig 355 Tage als Inhalt des ersten Jahres, weil er 
statt der Lnna xiv, die Luna xt anf den 28. März setzt; cf. n, 15: et habes dies 
trecentos qninqnaginta quinque, qnos continet annos primns. 

^ L c: A solis enim et Innae fabrica, qae die qnintu kalendamm apriliom 
sumpsit exordium, conputamus dies trecefUos guadragenia occuirisse ad ftitorum 
quintum nonamm martiarum diem. 
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(vielmehr 341, da der 28. März mitgezählt werden muss). Zählt man 
hierzu die Luna xv (vielmehr xrv) des 28. März, so findet man 355 Tage.^ 
Diese durch 60 dividirt^ und das Resultat dem Dividendus zugezählt, 
giebt 360 JJ.^ Dividirt man schüesslich noch die G-anzen durch 30,^ so 
erhält man 12. Dies sind die 12 Monate des ersten Mondjahres. Der 
zuletzt nicht dividirte Bruch |J aber soll das Mondalter des 4. März 
sein. Dieses trügerische Resultat erhält der Verfasser durch seine fehler- 
hafte Methode, die Mondalter zu berechnen, von welcher unten zu han- 
deln sein wird. Bei richtiger Rechnung mussten selbstverständlich 355 
Tage sechs hohle und sechs voUe Monate und als Rest einen Tag er- 
geben, welcher die Luna des 4. März. ist. Nachdem in dieser Weise 
herausgeklügelt war, dass am 4. März das Mondalter nur fj Tag betrage, 
konnte man diesen Tag auch nicht als Ostemeumond nehmen.^ Um 
diesen zu finden, ging man nun einen Monat weiter bis zu dem 2. April.^ 
Das erste Jahr der Welt hatte also 13 Monate = 384 Tage und war 
mithin ein Mondschaltjahr. Dem 4. März aber räumte man eine in der 
Ostercomputation einzig dastehende Mittelstellung zwischen dem Schlüsse 
des vorhergehenden Monats (3. März) und dem Anfang des nächsten 
(5. März) ein,^ so dass, wie Hüarian sagt, der Neumond, welcher am 5. März 
eintrat, bereits am 4. März zuzunehmen begann.^ Man ersieht hieraus, 
dass dieser Tag für die Osterberechnung als nicht vorhanden betrachtet 
wurde. Die Folge hiervon war, dass jedesmal bei der Epacte xxvni, 
wo ein Neumond auf den 4. März traf, erst der folgende Neumond 
(2. April) das Osterfest bedingte. An dem 5. März aber hat weder der 
Carthagische Computist noch sein Gewährsmann Hüarian Anstoss ge- 



^ Super quos dies addimos Innam qnintam decimam - • et finnt dies trecenti 
quinguaginta quinqtie, 

^ In qnibus partiris sexagesimam, et habes quinques deunc. 

^ n, 15: Os addes sapra snmmam superiorem et fiunt dies trecenti sexa- 
ginta denn. 

* Partiris trigesimam, et invenies decus dipondius superet denn. 

^ Nam a quintmn nonarum in qnartnm nonaram martiamm die snppatatio 
pronantiat luna, qui est scilicet dies inter guirUu et tertio medius, in quo luna 
deun et non assis, qui est dies unus, inventus sit plenus. Itaque a die ipso mensis 
inquoari non potest jprimus - - 

® Nach den eben citirten Worten föhrt der Verfasser fort: sed a tertiu nona- 
rum martiarum in quartu Twnarum aprüium diem. 

^ Hil. de rat. paschae § 10: Iste dies IV nonarum martiarum medius a nobis 
retinetur, ut sit inter die Ultimi mensis transacti et inter in non. mar.: ut luna 
prima, quae fuerit ili non, mar,, ex die im non, earundem initium Jiaheat ad 
erementum - - Hilabian setzt jedoch auf den 4. März nicht die Luna |i, son- 
dern ^ ; cf. 1. c. : in isto die - - non assis plenus, sed semis apparuit luna. 
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nommen. Als Grenzen der Ostemeumonde ergeben sich hiernach der 
5. März und der 2. April, ^ wodurch sich auch die übrigen Neumonde 
mit Sicherheit ermitteln lassen. 

In den nächsten vier Columnen war die Luna x des 4., 5., 7. und 
10. Mondmonats aufgezeichnet,^ indem der Ostermonat als erster betrach- 
tet wurde. Diese Daten geben die vier judischen Pasttage an, von wel- 
chen schon Zacharias berichtet,^ und die sich auf die Eroberung der 
Stadt, die Verbrennung des Tempels, die ErscUagung des Statthalters 
Gedaljah und auf die Belagerung Jerusalems unter Nebucadnezar beziehen.^ 
Die Fasten des vierten Monats liegen nach unserem Paschale in der 
12.,^ die des fünften in der 16., die des siebenten in der 25. und die 
des zehnten Monats in der 38. Woche ^ vom Ostersonntag (incl.) aus 
gerechnet. Wenn diese Zahlen richtig wären, wurde sich aus ihnen das 
Mheste und späteste Mondalter des Ostersonntags berechnen lassen; sie 
sind aber sehr ungenau. Beispielsweise fiel die Luna x des zehnten 
Monats, wenn das Osterfest die Mondalter 17 — 21 oder 22 hatte, voll- 
ständig ausserhalb der 38. Woche, so dass, wenn wir die Angabe des 
Carthi^chen Anonymus als richtig annehmen, er das Osterfest auf 
Luna 10 — 16 angesetzt haben müsste. In ähnhcher Weise sind auch 
die anderen Zahlen ungenau. Da der 5. März und 2. April der früheste 
und späteste Ostemeumond sind, so ergeben sich folgende Grenzen der 
Luna X des 4., 5., 7. und 10. Monats: 

IV. 10. Juni — 9. Juh, v. 10. Juli — 7. August, 
. vn. 7. Sept. — 5. Oct., x. 4. Dec. — 2. Jan. 

Diese ersten sechs Columnen gehörten zusammen, was sich äusser- 
lich dadurch documentirt, dass sie fortlaufend numerirt werden. Die 
erste Columne, in welcher sich die Epacten befanden, war gewissermassen 



^ Compntüs Cariihag. II, 15: Ergo ex die tertio nonaram martiaram iisqne in 
diem qnarta nonaram aprilinm piimam Innam qnaerere debemns, qnoniam in qno- 
cnmqae die ex istis viginti novem diebos lona prima cmn faerit, inde incipit 
mensis primns. Diese Stelle ist wörtlich ans Hilabian L c. § 11 entlehnt. 

' I, 7: In tertia antem, qnarta, qninta et sexta colonma Inna decima quotu 
erit mensis qnarti, qointi, septimi et decimi - - Jeionüs enim legitimis deserviens 
adnotatnr. 

3 Zach. 7, 4—10. 

* Cf. Idbleb. Hdbch. der Chronologie I. p. 527. 

^ I, 8: A dominico antem poucae oninscninsque anni conpntas dies octoginta 
quattuor, in qnomm conclnsionem invenies sabbatonun diem, qnod est finis septi- 
manae, qnae in se habet qnarti mensis Innam decimam et exsolyes post sacrificinm 
ieinninm qnartom. 

^ 1. c: Centnm dnodecim ieinninm qnintnm, centnm septnaginta qninqne iein> 
nium septimnm, dncentos sexagiota sex ieinninm decimnm. 
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der Index für die übrigen fünf. Wollte man nämlich für irgend ein 
Jahr den Ostemeumond oder die Fasten finden, so musste man sich erst 
in den Cancelli die Epacte suchen, um dann vermittelst der ersten Go- 
lumne die zugehörigen Daten kennen zu lernen. 

An diese sechs Columnen schlössen sich sieben andere, in welchen 
die Ostersonntage angegeben waren. Ausserdem waren, offenbar am 
Bande, die Mondalter des 1. Januar verzeichnet^ Aus dem letzteren 
Umstände geht hervor, dass diese Tabellen nicht neben den vorher- 
gebenden standen, sonst würde nämlich die Wiederholung der Epacten 
überflüssig gewesen sein. Die Eintheilung in sieben Columnen war nach 
den Wochentagen, die in 30 Zeilen nach den Epacten erfolgt. Es be- 
stand somit diese Serie aus 210 Feldern.^ Für eine vollständige Besti- 
tution derselben fehlen uns zweierlei Factoren, nämlich die Grenzen der 
Ostersonntage und diejenigen der Luna an denselben. Selbst wenn wir 
annehmen, dass der Verfasser hierin das Princip der Supputatio befolgt 
hat, bleiben noch manche Daten unentschieden. Es sind dies Epacte 
XXVI Ferie 6, Epacte xxvn Ferie 6, 7, Epacte xxvm Feiie 1, 2, 
Epacte XXIX Ferie 2. Von diesen Zusanamenstellungen sind allerdings 
nur Epacte xxvi Ferie 6 und Epacte xxix Ferie 2 von practischer Be- 
deutung, da die übrigen in dem Cyclus des Carthagischen Computisten 
nicht vorkonmien. In dem ersten Falle würde das Osterfest gerade auf 
das Aequinoctium treffen. Es ist dies das bekannte sechste Jahr der 
Supputatio, über welches ausfuhrUch der Gölner Prolog handelt, in wel- 
chem zwei Daten angeführt werden, dem 21. März aber der Vorzug ge- 
geben wird.^ In dem anderen Falle würde der Ostersonnts^ die Luna 
XV haben, was den lateinischen Prindpien widerspricht Auch über die 
Ansetzung dieses Jahres (36. der Supputatio) war früher ein Streit ent- 
brannt, worüber Pascasinus berichtet^ Die übrigen zweifelhaften An- 
setzungen in den Columnen können übergangen werden, da sie, worauf 
schon hingewiesen wurde, für die Ostercircel ohne Bedeutung sind. Wollte 
man nun das Osterfest irgend eines Jahres finden, so war zuerst in den 
GanceUi die Epacte und Ferie des 1. Januar zu suchen. Hierauf ging 
man in der Epactenreihe der Columnen bis zu der entsprechenden Zahl, 
und von dieser aus rechtwinklig weiter bis zu der Eubrik, deren über- 
geschriebene Ferie mit der in den Cancelli gefundenen correspondirte.* 



^ 1> 9: EQs quoque supradictis Golonmis aliae septem inDgantur, in quibns 
kal^ndarom ianuarianun lona et pascae dominieoraiQ.dies adnotantar. 

^ 1. c: Tricesimarins etenim Innae mimenis per septenarinm nomeniiu ebdo- 
nUkdis divisiu, spatias onmeio ducenta decem distemünat. 

3 Siehe S. 53 ff. * Siehe S. 101. 

^ I, 9: Ut antem miinsciiiiLsqae paschae diem invenias, lunam et fe- 

KruBCh, Stadien zur christL-nüitelalterL Chronologie. \\ 
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In den folgenden 30 Fibulae waren Mondalter und Wochentag des 
1. Maiz angemerkt ^ Die Zahl 30 ergab sich wiederom ans den Epacten, 
die übrigens nach einer alten lateinischen Osterr^l am 1. März ganz 
dieselben waren, wie am 1. Januar. Deshalb war auch der 1. März sehr 
gut dazu geeignet, als Ausgangspunkt für die Berechnung des Oster- 
festes zu dienen. Nach den Wochentagen zerfielen die Fibulae in sieben 
Zeilen. Die Gesammtzahl der Felder betrug also auch hier 210.^ 

Da die Wochentage die Epacten und umgekehrt nicht alterirten, so 
blieben sich die letzteren in den sieben Zeilen, die ersteren in den 30 
Fibulae TöUig gleich. Luna und Ferie des 1. März finden wir übrigens 
schon in dem sogenannten Gomputus Cypriani notirt,' und da der Car- 
ths^ische Anonymus diese Schrift an anderen Stellen wörtlich ausschreibt,' 
so wird anzunehmen sein, dass er auch bei den 30 Fibulae zunächst den 
Computus vor Augen gehabt hat 

Den Beschluss der am Anfang der Osterdrcel stehenden Tabellen 
machten drei Columnen, in welchen die Mondschaltjahre angemerkt und 
die An^ge der lunarischen Gemeinjahre Terzeichnet waren.^ Die Ein- 
theüung in drei Columnen weist darauf hin, dass die erwähnten Factoren 
für einen vollständigen 84jährigen Gydus und nicht bloss für die 30 
Epacten berechnet waren. Wir haben also hier dieselben drei CSrculi 
tricesimarü, wie in den Cancelli: die ersten beiden Rubriken enthalten 
je 30, die dritte 24 Jahre. Dass diese Columnen auch mit dem Jahre 
439 b^fonnen haben, wird uns zwar nicht specieU bezeugt, ist aber kaum 
zu bezweifeln. lieber die Berechnung der *anni embolismares' und 'lunares' 
(in anderen Schriften findet sich for die letztere Bezeichnung stets der 
Ausdruck ^communis') wird am Ende des zweiten Buches Aufischluss 
gegeben. Wenn der Ostemeumond in die Zeit Tom 5. bis 23. März 
trifit, so ist das Jahr ein lunarisches Gemeinjahr;^ tritt er aber vom 



riam, qoae faerit kalendis ianaans, obserrabis, at lanae corsum tenens, in 
eadem colonma diem inYenias paschae, qaod ad feriam snprascriptam perti- 
nere videtur. 

^ 1. c: Hoc idem et m fibulis triginta sequentibos adprobatar, in quibas ka- 
lendarum martiarum lunam et feriam per septenariom nnmenun utraromque in 
Innae dierom triginta dnccnta decem spatia invenies adnotata, 

* Siehe S. 189 ff. 

3 Siehe S. 150. 

^ I, 9: Nam et hanun fibnlarnm nnmeram tres aliae nt pediseque colnmnae 
secnntoT, qnae in se efkbolismorum tUulos et lunares annos, lineis tensis ex kalen- 
dis ianuaris, qaota faerit» cnriosis et bene snllicitiB planios monstrare cognntar. 

^ n, 17: Et sie etiam a tertio nonaram martiamm die osqne in decimo kalen- 
damm aprilinm diem snnt decem novem, in qnibns Inna dam nascitur, lunaribus 
annis procal dabio depatatnr. 
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24. März bis 2. April ein^ so ist es ein Mondschaltjahr. ^ Diese Regel 
wird später zusammengefasst in dem Satze: die Epacten 1 — 8 bedingen 
ein Schaltjahr, 9—27 ein Gemeinjahr, 28—30 wiederum ein Schalt- 
jahr.^ Diese Angaben scheinen auf den ersten BUck nicht richtig zu 
sein, indem beinahe die umgekehrte Regel dem wirkhchen S^hverhalt 
zu entsprechen scheint. Und in der That giebt Hilarian,^ aus welchem 
dieser Theil des Carthagischen Faschale geschöpft ist, ungefähr die 
entgegengesetzten Bestimmungen, indem er bei den Neumonden 5. März 
bis 15. März (Epacte 17 — 27) die *anni praeteriti' als 'communes', die 
^praesentes' als 'embolismi^ bei den Neumonden 16. März bis 23. März 
(Epacte 9 — 16) die *praeteriti' und 'praesentes' als 'communes' und 
bei den Neumonden 24. März bis 2. April [ed, vni kalend. april. in 
m non. earundem] (Epacte 1—8, 28—30) die 'praeteriti' als *embolismi', 
die 'praesentes' als 'communes' bezeichnet. . Eine Vergleichung dieser 
Angaben Hilarian's mit den oben angeführten aus unserer Osterschrift 
zeigt, dass die letzteren immer für die vergangenen Jahre stimmen. 
Man wird zunächst geneigt sein, diese Abweichung des Carthagischen 
Computisten durch ein Missverständniss seiner Quelle zu erklären. Die 
ganze Stelle macht aber den Eindruck einer bewussten Abänderung. 
Den Grund für dieselbe glauben wir darin gefunden zu haben, dass in 
däm Paschale ein anderer Jahresanfang gewählt ist, als bei Hilarian. 
Letzterer rechnet die Jahre von Ostemeumond zu Ostemeumond.* Bei 
der. Epacte xxvn ging beispielsweise das Jahr vom 5. März (Epacte 27) 
bis 23. März (Epacte 8), und war also ein Mondschaltjahr. Der Car- 
thagische Anonymus aber rechnet die Jahre von Ostervollmond zu Oster- 
vollmond.*^ Der Ostemeumond 5. März gehörte ako nach ihm zu dem 
vorhergehenden Jahre, welches die Zeit vom 29. März (Epacte 16) bis 
17. März (Epacte 27) umfasste und, wie man leicht erkennt, ein lunari- 
sches Gemeinjahr war. Hieraus ersieht man, dass trotz des Gegensatzes 
zwischen Hilarian und unserem Paschale, doch beide von ihrem Stand- 
punkte aus Recht haben. Zugleich aber geht aus dem Gesagten hervor, 



M. c: A nonum vero kalendarom aprilium in die quartu nonaram earundem 
dies sunt decem, et bis dum nascitur, embolismcmbtis annis profecto defixa notatur. 

^ 1. c: A prima enim luna kalendarum ianuariarum usque ad octavam annos 
embolUma/res invenies, a nona vero usque in vigesima septima Itma/rea pro certo 
repperies. Sic etiam a vigesima et octava usque at trigesimam emboliemares 
invenies annos. 

8 De rat paschae § 12 (ed. Pf äff, p. 259). 

* Siehe auch S. 158. 

^ II, 17: Non a dominico in dominicum pascae, sed ad quartam decimam 
lunam primi mensis anni supputantur venientis. 

11* 



164 L TbeO. Der 84jahzige Osfceveycfais. 

daas der Carthagiadie Anonyiniis nicht bUndlings säner Quelle gefolgt 
ist, wofor wir schon oben einen Beleg grfimden hatten.^ 

Daas Bim in dieser Wdse wirUich die Mondsdialtjahie in den (^ 
bezeichnet worden sind, folgt ans den Worten:* 'et bis dum nascitur, embolis^ 
maxibus annis profecto defixa notator, sieut dreulorum invetustatis indiculo 
comprobaiur^y denn, wie man auch die mir unTerstandUchen Worte 'in ve- 
tostatis' erklaren will, aof die Fäuchales diculi wird diese Stdle sicher 
bezogen werden müssen.' In den Columnen, wddie am Anfimg derselben 
standen, ist jedoch ein anderes System angewendet wcncden. IXes ergiebt 
sich ans deaa. Worten:* 'quae in se emboliamoram titalos et hmares annos^ 

lineis tensis ex kalendis iannaris, qnota faeiit, monstrare ooguntur'. 

Hatte der Yer&sser als Gremeinjahre diejenigen bezeichnet, welche die 
Epacten 9 — 27 haben, so wären die Anfange derselben theüweise nicht 
mehr auf iigesid welche Ealenden des Januar getroffen. Er muss also 
in diesen Columnen eine andere Methode befolgt haben. Diese findet 
man bald, wenn man bedenkt^ dass der An£amg des Mondjahres nicht wie 
oben auf den Ostervollmond, sondern auf die Ealenden des Januar gelegt 
wird. Hierdurch w^en die Jahre mit den Epacten 20 — 30 'embolis- 
mares' und erhalten demgemäss ihre 'titnli', oder, wie es an einer anderen 
Stelle heisst, ihre 'signa'.^ (Lunares* aber werden die Jahre, welche die 
Epacten I — 19 haben, und die mit dem 14. December bis 1. Januar be- 
ginnen. So ergeben sidi ab äusserste Grenzen für die Anfange der Ge- 
meinjahre bei Epacte 19 xix EaL Jan. und bei Epacte 1 EaL Jan. Mit 
diesen drei Columnen schliessen die Hilfistabellen, und ¥mr kommen jetzt 
zu den unmittelbar darauf folgenden Ostertafehu 

§ 2. Die Paschales Circuli. 

Im G^ensatz zu allen anderen Osterschriften sind in dem Cartha- 
gischen Paschale zwei Epochenjahre angenommen, und waren dem ent- 
sprechend auch zwei Ostertafeln am Schlüsse des zweiten Buches ver- 
zeichnet.® Der erste Circel begann mit dem 10. Jahre des Greiserich 
(449 n. Chr.),^ der zweite aber mit dem 17. Consulat des Theodosius und 



' Siehe 8. 158. 

* Compntnß Caiih. II, 17. * Siehe S. 176. 

* I, 9. 

° II, 8: - • quo octogesimns et qnartiis annns com suis embolismonim signis 

conclnditor. 

^ n, 8: - • sicnt textos indicat nostromm sequeniium drcnlomm. 

^ n, 8: Qni dies {seU, passionis) in capite eirculi prinU anno deeimo eins- 
fiem regis defigitar, perfecto nnmero titolakts. 
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dem des Festus (439 n. Chr.).^ Da beide Circel einen Zeitraum von 
84 Jahren umfasst haben ^^ so enthielt der erste die Jahre 449^ — ^532, 
der zweite die Jahre 439^522. Man sieht, dass die Jahre 449—522 
sich in beiden Ostertafeln vorfanden. Sdion aus diesen zwei Ostercircehi, 
welche sich iwEfi grössten Theil decken uBd ans den zwei Epochenjahren 
geht hervor, dass der Carthogische Gomputist wenn nicht ganz, so doch 
theilweise GompiMor gewesen ist Es wird sich hier darum handeln, 
nachzuweisen, welche Ostertafel die Grundlage für die Con^;ruction des 
Ostersysteßö bildet, und welche Tafel von dem Verfasser in den Vorder- 
grund gestellt wird. Aus diesen beiden Punkten wird sich unmittelbar 
ergeben, was der Verfasser vorgefimden, und was er etwa Neues hinzu- 
gebracht hat. 

Ctehen wir von dem zweiten Circel aus. Von dem Auszuge aus 
Aegypten, also Y(m dem ersten jüdischen Fassahfest bis zu dem Anfang 
des zweiten Circels werden 25 84jiUmge Gycten ^ 2100 Jahre gerech- 
net^ Das Jahr 439 und das Auszugsjalu: waren demoiach in Bezug auf 
die chronoli^chen Merkmale nach jedem 84jährigen Cydus einander 
conform: Hatte das eine Jahr am 1. Januar die Lima n und Mittwoch 
d«L 12. April den Ostervolhnond, so musste auc^ das um 2100 Jahre 
£|)stere dieselben Mond- und Sonnengrössen haben. Dieses erscheint uns 
zwar, wenn man den 84jährigen Gyclus vorauss^zt, ein unumstössliches 
Factum zu sein, nicht aber dem Verfasser unseres Paschale. Dieser hat 
vielmehr einen höchst umstömdlichen Beweis dafür unternommen, welcher, 
ganz abgesehen von der incorrecten Methode, nicht einmal von Bechen-^ 
fehlem frei ist Er gliedert sich in drei Theile, indem durch das Aus- 
zugsjahr gezeigt wird, dass im ersten Jahre des zweiten Circels: 

1. die Luna 2 am 1. Januar, 

2. die Luna 14, ^ 

3. die Ferie 4 1 ^"^ ^'^' ^^"^ 

richtig angesetzt seien.^ Das Verfahren, welches für die Berechnung des 
Mondalters hier wie an anderen Stellen eingeschlagen wird, ist bereits 

^ I, 2*. Secundi vero cirouli caput annum habet consulata Theodosi dec et 
septies et Feaii • - 

' I, 5: Conpetit etiam bis ci/rculia pasckalihus per annos octoginta quattuor, 
qtdbus expKcitis ad caput reverteris etc. 

^ n, 1: Et quoniam vieesimtu quintus circnlns in consnlatti Theodosi sedecces 
et Fatciti (438 n. Chr.) ab eodem pascha foerit consumatus - •> und vorher*. Aliam 
qaoqae rationem ob vicesimum quintum circulnm, qnod in se annos contineat dtM 
müia cewtum, a sacratissimo seilicet pascae die in Aegypto immolato etc, 

^ il, 1: Aliam quoque rationem - • ostendimus manifestam, ut et in kalendis 
iannaris secundam lunam, et primi mensis qnartam decimam pridie idus aprües 
etferiam quartam in capite circuH secundi in integro fuisse defixam etc. 
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oben (S. 54, Anm. 3) beschrieben worden. Es werden zunächst die 
Tage vom 1. Januar bis excl. den Tag, für welchen die Luna gesucht 
wird, berechnet. Diese Summe wird durch 60 dividirt, das Eesultat 
zur ersten Summe addirt, und das Ganze durch 30 dividirt Der Rest 
soll die Luna sein. Das Fehlerhafte dieser Operation leuchtet ein. Es 
wird nämlich erstens die Epacte des betreffenden Jahres nicht beachtet,^ 
zweitens hätte statt durch 60 durch etwas mehr als 60 f dividirt werden 
müssen. Die letztere Zahl ist in folgender Weise zu finden. Der 84 jäh- 
rige Cyclus hat 30666 lunarische Tage. Man dividire mit 504 der An- 
zahl der hohlen Monate, und man erhalt die Zahl, welche das Verhältniss 
der Tage zu den hohlen Monaten im 84jährigen Cycius angiebt. Divi- 
dirt man mit derselben eine gegebene Tagessumme, so findet man die 
hohlen Monate. Addirt man nun die letztere Zahl zu der Summe der 
Tage, so hat man jetzt nur volle Monate von 30 Tagen; während vorher 
ein Theil der Tage durch 29, ein anderer durch 30 hätte getheilt werdeu 
müssen, um die ganzen Monate zu finden, muss man jetzt die Totalsumme 
durch 30 dividiren. Der Best, welcher sich ^us dieser Division ergiebt, 
ist das gesuchte Mondalter. Der Carthagische Computist hat nun, wie 
schon gesagt ist, stets die zu kleine Zahl 60 als Divisor für die erste 
Division genommen, wodurch bei einer kurzen Entfernung des gegebenen 
Terminus vom gesuchten, wie z. B. bei dem zweiten Beweise, das Re- 
sultat nicht beeinflusst wird, da ja doch nur die G-anzen in Betracht 
kommen. Anders ist es jedoch bei dem ersten Beweise, wo die beiden 
Ziele 2100 Jahre von einander entfernt liegen. Hätte hier der Verfasser 
sein System consequent durchgeführt, so würde er nach der letzten Divi- 
sion 25980 und als Rest 27, d. h. die Epacte 27 für das Jahr 439 er- 
halten haben. Diesem Resultate hat er aber schon vorsicht^er Weise 
dadurch vorgebeugt, dass er bei der Berechnung der lunarischen Tage 
des 84jährigen Cyclus ausser dem siebenten Saltus stillschweigend noch 
einen zweiten Tag wegliess. Er sagt nämlich: ^ 'Addes supra summam 
superiorem et habes triginta nülia sescentos sexaginta septe dies'. Hierauf 
zieht er den Saltus ab mit den Worten: 'Exinde deducis diem unum', 
und nachdem er noch viele Worte dazwischen gesetzt hat, sind plötzlich 
zwei Tage verschwunden. Er fahrt nämlich dann fort: 'Ergo circulus 
unus annos habet octoginta quattuor, qui in se continet noctium triginta 
müia sescentas sexaginta quinque\ Durch diesen Dolus erhielt er für 
die 25 84jährigen Cyclen eine um 25 kleinere Sunune, wodurch auch 



^ Obwohl der Verfasser bei der Entwicklung seiner Methode (II, 14) die Epacte 
nicht in Betracht zieht, berücksichtigt er sie bisweilen, wie z. B. bei dem zwei* 
ten Beweise. 

2 II, 1. 
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der Best bei der letzten Division sich um 25 verringerte. War also bei 
seinem fehlerhaften Systeme, wenn er es streng durchgeführt hätte, die 
schliesslich sich ergebende Epacte (xxvn) durchaus nicht gleich der des 
Auszugsjahres (Epacte n), so konnte er jetzt ausrufen:^ 'Ecce deo gratias, 
quam dign§ et rationabiliter inventa est kalendis ianuaris luna secunda\ 
Durch die Ungenauigkeit des ersten Divisors waren aber nicht blos der 
Rest, sondern auch die Ganzen alterirt worden. Bei richtiger Rechnung 
ergeben nämlich die 25 84jährigen Cyclen gerade 25975 lunarische 
Monate — den Rest n erhält man durch die Hinzufügung der Epacte n 
des Auszugsjahres, die vom Verfasser völlig ausser Acht gelassen wird — , 
dagegen ist das Resultat unseres Computisten 25980 Monate. ^ Die Weg- 
lassung des Bruchtheils im Divisor hat also in 2100 Jahren einen Unter- 
schied von fünf Monaten herbeigeführt. 

Von der Epacte n aus wird alsdann das Mondalter des 12. April 
des Jahres 439 berechnet. Vom 1. Januar bis 11. April sind 101 Tage.^ 
Zählt man hierzu die Epacte n,* und dividirt man diese Summe durch 
60, so erhält man 1|J Tag.^ Diese Ergänzungszahl der hohlen Monate 
wird zu den 103 Tagen addirt,® und die Ganzen werden durch 30 divi- 
dirt. Man erhält dann als Mondalter für den 12. April die Luna 14 fg.'^ 
Der Bruch, welcher den Schein erweckt, als wenn die Rechnung eine 
überaus genaue wäre, ist nur eine fehlerhafte Abweichung von dem 
richtigen Resultate. Da aber hier nur die ganzen Tage in Betracht 
kommen, so hat diese Incorrectheit keinen Einfluss auf das ganze 
Ergebniss. 

Auch g^en den dritten Beweis, dass die Ferie 4 auf den 12. April 
439 traf, lässt sich nichts einwenden. Es wird zuerst der Wochentag 
des 1. Januar gesucht 2100 iuHanische Jalire haben 767025 Tage^ 



^n, 1. 

^1. c. : - - in qnibus partiris trigesimam, habebis viginti qvmque müia nungenti 
octoes, superet dipundios nncia. 

^ n, 2: Ex kalendis itaque ipsis ianuaris, at qnartam decimam pridie idns 
invenire possis, in tertin idns apriles compntas et habes centu et unwm diem. 

^ 1. c. : Snper qnos dies addes luna secnnda, qnae inventa est esse ipsis kalendis 
iannaris, facinnt tibi dies centnm tres. 

^ 1. c.: Partiris sezagisimam, habes as bes sicilicns dnae saelae, de scripnin 
trien semunda silicos. üeber diesen Bmch vergl. S. 25. 

^ 1. c: 'Hoc snper centnm tres dies addes, facinnt tibi dies centmn qnattnor 
bes sicilicns dno selae, de scripnin triens semnncia sicilicns. 

^ L c: Partiris tricessimam, invenies tresis, superet decus quattus hes süictts 
duo selae, de scripulu trien semunda sicüicus. 

^ n, 3: Bis milies itaque centies trecenti sexagis qninque quadran facinnt 
tibi diemm septingenta sezaginta septe milia viginti qninque. 
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oder 109575 Wochen.* Da nun der 1. Januar des Auszugsjahres ein 
Sonntag war, so war der 31. December 438 ein Sonnabend und fo^lich 
der 1. Januar 439 ein Sonntag.' Hieraus ergiebt sieh dann die Ferie 4 
für den 12. ApriL 

In dieser Weise wird der Beweis dafür geliefert, dass das Anfangs- 
jahr des zweiten Circels in chronologischer Beziehung dem Jahre, in 
welchem zuerst das Passahfest in Aegypten gefeiert worden war, gleich 
stehe, so dass Mondalter und Wochents^ des letzteren in derselben 
Reihenfolge im Jahre 439 wiederkehren. Hierdurch ist für den Anfang 
dieses Circels ein historischer Hintergrund gewonnen. Allerdings ist die 
Chronologie hierzu erst besonders zuiechtgeschnitten worden, da weder 
durch Geschichte noch durch Tradition die Voraussetzungen des Ver- 
fassers — der Tag des Passahfest^s in Ägypten und der Abstand des- 
selben vom Jahre 439 — bestätigt werden. Febrigens war der Car- 
thagische Computist, resp. der Verfasser der Ostertafel von 439, nicht der 
Erste, welcher den Anfang der Ostertafel an das erste jüdisdie Passah- 
fest geknüpft hatte, indem bereits in dem Computus Cypriani dieser 
Ausgangspunkt gewählt worden war." Mit dem letzteren Werke stimmt 
das Carthagische Paschale auch darin überein, dass es den OstervoU- 
mond des ersten Jahres auf den 12. April setzt Wenn sich nun auch 
noch wörtliche Entlehnungen aus dem Computus in dem ersten auf das 
Passahfest in Aegypten bezüglichen Abschnitte* nachweisen lassen, so 
liegt es klar zu Tage, dass der Gedanke, den Anfang der Ostertafel mit 
der Exodus in Verbindung zu bringen der unter Cyprian's Namen 
gehenden Osterschrift entnommen ist. 

Indem sich nun der Verfasser nicht damit begnügte, den Anfang 
des zweiten Circels historisdi begründet zu haben, sondern das Anfangs- 
jahr dieses Circels auch wirklich zum ersten Jahre des Cydus machte, 
wurde ein neuer 84 jähriger Cyclus geschaffen, welcher auf gleicher Grund- 
lage, wie derjenige der Zeitzer Tafel beruht. Im Carthagischen Com- 
putus, wie in der zuletzt genannten Ostertafel ist nämlich die Modification 
der alten Epacten dadurch erreicht worden, dass man die Saltus von 
dem Anfangsjahre — im vorliegenden Falle also von 439 — aus berech- 
nete. Das Jahr 439 hatte die Epacte n, und diese Epacte wurde von 



^11, 3: In his partdris septiinain, et habes centum nobe milia quingenti 
septaes qnattus, snperet septas. 

^ 1. c. : Incipe nrnnerare a fenam primam, quae ftiit ipsis kalen^is iannaris primo 
anno pascae in Aegypto immolatn, ab asse primo in septeni assibus, et invenies 
pridie kalendas ianuarias feriam septimam, ipsis qttoque Jcahndis ianuaris feriam 
pntnafti, 

3 Siehe S. 20 Anm. 5. * I, 6. 
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Jahr zu Jahr um 11 Tage yermehrt. Ausserdem wurde aber jährlich 
Boeh eine XJucie » ^ Tag den Epacten hinzugefügt. Hierdurch ergaben 
sidi in 84 Jahren sieben Tage. Jedesmal nach 12 Jahren musste mithin 
die Epacte um 11 + 1 Tag zunehmen.^ Durch die jährliche Epacte 
von 11^ Tagen wären aber in 84 Jahren 931 Schalttage hinzugekom- 
men,^ wahrend nur 930 »31 Schaltmonate ^ für den Cjclus zu ge- 
brauchen waren. Daher wurde der letzte durch die jährliche Hinzu- 
fugung der Uncien angewachsene Tag weggelassen. ^ Wir ersehen hieraus, 
dass der Carthagische Ostercyclus , ebenso wie die Bomana Supputatio 
und die Zeitzer Tafel, einen 12 jährigen Saltus hatte, und auch die Be- 
gründung dies^ Saltus durch eine die Epacten von Jajbr zu Jahr ver- 
grössernde Uncie i^t ganz dieselbe, wie in der Supputatio.^ In jenem 
letzten SeQtus, welcher in jedem 84 jährigen Cyclus weggelassen werden 
musste, sieht der Carthagische Computist den Grrond f&r alle Irrüiümer 
in der (^terrechnung, und er sucht immer und immer wieder zu bewei- 
sen, dass das siebente As unbedingt auszuschliessen sei ^ wird sich nun 
darum handeln nachzuweisen, welches das Anfangsjahr des Cyclus war, 
oder, was dasselbe ist, von welchem Jahre ans die 12 jälir^en Saltus be- 
rechnet waren. Zu diesem Zwecke kehren wir wieder zu dem ersten 
Jahre des zweiten Circels zurück, welches die Epacte n hatte. In ganz 
analoger Weise wie oben, und zwar mit derselben falschen Summe der 
lunarischen Tage von 2100 Jahren, zeigt der Yerfasaer: ® ^ verum et yige- 
simam primam lunam sine unciis plenissime nudam anni octogisinü quaxti 
esse condiscas'. In dem Carthagischen Cyclus hatte mithin das 84. Jahr, 
in welchem der Saltus wegfiel, die Epacte xxi. Es wird dann noch- 
mals, und zwar wieder in derselben Weise, die Bichtigkeit der Epacte n 
am Anfang des zweiten Circels bewiesen,^ und schliesslich von dem ersten 



^ I, 3: Sed ut uniis assis in oc circnlo plus inveniatur, et ad Iwna seeunda 
ad Caput iterum revolvatur, hunc lunares minutiae genuerunt, eo quod inter duo- 
decim annos, ut in iutegro paschales dies pronuntiare possemus, cusü unus de 
accrescentibus unciis perspicue inrenietur etc. 

^ I, 4: Octogies quater enim decus m uncia faciunt tibi dies nungentos tri- 
gimta unum, 

^ 1. C: Partiris tricesimam, invenies tries aa: ipsi sunt triginta et wm emho- 
lismi, quos laterculus omnifi habere cognoscitur. 

^ 1. c.: Bemanet unus assls ille, qui in ßne annorum octoginia guattuor de 
Septem semjper dedticitur, quem, ut diximus, supervacum lunares minutiae 
ge&u«runt. 

» Siehe S. 52. « H, 11. 

^ 1. c: In bis partiris trigesimam, et habebis viginti quinque milia nongentos 
octogenta, superet dipondius uncia, sicut est luna in secundi eirctdi cajpUe 
tituläta. 
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Jahre des zweiten Circels aus die Epacte xm des zweiten Jahres und 
die Epacte xxnn^ des dritten Jahres berechnet Hieraus ergiebt sich 
die ganze Epactenreihe des modificirten Cyclus. Er b^ann, wie der 
zweite Circel, mit dem Jähre 439 (Epacte n), das zweite Jahr hatte die 
Epacte xm, nach dem 12. Jahre war der erste Saltas, und im 84. Jahre, 
welches die Epacte xxi hatte , fiel der siebente Saltus aus. Dieses Be- 
sultat wird auch durch die Lunares cancelli bestätigt Diese b^annen, 
wie man sich erinnern wird, mit dem Jahre 439 und waren in drei 
Golumnen getheilt In den ersten beiden befiänden sich je 30, in der 
dritten aber 24 Jahre. Man solle, heisst es, in 12 Jahren immer einen 
Tag einschieben, dagegen im 24. Jahre der dritten Golumne, also im 
84. Jahre von 439 an gerechnet, den Saltus w^lassen, und man wurde 
am Anfang der Gancelli die Epacte n finden.^ Auch hier waren also 
die Saltus von 439, dem Beginne des zweiten Circels aus berechnet Der 
Anfang des zweiten Circels und der des lunarischen Cyclus fallen dem- 
nach zusanmien: der zweite Circel bildet also eine in sich abgeschlossene 
Ostertafel, welche wie die Zeitzer und Victorische mit einem geschicht- 
lichen Pactum in Verbindung gebracht worden ist 

Anders steht es jedoch mit dem jetzt zu besprechenden ersten Circel. 
Dieser b^ann mit dem 10. Jahre des Königs Geiserich = 449 n. Chr. 
Dieser Anfang ist deshalb gewählt, weil das Jahr 449 in Bezug auf den 
Soimen- und Mondcircel dem traditionellen Passionsjahre nach dem 
84jährigen Ostercydus gleich stand. Allerdings genügte das durch den 
neuen Cyclus herbeigeführte Passionsdatum nicht völlig der Tradition der 
römischen Kirche. Nach dieser fiel nämlich die Luna xrv auf Freitag 
den 25. März, den Kreuzigungstag.' Der Carthagische Cyclus weist 
dagegen auf den 23. März luna xrv. Der Passionstag trifft demnach 
auf Freitag den 25. März luna xvi und der Auferstehungstag auf Sonn- 
tag den 27. März luna xvin.* Dieselben chronologischen Daten kehren 
nach fanf 84jährigen Cyclen = 420 Jahren, von dem Consulat der bei- 
den Gemini (29 n. Chr.) aus gerechnet, im Jahre 449 wieder,^ weshalb, 

^ 11, 13: In bis ergo partiris trigesimam, invenies decns dipondius, snperet 
decus treiis uncia due sele. (Der Bruch ist nicht genau: ^\ statt ^). Similiter 
etiam et inn anno sequeuti, qni in ordine tertius appellatur, supputare debebiB. 
- - In quibus partiris trigesimam, invenies vies qnattus, snperet vies quattus 
sestant due sele. (Auch dieser Bruch ist nickt correct: ^ statt |). 

^ Siehe S. 152, Anm. 5. 6. » Siehe S. 6. 

^ I> 2: Passns intera pro nobis octabn kalaendas apriles luna sexta decima 
feria sexta et resurrexit a mortnis sexta kalendas easdem luna duodevicesima 
feria prima - • 

^1. c: Qnibos Providentia conditoris tanta titolatio defixa cognoscitar, ut in 
anno decimo regis Geiserici (449 n. Chr.) anni quadringenti viginti a passione do- 
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worauf schon hingewiesen wurde, dieses Jahr an die Spitze des ersten Gircels 
gestellt worden ist. ^ Den geschichtlichen Ausgangspunkt hatte demnach 
der erste Gircel mit dem zweiten gemein, dagegen fehlte ihm ein eigen- 
thümlicher lunarischer Gyclus. Es waren nämlich in dem ersten Circel nichi^ 
wie man zunächst glauben könnte, die Saltus yom Jahre 449 an berechnet, 
sondern es war der Cjclus vom Jahre 430 zu Grunde gelegt. Dies geht 
erstens aus den Lunares Cancelli hervor, welche, wenn der erste Circel 
einen andern Cjclus gehabt hätte, auch eine doppelte Fassung hatten 
haben müssen. Sie sind aber, wie wir oben gesehen haben, nur für den 
Cyclus vom J. 439 berechnet.* Zweitens aber ersehen wir dies aus den 
zwei Zeilen, welche aus dem ersten Circel mitgetheilt werden und die 
sich nur nach dem Cyclus vom J. 439 erklären lassen.^ Der erste Circel 
unterscheidet sich demnach von dem zweiten nur dadurch, dass er zehn 
Jahre später als dieser anfangt, daß lunarische System ist jedoch in bei- 
den das gleiche. Wir haben demnach in dem Carthagischen Paschalwerk 
zwei Ostertafeln, von denen die eine von dem Passahfest in Aegypten, die 
andere von dem Passionsjahre Christi ausgeht. Beide umfassen 84 Jahre, 
haben aber, da die eme Tafel 439, die andere 449 b^innt, 74 Jahre 
gemeinsam. Man sieht hieraus, dass der eine Ostercircel völlig über- 
flüssig war, dass eine Tafel schon genügt hätte. Wenn aber dennoch 
zwei Circel gegeben werden, und zwei Epochenjahre angenommen werden, 
so kann dies, wie wir meinen, nur so erklärt werden, dass diese zwei 
Ostertafehi auch zwei verschiedene Verfasser haben. Nun zeigt sich bald, 
dass die Ostertafel von 439 die ältere ist, indem ihr Cyclus in die Ostertafel 
vom Jahre 449 herübergenommen worden ist. Sie wird, wenn es gestattet 
ist, aus anderen ähnlichen Werken einen Schluss zu ziehen, im Jahre 
439, oder wenigstens bald vor- oder nachher entstanden sein. Die zweite 
Tafel vom Jahre 449 hat offenbar den Carthagischen Obmputisten zum 
Verfasser, denn obgleich sie aus der vom Jahre 439 geflossen ist, wird 
ihr von jenem die erste Stelle eingeräumt Neues hat er dadurch hinzu- 
gebracht, dass er jenen alten Cyclus mit dem Passionsjahre wenigstens 
äusserlich in Verbindung brachte. Freilich stammte auch dieser Gedanke 



rninica in capite primae ocdoadis conplerentar, et tale tarn Jadaeonim quam 
Cbristianomm inventa est pasca, qucUe twnc a domino cum disdpulis fuerat 
caelebratmn, 

^ II, 8: Fiunt ergo a protoplasto Adam in anno sexto decimo Tiberii Cae- 
saris, id est in passionis domini die, anni v milia quingenti, et a pasBione domini 
nsque ad annum decimvm regis anni quadrmgenti viginti. Quo anno et invenies 
diem pascbae sacratissimum, in quo dominus noster pro nobis agnus dei fuerit 
immolatiu. Qui dies in capite circuli primi anno decimo eiusdem regis defigitur, 
perfecto numero titulatas. 

« Siehe 8. 152. » gi^he S. 174 ff. 
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nicht von ihm. Bemts Augostalis hatte diesen Aosgangsptuikt gewählt; 
das erste Jahr semes Latercultis lear aber cydisch dem Fassionfigahre 
nidit gleichgestellt ^ Mit mehr Glock hatte der Yeifiosser der Zeitzer 
TaGßl die Passk) an die E^tze seines Werkes gestellt^ mid von ihr ans 
lois zu dem Jahre 449 (exd.) fünf 84 jährige Cyden gezahtt. ^ Ebenso- 
viel 84jährige Perioden werden in unsere Osterschrift bis zu dem Jahre 
440 gerechnet) so dass in beiden Werken das Jahr 449 die Paasionsdaten 
hat, welche jedoch wegen der verschiedenen lunarisehen Systeme, die der 
Carthager und der Yei&sser der Zeitzer Tafel befolgen, in Betreff des 
Mcoidalters von einander abweichen.' Die Zätz» 1^1 ist aber 447 
gesdirieben nnd war im Jahre 456, also zur Zeit der Abfiusimg des 
Garthagischen Gompntos, in dem Gebrauch der römischen Eirehe. ^ Wir 
können hiernach unser TJrtheil über den ersten Gireel dahin zusammen- 
fassen: Er ist die äusserUch nach dem r^nischen Eanon modemisirte 
Ostertafel vom Jahre 439. 

Die emzelnen Bestandtheile des zweiten Circels werden mit den 
Worten:'^ ^t et in kalendis iernuaris secundam lunam et primi mensis 
quartam dectmam pridie idus apriles et/^riam quartam adtendas in ca- 
pite circuU seeundi in integre fmsse defixam' zum grössten Theile an- 
gegeben. Es waren also veizeidmet: 1. die Epacten, 2. die Ostervoll- 
iBonde^ 3^ die Wochentage deiselbeii. Ausserdem waren natüriich auch 
die Ostertage und die Mondalter derselben angegeben, was uns für das 
Jahr 455 speciell bezeugt wird. Dieses Jahr das 17. im zweiten Circel 
oder im 26. Cjdus vom Auszug an gerechnet, hatte das Osterfest 17. 
April luna xvn. ® Aus diesem Datum lässt sich ein Anhaltspunkt für 
die BerechnungsweiBe der Osterfeste gewinnen. Das Jahr 455 hatte 
nämlich die Epacte xxm, bei welcher nach dem alexandrinisdien Mo- 
dus der Ostervol]m(md auf den 15. April und fdglieh das Osterfest auf 
den 17. April luna xvi getroffen wäre. Der Garthagische Anonymus 
giebt diesem Tage aber die luna xvn. Nach ihm hatte also die Epacte 
XXIX den OstervoUmond 14. April. Daraus geht hervor, dass in un- 



» Siehe S. 8. 

' Siehe S. 119 f. Cf. Zeitzer Ostertafel ed. Momhsbn, p. 551: Quae renovatio 
quinquietu oetogenos gucUemos annos peragens, quad/rigentos et vigwuH eo anno 
completura est, qoi Calepii et Artaburis consulatnm sequetur (448 n. Chr.). 

^ Nach der Zeitzer Tafel hat der Auferstdiangstag die Luna xvn (cf. S. 120), 
iiaeh dem Garthagischen Paschale die Luna xym (cf. S. 170). 

* Siehe S. 129. 

» n, 1. 

^ L 2: Adqne anno seztodecimo regia adnotati sunt duo milia centnm sededm 
in vicesimo et sexto circulo anno septimo decimo einsdem circnli, euius anni dornt- 
nieten pasche agitu/r quintu decimum Jcalendas maias luna septima deeima. 
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serem Pascliale^ ebenso wie in der SuiKputatio,^ die vollen nnd hohlen 
Monate regelnxassdg abwechselten, und nicht, wie es in dem alexandri- 
nischen Gyclns üblich war, der Monat Tor dem Osterfeste stete als vdler 
gerechnet wurda Als Jahresbezeichming war^ dein zweiten Cürcel die 
Consuhi beigesetzt Diese Fasten begannen mit dem Consnlat 'Theodoa 
dec et septies et Festi'^ und werden spätestens mit dem Jahre 456, in 
welchem das Garthagisohe Fas(diale geschrieben i^, geschlossen haben. 
Der Saam fär die übrigen Gonsnlate war jedenfalls, wie es in derartigen 
Fällen gebräuchlich war, freigelassen, indem Späteren die Fortsetzung der 
Liste überlassen wuide. Nun befindet sich in der Capitekbiblioi^k zu Verona 
ein Codex rescriptus,^ dessen Scriptura antiqua eine Gonsulliste enthält,^ 
welche 439, also mit demselben Jahre beginnt, mit welchem unser zweiter 
Circel anhebt. Der erste Consnlat dies^ Fasten lautet ebenso, wie in dem 
Paschale: ^Theodosio xvn et Feste'. Es ist daher mehr als wahrschän-r 
lieh, dass eben jene lAais eine Abschrift der dem zweiten Carthagischai 
Circel beigegebenen Consular&sten ist. Die Yeroneser Consulliste reicht 
nun zwar bis zu dem Jahre 486 — die Jahre 487—494 smd später 
hinzugefi^^ und kommen hier nicht in Betracht — , es will uns aber 
scheinen, als wenn mit dem Jahre 456 eine and^e Bedaction begänne. 
Von diesem Jahre ab wird nämlich den Kaisern beinahe stets das Prä- 
dicat Augostus beigesetzt, während in dem ersten Theüe bis 455 sich 
dieser Titel nie findet Dieser Umstand scheint daför zu sprechen, dass 
auch die Yeroneser Fasten ebenso wie die des Carthagisoh^ Faschale 
ursprunglich mit dem Jahre 455 geendigt haben. Sollte sich unsere 
Muthmassung bewahrheiten, so müsste schon kurze Zeit nach der Ab- 
fassung der Osterschrift eine Abschrift derselben nach Italien gekonunen 
sein. Yielleicht dürfte hierüber noch eine genaue Untersuchung der auf 
den zugehörigen Blättern befindlichen alten Schrift Aufschluss verschaffen.® 
Nach dieser Abschweifung kehren wir wieder zu dem zweiten Circel zu- 
rück. Die Consulliste konnte, da sie, wie schon erwähnt wurde, höchstens 



^ Siehe S. öl mnd S. 121, Anm. 1. 

^ I, 2: Seoundi vero oirculi Caput annun habet consulaiu Theodtm dec et 
septies et Feati • - 

^ Cod. Yeron. LY, 58; cf. Beifvebsopeid, Bibl. Fatr. lat. I, 99. 

* Ed. Eossi, Inscr. Chr. ü. E. I, p. LXII, Mommsen im Hermes, VII, p. 
474 ff. Facsimile bei Zangemeisteb und Wattenbach, Exempla Codicum, tab. 
29 und 80. 

^ Cf. MOHHSBN 1. c. 

^ Sbifvebbcheid L c. bemerkt: 'Das Uebrige steht nicht mit diesem im Zu- 
sammenhang, sondern behandelt, me es scheint, ein ecclesiastisches Thema'. Nach 
Mommben^s Abhandlung bilden den übrigen Inhalt der Falimpsestblätter 'Consti- 
tutiones ecclesiasticae'. 
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bis zu dem Jahre 455 gereicht hat, als Jahresbezeichnimg der Ostertafel 
nicht genügen. Es waren deshalb noch als zweite Datimng die Jahre des 
Auszugs ans A^iypten dem zweiten Cürcel beigesetzt Bei dem Jahre 449 
waren 2110^ und bei dem Jahre 455 2116 Jahre' notirt Dem ersten 
Jahre 439 war folglich die Zahl 2100 beigeschneben. Alle diese An- 
gaben gelten stets nur ungeßdir bis zu dem Osterfeste des betreffenden 
Jahres. Es wäre nämlich eigentlich, da der Yeifasser das Auszugsjahr 
und das Jahr 439 gleichstellt, das letztere Jahr das 2101. {^ 25 x 84 + 1), 
von der Exodus an gerechnet, gewesen, und folglich 455 das 2117. Jahr. 
Da jedoch das Paschale in der Zeit vom 1. Januar bis 24. März ge- 
schrieben ist,^ das Passahfest in Aegypten aber nach unserem Grewährs- 
mann im April stattgefunden hat,^ so konnte letzterer mit Becht das 
Jahr 455 noch als das 2116. Auszugsjahr bezeichnen. Von hier aus 
sind nun die übrigen Angaben berechnet worden, welche sich dadurch 
um je ein Jahr kleiner stellen, als man sie erwarten sollte. 

Noch besser als über den zweiten Cürcel sind wir über den ersten 
unterrichtet. Von diesem werden uns nämlich in dem Carthagischen 
Paschale zwei vollständige Jahre mitgetheilt Das erste Jahr des ersten 
Circels lautete folgendermassen:'^ 'kalendis innuaiüs luna \igesima et 
secunda, feria septima, quartadedma primi mensis dedmu kal apriles, 
feria quarta, dominicum pascae vi. ki apnles-, luna duodevicesima'. 
Diese Ostertafel bestand also aus sechs Columnen, und zwar enthielt sie: 
1. die Epacte des 1. Januar, 2. die Eerie desselben Tages, 3. den 
Ostervollmondstag , 4. den Wochentag desselben, 5. den Ostersonn- 
tag, 6. das Mondalter an diesem. Das 17. Jahr dieses Circels war 
das erste in dem Laterculus des Augustalis. ^ Letzterer soll nun 
nach dem Carthagischen Computisten in folgender Weise begonnen 



^ n, 4: Ita enim haec sacramenta manifestari praecepit, nt a passione domi- 
nica in quadringentesimo et vieesiino anno, reffis GeUerici decimo anno diem in- 
veniremns, in quo dominus com snis discipnlis pascha sacratissimam manducavit, 
in eodem quoque conplerentur anni dtio milia centum deeem, ab agno scilicet ülo 
annicnlo sine vitio in Aegypto immolato, sicut a secundi circuli capUe ottendurdur 
in ordine tihdctti. 

^ I, 2: Adque anno sextodecimo regis adnotati sunt duo miUa centum se- 



3 Siehe S. 141. 

^ 1, 6: Et ideo qoando primnm in Aegypto pridie idus apriles quarta feria 
quarta decima luna bes sicilicus duae sele, de scripulo trien semiunda sicilicus im- 
molayerunt pascha - -. Diese SteUe ist zum grössten Theile aus dem Computos 
Cypriani (Migne, Patrot. lat. lY, p. 947) ausgeschrieben; cL S. 168. 

* n, 8. 

^ Siehe S. 9. 
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haben: ^ *kal ianuaris luna xx, feria vi, quarta decima primi mensis octavu. 
kal apriles feria v, dominioum pascae v. kal apriles, luna .vn. x\ Eine 
Vergleichung dieser Zeile mit der oben mitgetheilten ersten aus unserem 
Paschale zeigt, dass die einzelnen Bubriken ganz dieselben sind und mit 
denselben Worten bezeichnet werden — besonders bezeichnend ist der 
Ausdruck ^dominicum pasce' für das sonst gebräuchliche einfache 'pa- 
scha' — wie in dem ersten Circel. Dazu stimmen auch die Zahlen 
vollständig mit dem Kanon des Carthagischen Anonymus überein. Wenn 
nämlich das erste Jahr die Epacte xxn hatte, so musste das 17. die 
Epacte XX haben, da 16 elftägige Epacten = 176 Tage vermehrt durch 
die Epacte xxn und die beiden inzwischen eingetretenen Saltus gerade 
200 Tage = ß Schaltmonate + 20 Tage ergeben. Die Epacte xx 
bedingt nun die Neumonde 13. December, 12. Januar, 10. Februar und 
12. März. Der Ostervollmond fallt demnach im 17. Jahre des ersten 
Circels auf den 25. März, und da dieses Jahr (465 n. Chr.) den Sonn- 
tagsbuchstaben C hat, so trifft Ostern auf den 28. März luna xvn. Diese 
TJebereinstimmungen zeigen zur Genüge, dass die Daten, welche der 
Carthagische Computist als das erste Jahr des Augustalis bezeichnet, 
vielmehr das 17. des ersten Circels sind. Die Carthagische Ostertafel 
ist im Vergleich zu der Tafel der Supputatio Eomana sehr umfangreich. 
Letztere bestand nämlich nur aus vier Eubriken,^ indem die Oster- 
voLmonde und die Wochentage derselben fehlten. Man möchte zuerst 
glauben, dass die VoUmondstage aus griechischen Ostertafeln herüber- 
genommen seien, indem sich eine derartige Rubrik in der Centenaria 
Adnotatio des Theophilus^ und in dem Laterculus des Cyrillus^ findet. 
Die Alexandriner haben aber nicht die Ferie des Ostervollmond in ihren 
Paschaltafeln verzeichnet. Wir müssen uns demnach nach einer anderen 
Quelle für die besagten beiden Columnen umsehen, und diese finden 
wir bald in dem schon oft erwähnten Computus Cypriani, in welchem 
für 16 Jahre die Vollmonde und für den ganzen Cyclus die Wochen- 
tage derselben notirt sind. * Orientalische Beeinflussung verräth dagegen 
die Eintheilung des 84jährigen Cyclus in Ogdoas und Hendecas. In 
diese dem 19jährigen Cyclus eigenthümlichen Abschnitte war nämlich 
der erste Circel zerlegt worden, und zwar so, dass die erste Ogdoas mit 
dem Jahre 449 begann. ^ Zählte man von hier aus weiter, so ergaben 



' II, 8. 

^ Siehe S. 53. Die 5. Rubrik, welche die Jahre des Cyclus enthält, kommt 
hier nicht in Betracht. 
8 Siehe S. 88. 

* Siehe S. 189 ff. 

* I, 2: Quibus Providentia conditoris tanta titulatio defixa cognoscitur, ut 



176 L TheiL Der 84 jahrige Ostercyclns. 

sich far die 84jährige Periode 5 Ogdoaden und 4 Hendecaden. ^ Da 
am Anfang and Ende des Gyclns eine (%doas stand , so folgten zwei 
Ogdoaden anf einander. Man ersieht hieraus, dass diese Eintheilung 
ToUig widernatürlich und nur für das Auge berechnet war. Daraus aber, 
dass als An&ng für diese Abschnitte das Jahr 449 gewählt worden war, 
erkennt man wiederum die Bevorzugung des ersten Circels yor dem zweiten. 
— Auch im ersten Circel waren, wie es scheint, die Osterfeste in doppelter 
Weise nummerirt Erstes waren die Passionsjahre am Bande notirt. Das 
Jahr 449 hatte die Zahl 420, 455 die Zahl 426,' wahrend, da die 
Passio in das Jahr 29 gesetzt wird, 449 das 421., 455 das 427 Jahr 
ist. Diese Zahlen gelten also, ebenso wie die Auszugsjahre im zweiten 
Circel, nur für den Anfang eines jeden Jahres. ' Die Stelle der Con- 
suUiste des zweiten Circels ersetzten im ersten die Begierungsjahre 
Geiserichs,* über welche bereits oben gehandelt worden ist^ Sie werden 
selbstverständlich das Jahr 455, in welchem das Carthagische Paschale 
verfasst worden ist, nicht überschritten haben. 

Im Anschluss an die Osterschrift des Hilarian hatte der Verfasser 
in den Ostercirceln die Mondschaltjahre hervorgehoben, wobei er aller- 
dings, wie wir oben gesehen haben, die Abänderung vorgenommen hatte, 
dass er die einzelnen Jahre von Ostervollmond zu Ostervollmond rechnete, 
wodurch die Schaltnoten, welche Kilarian den <anni praeteriti' gegeben 
hatte, in unserem Paschale den ^raesentes' zufielen.® Dass in den Oster- 
circeln in dieser Weise und nicht so, wie in den Cancelli, die Schaltjahre 
bezeichnet worden sind, ist uns für den zweiten Circel ausdrücklich be- 
zeugt Dieser begann, wie wir gesehen haben, mit der Epaote n. ^ 
Dieses erste Jahr des zweiten Circels wird nun von dem Carthagischen 
Computisten ein Mondschaltjahr genannt.^ Die Epacte n wäre aber 
nach der in den HilMabellen angewandten Methode einem Gemeinjahre 
zuge&llen,® während sie nach der aus Hilarian entlehnten B^el ein 
Schaltjahr bedingte. Hierdurch wird es zur Gtewissheit, dass die Schalt- 

in annQ deeimo regis Geiserici anni qutufHngenti vigitUi a passione dominica in 
capite jy/imae ocdoadis conplerentnr • - 

^ U, 10: Qainque enim sunt ocdoade et endecade quattnor-- 

'^ I, 2: Est antem annns praesens in ocdoada prima a passione dominica 
guadringentesimus tneesimus sea^us anno sexfodedmo regis. 

^ Siehe S. 141. ^ Siehe oben Anm. 2 n. S. 175, Anm. 5. 

* Siehe S. 140 ff. « Siehe S. 163 ff. 

' Siehe S. 165. 

^ n, 1: Ecce deo gratias, quam dign^ et rationabiliter inventa est kalendi» 
iannaris lujia secunda, qoae qaartam decimam primi mensis cum emboUsmi tiiulum 
procreans in omnibus inrenitor. 

^ Siehe S. 164. 
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noten in der oben auseinandergesetzten Weise den Ostercirceln bei- 
gesetzt waren. 

§ 3. Die Schemen des Carthagischen Paschale. 

Im Folgenden soll versucht werden, die jetzt verlorenen Sche- 
men des Carthagischen Paschalwerkes wiederherzustellen. Es ist dabei 
angenommen worden, dass der Verfasser die römischen Bestimmungen 
über das Osterfest befolgt hat, nach welchen die Grenzen der Ostersonn- 
tage der 22. März und 21. April, die der Mondalter an denselben die 
Luna XVI und xxn waren. Die Consulliste des zweiten Circels, von 
welcher nur der erste Consulat in dem Paschale erhalten ist, durch die 
Veroneser Pasten zu ergänzen, haben wir für überflüssig gehalten. Da- 
gegen sind der besseren TJebersicht halber den Ostertafeln die Jahre n. Chr. 
beigesetzt worden. 
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Was schliesslich das Yerhaltiiiss des Carthagischen Gyclns zu der 
TjbUtj&t Tafel anbelangt, so hatten beide zwar das An&ng£gahr 449 ge- 
mein, aber dadurch, dass die Saltos im Carthagisdien Cjclns von 439, 
in der Zeitzer Tafel von 449 ans berechnet waren, zeigten sich in den 
Epacten nicht unwesentliche Differenzen. Die höhere Epacte findet sicli 
stets in dem Carthagischen Paschale, während die Zeitzer Tafel die 
niedrigere und richtigere Epacte bringt. Schon dieser Umstand bürgt 
uns dafür, dass der Carthagische modificirte Cyclus nach der Lossagong 
von der Zeitzer Tafel Ton der römischen Sjrche nicht redpirt worden 
ist Ausserdem trat auch schon zwei Jahre, nachdem der C!omputus yer- 
&sst worden war, Yictorius mit seinem auf Yeranlassung der Kurie ge- 
fertigten Paschale hervor, welches jedenfgdls nicht lange nach seiner Ver- 
öffentlichung in den Grebrauch der römischen Sjrche überg^iangen ist.^ 
Hiermit ist jedoch nicht angeschlossen, dass sich vielleicht der Cartha- 
gische Cjclus in seiner Heimath noch länger erhalten hat, dass selbst 
nach Yictorius noch die Zeitzer Ostertafel hier und da zur Bestinmiung 
des Osterfestes angewendt worden ist, da ja, wie wir oben gesehen haben,^ 
selbst die ältere Supputatio in dieser Zeit noch fortbestand, ja sogar bis 
in die Zeiten Earl's des Grossen hinein neben der Yictorischen und 
Dionysischen Ostertafel die Ansetzung der Osterfeste bedingte. Mit der 
Antiquirung von Seiten der römischen Kirche war jedoch dem 84 jäh- 
rigen Ostercyclus die Weiterentwickelung abgeschnitten. Der Cartha- 
gische Computist aus dem Jahre 455 ist daher der Letzte, welcher seinem 
Paschalwerke jenen Cyclxis zu Grunde gel^ hat 



^ Der Osteitag 21. April auf einer stadtromischeii Inschrifi; ans dem Jahre 463, 
welchen Bossi ans dem Yictorischen Paschale herleitete (Inscr. ü. B. I, p. xciu and 
353 sqq.)» 1^^^ si<^h, wie MoiofSEK nachgewiesen hat, anch nach der Zeitzer Tafel 
erklaren (Zeitzer Ostertafel, p. 563). 

« 8. Seite 72. 
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l 
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95 
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7 
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7 
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96 
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2 
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4 
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97 


n 


3 
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3 
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98 
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4 
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7 
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XXll 
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99 
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5 
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4 


25. m. 
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VI 


7 
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3 
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xvu 


1 


28. m. 
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XXU 
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2 
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4 
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3 
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3 


10. ap. 
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5 


24. m. 


7 
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XXU 


345 
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6 
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6 
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XVI' 
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3 


6. ap. 
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1 


21. m. 


7 


29. m. 
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28. m. 
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25. m. 


XXU 
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5. ap. 


6 
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XVI 
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1 


24. m. 
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29. m. 


xvnii 



192 I. Theil. Der 84jährige Ostercyclus. 

Die Colunmen 1, 2 und 8 finden sich nicht in der Handschrift, nnd Ton den 
Colnmnen 3, 4 nnd 5 sind nnr die ersten 16 Jahre notirt Da die einzelnen 
Rubriken in dem Dmcke sehr yerwirrt sind, gehe ich die Reihenfolge derselben 
mit Zngnmdel^nng der MiGHE'schen Ausgabe: 

CoL 3 n. 4, p. 967, 968, 969 bis Z. 11 t. o. 

CoL 5, p. 969 Z. 15 t. n. bis p. 970 Z. 3 t. o. 

CoL 6 an denselben Stellen wie CoL 5. Die Fortsetzung p. 9691 Z. 12 y. o. 
bis Z. 34 V. 0^ p. 969n Z. 12 v. o. bis Z. 34 v. o., p. 9701 Z. 4 t. o. bis Z. 26 
V. 0., p. 970n Z. 7 V. 0. bis Z. 26 v. o., p. 9691 Z. 35 t. o. bis Z. 42 t. o. 

CoL 7, p. 969 Z. 46 v. o. bis Z. 55 t. o, p. 970 Z. 27 v. o. bis Z. 5 t. u., 
p. 971, Z. 3 T. 0. bis Z. 4 v. u^ p. 970 Z. 4 v. u. bis p. 971 Z. 1 t. o., p. 972 
Z. 3 T. 0. bis zum Schluss, p. 971 Z. 3 v. u. bis p. 972 Z. 2 t. o. 

Ausserdem finden sich folgende Fehler in der genannten Ausgabe*. ^ yxttt, 
* XXVI, 3 VI, * fehlt, * xm kL apriL, • vm kL apr^ ' vi, * m, » fehlt, *® v, 
^1 m, i> die 3 Torhergehenden Wochentage Feria i, Feria v, Feria nn sind über- 
flüssig, ^^ nn, ^* die 3 folgenden Wochentage Feria vn, Feria vi, Feria m sind 
zu streichen, ^* xvi kL mars domini, ^* xviu kL apr. dom., (Walus hat jedoch 
maL statt apr.)« *' fehlt, ** xvn id. apr. dom., *• fehlt, *® x kL apr. dorn., ** Ü... 
dorn., " xvm kL apr. dorn., *^ vn id. apr. dorn., •* xvn kl. mal dorn., ** xvn 
kL apr. dom., *• xvm kL apr. dom., *^ xvi kL apr. dom., ** v id. apr. dorn., 
^ der folgende Ostertag non. apr. dom. ist zu streichen, oder in das Jahr 274 
,zu setzen, und dafür der bei dem letzteren Jahre verzeichnete Tag (x kl. apr.; 
cf. Anm. 20) nach 250 einzuschieben, ><^ xn kL apr. dom., '^ xvi kl. apr. dont, 
** xvm kL apr. dorn. 



Zweiter Theil. 



Die Quellen. 



Krusch, Stadien zar christl.^aoJttelalterl. Chronologie. j^3 



Die Handschriften. 



1. (C) Die Pergament -Handschrift der Cölner^ Dombibliothek 
No. 83" (Darmstad. 2084) in Gross-Folio, welche sich, wie jetzt noch 
der Stempel auf fol. 1' besagt, früher in der Grossherzoglich Hessischen 
Hofbibliothek befand, ist unter Erzbischof Hildebald von Cöln (f 819) ge- 
schrieben. Sie besteht aus 219 Blattern (auf jeder Seite 38 Zeilen), welche 
sich auf 32 Lagen in folgender Weise vertheilen: Lage 1 fasst 4 Doppel- 
blätter und 2 einzelne, die Lagen 3, 4, 6, 7, 9, 11—19, 21—23, 25—27, 
30 haben vier Doppelblatter, die Lagen 5, 8, 28, 31 drei Doppelblätter, Lage 
2 und 20 zwei Doppelblätter, Lage 10 drei einzelne und die Lagen 24, 
29, 32 zwei einzelne Blätter. Obgleich nun der jetzige Schweinsleder- 
Einband neuem Ursprungs und wohl von Hartzheim besorgt ist,^ so hat 
doch schon sehr früh dieser Sammelband eine Einheit gebildet, wie die 
alte Quatemionenbezeichnung beweist. Von dieser ist nämlich noch eüi 
guter Theil übrig geblieben, trotzdem sie durch Moder und ganz beson- 
ders durch zu starkes Beschneiden sehr gelitten hat. Die Lidices be- 
finden sich stets auf der letzten Seite der Lage am untern Bande. Es 
smd folgende: foL 77' xi, fol. 93' xiii, fol. 101' Xün, foL 109' xu, foL 
117' xui, foL 125' xuü, foL 133' xuiü, fol. 141' xüiüi, foL 145' xx, 
fol. 161' xxii, foL 169' xxiü, fol. 187' xxui, foL 201' xxuiii, fol. 211' 
XXX, foL 217' ist nur noch xxx zu erkennen; foL 195' sieht man noch 
geringe Spuren. Die Handschrift ist von verschiedenen Schreibern und, 
me ich später zeigen werde, auch zu verschiedenen Zeiten angefertigt 
worden. 



^ Cf. Jaffe und Wattsnbach, Ecclesiae Metrop. Colon. Codd. Mss. p. 29. 
^ Cf. Japf^ und Wattskbach 1. c. p. ix. Cum Codices, qnos fere omnes novis 
tegnmentis illigandos Hartzhemins coraverat - - 

13* 



196 n. TheU. Die QueUen. 

Der Inhalt derselben ist folgender: 

foL 1. Auf diesem halben Blatte, welches statt des ausgeschnittenen 
ersten Blattes eingeheftet ist, findet sich die Notiz 

CODEX Sä PETM . SCEIPTVS SVB^PIO PATRE HILDEBALDO 

ABCHIEPO. 

foL 2. Eusebius Hieronimus Vincentio et suis salutem | 
Vetus iste — 

foL 3. — incerta sunt oninia | Explicit pfacio. 

Incipit epitome | Moysen gentis hebraeae — 

fol. 5. — summa brevitate ponemus. 
Dies ist die Vorrede des Hieronymus zu seiner Chronik gedr. Eusebi 
Chronicorum Canonum quae supersunt ed. Schoene U, p. 1 — 3. 

Incipit chronica Esidori iunioris | Breuem tempomm — 

fol. 12' — quanjdo transitum uitae. Gedr. BoncalU n, 419 — 462. 
Diese Handschrift schliesst sich im Ganzen dem von Boncalli in den 
Noten aufgeföhrten Codex Caes. an. Nur der Schluss weicht bedeutend 
ab und verdient deshalb hier eingerückt zu werden: ^Eraclius dehinc 
uicensimmn primum aget annum imperii quia republica Bomana { multas 
in Oriente deficientes patiias et a Persis | inuasas dicione priscae restaurat 
ac de Persis uictorijose triumphat. Sisebutus Gothorum gloriosissi- 
mus I princeps in Spaniam plurimas Bomanae miliciae urbes | sibi bel- 
lando subiecit et Judaeos sui regni subditos ad xpi fi dem conuertit. 
SuintiUa quoque incütus rex et successor Sisebuti regis per idem tem- 
pus milem de Spanns {sie) \ examussym (j in lit) pepulit, quosdam 
etiam coepit ac singula'rem monarchiam^ sibi Spaniae uindicauit. Piunt 
igitur ab exordio mundi usq; in praesentem eram DLxvn | hoc est in 
anno Eraclii .xxi. et relegiosi principatus decimo | Suintilanis anni 
vDCCCxxxi'. Hier geht also die vollständige Chronik Mdors bis zum 
21. Jahre des Heraclius und dem 10. des Svintila, während sonst ge- 
wöhnhch am Schluss das 5. Jahr des Heraclius und das 4. des Königs 
Sisebut (615) angeführt werden. In dem Auszug der Chronik (Etymol. 
hb. v) werden die E^erungsjahre des Heracüus bis zum 17. herabge- 
führt (627). Da nun unsere Chronik nur vier Jahre weiter fortgesetzt 
ist (bis 631^ und Isidor erst 636 starb, so kann diese Bedaction noch 
recht wohl von Isidor selbst herrühren. Bemerkenswerth ist übrigens 
noch, dass der Anfang der Chronik unverändert geblieben ist. Hier 
heisst es nämhch: ^orum nos temporum sumimam ab exordio mundi 



* Cf. Isid. Hist. Goth. c. 62. 

^ Da schon am 16. April 631 Sisinanth erhoben wurde (cf. Dahn V, p. 184), 
mufis die Abfassung unserer Recension in den Anfang dieses Jahres fallen. 
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usq; ad Augusti Eracli imperum {sie) uel Sise|buti regis principatum 
quanta potuimus breuitate iiotaiii|mus'. 

fol. 12'. Ab Adam usque ad diluuium 

Ist eine Computation bis zur Passio. 

Hierauf folgen eine Anzahl kleinere Aufsätze, die zum Theil bibli- 
sche Stoffe behandeln: De fine fine uero mundi 

fol. 13. Adam dormienti ablata costa Babilonia ane broth 

gygante Eodem tempore regnabat Nimus {sie) 

fol. 14. De TU eps tempo|rib; TJalentiani et Nouatiani — 

fol. 14' — confessione migrauer ad dm. 
Dies ist eine kurze Heihgen-Legende. Den Schluss des ersten Theik 
unseres Codex bilden Computationen. _ 

Incip supputatio Eusebii Cesariens epi et Hieroni|mi pbi 

Orös 8. Ab orbe condito usq; ad urbe conditä anni s fin ccco 
Lxxxnn. Ab urbe condita usq; natiuitate xpi an Dcoxn | Colligunf an 
ab initio mundi usq; ad aduentü dm voxovni | sexta aetas mundi. 
Orosius S sunt äu ab Adam usq; Ninü rege | quando naf~ Abrahä an 
mcLxxxm. A Nino ul ^brahä usque | ad Augustü C^sax id usq; na- 
tiuitate xpi qui fuit an xlv ul . n . imperii | Octauiani Augusti C^sar 
coUigunt an nxv. Ab urbe condito (condita eorr.) usq; | urbem con- 
ditä an imccoiixxxnn. Ab urbe condita usq; natiuita|te xpi an Dccxn. 
Ck)lligunf ergo ab initio mundi usq; aduentü | dni ni ihü xfä an vc.xcvin 
sexta mundi aetas. Octauian Aup | regnaü an Lvn. sub cui; imperio 
liXxta vm ebdomade in Danihe|lo scribtae cöplenf . sunt m ab initio 
mundi sec3 Orosiü usq; ad ad|uentu xpi an vcxcvni. Ab Ada usq; 
ad passione xpi an . v cc|xxvin . sunt an ab initio mundi secunS ueri- 
tate Hebreorum ut tra|nstui Hieronmi usq; ad istü annü xxxi. regni 

Karoli regis ipse ~ | ann quando hdspites (~ obsides in margine) accep 
de Saxonia f tiä parte populi et quando i missi uenef de Gferecia ut tra- 
derent ei = (ei eras.) imperiü anni vDCCCo|xovin secundü uero lxx 
anni viooLxvin. Anni ^ab incama|tione dni Dooxovni. Cai uero sie 
n placet sudet et legat et meli|us numeret. 

Der letzte Theil dieser Berechnungen (gedr. Mon. Gterm* SS. XVI, 
p. 730 nach einer Bethmann'schen Abschrift und bei Jaffe und Watten- 
bach 1. c. Ein Facsimile findet sich SS. XVn, Taf. LI), aus dem 
sich das Jahr 798 als Abfassungszeit der ersten beiden Lagen unserer 
Handschrift ergiebt, hat zu dem Irrthum Veranlassung gegeben, dass 
der ganze Codex in diesem Jahre geschrieben sei. Diese Annahme 
wird aber durch zwei Stellen, auf die später noch zuru«kzukonmien sein 
wird, widerlegt. 



198 U. TheU. Die QaeUen. 

fol. 15. Incip prolog s^ Esidori de numero | Praefatio de quattuor 
— Explicit /, prologasy | Incipinnt capitoli | libri primi .'. — 

foL 28' — en habet dies ratxnn. et luna cvm. 
Ans Md. Etym. üb. HI, und zwar bis cap. 28 fortlaufend daraus entnommen. 

fol. 29. Incip de conputn Innae. 

foL 29'. .1. De ethimologia Ixme Isidorns dicit | Lnna dicitur — 

fol. 36'. — contnsns habescit anditns am. Der Anfang ist ans 
Isid. Etym. lib. DI, dann folgen Stellen aus Beda und Mdor. 

fol. 37. Item de xnn diuisionibus temporis | Diuisionis temporis — 

fol. 44. — nominatur aput xpianos 
Dies sind chronologische und mathematische Fra^n und Antworten zwi- 
schen Schüler (M d, h, ji.a&TjTi^;) und Lehrer (A d. h. 8i8aaxaXo(;). 

fol. 45. Incipit ars computi quomojdo inuenta est | Hanc artem 
philosophi I inuenerunt aput Grecos — 

fol. 58' — idem octinarius qui secundus. 
Es ist dies ein überaus reichhaltiger Computus, der sich besonders durch 
einige Excerpte aus jetzt verlorenen Schriften auszeichnet So finden sich 
auf foL 55' — 57 längere Stücke aus einem römischen Paschale des 4. 
Jahrhunderts, die ich Q. no. nc herausgeb«i werde. Aber auch für 
die Dattrung des zweiten Theüs unserer Handschrift giebt uns dieser 
Computus eruen Anhalt fol. 55 findet sich nämlich die Notiz: 'Item 
Gilletanus dicit quotus sit annus ab incamatione dm | nostri ihü xpi 
usque presens pascha dcccv'. Dieser Gilletanus oder Chyllitanus oder, 
wie er sonst noch genannt wird , Felix Abbas Cyrillitanus ist nämlich 
der erst durch den von Muratori, Anecd. lat. IH, 169 veröffentlichten 
Computus^ bekannt gewordene Fortsetzer der Ostertafel des Dionysius 
Exiguus. Er verfasste dieses Werk, wie sich aus einer Stelle seines 
Prologes ergiebt (Et quoniam memorati viri {scH Dionysii) quintus nunc 
pen^tur cyclus, ad cujus supplementiim x adhuc supersunt anni) im 
Jahre 616. Wenn nun der betreffende Schreiber in der citirten Stelle 
für 616 das Jahr 805 einsetzt, so ist dies wohl mehr als ein blosser 
Fingerzeig, dass der Computus in diesem Jahre geschrieben ist Wenn 
wir aber f. 52' ebendieselben Worte in der folgenden Fassung finden: 

It^ Giletanus dixit quotus | sit annus ab incamacione dm usque 

presens pascha dccxvi, 
so hegt hier offenbar ein Schreibfehler vor. Streichen wir nämlich das 
eine c, so stinmien die Incamationsjahre vollständig mit der Ansetzung 
des Fehx überein. 



^ Die auf Felix bezüglichen SteUen habe ich der Besohreibimg der Ambrosia- 
nischen Handschrift (no. 2) einverleibt. 



Die Handschriften. 199 

fol. 59. Incipiunt lectio|nes siue regula | eonputi 

Sind Tabellen der Concurrenten, Regulären und Epacten. 

fol. 59 '. Ad feriam inueniendam secundü | Dionisium Grecum 

Iterü ad feriam inueniendam | secundum Uictorium Aquitaniü 

fol. 60. Eine Tafel mit vier Reihen, welche die Ueberschriften 'tf 
quadf, tf pascä, tef ro>, tf lune' haben. 

Ine calculatio quomodo reperire poss lect xn | Si uis scire — 

fol. 69. — Annus ccclxv dies et vi horas. 
Dies sind Regeln für die Berechnung aller bei der Osterrechnung in 
Betra<5ht kommenden Grössen, wie sie im Abendlande zuerst von Dio- 
nysius Exiguus in den 'Argumenta paschalia' aufgestellt worden sind. 
Folgende Stellen verdienen hervorgehoben zu werden: 

fol. 62. Si uis scire quotus sit cyclus decennouenal sume an ab 
incar|natione dm dcclx et unum semp adice 

Si uis scire quotus sit cyclus lune sume ann ab incamatione | 
dm DCCLX — — 

Si uis scire quotus sit byssextus sume ann ab incamatione | dm 

DCCLX 

Da also durchweg die Beispiele aus dem Jähre 760 genommen 
sind, so dürfte dem Cölner Schreiber eine Vorlage aus diesem Jahre zu 
Gebote gestanden haben. 

fol. 69' war ursprünglich frei. Später schrieb eine Hand saec. 
^/x. darauf: 

'Qualiter feria et luna per punctos et horas et partes inueniendii sit' 
in Form eines Dialoges von M (fiaftTj-nJ;) und A (8t8aaxaXo?). 

fol. 70 — 72. Tabellen zur Berechnung des 28jährigen Sonnen- 
und 19 jährigen Mondcyclus. Am Rande finden sich griechische 
Zahlen. 

fol. 72' — 76. Ein Calendarium mit zwei späteren Zusätzen: 
nn W mar obüt Heribr choriep 
XV k octub natit sei Lantberti martyris. 

fol. 76 folgt nach dem Calendarium: 
Hie est cyclus decennouenalis quem Greci enneadeceterida uo|cant . 
constitutus a scis patribus in quo . xnn mas lunas pas|chales festi 
omni tempore sine ulla reperies falsitate . tantum | memineris annis 
singulis . qui sint anni dm et qui cyclus solaris qui lu|naris et qui 
decennouenalis existat qualis indictio accedit. In presen|ti namque 
anno indictio xm . regnante in Francia domno rege Ka|rolo anno 
. xxxvn . cyclo lunari . v . decennouenali . vin . | epactas xvn . concur- 
rentes .n. termino xnn kl mal . pascha xii | kl mai . luna .xvi. 



200 n. TheiL Die Quellen. 

Das 37. Jahr der Begienmg Earl's im MnldsGheii Beiche ist 805, 
und für dieses Jahr stimmen auch die übrigen chronologischen Merk- 
male überein. Diese und die oben angeführte Stelle liefern den Beweis, 
dass der zweite Theü des Codex (von foL 15 ab) nicht, wie die beiden 
ersten Lagen 798, sondern erst 805 geschrieben ist Hierg^en wird 
man nicht anführen dürfen, dass die gleich zu besprechende Ostertafel 
mit dem Jahre 798 beginnt Denn in dieses Jahr fiel gerade der An- 
fang eines 19 jährigen Gyclus und, wie schon Pipeb (Karls des Or. Ea- 
lendarium und Ostertafel S. 99) nachgewiesen hat, ist, wenn eine 
Ostertafel mit dem ersten Jahre eines 19jährigen Gyclus beginnt, dann 
nur der Schluss berechtigt, dass die Handschrift noch vor Ablauf des- 
selben geschrieben ist Das Jahr 805 hegt aber noch innerhalb des an 
die Spitze gestellten Cyclus. 

fol. 76'— 79 eine Ostertafel (von 798— 911 1), welche aus acht Rub- 
riken besteht, deren Ueberschrifken folgendermassen lauten: Arnii ab 
inicio mundi | anni ab incamat dm | indicciones | öcurrentes | epactas 
luna xnn | dies pasche | luna ipsius | quadragesimos | luna ipsius | roga- 
tiones I luna ipsius | cjclus solaris | cyclus lunaris | cjclus decennouen | 
kal ianuarias | luna * ipsius | heras | inidum primi mensis (diese Bubrik 
geht nur bis 816). Die Sonnenschaltjahre sind durch B (bissertus), die 
Mondschal^ahre durch e (embolismus) und die Mondgemeinjahre durch 
c (communis) gekennzeichnet Ausserdem ist noch beim ersten, fünften 
und sechsten Gyclus die Dionysianische Eintheilung in Ogdoas (og) und 
Hendecas (end oder en) am Bande bemerkt. Die ganze Tafel umfasst 
sechs 19jähTige Cyclen. Auf je zwei Seiten kommen zwei Cyclen, jedoch 
sind sie nicht so vertheilt, dass auf jeder Seite ein vollständiger Gyclus 
steht, sondern ein solcher ist über zwei correspondirende halbe Seiten 
quer herübei^eschrieben. Die einzelnen Gyclen tragen die TJeber- 
schriften 'Gydus primus', 'Gyclus secundus' etc. 

Diese Tafel ist besondeis deshalb merkwürdig, weil es die einzige 
bis jetzt bekannt gewordene Ostertafel ist, in der auch die sog. spa- 
nische Era (als heras oder hera) mit angefahrt ist 

Am Bande der Tafel finden sich die bereits von Bethmank und 
Wattekbagh mitgetheilten Annalen, die auch hier noch eine Stelle 
finden soUen, da sich einige Versehen in die beiden bisherigen Drucke 
eingeschlichen haben. 



^ nicht 949, wie im Cataloge L 1. angegeben wird. Der Irrthnm ist dadurch 
entstanden, dass man als Endjahr die ebenfsdls in der Tafel notirte spanische 
Era nahm. 
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810. conbustio | 'Coloni^ 
814. obitu^ (s super scr, m. 1) Karoli 
818. obit Hildibaldi | epi (Hildebaldi Bethmann) 
in isto annis cömis 

SU ~Ha(iebaldo epE (commissus Wattenbach) 
copatus beati Petri 
Diese Annalen sind von einer Hand geschrieben und zwar, die letzten 
drei Zeilen ausgenommen, auch auf ein Mal. Da also dieselbe Hand die 
Nachricht von der TJebertragung des Bisthums an Hadebald nicht zu- 
gleich mit dem Tode des Hildibald eintrug, so ergiebt sich daraus, dass 
die ersten drei Notizen, wenn nicht an dem Todestage Hildibalds selbst, 
so doch kurze Zeit nachher, jedenfalls aber noch vor der Wahl Hade- 
balds geschrieben sein müssen. Der Schreiber fand aber, als er seine 
Eintragungen machen wollte, bereits kurze Aufzeichnungen am Bande der 
Ostertafel vor, die er sorgßiltig wegwischte. Darüber schrieb er dann den 
Tod Karl's. Von diesen älteren Notizen lassen sich bei dem Jahre 813 
noch einige wenige Spuren erkennen 

~ i V ft' 7 ep 
i . . . . ali 
an / s a r (?) 

fol. 79'. De cyclo paschali | Paschale cyclum Ipolitus episco- 
pus 

Der Anfang ist aus Isid. Etym. vi, 17. Hierauf folgt eine Oster- 
tafel in Kreisform. 

fol. 80. Hie est cyclus lunaris per xvnn annos uoluitur | 

Mit dem dazu gehörigen Kreise. 

fol. 80'. Haec in rota continentur mensi . xn . cum ferias com- 

pota I 

Ebenfalls mit Kreis. 

Hec in rota inscribitur lumen uniuscuiusque | 

fol. 81. Die Circel dazu. 

fol. 81'. In hac rota continentur tres troni In primo trono est | 

Hierauf ist die Bahn der Sonne in Kreisen veranschaulicht. 

fol. 82. In hac rota sunt quinque circuli. Inde Isidorus trac- 
tauit I 

Dann folgen Kreise, durch welche die Temperatur in den verschie- 
denen Theilen der Erde dargestellt wird. 

fol. 82' — 83'. Astronomische Kreise. 

fol. 84. Hie est mundus diuisus in quatuor partes 

Mit einer Tafel. 
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fol. 84' — 85. Tabellen zur Berechnung des Mondalters für das 
ganze Jahr. 

fol. 85'. Ein Kreis zur Berechnung des Osterfestes. Hierauf folgt: 

Tiberio cessare ter et Germanico fuerunt kl ian die sabbato et — 
supra rota ostenditur. 

fol. 86*. Incipit prologus Bede de libro computo | De natura 
rerum et ratione | temporum — 

fol 125'. — parit mses un tiicenorü conputare dierum •/ 

Dies ist das Werk Bedas 'De ratione temporum', doch sind die 
Kapitel etwas anders angeordnet, als in der Ausgabe von Giles. 

fol. 126. Incip epistd Sisebuto regis Gotorü | missa ad Isidorü 
de libro rotarum | — 

fol. 126'. — dictorum fidem efficiat Incipiunt capitula. 
Das Werk selbst beginnt : i. de diebus . dies est solis — 

fol. 145. — sensibilib; aegestatem . explic. 
Dies ist die unter dem Titel 'De Natura Eerum' bekannte Schrift Isi- 
dor's ed. Arevalus vn, p. 1 sqq. Der vorangeschickte Brief ist keine 'Epi- 
stola metrica', wie Wattenbach angiebt, sondern das von Arevalus 1. 1. p. 1 
edirte Widmungsschreiben an Sisebut. 

fol. 145' ist freigelassen. 

fol. 146. Arati ea quae uidentur ostension|em quoque de quibus 
uidentur | oportet — 

fol. 171' — adeptos fuisse opinaban|tur uictoriam. 
Dies sind die Schollen zu der Aratea des Germanicus. Die Sternbilder 
sind nach antiker Vorlage gezeichnet und nach irischer Weise prachtvoll 
ausgemalt; oft sind nur die Umrisse angegeben oder wohl gar der Eaum 
zur Zeichnung ganz freigelassen. Das Werk, durchweg mit schönen 
bunten Initialen geschmückt, ist unvollständig, da nach fol. 171' zwei 
Blätter ausgeschnitten sind. 

fol. 172. Incipit de communibus | et embolismis annis. | Dominis a 
me plurimum — 

fol. 173 — fiunt dies cccLxxxim . huc usque | Dionisius Exiguus 
do gratias . explicit. Der Brief des Dionysius Exiguus an Bonifacius 
und Bonus gedr. Janus, Historia cycli Dionys. pag. 105. 

Incipit epistola Cirilli | Domini honorabilibus — 

fol. 175. — cu spu uestro et | meo in xpö ihü dnö nfö. 
Gedr. Q. no. 12. 

Incipit epistola Pascassini epi | ad beatissimum papam Leone de 
ratione paschae — 

fol. 176. — ut sustinere pos|sim; fin. Gedr. Q. no. 3. Hieraui' 
folgt: Cyr grece man; latine dicitur sup manum sepe potesltas 
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Dies ist eine Erklärung der Titel Primicerius und Secundicerius, welche 
Bonifacius und Bonus, die Adressaten des Dionysianischen Briefes, fuhren. 

fol. 176'. Eine vergleichende Tabelle der Epacten und Vollmonde 
des Dionysianischen und Victorianischen Cyclus, die jedoch im höchsten 
Grade fehlerhaft ist. 

fol. 177. Ex his quidem aparet quis sepius precidit in lune aeta| 
tilros — 

fol. 178. — et istum benedicens reliqua. 
In diesem Elaborat wird der Cyclus des Victorius verworfen. 

In nomine di summi incipit | Quidam quidem secundum Grecos — 
quatemi ut est occ.ccc.ccc reliqua . explicit. 

Domino meo dilectissimo fratri et consacerdoti Leo|ni Protherius 
in dnö salutem — 

fol. 181'. — ffii precor dilectissi|me et desiderantissime . finit amen. 
Gedr. Q. no. v. 

Donüno beatissimo et uimium desiderantissime pa|tri Petronio epö 
Dionisius Exiguus — 

fol. 184. — diuina gratia custodire dignetur | explicit pfatio. 
Gedr. Janus, 1. c. p. 59. 

Domino uere meo ac di seruo . Sesuldo arcidiacono Leo in|utilis 
atq; omnium ultimuni monachorum — 

fol. 185'. — siclq; de questione paschali . his declarat uerbis licet 
de futura die | pasche inciderit questio — [von ^cet' an ist der Brief des 
Ambrosius an die Bischöfe der Emilia angehängt; gedr. Ambros. Opp. 
ed. Bened. e Congr. S. Mauri Venet. 1781. tom. VI pag. 72. § 8.] 

fol. 187'. — et filii et sps sei ma]iestatem indiuiduam concinnantes . 
explicit 

Der Brief des Mönches Leo, bisher noch ungedruckt, ist geschrieben 
auf Veranlassung des Archidiaconus Sesuldus. Ich habe ihn abgeschrieben 
und gebe ihn unten Q. no. vn. 

' foL 188. Incip üb Anatholi de rar pas|chal: — 

foL 191'. — .vin.H: ian . similiter diuidat. 

Ist das Werk des Pseudo-Anatholius; gedr. Q. no. dl 

Incipit iterü de pafi | Plerique misteiiü paschae — 

foL 193'. — ut mediocritas nostra potuit ediximus | per gloriam 
saluatoiis xpi coi est honor et gloria in secula | seculorum. 

Dies ist eine bessere Becension des zuerst von den Benedictinem 
nach einer Muratori'schen Abschrift herausgegebenen ^Tractatus Adtha- 
nasi'; gedr. Q. no. x. 

Incipit prologns paschae ' Cum magnanimo rupulsare et cogitationes 
accederent — 
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fol. 197. — in cyclis consulatu Numero baudiWs {sie) et Sa|tur- 
nini . finit. 

Dies ist ein vollständiger Computus des 84 jährigen Ostercyclus, bis- 
her noch unedirt. Ich veröffentliche ihn Q. no. n a. 

Incip aepistola pape Leonis | ad GaUia et ad Spaniä de pasche sol- 
lenitatib; | — 

fol. 197'. — soUemnitate ferie|mur expüc ad Gallia et Spania. 
Gedr. Ballerini, Leon. Opp. i p. 1283. 

Dilectissimo et honorabili sco fratri Uictorio Hilarius episcopusi 
urbis Eome -^ 

fol. 198. — deuotionis tramite dirigamur | Incip prolog ad eodem 
de ratione pasch§ | Domino uere scö — 

fol. 201. — repperire non posse | 
Gedr. Bucherius, De Doctr. temp. pag. 1 sqq. Die Cölner Handschrift, 
mit welcher die Ambrosianische eng verwandt ist, gehört zu den besten 
Manuscripten. Leider fehlt hier die Ostertafel. 

Disputatio Hieronimi de soUenitatib; paschg | De soUemnitatib; 
et sabbatis — 

fol. 203. — Ora pro me uenerabilis papa. 
Gedr. unter den unechten Schriften in Hieronymi Opp. ed. Maur. i, p. 1103. 

fol. 203' ist leer. 

foL 204. Incip anni ordo aput Aegiptios primus inuentus | ut refert 
Magrouius Theodosius | Archades annum suum — 

fol. 205'. — sed sol febroarius . xxvn . dies sae tenuit . ] 
Incipiunt interrogationes uel responsiones de di|es septimane et 

dies mensuum seu de punctu uel | momenta nee non et horas uel qua- 

drantes | quibus modis dicuntur — 

fol. 211'. — ualemus indegare | 

Incipit ciclus et cursus lune | 
Unter dieser Ueberschrift folgt die Berechnung des Mondalters für* die 
Kaienden des 19jährigen Victorianischen Cjclus. 

fol. 213'. Incipit prologus sei Cirilli ep Alexandfn de f pasche I 
Sem Theofilum totius Alexandrine urbis epm — 

fol. 215. — per maiorem tradicionem bissextus | explicit epistola 
CirilU. I 

Dies ist der Prolog des Cyrillus gedr. Q. no. xi; der Anfang fehlt 
jedoch. Die Handschrift schliesst sich ganz dem von Muratori heraus- 
gegebenen Cod. Ambros. H. 150. Inf. an; auch hier folgt auf Cyrill's 
Prolog ohne äussere Unterscheidung die Abhandlung: 'Item ratio solis 
vel lunae cursus atque bissexti'. Der Coloniensis lässt aber den 
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Anfang hiervon w^ und beginnt gleich mit den Worten 'nam et sol 
in anno lucet dies . cco . lxv . et Z'. 

fol. 215'. Capitulo xxnn, de ponderibus . Ponderum | — 

fol. 217'. — cameli efficiunt . xxui | De signis ponderum | Ponderis 
Signa — superiori o lirfa coniuncta xe in x est. 

Aus Isidor. Etymol. xvi, 25. 

fol. 218 und 219 waren ursprünglich frei. 

Auf fol. 218' schrieb man später folgendes Horoskop: 

™ Quicumque egrotare inciperet, ut scias si vivet aut si 

™^ evadere possit aut si moriturus est, hoc numero consti- 

xxvra 
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VI 
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fol. 219 
Namen 



tues, a quo die aeger incubuerit, hoc est litteras, quas 
in nomine suo aeger habuerit, cum die qua inciderit et 
cum numerum luna quota fuerit, partes in tres partes et 
quod superaverit respicies ad speram. Si superius faerit, 
vitalis erit, si inferius faerit, mortalis erit. 




COMPOTUS 


DIEEUM. 


Satübnüs 


OXXVTT 


SOLIS 


xLin 


LUNIS 


xLvm 


Mabtis 


Lxvn 


Mebcoris 


CXXT 


lOüIS 


TiXXX 


XTeneris 


TjXXXVTT 



stehen die bereits von Bethmann 1. c. veröffentlichten 



a 

duodarich pf sub hildebaldo epö rege karolo pro duodeH de cera ad 

scm seuerinü | 
uicedönus öthil^ . gunthart . hunfrid berenfrid . hartfrid pposit. 

ruotbr pr | 
guntfrid . theodolt . radolt . lingolf. 

Diese Handschrift, welche zweimal an Herrn Professor Arndt nach 
Leipzig geschickt worden war, wurde mir durch die Gefälligkeit des ge- 
nannten Herrn zur Benutzung überlassen. 



* so und nicht Otzil, wie Wattenbach will, ist zu lesen. 
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2. (A) Der Codex Ambrosianus ^ BL 150. Inf. früher 70. Lit. S. 
in 8. fol. 162 saec. ix stammt, wie eine Hand saec. xv. auf foL 1 be- 
merkte, ans dem Kloster Bobio. Man liest nämlich am Anfang der 
Handschrift die Worte: Iste liber est monachor. congregatiois sce Justine 
de obseruätia ordis sei | Benedicti 7 moä sc! Golumbani de Bobio scu. 
[scriptusf) sb. nüö = (die Zahl ist ausradirt). Die Handschrift besteht 
aus 19 Lagen, von denen die ersten 11 regelmassig ihre Bezeichnung in 
römischen Zahlen auf dem letzten Blatte des Fascicels haben. Diese 11 
sind mit Ausnahme des ersten Bündels, welches 2 und 4 Doppelblatter^ 
und des letzten, welches 3 Doppelblätter enthält, wahre Quatemioneu. 
Die 12. Lage fasst 11 zum Theil einzelne Blätter, 15 besteht aus 8 und 
16 aus einem Doppelblatte. 13, 14, 17, 18, 19 sind dagegen wieder 
Quaternionen. Die Handschrift ist in zwei Golumnen geschrieben, ihr 
Inhalt Yon Musatohi (Anecdota latina HI, p. 111 — 209) zum grössten 
Theile aber sehr ungenau herausgegeben. Li neuester Zeit hat Beifeeb- 
SCHEID über die von Muratori übergangenen Partien Bericht erstattet. 
Leider hat er sich aber in der Seitenangabe um zwei Blatter geirrt, 
ein Fehler, der sich unb^eiflicher Weise beinahe durch seine ganze 
Beschreibung zieht. Ich gebe hier eine TJebersicht des Inhalts, soweit er 
für diese Arbeit in Betracht koiomt. 

fol. 1 — 4' der Prolog des CYsHiLus ed. Q. no. xi. 

foL 5. IN_NOMINE DNI NBI IHÜ 

xpi mcrpiUNT CAPi 

TULA DE COMPOTUM. 
Dies ist der von Mübatobi 1. 1. mit Ausnahme der schon von Petavius 
und Bucherius veröffentlichten Briefe vollständig herausgegebene Com- 
putus. Es sind Excerpte aus allen möglichen echten und unechten^ 
Ost^rschriften; einzelne Schriften, welche dem Compilator ganz besonders 
werthvoll erscheinen mochten, sind vollständig aufgenommen worden. 
Von den Anweisui^en zur Berechnung der einzehien Tituli paschales 
geht die Mehrzahl auf das Jahr 810 zurück; überhaupt aber ist, wenn 
man von einem Argumente absieht,' kein Beispiel einer späteren Zeit 
entnommen. 



^ Cf. Beiffebscheid in den S. B. d. V^ien. Akad. 1871, p. 555. 

' Yon diesen werden Anatholius und die Acten des Goncils von Caesarea 
oft genannt. 

^ Cf. Hagen, Obsenr. in Prol. p. 209. Die bezügliche Begel steht bei Muba- 
TOBi 1. L p. 201: 'Si yis nosse, quotns annns est ab Incamatione D. N. I. C, com- 
pota xv qninqnaginta qnataor, fiunt 810. His semper adde xn reguläres. - - Adde 
Indictionem einsdem anni, cidus volueris, ut jmta vi, finnt simul 827' {lege 82S). 
Der Compntist giebt nicht an, dass 828 der Annus praesens sei, sondern setzt nur 
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Hieraus wird man wohl schliessen können, dass der Compilator um 
diese Zeit seinen Computus zusammengestellt hat, womit auch der Cha- 
racter der Schrift übereinstimmt, welcher nicht, wie EEiFFEESOHErD meint, 
auf das 9. bis 10. Jahrhundert, sondern auf das 9. Jahrhundert hin- 
weist. Das ßegister schliesst f. 6 mit den Worten: ^olvi It de cyclo xvnn- 
le paschi'. Der 156. § beginnt f. 107' und endet f. 110'. Dies ist also 
der Schluss des ganzen Werkes. Die folgenden Schriften hat der Com- 
pilator vollständig aufgenommen. 

f. 50. Die Vorrede und der Prolog des Abtes Felix, von denen die 
erstere nur in dieser Handschrift steht, der letztere aber noch in. den 
von Jan benutzten Codd. Digbaeanus 63, und Eemig. 298. Obwohl 
beide Stücke schon von Muratori 1. 1. p. 168, der Prolog ausserdem noch 
von Jan, Historia Cycli Dion. p. 50 veröflfenüicht worden sind, dürfte ein 
neuer correcter Abdruck nicht unerwünscht sein. Ich lasse sie deshalb 
hier folgen. 

CXXI. 

Incipit prefacio sancti Feücis abbatis Cyrillitani. 

Olimpiaede cxcnnto mediante, id est xlh. anno imperii Octaviani 
Agusti, natus est dominus noster Jesus Christus in carne. A nativitate 
ergo domini usque in Olympiadem xlv. (cclxv corr. Haqen) tam idem 
usque in primum annum Dioclytiäli fiunt anni ccLxxxnn. Et a primo 
anno Dioclytiani usque in primum cyclum Dionisii invenies annos ccxLvm. 
Fiunt quippe sünul anni Dxxxn. Ab hoc et Dionysius annos Dxxxn in 
primo suo cyclo ab incamatione domini. Nam hie cyclus sancti Cyrilli 
in ccxLvnmo finivit. Addes i, quem inchoat Dionisius, et invenies 
annos ccxLvin, sicut supra dictum est. Finit. 

CXXIL 

Incipit prologus sancti ChyllitanL Iterum sermo Felicis, incipit de 
Dyonisio et semetipso in Christi nomine. 

Dionisius quondam urbis Bomae sanctissimus abbas, utriusque Un- 
guae Grece videlicet et Latinae eleganti scientia praeditus (praedictis c), 
paschalium interea rationum decemnovenalis numero v. sagaci (saga c.) 
ingenio anteriores conposuit cyclos, exordium scüicet sumens ab incar- 
nationem domini nostri Jesu Christi Dxxxn. ann, indictione x . usque ad 
Dcxxvi . incamationis annum, indict xmL, memoratorum cyclorum syriae 
continuata, produxit Et quoniam memorati viri quintus nunc peragitur 
cyclus, ad cuius supplementum x (f. 50^ adhuc supersunt anni, nostra 



einen beliebigen FaU. Dazu geht er anch bei dieser Rechnung von 810 aus. Der 
Schluss Hagen's: 'Ex argumento 3^ colligimus anonymum, huius libri auctorem, 
supenrndsse usque ad annum Christi 828*^' scheint mir demnach unrichtig zu sein. 
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(ad nostram c.) providet parvitas alios subsequentes cyclos decemnove- 
nalis nuinero V^ adinstar superiorum cyclorum rationali dispositione con- 
ponere, iniciiim facientes a bcxxvil incarnatioms ammm, indictxy^nsque 
Dccxxi. incarnationis annuin, indictiön im certnm piaefixumque (pfixum 
e c.) posoimiis terminrnn. Qaapropter monuiniiis lectorem, ut dum praefati et 
venerabilis Dionisiiis t expletus faerit^ ad nostros subsequentes cyclos, ut 
diximus y, transitum £aciuiit, et absque ulla errores caligine dies festus 
paschales vel lunas per ordinem Ma ratione reppeiiet 

Explic GhyUitani v cyclos xvnnles: pretennisit, eo quod onmes 
preterierunt 

Jan hat recht merkwürdige Fehler gemacht; er hest beispielsweise 
statt quoniam — cum und statt sanctissünus — scientissimus. Ueber 
den Cyclus des Felix handelt Hagen, Diss. de Cyclis p. 38 sqq. 

f. 64. no. 139. Die unechten Acten des Concils von Caesabea, ed. 
Q. no. vm. 

f. 66. no. 140. INCBP EPISTOLA CYRILLI 

ALEXANDEINI TJEBIS 



EPL 

Antiquitus ecclesia — 

f. 68. — ut XI pro'nunties. Explicit epistojla sei Cyiilli . 
Ed. Muratori 1. 1. p. 191. 

f. 68. no. 141. Die Epistola Pascasini ed. Q. no. m. 

f. 72. no. 143. Die Epistola Diontsh ed. Janus 1. L p. 105. 

f. 74'. no. 144. Die Epistola Ctbelli ed. Q. no. xn. 

f. 76. no. 145. Die Epistola Protebh ed. Q. no. v. 

f. 80. no. 146. Die unechte Epistola Mokiani ed.Murat. 1. 1. p. 195; 
cf. Hagen, Dissert. p. 165. 

f. 81'. no. 147. Incipit pfacio Patronio epö. 
Ist die Vorrede des Dionysius, ed. Jan. 1. 1. p. 59 sqq. 

f. 87'. no. 149. Der Brief Leo's an Marcian ed. Q. iv. no. 121. 

f. 107'. no. 156. DE CICLO PASCHAL 
Pascale ciclum Ippolitus eps temporibus Alexandrini 

f. HO'. — sequenti anno | non addis sup xxvnn | undecim ut 
decim adnun|cies detractus xxx | sed inde reverteris ut un decim pro- 
nuncies. Aus Mdor. Etym. vi, c. 17 — 32. 

Mit diesem Capitel schliesst der umfangreiche Computus. 

DE TEilPOßlBIIS . (/ 111) I Cronica grece dicitur I que latine 
temporü series appeUatur quajlem — 

f. 115.' — "vi q; nunc agitur | usq; quo mundus iste finiatur. 
Aus Lidor. Etym. v, c. 28 — 3S. 
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f. 116. I. DE ASTRONOMIAE NOIMINE 

I. Astronomia est astrorum lex | q; cursus siderum et figuras — 

f. 124' — sciücet ut animos saeculari sapiencia implicatos a terrenis 
rebus adu|ceret et in supna conltemplationem conlocaret. 

Aus Isidor. Etym. m. c. 24 — 41. 

f. 125. Die Briefe des Hilabtjs und Viotobiüs; ed. Bucherius, 
De Doctr. temp. p. 1 sqq. 

f. 130 — 132. Die Ostertafel des Viotoeius. Die Handschrift ist eine 
der wenigen, welche auch die Victorianische Consulliste enthält. Leider 
hat der Schreiber nur den kleinsten Theil des Paschale copirt. Die 
Consuln hat Beiffeescheid 1. 1. p. 557 abdrucken lassen. 

f. 132'. Tractatus Adthanasi ed. Q. no. x. 

f. 135'.— 137'. Die Ostertafel des 84 jährigen Cyclus; ed. Q. no. nn. 

f. 138. DOMINO ET PILIO SISEBU|TO ESIDORÜS — — 
INCrPIT CAPITULATIO 

f. 139. I. DE DIEBUS . | Dies est solis orientis praesentia | quousque 
ad occasum pueniat 

f. 161'. — Ita ut numquä | extingui possint sie ignis | illae ad cru- 
cianda corpo|ra damnatorum fine | numquam est habitatu|rus. 

Dies ist Isid., De natura rerum (ed. Areyal. vn, p. 1 sqq.). Die 
Handschrift schliesst aber schon mit cap. 47. 

f. 162. INCrPIT UEßSUS | Annus solis continetur — 

f. 162'. — sex milia nongentolrum triennarum bienniü | bis que 
trinis supramissis. 

Mit diesen von Mubatoei 1. 1. p. 208. 209 herausgegebenen chrono- 
logischen Versen schliesst die Handschrift. 

Nachdem ich schon vorher durch die Gefälligkeit des Herrn Cano- 
nico Ceeiani eine sorgfältige Abschrift der 84jährigen Ostertafel erhalten 
hatte, konnte ich im August des vorigen Jahres die Handschrift selbst 
einsehen und auch noch andere Stücke für die vorliegende Arbeit ver- 
gleichen, wobei ich der Liebenswürdigkeit des genannten Herrn manche 
Erleichterungen zu verdanken hatte, was an dieser Stelle dankbar zu er- 
wähnen mir eine angenehme Pflicht ist. 

3. (L) Die Leidener Pergamenthandschrift Seal. 28 saec. rx. ist 
bereits von Jaff& in Mommsen's Cassiodor auf das Genaueste beschrie- 
ben worden. Das Manuscript wurde mir von Herrn Dr. du Reeu mit 
bekannter Liberaütät zweimal zur Benutzung übersandt. Es enthält 
unter anderen: 

f. 25.' Epistola Ctbilli ed. Q. no. xn. 

f. 29.' Brief Leo's an Marcian ed. Q. iv. no. 121. 

f. 30. Brief des Peoteeius an Leo ed. Q. no. v. 

Kr US oh, Stadien zur christl-mittelalterl. Chronologie. X4 
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£ 32. Epistula deflorata ex epistalis sä Leonis pape et sei Proteri 
et SCI Dionisi ep. 

Unter diesen Excerpten finden sich auch Stellen ans dem Briefe des 
Mönches Leo an Sesnldns (ed. Q. no. vn), durch die der Text der Colner 
Handschrift an manchen Stellen verbessert werden konnte. 

£ 34' — 36. Brief des Theophilus an Theodosius und dessen Prolog 
ed. Q. no. L 

4. (S) Codex Sirmondi. Als der Jesuit Abgidiüs Bucherius im 
Jahre 1615 zufallig nach Paris gekommen war, zeigte ihm Jacob Sm- 
MO»D einen alten Codex, der eine Menge Paschalia, darunter auch den 
vollständigen Kanon des Yictorius enthielt. Gerade durch die letztere 
Thatsache steht diese Handschrift einzig da. Während man nämlich alle 
übrigen Schriften, die in der Handschrift standen, später auch noch ia 
anderen Manuscripten au%eftmden hat, ist es bis je^ noch nicht ge- 
lungen, eine vollständige Handschrift des Victorianischen Paschale zu 
entdecken. 1634 veröffentlichte Bucherius sein Werk: *De doctrina tem- 
porum Commentarius in Yictorium Aquitanum aliosque antiquos Canonum 
paschalium scriptores', in welchem die meisten der auf das Osterfest bezüg- 
lichen Schriften gedruckt sind. Bucherius benutzte hierzu hauptsachlich 
die Sinnond'sche Handschrift, obwohl er auch noch andere Manuscripte 
gehabt hat, was sich hauptsächlich aus den Varianten zu dem Prologe 
des Victorius schliessen lässt Ein Codex S. Augendi scheint ihm erst 
während des Druckes bekannt geworden zu sein.^ Schon vorher, im Jahre 
1627, hatte Pbtavius im zweiten Bande seines Werkes 'De doctrina tem- 
porum' eine Anzahl Osterschriften herausgegeben und dazu, wie er in der 
Vorrede ausdrücklich bemerkt, eben jene Sirmond'sche Handschrift be- 
nutzt. Da Petaviüs nur den Sirmond'schen Codex vor sich gehabt hat, 
so muss seine Ausgabe und nicht die Bucher'sche an Stelle des jetzt ver- 
schollenen Codex benutzt werden. Die Handschrift ist ofTenbar nach 
dem Tode Sirmond's mit seinen übrigen Manuscripten in die Pariser 
Jesuitenbibliothek gekommen, die bekanntlich nach der Auflösung des 
Collegs im Jahre 1764 öffentlich versteigert worden ist. Eine von Sirmond 
besorgte Abschrift der Epistola Proterii kam in die Hände Labbe's, der 
hieraus in seiner Concüiensammlung (Paris 1671. tom. m. p. 1350 sqq.) 
an mehreren Stellen den Bucher'schen Text verbessert hat. 

Nach den Angaben von Petaviüs und Bucherius enthielt der Codex 
Sirmondi u. a.: 

1. Prolog des Thbophilus ed. Petaviüs 1. L p. 501, Bucherius 1. 1. 
p. 471; cf. oben p. 84 K 



^ Cf. BucHSBius, p. 494. 
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2. Brief des Pbotemus ed. Q. no. v. 

3. Die Schrift des Pseudo-ANATHOLiüs ed. Q. no. x. 

4. Prolog des CYBUiLUS ed. Q. no. xi. 

5. Epistola Cybelli ed. Q. no. xn. 

In Betreff des Alters der Handschrift haben uns die beiden Heraus- 
geber keinerlei Notizen hinterlassen. Es wird sich jedoch, wie es uns 
scheinen will, hier eine Grenze feststellen lassen. Bucheeius fuhrt näm- 
lich in seinen ^Veterum de Anatolio testimonia' 1. 1. p. 438 auch ein Zeug- 
niss aus dem Codex *unde Anatolium hausimus', also aus der Sirmond'- 
schen Handschrift an, welches folgendermassen lautet: 'Anatolius Laodiciae 
episcopus, in doctrina philosophorum plurimo sermone celebratur . 
ccxLvnn. a passione domini, sub primo anno Probi scripsit .Lxn. in 
ordine scriptorum a Petro. Octavo recursu nunc agitur circulus 
eins'. Nun ist uns allerdings nicht bekannt, wie viele Jahre der Circel 
des Anatolius umfasste — nur dass ihm ein 19jähriger Cyclus zu Grunde 
lag, ist überliefert — ; ebensowenig aber wird es der Schreiber der citirten 
Stelle gewusst haben. Derselbe hat offenbar den Umfang der zu seiner 
Zeit gebräuchlichen Ostertafeln auf das beinahe völlig unbekannte Paschale 
des Anatolius übertragen. Die kürzesten der bis jetzt bekannten Oster- 
tafeln umfassen nun 84 Jahre. Sieben Recurse dieses Circels würden 
also einen Zeitraum von 588 Jahren repräsentiren. Da die Tafel des 
Anatolius im ersten Jahre des Probus, also 277 begann, so würde der 
achte Circel hiemach in das Jahr 865 treffen. Man sieht mithin, dass 
im allergünstigsten Falle der Codex in der Mitte des neunten Jahr- 
hunderts geschrieben sein könnte. In dieser Zeit aber war der 84jäh- 
rige Cyclus schon veraltet und unbekannt; an seine Stelle war die 95 jäh- 
rige Ostertafel des Dionysius, resp. die Bedanische Fortsetzung derselben 
getreten, die ebenfalls 95 Jahre umfasste. Wir werden daher nicht 
irren, wenn wir an die Stelle der 84 — 95 Jahre setzen, wodurch wir 
in der schon angegebenen Weise das Jahr 942 erhalten. Mit diesem 
Jahre würde dann der achte Circel begonnen haben, und der Codex könnte 
somit höchstens im 10. Jahrhundert geschrieben sein.^ 

5. (m) Die Leidener Handschrift Seal. no. 49 enthält den Brief 
des Pascasinus an Leo (ed. Q. no. in) in der Eecension des Marianus 
Herr Dr. du Eieu hat in zuvorkommendster Weise das betreffende Stück 
für mich verglichen, auch die von Dümmleb Forschungen z. D. G.' 



^ Nachträglich kommt mir der Codex Bern. lat. 610 s. ix. zu Gesicht, welcher 
XL a. die Epistolae Pascasini und Ctbilli enthält Dieser Codex ist sehr nahe mit 
der oben beschriebenen Handschrift Sirmond's verwandt, was man ans einer Anzahl 
Lesarten, die ich unten mittheile, leicht erkennen wird. 

14* 
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XVI, p. 168 g^bene Beschreibm^ dieser merkwürdigen Handschrift ver- 
Yollständigt Ich rücke seine Notizen hier ein. 

Codex Scaligeri N. 49. Martyrologium Fnldense, L e. Hierony- 
mianmn, initio mutU. fol. 1 — 47. Inserta sunt data necrologii instar 
secnlo X et XI margine exteriore folior. rector. — foL 48 v. Versus de 
teiminis qnadragesiinalibus. 

foL 49 — 61. Cycli diversi nuinero 52. usq. ad ann. doooclxxxvil 
Sequuntur tabulae paschaies a Dcccciixxxyn usque ad mdxcy. 

foL 61 V. Primus ciclus Dionysii: item secundus. 

foL 62. Frimns ciclus Gyrilli Alexandiini, et in spatio quod relic- 
tum erat vacuum Epistola Pascha sini, cuius ultima pars in f. 62 versi 
spatio itidem vacuo, sed littera antiqua. (xi^) 

foL 62 V. Gloria in exceMs cet Preces. 

fol. 62 y. ima pars et sequentis quod vacuum erat spatium inser- 
vivit ad Ghronicon Mariani Scoti describendum nisi mavis excerpendum. 

foL 63 — 73 continent computationes chronologici ai^umenti, ephe- 
meridarum cet. 

foL 74 — 79. Incipiunt nonuna episcoporum qui fiierunt urbis Borne. 

ibid. Nomina abbatum Fuldensium. 

6. Die Handschrift der Capitelsbibliothek iu Lucca^ no. 490 sec. 
vm. enthalt den Computus Carthaginiensis (ed. Q. no. vi), welchen ich 
an Ort und Stelle mit der Angabe von Mansi in Baluze MisceUanea i, 
p. 414 — 419 durch die Gefälligkeit des Herrn Canonico Viviaki ver- 
gleichen konnte. 

Ausserdem sind noch für die Briefe Leo's des Grossen die folgenden 
Manuscripte benutzt worden. 

7. (M) Der Codex Monacensis lat. 14540, früher Em. G. 43, in 
8^, welcher aus dem Kloster Emmeram stammt, umfasst 245 Blätter, 
von denen die ersten 157, sec. vin. geschrieben, die kostbare Sammlung 
der Briefe Leo's des Grossen enthalten. Die 21 Lagen, aus denen der 
erste hier nur in Betracht kommende Theil der Handschrift besteht, 
waren ursprünglich mit Ausnahme der drei Fascicel 11, 13, 17, welche 
Temionen sind, wahre Quatemionen. Jetzt sind das erste Blatt und die 
vier letzten Blätter des Codex verloren. Die ersten 20 Lagen sind regel- 
n[iassig mit Zahlen auf der letzten Seite bezeichnet; die 21. Lage hat 
durch den Verlust der letzten Blatter ihre Bezeichnung eingebüsst. Auf 
den ersten vier Lagen finden sich bald 17, bald 16 Zeilen auf der Seite, 
in dem übrigen TheUe schwankt die Zeilenzahl zwischen 20 und 21. 
Das Pergament ist sehr weiss und glatt und beinahe fehlerlos. Die 



* Cf. oben p. 139. 
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Schrift ist durchw^ dieselbe runde und breite Minuskel; nur XJeber- 
schiiften und Data sind in XJncialen geschrieben. Bunte Initialen 
finden sich nirgends. Eine ungefähr gleichzeitige Hand hat mit schwär- 
zerer Tinte und in mehr cursiver Schrift den Codex durchcorrigirt. 
Auf f. 1 steht die folgende Angabe: 

Istü libf de5 long ad s^ emmef y tuton epö & y remed 

anim^ su^. 

Wie der Name des Schenkers aufeulösen ist, ergiebt sich aus dem 

€od. lat. Mon. 14704, der ebenfalls aus Emmeram stammt und, wie die 

Eintragung derselben Hand beweist, auch das gleiche Schicksal, wie unser 

Codex gehabt hat. Man liest nämüch auf fol. 119': 

Istü Hb tradid louganptus pbr ad s^ emmerämü y tutone epö 
et y remedio anim§ su§.^ 
LouöANPEBTUS hat also den Codex dem Enmieramskloster dar- 
gebracht für das Seelenheil des Bischöfe Tuto. Dieser Tuto war von 
891 — 930 Bischof von ßegensburg. 

Auf f. 1' ist der nachstehende Titel in Majuskeln geschrieben: 

IN DOMINE DNT KEC HIC 
ESrSUNT EPßTUL^ BEA- 
TISSIMI APOSTOUCI PAP^ 
URBIS ROMiE LEONIS 
TßANSMISSAS DIUER- 
SIS PRO MUNIMEN DE 
FENSIONEMQUE CATHO- 
LICAE FIDEI. 
DEO GRATIAS GN^- 
Hierauf folgen von f. 2 — 4' die 'Capitula epistularum.' Das Register 
beginnt: 

I. Epistula Theodosio augusto (no. 24.) ^ 
n. Epistula Elaviano episcopo Constantinopolitano (no. 23.) 
in. Item epistula Theodosio augusto (no. 29.) 
nn. Epistula Pulcheriae augustae (no. 30.) 
Es werden im Ganzen 72 Nummern aufgeführt. Nach der Angabe des 
36. Capitels: 'Epistula Pulcheriae augustae' (no. 95) steht die Bemerkung: 
Expliciunt capitula epistularü. 
qu§ scig Calchedonensi synodo sunt 
pr§miss§. Incipiunt capitula epis- 
tularü qu§ post synodü miss^ sunt. 

* Ungefähr dieselbe Bemerkung, hatte dieselbe Hand mit schwärzerer Tinte 
schon früher eingetragen, aber wieder ausradirt. 

* Ich citire die Briefe nach der Ausgabe der Ballebini. 
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Hieranf folgt 'xxxvn. Epistula Marciano augosto' (no. 104). Der Index 
schliesst f. 4^: ^lxxel Item epistula Leoni augusto' (no. 162). 

Expliciunt capitola epistularü. 

Hieran reihen sich dann die Briefe selbst unter der Ueberschrift: Incipit 
ordo textusque earum'. Der erste Brief beginnt: ^eo episc Theodosio 

augusto. L Quantum pr^sidii dns (no. 24.). Auf f. 72' nach den 

Schlussworten des 36. Briefes (no. 95): 'dat xin kl aüg Adelfio cöns' 
liest man: 

Expliciunt epistul^ scissimi papae 

Leonis. quae scö Calchedonensi concilio 

sunt pr^missg. Incipiunt quae post 

gesta subsecut^ sunt; 

Es ist dies also im Wesentlichen dieselbe Notiz, wie die ans dem Be- 
gister angeführte. Der letzte Brief ist: 'nxxn. Leo eps Leoni aüg. 

Multo gaudio mens mea . 

Er ist, da wie schon gesagt wurde, die 4 letzten Blatter herausgeschnitten 
worden sind, unvollständig. Glückücherweise ist jedoch nicht viel ver- 
loren gegangen. Die Handschrift bricht nämlich ab mit den Worten: 
— ut infb; pr§do et parricida 

crudelis in se ipsum recidat et nrä 
non teneat neq; 8C§ ecclesi§ alexan- 

drin§ 
Es fehlen also nach der Ballerinischen Ausgabe (no. 162) nur 7 Zeilen. 

Die erste Nachricht von dieser Handschrift brachte Pez im The- 
saurus Anecdotorum novissimus (Augustae Vindel. 1721. p. xl). Bei 
seinem Aufenthalt im Eloster Emmeram im Jahre 1717 hatte er auch 
unseren Codex gesehen, den er mit Eecht als 'prope mille annorum' 
bezeichnet. Durch Pez sind die späteren Herausgeber der Leoninischen 
Briefe auf diese wichtige Handschrift aufmerksam geworden. Zunächst 
suchten die Gebrüder Ballebini, deren erster Band der Werke Leo's 
im Jahre 1753 erschien, sich eine Copie der Begensburger Handschrift 
zu verschaffen. Sie wandten sich zu diesem Zwecke an den P. M. Bicohi- 
Niüs, ^ Secretär des Dominicanerordens in Eom, auf dessen Veranlassung 
der P. M. Emeeich Laxgenvaeteb, Ordensprovincial von Dacien, den 
P. M. Antonicts Veichtnee dazu bewog, die Handschrift für die Bal- 
lebini zu benutzen. Dieser fertigte eine Abschrift des Codex an, der 
ihm auf sein Ersuchen von dem Abte von S. Emmeram in sein Kloster 
Landeshut gesandt worden war. 



^ Cf. Leonis Opp. I, p. xvi. 
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Gleichzeitig mit den Ballerini veranstaltete auch der Karmeliter 
F. P. Z. Caooiaei in Rom eine neue Ausgabe der Werke Leo's, deren 
erster Band ebenfalls im Jahre 1753 vollendet wurde, während der zweite 
Band, welcher die Briefe enthält, erst 1755 erschien. Wunderbar ist es, 
dass Cacciari den schon 1753 gedruckten ersten Band der Balleeini'- 
schen Ausgabe nicht berücksichtigt hat: Er giebt (tom. 11, p. 498) als Grund 
an, dass ihm derselbe erst nach dem Drucke des zweiten Bandes zu 
Gesicht gekommen seL Auch Cacciari hatte die Begensburger Hand- 
schrift für seine Edition benutzen lassen. In München existirt noch 
sein Brief an den Canonicus de RECCOEDm in Brixen vom 30. Juli 
1752, aus welchem hervorgeht, dass ihm schon vorher der genannte 
Cleriker einen ^Elenchus omnium epistolarum S. Pontificis Leonis, in 
hoc celebri et perantiquo Ratisbonensi Codice contentamm' übersandt 
hatte. Cacciaei bittet nun darum, 'ut dignetur committere alicui 
Amanuensi easdem exscribere, prout extant in Codice; nee omnino prae- 
tereat etiam marginales notas, si quas ostendat, vel ad oram vel ad cal- 
cem descriptas, adnotando etiam paginarum numerum, Codicis formam, 
et an duabus columnis sit distributa scriptura, aut si paginae sine 
columnarum distinctione sint exaratae, de quibus omnibus rebus men- 
tionem me facere oportebit in generali praefatione'. Die Briefe, welche 
für ihn abgeschrieben werden sollten, sind Ball. no. 35, 54, 109, 
122, 144, 151, 152. Eine andere Hand hat auf der Rückseite des 
Briefes Folgendes bemerkt: ^Epistolas in his litteris petitas descripsi 
et ita descriptas die 24. Aug. 1752 eidem Excellentissimo DD. de 
Reccordin Romam mittendas tradidi'. Von Cacciari selbst (tom. I, 
p. xxrv und H, p. lx) erfahren wir, dass der Prior und Bibliothekar 
des Klosters Froren Forster die Abschrift besorgt und ihm dieselbe 
zugleich mit einem Facsimüe^ und einem eleganten Briefe, — ün qua 
Codicis paginarum numero adnotato, et aeque descripto ordine, quo 
epistolae omnes distributae sunt, quasdam etiam adnotationes apposuit, 
ut facilius praecaveremus minora quaedam errata, quae in antiqua 
Exemplaria Amanuensium vitio irrepere solent' — am 21. August 1752 
übersandt hatte. Leider hat Cacciari selbst das Wenige, was ihm aus 
der Regensburger Handschrift zu Gebote stand, nicht gehörig ausgenützt. 
Für die Briefe Ball. no. 35 und 54 (bei ihm no. 26 und 24) scheint er 
die FoRSTER'sche Abschrift gar nicht zur Hand genonunen zu haben. 

Und dies ist um so mehr zu bedauern, als die Regensburger Hand- 
schrift nachweislich die älteste Specialsammlung der Briefe Leo's des 
Grossen ist. Bereits Pelagius II (578 — 590) in seinem Briefe an den 



^ Ed. Cacciari II, p. lxii. 
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Bischof Elias von Aquileja, der übrigens nach Paulus, H. Lang, m, 20 
von Gregor, als er noch Diacon war, geschrieben sein soll, hat, wie 
schon die Ballerini bemerkten, ^ diese Sammlung vor Augen, wenn er 
schreibt:^ *A dilectione igitur vestra primum testimonium sancti praede- 
cessoris nostri Leonis ponitur, quod in eins epistola ultima continetur, 
quo alt: De rebus apud Nicaeam et apud Chalcedonem sicut deo placuit 

definitis, nullum audemus inire tractatum Der angeführte Brief 

(Ball. no. 162.) ist in der That der letzte in der Eegensburger Samm- 
lung. Der Beweis wird aber unwiderleglich, wenn wir sehen, dass der- 
selbe Pelagius gleich darauf den Brief no. 164 citirt, der circa 5 Monate 
später geschrieben ist als die 'epistola ultima', und dass eben dieser 
Brief in der Begensburger Handschrift statt der letzten die 69. Stelle 
hat, obgleich sonst sehr genau die chronologische Beihenfolge der Briefe 
eingehalten worden ist. In beiden Sammlungen war also am Schlüsse 
die zeitliche Aufeinanderfolge gestört, und nur durch diese Confusion war 
in beiden Sammlungen derselbe Brief an das Ende gerathen. Diese 
beiden Umstände zeigen deutlich, dass die Sammlung des Pelagius und 
die der Eegensburger Handschrift identisch sind. Dass die Sammlung 
noch älter und speciell diejenige war, welche Vighjus an Justinian 
schickte, wie die Ballerini annehmen, lässt sich wohl vermuthen aber 
nicht beweisen. Dagegen lässt sich dies feststellen, dass der Urheber 
dieser Sammlung keine der jetzt noch vorhandenen Quellen, besonders 
aber keine der Kanonsammlungen benutzt hat. Es liegt mithin die Ver- 
muthung nahe, dass er direct aus dem päbsthchen Archive die Briefe 
geschöpft hat. 

Obgleich nun die Ballerini den hohen Werth dieser Sammlung 
recht gut erkannt hatten, sind sie doch nicht selten bei der Festsetzung 
ihres Textes zu Gunsten der bei Weitem jüngeren und fehlerhafteren 
Sammlungen von der Regensburger Handschrift abgewichen. Ja nicht 
einmal die erste Stelle unter den 'Collectiones peculiares' haben sie 
unserem Codex eingeräumt, jene vielmehr dem Quesnerschen Grimanicus 
zugestanden, ^ obgleich diese Handschrift wohl erst dem 10. Jahrhundert 
angehört und, wie die Ballerini selbst nachweisen, zum Theü schon aus 
der Dionysiana und anderen derartigen Sammlungen zusammengestellt 
worden ist. 

Die Eegensburger Handschrift enthält drei Briefe,* die sich in 
keinem arideren Codex finden und von den Ballerini zuerst herausgegeben 



1 Cf. MiGNB, Patrol. lat. LIHI, 1, p. 571. 

* CoLBTi, Sacrosancta Concilia Venet. 1729, p. 261. 

^ Der Grimanicus ist bei ihnen Coli. 18, der Ratisponensis Coli. 19, 

* No. 109, 144, 151 in der Ball. Ausgabe. 
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wurden. Der Text der Handschrift ist sehr correct, ja beinahe fehlerlos, 
was man theilweise schon aus der Ausgabe der Ballerini erkennen kann, 
obgleich letztere zuweilen durch die Veichtner'sche Abschrift irre geführt 
worden sind, so dass sie an einigen Stellen dem Codex Lücken und 
Corruptelen zuschreiben, wo factisch keine existireh. Eine Vergleichung 
hat, wie ich zum Lobe der Ballerini hervorheben muss, weniger ergeben, 
als es bei anderen Ausgaben dieser Zeit der Fall zu sein pflegt, aber 
immer noch genug, um eine neue Edition der hier in Betracht kommen- 
den Stücke lohnend erscheinen zu lassen. Dabei ist die Orthographie 
der Handschrift, die von den Ballerini gar nicht berücksichtigt worden 
war, vollständig beibehalten worden. Ausserdem sind aber auch neue 
Hüfemittel zu Eathe gezogen worden, wie für no. 121 die chrono- 
logischen Handschriften, wjelche von den bis jetzt bekannten Sammlungen 
der Briefe Leo's unabhängig sind. 

8. (G) Der Grimanicus, welcher nach Quesnel^ 900 Jahre (s.vni.), 
nach CousTANT^ 700 Jahre (s. x.) alt war, ist uns nur durch die 
QuesnePsche Beschreibung^ näher bekannt geworden. Wie der vorge- 
heftete Widmungsbrief besagte,^ gehörte diese Handschrift ursprünglich 
Antonius Bellonus 'TJtinensis Tabellio', der sie dem Cardinal Gbimani 
in Venedig schenkte. In dem Codex waren die Nummer 1124 und die 
Worte 'Liber Dominici Grimani Cardinalis S. Marci' eingetragen. Andreas 
BLabaltus Messaeus kaufte bei seinem Aufenthalte als Gesandter in 
Venedig unter vielen Drucken und Manuscripten auch die Leoninische 
Briefsammlung und brachte sie mit nach Frankreich. Sie kam nun 
durch den Stiefsohn des Messaeus Theodorus de Berziau in den Besitz des 
Oratorianers Andreas de Beeziau, welcher sie seiner Klost-erbibliothek 
vermachte. Hier wurde sie zum ersten Mal wissenschafthch benutzt 
durch den Oratorianer Pasqüier Quesnel, der sich durch seine noch 
heute unentbehrliche Ausgabe (1. Auflage Paris 1675, 2. Aufl. Lugd. 
1 700) kein geringes Verdienst um Leo's Werke erworben hat. Wo sich 
die Handschrift jetzt befindet, vermag ich nicht anzugeben. Sie enthielt 
107 Briefe, darunter 28, welche Quesnel zuerst herausgab. Davon haben 
sich 18 Briefe später noch in der Eegensburger Sammlung gefunden, 
10 aber kennen wir noch heute nur aus dem Grimanicus. Die Ballerini 
hatten es verabsäumt, diese Handschrift zu Käthe zu ziehen; sie waren 
daher gezwungen, statt derselben die Quesnel'sche Ausgabe zu benutzen. 



^ Lbonis Opp. I, p. X. 

« Cf. MiGNB, Patrol. lat. LIV, 1, p. 570. 

^ Quesnel, Leonis Opp. I, p. ix. 

* Gedr. bei Quesnel 1. 1. 
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Diesen Fehler suchte der Kanneliter Cacciabi zu vermeiden, indem er 
sich von einem Freunde in Frankreich eine Abschrift des Grimanicus 
erbat. ^ Cacciari tadelt Quesnel, dass er oft von dieser Handschrift ab- 
gewichen sei; und in der That finden sich bei Cacciari in den Noten 
einige Lesarten des Grimanicus, welche Quesnel übergangen hat, die 
aber theilweise durch die Eegensburger Handschrift bestätigt werden. 
Vollständigkeit in der Angabe der Varianten wird man auch bei Cacciari 
vergebens suchen. Bei einigen Briefen scheint er sogar den Grimanicus 
ganz ignorirt zu haben, wo Quesnel ausdrücklich bemerkt, dass der Codex 
die betreffenden Stücke enthielt. Ob hier dem Abschreiber oder dem 
Herausgeber der Vorwurf der Nachlässigkeit trifft, ist vorläufig nicht zu 
entscheiden: wahrscheinlich haben beide ihre Aufgabe zu leicht aufgefasst. 
Die Abschrift, welche Cacciari vorlag, befindet sich übrigens jetzt in der 
Vaticana;^ sie hat, so lange der Grimanicus verschollen ist, keinen ge- 
ringen Werth. Die beiden Ausgaben nämlich, welche auf dieser Hand- 
schrift beruhen, sind in ihren Angaben so unzuverlässig, dass es sich 
nicht einmal mit Bestimmtheit nachweisen lässt, welche Briefe der Gri- 
manicus enthielt. Die Ballerini, denen gar nur Quesnel zu Gebote 
stand, haben daher mehrfach geirrt, indem einige Male, wo sie unter 
den Handschriften den Grimanicus auffuhren, es sich aus keiner der 
beiden Ausgaben feststellen lässt, ob das betreffende Stück wirklich darin 
existirte,^ ein ander Mal Briefe, welche, wie wir aus Cacciari ersehen, im 
Grimanicus standen, von ihnen übergangen worden sind, weil Quesnel 
keine Notiz darüber gegeben hatte.* Ebensowenig lässt sich über das 
Verhältniss dieser Handschrift zu den übrigen ein sicheres Urtheil ge- 
winnen, da die Lesarten, welche die beiden Herausgeber ausdrücklich 
dem Grimanicus zuweisen, zu wenig zahlreich sind, aus ihrem Still- 
schweigen aber keinerlei Kückschlüsse auf die Lesart des Codex gemacht 
werden dürfen. 

9. (F) Der Codex Laurentianus Florentinus plut. 21 no. 14, eine 
sehr zierlich geschriebene Pergamenthandschrift sec. xv. in fol. von 
270 Blättern, enthält von den Briefen, welche hier in Betracht kommen, 
die No. 121, 122, 127. Diese Sammlung ist, obwohl ihr die Ballerini 
die letzte Stelle geben (Coli. 24), bei weitem besser als die beiden Hand- 
schriften, welche wir noch zu besprechen haben, und dürfte, wie unten 



^ Caccia-bi, Leonis üpp. II, p. lx 

* Ca.CCIA.BI 1. 1. II, p. LXVII. 



^ So bei Ep. 78 (Quesn. 58, Cacc. 59), Ep. 95 (Quesn. 75, Cacc. 76). 

* Ep. 38 (Quesn. 34, Cacc. 35), Ep. 44 (Quesn. 40, Cacc. 41), Ep. 60 (Quesn. 



48, Cacc. 49) u. a. 



Die Handschriften. 219 

gezeigt werden soll, als ihre Quelle anzusehen sein. Die drei genannten 
Briefe habe ich im vergangenen Jahr bei meiner Anwesenheit in Florenz 
verglichen. 

10. (V) Der Codex Venetus S. Marci no. 169 sec. xy. chart. bei 
den Ballerini Coli. 12. umfasst 280 Blätter und enthält unter anderen 
dieselben drei Briefe, wie die Florentiner Handschrift. Das Original ist 
nach den Ballerini der Yat. 1340, in welchem eine Isidoriana mit Zu- 
sätzen bis zu dem Concil von Reims im Jahre 1148 steht. Die Be- 
nutzung der vorhergehenden Sammlung (ColL 24) von Seiten des Com- 
pilators halten auch die Ballerini für wahrscheinüch. Wenn sie aber 
fortfahren, der Autor müsse fünf Briefe, die sich in keiner anderen 
Sammlung fanden, 'ex aliquo ignoto codice' genommen haben, so ist 
dies vielleicht ganz, jedenfalls aber zum Theil unrichtig. Der unter 
diesen fünf angeführte Brief no. 138 'ad Crallos et ffispanos', welchen ich 
mit dem Venetus verghchen habe, existirt iq. mehreren Conciliensamm- 
lungen und stimmt mit den von Labbe und den Maurinem benutzten 
Handschriften 1 so wörtlich überein, dass es ausser Frage ist, dass einer 
dieser Codices die Quelle des Venetus gebildet hat. Wenn der Verfasser, 
wie es scheruen will, in Beims schrieb — mit dem dort veranstalteten 
Concile schliessen, wie bemerkt wurde, seine Zusätze — , so hat er jeden- 
falls den auch von den Maurinem benutzten Codex S. Bemigii (später 
in der Jesuitenbibliothek in Paris no. 569) ^ vor sich gehabt. Die drei 
Briefe, welche für unsere Zwecke in Betracht kommen, habe ich ver- 
glichen. 

Ausser diesen Sammlungen benutzten die Ballerini noch den Codex 
Vat. 541 (Coli. 21), der im Jahre 1452 Mcolaus V. überreicht wurde. 
Die Handschrift enthält unter anderen die Briefe 121 und 122. Ich 
kenne dieselbe nur durch die Anführungen bei den Ballerini und bei 
Cacciari; doch genügte das Wenige, was jene notirt haben, um die 
völlige Werthlosigkeit dieser Sammlung zu erkennen. 

Zum Schluss bemerke ich noch, dass sich die Eintheilung in Capitel 
in keiner der von mir benutzten Handschriften findet Ich habe mit 
wenigen Ausnahmen die Eintheilung der früheren Herausgeber bei- 
behalten. 



^ Cod. lat. Sangenn. 936 (Corb. 26), Cod. lat. Paris. 1564 (Colb. 1863. Reg. 
3887) and der Codex S. Bemigii; cf. Maassen, Quellen des kanon. Bechts, p. 268, 
no. 64, wo jedoch die znletzt genannte Handschrift nicht aufgeführt wird. 

* Jetzt cod. Philipp. 1743? Vergl. Maassen 1. 1. p. 638. Diese Handschrift 
hatte aber in der Jesuitenbibliothek die No. 561. Wie ich aus dem Auctionskata- 
loge des Collegium Claromontanum ersehe, enthalten beide No. Kanonistisches. 
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•t34' *INCIPIT EPISTÜLA TEOPBILI EPISCOPI ALEXANDRIXI AD 

TEHODOSIÜM AUGUSTUM. 

Füssimo et amantissiino dei Agosto Teodosio Teophilüs episoopos 
eodesie Alexandiine in* deo salnte. 

1. Predicatus quidem est per onmes eodesias amor ciita deum Testre 
pietatiSy sed in omnibus^ florens tamquam solis splendor, beatas et 
salotares distinas l^es, ut erranciuni animos ad melioia confirmes, Sie 
kngis secolis saper dirinam imitacionem et reeta fide Testre nominis 
gloria pennanebit Xam impeiatori gloiia, Tiitns et ad deom magis 
piopins aceedet et; qne firma est ac peiseverans, pietas inexpngnabflis 
habetur. "Ego antem, amice Christi imperator, cum prestita beneficia 

^35 Alexandrine eodesie^ *apad me repnto. in nnlla re homanae rite arbitior 
mf beatitudini^ restre dignas gracias posse deferre. qooniam hcHrom om* 
manu qnae a deo® sont. per tos digna leticia et Tolnntate perfimimnr. 
Sohs antem oracionibos Tobis debitum^ reddo^^ credens infotigabili meo 
studio, cum omni plebe supplicante pro vobis ad deum. qui super omnes 
est, vicem vobis posse^ restitui. 

2. Sed quoniam oportet a deo data^ ad amatorem salyatoris impe- 
ratorem transmittere« susdpere dignar^, que de sancto pascha ad mani- 
festadonem reritatis inrenta sunt Xam cum multi studiose circa scrip- 
turas diyinas nos ortarentur. plurimas questiones de pascharum die 
revolvere. ego quidem maius opus, quam in me animus est, esse arbi- 
trabar. sed confisus in salvatore. qui dixit: Pefäe. et dabitur vobis : que- 



*■ in rasHra. ^ sedi nominibos cod. ^ ecdesie iam etamnU, ^ beati eod, 
* quo ea deo cod, ' superser. m, ?. ^ redd=o 1 Uttera erat, cod^ ^ passe 
cod. * data cod. 
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rite, et invenietis: pulsate, et aperietur vobis,^ sumptis sanctis libris et 
divine legis inquisicion^,» credidi beatissimis temporibus vestris*^ ex primo 380 p.Chr. 
consolatu amatoris dei nominis tui, o beatissime Imperator, usque ad 
centum annos beatissime sancte pasche compotum enumerando describere. 
Quapropter quasi libamenta quedam fruckuum® bonorum reverencie tue 
mittere dignissimum duxi.^* Subieci etiam questiones, que moventur et 
quos observare per singulos annos^ oporteat, et quemadmodum quis cum 
diligencia querens, tum in sequenti^ a die feste deviare non possit. 

3. Principium autem centum annorum primum nominis tui posui 
consolatum, in quo procedere iudicio dei dignus inventus es, o beatissime 
imperator, ut legentes scilicet hoc opusculum abeant in memoriam, tempus 
imperii vestri laudabili ore' decantare. Credo autem, quod doctrina dei 
plenius nostrum sis agniturus adfectum.^ Oportebat«^ enim sub beatis 
temporibus vestris etiam divine pasce certissimus dies in Alexandrina^ 
ecclesia diligenti examine repperiri,* que pro vobis semper oracionibus 
faciens, perpetuum apud omnes homines vestrum nomen desiderat per- 
manere, ut ex his que leguntur et ad presens et ad futurum ex hoc 
opusculo nominis vestri memoria^ sempitema permaneat. 

EXPLICIT AD TEODOSIÜM AGüSTüM. 



Chron. Paschale. 
(ed, Bindorf. Bonn. 1837 p. 28.) 

Ilepl TOü xata tov ftelov vofiov 
yiYvofxivoü xar IvtaüTov ayfoü xat 
aa)T7jpia)6oü? Trao^^a xal tü>v toütoo 
^TjTrjp-aTaiv aovTOfxo«; p-exa (XTuoSet- 
;eü>? diroXoatc. 

To [JL8V otYtov xal [xaxapiov 

TZOLT/^OL TOÜ OsOÜ 8ta^[)T]87jV Ü7U0- 

Ypacpet 6 vo[io<;, 6[ioü xal tov [i-^va 
ÖTjXüiv xad' ov Set toSto tuoisTv, xal 
TTjv T^jxepav xsXeocov StaTTipeiaöat 
jisTa ttoXXt]; t*^? axptße(a<;. 9eou 



INCIPIT EIÜSDEM DE OBSERVA- 
CIONE SANCTE PASCHE. 

Sancti episcopi Teophiü Alexan- 
drini pascha, que secundum divi- 
nam legem per singulos annos 
celebratur, et de questionibus eins 
brevis cum adprobacionibus eins 
enarracio. 

1. Sancti quidem beatissime pa- 
sche dies evidencius dei lege di- 
scriptus est, qui simul et mensem, 
in quo celebrandus est, et diem 
diligenter observandum esse pre- 
cepit. Est enim dictum voce divina: 



* diu me {i. e. diuine) repetU cod. ^ beatissimis item repetit cod. ^ fru- 
guam cod. «* dixi cod. ^ annos deest cod. ^ tarnen seqne cod. ^ landabilior 
cod. ^ ad festnm cod. ^ oporteat cod. ^ alexandrino c<ynr. alexandrina cod. 
^ repperire corr. repperiri cod. ^ memoriam cod. 

1 Matth. VII. 7. 
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yap ijTVi iv auTcp 9<dv^ oepofiiyrj 
T(p voficp^ fOAa^ai tov p.ij|va twv 
viioVy 'xal icoti}^^^ '^^ Tcaaya xopiip 
T(p &e^ 900 T^ Tea^apicxaiSaxGi'q} 
^p^spop Tou irpcDTOO fiijvo;'. M^va oe 
veov X^et ov xal irpwtov xaXaT 2v 
*t35'cp T8&T|XoTe? ol xapirol tt^v Yevojtc- 
VTjV Tcov iraXatmv irpoTr^fiaCvouji xa- 
Tttiraoatv. 'Ev oe rj reaaaptgxat- 
oexa'qQ ^K^^p^ tou (iTjVOt; too irpctfroo 
imTT]p€taftat to Tca<r/a aovitaSsv, 
oox aXXoo TOüTo X^P^^ "? ^-'^^ xara 
{iffiTjatv To5 T^c^sXijvrj^^pcDTO? irXiJprj 
TOV lotov xuxXov i'/o\i37^^, TOV ftev 
ttJi; otavotai; <pw<rnrfia r^p^elc TeXetov 
exovTSC h oxoTcp t^? a^tapTia; fir; 
6iaTp(ßtt>^ev^&aXAovTe^ 8i itoo TiavTo- 
oaiceaiv apsTal; xal toI? tootcdv ire- 
TaA.01^ ola Tspicva ^otol oxsiro^ievoi 
A.r^(o>v oixijv faiSpol Sia^ieCvco^ev. 
TsaaaptaxaiSexaTT|V 82 too jiTjVo? 
Xi^et 00 xttTa tov TjXtaxov xoxXov, 
äXXa xaTOi tt^v oeXijVTjv. ^Eßpaicov 
jap iroloe^ oox Ix too -i^Xtaxoo 
6pop,oo^ aXX' äx TOO t^? 3^klf^yrfi 
xoxXoo TOV yLTjya iroietv iiraioeo&r]' 
oav, äiretS:^ xal 6 fir^v xaTa to 
ovofia TTJ; aeXrjVTjc Xi^eTat • fÄ.Ti5VT3 
yap aoTTj ovofiaCsTat kXXibi t^ 
cpcov^. AlYOTTTtot Yoov irpcDToi 8ta 

TO TOV T^? OsXtQVTJ? SpOfiOV J^CDTa- 

Tov elvai^ xal ix tootoo 90(ißa(vsiv^ 
icXavTjV TÄv Tjfiepcov irapa not '^l- 
vsaftai, il r^Xioo ra^ xo5 fiijvoc f,- 
fiipa^ Iit3vdr|jav '{/r^9(C8aftat, ßpa- 



Serva mense navarum et fades 
pascha domino tuo guarto decimo^ 
die mensis primi?^ Mensem autem^ 
novoram diät, qoem etiam pri- 
mum nominanty in qoo,^ Tiridanti- 
bus fructibus novis, tiansactorom 
probatur oocasns. *In quartode- 
cnno autem dif istins mensis ob- 
servandam pascha esse precipit, ea 
scilicet racion^ ut inxta cursns lu- 



nans 



««-X-d 



* qnartodedma cod. ^ secöo Bomanos qaartüm add. eod. ^ . . cod., tibi 
liUerae qn evanuerumt. ^ JERe non pauca perierunt, piae et in textu graeco ei in 
illa vernone latina, quae ex eod. Sirmondi ediia est, leguntur. Quam Uteunam 
librarius quidam ex Hilariano n^pplevii, sed non tuo loco^ ut mox vidMmui. 

* Deut. XVI, 1. et Nmn. IX, 3. 
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j^uxepov TOü T^? asXrJvTf]« xara tov 
iauToo SpOfjLOV xivoufjisvoo^ cbc xal 
duvafjisvou TooTou ^^ov xaTaXafjL- 
pdvsa&at. 

TOOTCÖV TOlVüV OÜTO)? OVTCÖV, TCoX- 

kol xal TOV 7cpu)Tov fjL-ijva ''*"**^ * toü 
dviauToo, auvT^Xetav ovra rr^; xs^H'ß- 
piv*^? xpoiriic, cb? TcpÄTOv SioXoo 
TaxTouat. ToüTO he iroiouaiv ay^^" 
oüvre; oTi T^? Iapiv^€ Tpoicij? «PX^" 
{jisw]«; Ätco rij? Tcpo iß' xaXavScov 
dirpiX(tt>v TüYX*vei, o laxi <pa[i8Va>8 
xe'^ xara Se Dupou^ 'AvTioxeot; xal 
MaxeSovac Sootpou (ii^ xal eixdSi 
xara tov iqXiaxov Spofjiov, tjv em- 
TT)peTv irpoaijxei fiaXiara^ jjlt^ ito)? 
TOÜT7JC xaTcüT^po) icsirXavyjfjiivcoc ti? 
T7)V TSOoapi<;xai8exaTa(av xaxa ae- 
AtJvtjv taSo? SiafjidpTiQ toü iraoxa, 
o)^ Tou irpwTou fJL7]V0( vop.iCcov elvai 
Taonjv. Oü Y*P ^v T(j> SwSexaTcp 
jjiTjvl x^^^H'Spiv'iJ? Tpoiri}?, ci>c TcposT- 
Ttov, ooa7]c^ TÄv vecDV TarrsTai 
[iTjv, ooirco TOV xapirov täv vsa>v 
TceTcovYjp.ivcov ou§8 Suvafjievou Bpe- 
Tcdvoo dv dfiYjTcj) icifAicsa&ai * touto 
Y^p {iQiXtaTa a7]fjLsTov too irpcoToo 
(t7]Vo^ 6 dsTo«; STa^ev vofxot;. 

'AXX' direl aujjißaivei irpocpdaei 
T^? TS03aptaxai8sxaTaia<; xaTO ae- 

XljVTJV TOO aUTOU TCpCOTOU p.7]V0( S^^ 



***poterit conprehendi. 

2. Cum igitur hec ita se abe- 
ant, mulü et^ pritnum^ mensem 
et^ primi mensis quartum decimum 
diem penitus ignorarant. Nam 
sepe mensem, qui iuxta Hebreos 
finis est saperioris amii, qui etiam 
hiemem claudit, quasi principium 
sequentis accipiunt. Hoc autem 
faciunt ignorantes , quod ver xn^ 
i apl incipit iuxta cursum soUs% 
quem diem maxime observare de- 
bemus, ne qui quartam decimam 
lunam ante hunc diem voluerit 
Gomputare, credat hunc diem primi 
esse mensis. Non enim duodeci- 
mus mensis^, cum finis hiemis esse 
Yideatur, computatur mensis no ve- 
rum, dum inmiaturis^ frugibus in 
secandum nulla in eo noyorum ger- 
minum demonstrentur indicia. Hoc 
enim primi mensis indicium* sancta 
lege est^ constitutum. 



3. Sed quia sep§ propter quar- 
tum decimum diem lune eiusdem 
primi mensis^ aliquantos contingit 



* Graeea laboratU lacuna, cf, Haqen, Observ, in ProL p, 7. ^ ex eod, ° primum 
— et om, cod, ^ xu cod. " solis om. cod. ^mensas cod. ^* matnris cod. ^ indiciuiu 
om, cod. ^ esse cod. ^ Heic locus quidam ex opusculo Müariani 'de rtUione 
paschae et mensit^ {Jlafigne, PcUrolog. 1<U. tom. JLTII, p. 1113, cap.14) insertus est, 
quem ea rcfUone, ut laetmam praecedentem expleret, additum fuisse pwto. Gae* 
terum haec lacinia plane abrupta est. Häarianus enim scripsit: Enarraviiniis — 
ex quibns diebns quarta decima conprehendatnr, etiam embolismoram etc., noster 
autem haec excerpsit: Conprehendatar, etiam embolismoram et commoniam annomm 
raciong (rationem S.) ad plenam instmceionem, ut etiam istum cursnm lunae cum 
diebns pasche posteri nostri per infimtos amios currentes et fatura tempora facäius ac 
ueredice (aeredice corr. ueridice, sequitur rasura 2 litterarum) inaestigare percnrrant. 
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irXavr^v ip.irt7rrovTat; nvas, diravrco- 
oi^(; auT^; Iv xoptax^^ [^]* Iv jaß- 
ßatcp irepiXosiv xa; vr^areia?, tpst?- 
xatSsxaTTji; eupitncoftevT]^ rdre xora 
osXtjvtjV, CO? Jeva too vo{ioo irpar- 
T81V, TOüTo axoitetv Trpo^T^xai^ oxiirep 
ei ooftß^ TT^v aoTTjV reaaapi^xai- 
Sexataiav t^s asX-iJvr^; Iv xupiax^ 
eupi9xet7&a^ s?; n^v e^i^i; iß6o^6a 
a^ieivov u77epT(&sa&ai Soo tootcdv 
fvexa^ irpcoTov fiev, iva fii^ rpetc- 
xaiosxatafa; xara aeXrjvT|V oaßßaToo 
TOTS supitjxofiivou ireptXuacop,6V ra«; 
VTjjtefa?* oitsp oüx axoXouftov^ toü 
vdfiou TooTo ]iT^ itpo^TGt^avTO?, akXoi 
xai TO'j (fcDOT^po^ T^j; aeXi^T); exiicep 
aTeAooi; irspt tov xoxXov tov katizoS 
ovTo;' lorstTa tva fii^ xal xoptax^^ 
oujYjg xal TeaaaptcxatSexaTafo«; xata 
asXT^vYjv OTTop^fOüoifjs ovaYxaaftÄjiev 
VTfjareoetv, airpeTce? irpaYfia irotouv- 
T3?' Mavi^aicov yop lortv tStov 
irpay^a to toiootov. Ouxouv STcet- 
8tj oüts XTfi T£aaapicxai6exaTaia^ 
xata ae^7]V7jV Iv xopiax^ eupiaxo- 
fievT]; vyjOTedeiv 8et oure axd- 
Xooftov äv aaßßaT(j> TptoxaiBexa- 
TTf]? aTravTcooTj? irepiXostv ra? vij- 



errare, com quartus decimus dies 
in ipso nonnnmqiiam die domini- 
00^ inddat, sabbatum solent ieiu- 
nimn solvere, cum sabbato certe 
tercius decimus dies* esse videatur, 
hoc autem contra l^em est divi- 
nam;^ eigo diligenter oportet ob- 
servari, ut, si aliquando contingat 
in dominica quartum decimum 
diem lune incidere, melius est dif- 
ferri in dein septimanam,« propter 
duas scilicet raciones: piimo, ut 
non sabbato die, quo tercia decima 
luna est, ieiunare desinamus, quod 
legis auctoritatg prohibitur. Sed et 
illud accedit, ut lune circulus ad- 
huc ' inperfectus esse videatur, 
dehinc et dominica die et quarta 
decima luna ieiunare cogamur, quod 
Manicheorum proprium est Igitur 
quoniam nec^f quarta decima luna** 
si in diem^ dominicam incidat ie- 
iunare nos oportet, nee consequens 
est tercia decima luna die sabbato 
ieiui^um solvere, necessaria^ est 
omni racione dilacio nee drca ob- 
servacionem a pasche düadonem 
aliquid innovetur. TJt enim deci- 



ut quotu kalendas idnsue foret (fore cod,), ut qui (quo corr. qui cod.) dies nt 
(uel H.) quota luna primo mense occurrere possit, ut hoc opusculum nostrum Om- 
nibus sine labore sit constitutum, cum et racio uera superius premissa sit, et sine 
labore uel sine offendiculo (offendiculi cod,) falsitatis a dubitantibus (addubitantibuß 
cod,) atque ignorantibus multis dies ipsi pasche suo quoque temporae cognuscantur. 
Aliud est enim pascha (pasche corr. pascha cod.) nostrum, aliud Judeorum; longe 
aliud etiam (e. a. ff,) . . (2 litter ae legi non posaunt cod, ; est ff,) ab ipsis nostrum 
denique sacramentum, nee sicut illi pascha domino celebremus (celebramus ff.) Re- 
ligwum Ivneote spatiwm vacot/t, sequens linea incipii: Aliquantes contingat errare etc. 
^ Illud fi, quod semwm turbat, delendum esse, probe coniecit ffAQEN l. l. 
p. 10, * dominici cod, ® dis corr, dies cod, * diuina cod, ** ita restüui ope 
textus graeci, qui habet *tU t^v e;-^; eß5ofjid[$a'; differri eandem septimanam cod, 
' at adhuc cod, ^ ne cod, ^ post luna 4 litt, rasae cod. * die cod, . ^ neces- 
saro lego, sed ultima littera paene evanuit. 
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mus numerus* etiani nonum in se 
continet, ita et si quarta decima 
luna in dominicam* incidat diem, *f. 36. 
in quo ieiunare nön oportet, et di- 
lacio fiat, non est inminucio pasche, 
quoniam in sequentiblis diebus etiam 
superior continetur. 



T7)v 5$-^? 4ß8o[jLa8a, (i)^ oXfytp Tupoo- 
&SV eipr^Tai, ou irapaXuascix; y^T^®' 
[xevY]; Iv T(j> Tzioya 8ta rJ}? üTuep- 
öeoso)?, dXX' SoTTsp 6 Sixato? apt9- 
jjLO? 7üepiXa[jLßavet tov ivvea^ oStcd? tq 
TsaoaptcxaiSexaxata r^? osXt^'vtjc Iv 
xopiax:^ suptaxofievY] 8ta to [i*}; 8eiv 
£v rau-q] VTjOTeueiv e?; t-^v ^$7]<; iß- 
8o[ia8a t| uir^pfteoK; y^TVoito, oü too 
7rdo}(a dXaTTcoatv itotoooa täv s5 
rjp.epüiv T^ üTcspfteat? TuepiXap-ßavoü- 
ou)V xat xac aXXa?. 

'ÄXAcD? TS d7uei87] 6 acoTTJp r,[iÄv 
T^jJ [JLSV TptcxatosxaTatqL° irape6o&7], 
TouTsan t:^ TrsfiTUTTQ Toi3 oaßßdTou, 
t:q 8s Tsaoapiaxai8sxaTatq|: larao- 
ptt>&7j, Iv Tpi7][isp({> avaatac, toüt- 
sart t:q £$xai8sxd'ng xata osXyjvtjv, 

Y)Ti; rjtp4&7] TOTS Iv Xüpiax:Q, (ÜC Tg 

TÄv soaYYsXtcüv Ij^st Tcapan^pTjaK;, 
s)(o>[xsv Tuapap-odiov too xaX«>? iroi- 
sTv TO Tzi^sycLy xav oitip&sai? y^^"^" 
Tat 8ia TYjv xttTaXaßouaav dvctYXTjV. 
'Av }ASV ouv T^ Tsoaapt!;xai8sxaT7] toü 
ttY^o^ 7udo;(a spXTQTai Iv oaßßaTtp t] 
Tüpo Tou aaßßdxou, Iv TOt? aXXat? 
T^? sß8o[id8o? T^fjLspat? dpapoTO)^ 

TOüTO TUOtSlV TTpO^TjXSl* IttV 8s iv 

xupiaxTQ diravTTQOTQ r^ Tsaaapi^xat- 
osxaTttfa T^; osXijvi]? tou irpcoTou 

[IT^VO?, i)7Ucp&STS0V TcdvTCO? sl^ TT^V 

iS^C 3ß8opLd8a • tq y^P xüptaxiQ 
TrpwTT] Tjfispa T% ^ß8o[j.d8o<; iaTfv, 
(1); itposipY]Tat. 

5. Hec cum dilacionis racionibus adiuvetur, etiam illud accedit, 
quod divina lex eos qui propter quasdam necessitates primo mense pascha 



4. Dehinc quoniam etiam sal- 
vator*^ quarta decima luna traditus 
est, hoc est v. feria, quinta decima 
crucifixus est, tercio die surrexit, 
hoc est xvn luna, que tunc in do- 
minicam inciderat diem, ut evange- 
liorum scriptura demonstraet, et tar- 
dioris paschae habemus ex necessi- 
tate solacium. Et si xtttt dies lune 
aut sabbato die incederit aut supe- 
rioris sabbati die, his sine dubio 
pascha celebranda est. Quod si 
in dominica die incurrerit, in al- 
teram septimanam celebracio diflfe- 
renda est. 



* nümer . . 2 Litterae legi nequeunt, ^ & salaator superscr, m, 2. cod. 

° Hunc locum ab auctore Chronici Paschalis Huxta placUa suoü mutatum esse, 

monuit H.AQEN L c. p, 3, 13, 

KruBoh, Stadien zor ohristl.-mittelalterl. Chronologie. 15 
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Gelebrare minime potuerunt secando mense celebrare permisit* Est enim 
melius necessitate conpulsos^ alciora nos pocius quam inferiora sectari, 
quoniam ea qne deorsum sunt ad^ supeiioribus continentur.^ Ea autem 
que inferiora sunt possunt superiora twn^ conplectL Et hoc superiore 
demonstratur exemplo,. in quo constitit nonum numerum a decimo, 
nou a nono dedmum^ contineri Quod si in mensem aliuni dilacionem 
lex diyina concessit, quemadmodum non iustum videtur, ut, xnn* luna 
in dominicum die incident^, septimana dilacio ooncedatur, cum et mensis 
idem sit^ et xv luna, qua salvator noster cruciflxus est, eadem^ 
incidat septimanam et septimus decimus dies, quo surrexit, septimane 
dilacionem non videatur excedere. 

6. Bis igitur adprobacionibus mediocriter premissis, calculum^ etiam 

380 p.Chr. compotacionis ipsius subter adnexui: Ex primo consulatu amatoris dei 

nominis tui, o imperator, usque in centum annos di^ta per ordinem 

tam quartarum^ decimarum^ lunarum^ quam dominicarum dierum™ plena 

noticia." 



* celebrare permisit m, 2. in litura scripi. cod. ^ conpolsus corr. inter 
ifcrib. conpnlsos cod, '^ ita cod. ^ cootine^tur cod. * am. cod. ^ deci- 
mo corr. m. 1. decimü cod. f^ si. i. cod. ^ canc^lü superscr. m. 2. 

cod. ^ quartä = = = d litt, et compendium litterae a superscriptum ras. sunt 
cod. ^ decima cod., sed in mge. additum m. 2. * = = luna =:rE.^^^ ante 
1. 2 litt., post 1. 4 litterae rasae swU. ^ die cod. ° haee in cod. sequuniur: 
OBDO ANNOBUM PASCHALiuM AN I graclano u & teodosio t. mär fer i luna nona dies 
pasche n idus apl Ion xxi hoc est anno ab incarnacione xpi ccclxxx ioxta cyclü 
uero nictorii anno cccliu sie et cetera omnia. Soc initium calculi Theopküi 
librariwm quendam finxisse, supra demonstravi; cf, p. 87. 



n. 

Das Paschale der Supputatio ßomana. 

A. Der Cölner Prolog. 

♦INCIPIT PROLOGÜS PASCHAE. *f. 193'. 

1. Cum me animus inpulsaret* et cogitationes aocederent animo 
meo inquirere annos et tempora creaturae, necesse habui a Geneseos 
libro per annos nativitatis ^ patriarcharum percurrere et adsignare numerum 
annormn usque ad passionem Christi donüni nostri, quod omnino oportet, 
te, fili® vitalis,^ fideliter custodire. 

2. Ergo iniciamur exponere principium creaturae orbis. 

Igitur iste creatus a.deo in sinu inmensitatis eins vi diebus; ergo® 
omatus, sicut meminit Moyses, sugerente spiritu sancto. Inicium ergo 
post omnia factus est manu dei Adam, qui dum conplisset annos ccxxx, 
genuit Seth. 

Et cum esset Seth annos ccv, genuit Enos.' 

Cum esset Enos^ annos cxo, genuit Cainan. 

Cum esset Cainan annos glxx, genuit Malaleel. 

Cum esset Mallaleel^ annos clxv, genuit Jareth. 

Cum esset Jaret annorum CLxn genuit Enoch. 

Cum esset Enoch annos clxv, genuit*^ Matusalem. 

Cum esset Matusalem* annos OLxvn, genuit Malec.^ 

Cum esset Malec^ annos CLxxxvn, genuit Noe. 

Cum esset Noe annos quingentorum, genuit Sem, Cham et^ Japhet. 



'■ ita correxi, Cum magnanimo inpnlsare cod. ^ natim^His cod. ° filii cod, 
^ yitalis forte nomen proprium est. * est corr. ergo cod. ' e"os cod. ^ mal- 
lalelel corr. mallaleel cod. ^ genuit = eras. a cod. ^ matulem cod. ^ malec 
corr. m. rec. amalec cod. ^ superscr. cod. 

15* 
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Et cum arcam consummaret Noe, conplevit annos dc. Factum» est a^ 
Noe usque ad diluYium tempus annorum sexcentomm. 

Ergo ab origine mundi usque ad cathaclismum cum** ipso tempore 
diluvii nccxLn. 

A Noe, postquam de archa exivit, usque ad Abraham fiunt anni 
*f. 194. TTiille centum triginta .m. Ab^ Abraham* usque ad Cathi, filium Levi, 
qui annorum trium intravit cum parentibus suis in Aegypto, fiunt anni 
cxc. Et habitaverunt in Aegypto filii« Israhel annos ccxv et profecti 
sunt ex Aegypto. Vixit autem Moyses, postquani exivit ex Aegypto, 
annos xl et mortuus est/ 

Sic fiunt anni omnes ab«^ origine mundi usque ad Moisen anni m 
Dcccxxm. 

Et a Moyse usque ad Samuelem prophetam annos cccclxxvi, et a 
Samuele usque ^ ad Ezechiam regem Judaeorum anni dv, et ab Ezechiam 
usque ad Gaium* Julium Cesarem anni Docxvin, et a Gaio^ Julio Ce- 
731. a.u.c. sarem usque ad Augustum et Ksonem consules, quo tempore natus est 
Christus, annos XLin, et ab Augusto et Pisone usque ad Tiberium Ce- 
29 p.Chr. sarem duobus Geminis consolibus, quo tempore passus est Christus do- 
minus noster, anni xxx. Et a passione Christi usque ad consolatum^ 
299 p.Chr. Diocliciani"* septies et Maximiani sexies, ex quo accipit conpotum cyclus, 
qui habet in se annos Lxxxmi,*^ ita ut redeat^ semper ad capud, fiunt 
änni cclxx, et a DioclidanoP septies et a Maximiano sexies usque ad 
395 p.Chr. consolatum Olibri et Probini anni cxx. 

Fiunt ergo ab origine mundi usque ad consulatum Olibri et Probini 
voiixxxn. 
33 p.Chr. 3. Nam Galba et Silla consulibus apostolus Petros^i cathedram epi- 
scopatus sedit in urbe. 
.60/67 p.Chr. Saturnino autem et Pisone consulibus persecutionem passi sunt 
Christiani a Nerone. Novis tormentis eos interfecit. Tunc Petrus et 
Paulus passi sunt prima' persecucione. 
72/73 p.Chr. ' Vespasiano et Mesala consulibus. Judaei nn.' capiuntur. Saecundo 
Christiani persecutionem patiuntur. Nam Judaei in captivitatem Roma- 
norum sunt et ex ea persecutione usque in hodiemum. 
161 p.Chr. Nam a duobus Augustis id est ^^^^ incipiunt consules.* 



* factum corr, factus cod, ^ om, cod. ° cum e correct, cod, ^ ad cod. 
® fili cod, ^ est ^ eras, f cod. f^ ob cod. ^ que om. cod. * gauium 

corr. gaium cod. ^ gauio corr. gaio cod. ^ consolatum corr. consulatum cod. 
™ dioclici anni corr. m. rec. diocliciani cod. " .i. dccoxx. 'pro lxxxiiii temi^er 
habet cod.; cf. qucbe sujpra Cpag. 35) dixi. ° redeas cod. P dioclici anno corr. dio- 
cliciano cod. ^ petrSs cod. ^ ita cod., forsitan Vespasiano iin legendum est, ^ incip. 
cons. nam a d. a. i. est cod. Caeterum conferas de hoc loco guae supra p. 33 disseru^' 
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Dextro et Prisco consulibus. Christiani persecutionem patiuntur i96 p.Chr. 
tertio a Severo imperatore Romano. 

Emüiano et Aquilo consulibus. Roma, ex quo condita est, conplevit 249 p.Chr. 
usque in eundem consulatum annus mille. TJnde Philippus* pater et 
Philippus filius saecularia fecerunt. 

Seculare etDonato consulibus. Christiani quarto persecutionem passi 260 p.Chr. 
sunt a Decio imperatore auctore malorum. Ac** persecutione Cyprianus 
hortatus est per epistolas suas Augustinum et Felicijbatem, qui passi sunt 
apud civitatem Capuensem, metropolim Campaniae. 

Valeriano et Vicillo® consulibus. Christiani passi sunt v ta^ perse- 265 p.Chr. 
cutione a Valeriano. Tunc etiam Cyprianus passus est apud Cartaginem. 

Diocliciano septies* et Maximiane sexies consulibus. Christiani per- oQQ^^chr 
secutione sextam passi sunt. Petrus et Marcellinus Romae et Domnius 
et Felix martyres passi sunt Salona. 

4. Nunc revertar ad integram rationem, quota luna in initio mundi 
facta est, vel quotas kalendas facta sit dies prima. 

Quatinus dispossuimus omni genere inquirendi annos et tempora 
creaturae divinitatis et dubitaremus annus® regum, quos superius con- 
prehendimus, ne in dubium venirent vel errorem adducerent, hec cogitatio 
inpulsavit cor nostrum, ut rederemus ad principium creature et per 
fabricam creatoris emergeremus animus^ nostros, ut per cursum lunae 
numerum conprehenderemus. Fit ergo ab initio mundi. Ita facta est 
dies prima, deinde saecunda, sequitur tercia. Quarta vero die fecit deus 
solem et lunam, sicut refert Genesis: Et dixit eadem diae: ßant lumi- 
naria in Jirmamento caeli. ut luceant super terram et presint diei et nocti 
et separent inter dient et nociem et sint in signa et tempora et dies et 
annos. Et sint in splendore in firmamento caeli, sicut luceant super ter- 
ram. Et factum est sie. Et fecit deus duo Ivminaria: laminare maius,^ 
ut preesset diei, id in incoacione diei, id solem, et luminare minus in in- 
coacione noctis,^ id luna. Vere si est luna in incoacione noctis plena, 
quam hodieque videmus occasu^ solis incipere vel procedere, nuUum alium 
numerum lunae scimus procedere in incoacione noctis, nisi xnnma, 
quinta decima, que est plena. Factus est itaque sol, luxit horas undecim 
uncias .in. ^ Ergo ut verius insequamur, necesse est in quindecim facia- 



^ pilipus cod. * i. e. hac. '^ lege Lucillo. ^ nt B, in litura cod. 

' annus corr, annos cod. ^ animus corr. animos cod, 8r magnus corr. mains 
cod. ^ ocasu cod. 

1 Genes. I, 14—16. 

^ scilicet 'antequam fieret luna', quae suppleas ex Comp. Carthag., qui I. § 6. 
similia tradit. 
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mos aogmentam annale plenitadinem* eins snpra quindecun scripTiIis 
Kx iii et 8cripnli^ pars sexta. Fnit eigo in piin€ipio ereature Tin U äp 
xnn Inna vel xv minnta v. f qnarta. 

Itemm post anno octc^esimo qnarto^ intrante fnit Tin kk apr Inna 
XV minnta y. p qnarta: annns, qni et piimns ex hoc anno reddit in 
dclnm, qnod fmt in prindpio vni U ap Inna xnn vel xv. 

Cvclns antem nt in secnndo veniat sive Inna sive dies sive bissextns 
sive feria post annos TiXxxiiii^ conplentor et, qnod in capite fderat^ 
reddit üi cyclnm, hoc est vm ik s^ Inna xv minnta v. p qnarta. 

XLv.^ antem cyclo oonpleto, qnod est post annos m DociiXxx/ 
intrante primo vm kL apr Inna xv minnta v .p- qnarta. 
*f. 195. 'In XLVL«^ vero dclo exiemnt filä Israhel de terra Egypti et cele- 

bravemnt pascha, hoc est intrante cyclo xlvl^ conplentnr^ anni ab 
initio mnndi, qnod snperins diximns mBCCLXXx.^ Adiectis itaqne annis 
iDCLXxx^ ad conplendum IiKv."^ cyclnm finnt ab ongine mnndi anni 

VOCCCIiX.»* 

Item adiectis lxxi,^ in qno anno passns est Christas dominus noster, 
fdit tone vm ü ap luna xv minnta v. f sexta. Besnrrexit antem Inna 
xvn die dominica. Propterea eadem luna passns est dominus noster 
JesnsP Christus, quam lunam fecerat in prindpio mundi die qnarta. vi. 
vero ferea fäbricavit hominem luna xvn.^ Qua eum fabricaverat, eadem 
luna ipsum hominem eripuit de aculeo mortis die dominica, cum a mor- 
tuis resurresiset, que dies prima, ut qua luna novum hominem fecerat, 
eadem luna veterem hominem renovaret Sed dicturus es: in pascha 
Judaeorum passns est, quare luna xv passus est et non xnn? Intelligis 
et tu, quia Judaei semper erraverunt, qui dominum mundi cmcefixerunt. 
Ipse antem dominus Jesus Christus fabricator mundi iu fabrica sua verius 
iutellegens celebravit pascha' pridie, ' quam pateretur, cum discipulis 
luna xnn. Ipse itaque pascha vestrum celebraTit. Forsitan mihi dic- 
turus es: quare posuit vm ü ap facta luminaria in caelo? Credo te 
ergo intell^ere, utique passus est eadem luna, quam in prindpio mundi 
fecerat, et incurrit passio eins vm kl ap. Manifeste eadem fnit et in 
prindpio creaturae, quando fecit deus solem. Sic enim refert sanctissimus 
Moyses in prindpio. Cum dixisset: I^iat lux et facta est lux ^ et cetera, 
consequitur: Et vocavit deus lucem diem^ et tenebras vocavit noctein.^ 



■ pleoitadinem e eorr. cod. ** scripiili e corr, cod. ° milissimo octingen- 
tissinio et vicensimo cod. * miUe dcccxx cod. ® secnndo cod. ^ mDCXL cod. 
^ terdo cod. ^ tertio cod. * conplentnr super scr. 1. m. cod. ^ SiDCxii cod. 
* iDcccxx cod, ™ tercynm cod. ^ vcccc = lx ras. x cod. ^ cLxxn cod. 
P its superser. cod. ^ xv cod. ' pascha cod. ^ pridi* cod. 

1 GcD. T, 3. « Gen. I, 5. 
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Utique inter tenebras noctis et diem diviserat, ergo fuit equales. Etenim 
quod divisit, aequalitatem divisit, ergo fuit aequalis nox et eqnalis dies. 
Et yeteres nostri et nos optinie noviiuus, aequalem diem et noctem non 
esse, msi xi kl apr; nam ininutionem'' diei, hoc incrementoin noctis, non 
esse, nisi vin kl apf, quando factus est sol. Per solem enim dies cre- 
scunt et decrescunt. Susteneo contradicturum: Et** xi k octB est aequales 
dies et nox. Inicium creature non potuit esse xi kl octB. Qua ratione? 
audire te creto. 

Cum prima dies transisset, et factum fuisset vespenim et mane, dies 
una, que prima, et sequenti diae fecisset firmamentum caelum, rursum 
cum factum fuisset vesperum et mane et transisset dies secunda; tertia 
yero die congregavit aquas in congregatione una.^ £t vocavit deus con- 
gregationem aquarum* maria, et aridam vocavit terram. Et cum vidisset *t 195'. 
detiSj quia bonum, sie dicens: Germinet terra herbam pabulij ferenteja 
semen saecundum genuSy et secundum similitudinem j et lignum fructi- 
ferum facientem fructum^ cuius semen ipsius in eo ad similitudinem super 
terram. Et factum est sic.^ Verum non scimus post tantas frigoris 
arsuras (?) et glacias inmensas producere terram herbam pabuli, vel arbores 
ad suos prospicere fructus, aut tanta süvarum amoenitas declarare ad- 
ventum^ viris,* nisi mense marcio recidente° et aprele accedente. Inde 
intell^mus in principio creature primam diem factam esse xi kl ap, 
saecundam diem x kl apr, m. diem vnn kl apf, nntam diem vm kl 
apf, quando fecit et luminaria in caelo. Ipsi^ est mensis initium anni, 
sicut dixit deus in Aegypto per Moysen: Mensis hie vobis initium et 
primus erit vobis in mensibus anni,^- ® 

5. Spero te recapitular^ ad numerum annorum passioids salvatoris, 
quod passus est anno vdxxx et primo, * regnante Tiberio Caesare per 
annos xxmn'" mensibus tribus, cuius sexto et decimo anno imperii 



* motationem cod, »* ex cod, ^ ad nirtiores cod, ^ residente corr, resedente cod. 
^ ipsi corr, ipse cod. * Q,uae in cod. Col. sequwniur ab hoc computo aliena sunt, cf. 
quae supra p. 36 de hac re disserui. Ifaque notis haec ascripsi : Nam et Hebraeorom 
annus, qni est iuxta cursum lunae sie = = (ras. est) etiam convenit iuxta cursum solis, 
id est annus Eomanomin. Veram in octo annus Hebraeornm veniunt quinque commo- 
nes et tres embolis = = mi (ras. si). Annus communis habet cccLiin, embolismns 
vero habet dies cccLxxxim. Sic in octo annis lunaribus finnt dies iiDCCCczzn. 
Annns autem Eomanorum iuxta cursum solis habet dies ccclxv. In annis octo 
fiuDt dies iiDccccxx et in quadiiennio bissextus, quem vocant intercalarem. Ergo 
in annis octo intercalantur dies duo; sie fiunt dies nncgccxxn. Nihil ergo dissonat 
inter compotum Ebraeorum et compotum Romanorum. ^ corrige xxn. 

1 Cf. Genes. I, 5-9. * Genes. I. 10—11. 

^ Exod. XII, 2. * Ita Julius Africanus. 
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29 p.Chr. duobus Geminis consulibus fuit vin kl apr luna xv. f. vi. et surrexit 
VI kl apr luna xvn. die dominica. Credo me tibi redditurum rationem, 
memorans scribturas sanctas. Johannis in epistola sua ponit et dicit: 
Pueri novissima Iwra est ^ Ergo novissima pars diei xn. Sic ergo in 
sex milibus annorum passus est Christus dominus noster in numero 
partis xn. Duodecima enim de vi fiunt b. Ergo undecim horae trans- 
ierunt, quod est xi partes de vl Fiunt quinque milia .d. reliqui. In 
novissimo numero .d. annorum passus est Christus dominus noster, quasi 
in hora novissima. Puto me tibi exsolvisse rationem. 
*f. 196. 6. His Omnibus* conpletis, visum est mihi adiecere laborem,' prout 

299 p.Chr. est possibiUtas mea, et a Diocliciano** septies et Maximiano^ sexies con- 
sulibus Lxxxnn® annorum cyclum describere, quota diae k iän ^^*^^ 
ut quia iam probavimus, iure nos interrogo® ej; pascham teuere et initium. 
Principium huig&- mundtxi^ kl^ap f a<5ta sit dies prima ; quarta autem 
die vm kl ap solem et lunamlf^ id est lunam xv. Necesse est 
itaque ex die xi k ap usque in xi kl^ömconpotum pasche describere, 
quemadmodum debeat unusquisque ChristiäBCrum integre conpotum 
custodire. 

7.^ Preceptum divine iussionis de primo mense,^^i ^«^^^ dominm 
ad Moysen et Aaron in terra AegyptL Hie mensis vohi\j^^^^^ men- 
sium, primus erit in mensibus anni. ^ Jubet a x. die menslS ^^^'^ P^^* 
paxari ' et servari usque ^ ad xiinmam mensis primi et ipniolari ^ 
pascha domino* ^^^^'^ \ 

8. Sequitur et dispossitio de cursu lunae et de diebus le^timis 
pasche iuxta iuris domini ordinem adque ipsius veritatis examen* 1^^^ 
Clara expressum ex diae primo, qui in mense primo, hoc est ma^^i^'? 
caena purius nobis designatus est, id est ex xm k. ap usque in xii? ^ 
mai cena poris. Quod etiam Aegypti in sua gentilitate in tipo Jt>^^ 
uuncupaverunt adque- primum mensem in mensibus anni decreveruP^- 
Cuius observantia perenni voto per singulos dies vicibus congruis a nob*s 
caelebranda, hoc ordine sive dispusitione,^ ut hü tres^ dies sacratisnü? 
qui trinitatis gracia sanctificati sunt, passio, requies et resurrectio habeattt 



• labore = ras, m cod, * di^cliciano cod, ^ idcccxx cod. ^ aliqM^ 
deesse videtur. ® sensus turbatus est. ^ hoc caput invenitur quogue in -*• 
fragm. Col., ex quo suppleri et corrigi potest. ^ qne om. cod. ^ immola c^^«» 
immolari Fragm. Colon. * qtuie hie interciderunt , ex p^nmo fragmento ^' 
loniensi, quod infra imprimendum curavi, suppleri possuni; ef. supra p. 39. 
^ disputatione cod. i ters cod. 

* 1. Joh. II, 18. 

2 Exod. xn, 1—2. 3 Cf. Exod. XII, 3. * Cf. Exod. XII, 6. 
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singulas sibi adscriptas lunae ebdomadas: passio a xiin. luna usque ad 
xxmam, requies a xv. luna, in qua azema, usque ad xxi., resurrectio, 
novi firmenti ingressio, a xvi. luna usque ad xxn. 

9. Ne exigas a me deserti sermonis eloquentiam, sed pocius probabis 
veritatis ipsius expositi eminentiam, * ubi nuUos error auf vana super- 
stitio repraehensionis aliquam attullit notam. Sunt enim nonnulli de- 
tractoris, quos constat esse deo odibiles, nescientes, que dicant, vel de 
quibus adfirment, culpantes** nos dicentes, eo quod post k. ap inlicite 
sanctum diem paschae celebremus, aestimantes in mense secundo legis 
mandata nos prevaricare. Avertant et refrenant maledicta** ora *sua, *f. 196'. 
intuentes eo quod exposuerim, iuxta legis constitutum et patrum tradi- 
tionem ex xi kl aprl usque in xi kl mäi conplere mensem unum. Qui 

habet dies vere tarn primus numerus xxxi, in quo post aequinoctium 
amplior dies quam nox esse dinoscitur. Ubi evidens probatio est, pasche 
observantiam recte nos custodire. 

Si quis sane, temerario auso protractis diebus ultra modum, longius^* 
facere pascha usurpaverit, id est x klmäi, nono adaeque sive vin, hie 
transgxessus traditionem patemam, violator^ legis divine, reprobus a flde 
iudicabituT, quia vere in secundo mense a legitimis decretis recessisse 
invenitur. 

10. -^^^«i quia constat annum conpletum habere dies ccclxv, partiris, 
quotiens habet xxx, invenies duodecies, hoc est menses xn. Supersunt 
dies V. Herum dierum numerum cum sua untia adiecies ad vi lunas, 
que de cavationibus increscunt et continent se xi luna® et uncia. Hoc 
per singulos annos addis in die kalendarum ianuariarum et in perpe- 
tuum sine aliquo errore certas lunas pronuntias. Conputabis ergo a primo 
anno usque ad xn. conpletum, addas semper xi lunas per dies kalen- 
darum ianuariarum et uncia una. Conpleto ergo xnmo anno, uncia, 
que super xi lunas additur,^ conpleto asse^ necesse est, ut xn lunae ipso 
anno per diem kl iän adieciantur. Hoc autem per Septem duodecennios 
observari oportet.*^ Conpleto vero cyclo, id est in annos Lxxxnn,^ deducto 
asse, quia in mense decembrio solito more in ultimum non cavat luna, 
XI ergo lunas sine untia tantummodo inmittis, ut in omnibus ciclis con- 
pletis dicatur kl ian luna prima.^ Hoc qui observandum minime^ cre- 



* meminentiam cod. ** culpantes corr, culpanter cod, ^ mala dicta 

cod. b* longi ue = w. i., longiui se man. recentior. In mg. Signum ^ inveni. 
^ uialator cod. ^ hoc capiU et proximum extat quoque in fragmento IL CoL, 
ex quo suppleas, quae in hoc computo desunt. ® in mg. cod. signum ^ ^ ad- 
ditur om. cod.j habet fragm. IL ^ ita fragm., esse cod. ^ observari oportet 
om. cod., restitui ex fragm. * ita frag., mille dccoxx cod. ^ et dies saturni 
ddd. fragm. ^ me minime cod. 
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diderit, se ipsum semper fallit, grandem errorem incurrit, incertas et 
dubias* lunas pronunciat.^ 

11. Nullus sane existimat lunam, que in bissexto additur, posse 
illam in lumine vel in numero trigenario conputari. Pebroario mense 
nascitur° etloco in aprele^ mense defecit Quo mense non iuxta morem 
cavat, sed tricisima dicitur. Non tamen tricisima, quae et prima. Nam 
si in numero conputaretur bissexti luna in uno ciclo, hoc est in annis 
Lxxxmi,® XX et unum^ bissextorum lunas tot adcrescebant. Et cum 
esset luna prima vel n^, dicebatur xxn seu xxni, quod ineptum et 
vanissimum dici qualitas lunae declarat 

12.^ Quaeramus totidem, ex qua die xnn. mensis primi debeat cena 
puris pascha observari. Manifestum est, quando filii Israhel exierunt de 
terra Aegypti, xnnmam lunam fuisse in mense primo, hoc est martio, 
die pridie idum martiarum. Et quia a xv. mensis usque in xx. prima 
mensis primi dies sunt vn azimorum, quibus diebus prohibuit deus cum 
*f. 197. maJedicto, ut* nuUa domus uteretur fermento, hoc est ex die iduum 
martiarum usque in diem xn kl aprl, ideo* priores nostri statuerunt, 
conpletis diebus azimorum, ex die xi kl apr debere nos in novum fer- 
mentum ingredi. Hoc etiam apertius invenimus in Numeris de tempore 
et de statutis cautum, diligentius explanatum. Constat ergo ex xi die 
kl ap usque in xi kl mal in his xxx et i dies paschae iuxta lunae 
ratione et diem dominicum resurrectionis domini^ omnibus annis pascha 
agere, sub hac scilicet lege vel conditione, ut^ a quarta decima™ 
luna caena puris usque in xxmam primam" sabbati lex paschae 
custodiatur. 

13. Sequamur® vero ordinem vel dispositionem, sequentes°*scribture 
fldem, et hoc observemus, quod summa diligentia atque ipsa veritas per- 
suadet et ut se ratio lunae admittit, aut dies dominica agit. A quam 
dispositione si quis recedere voluerit inreligiosusP et veritati inimicus a 
cunctis iudicabitur, et super hereticos commissi criminis reus graviore 
sententia feriatur. 



* semper add. fragm. * De quacumque re voluerit inquirere aut obser- 

vare numquam ad veritatem pervenit, spe sibi de actu cotidiano vanam repromitti. 
Ita est, ut numquam cautus vel securus sed tempestivis casibus sensus eins 
evanescat add, fragm. ^ ita fragm,, nasci cod, ^ ita cod. et fragmentum. 

Nescio an potius legendum sit: in mär mense defecit. ® ita fragm., mille dcccxx 
cod. ^ ita fragm., ccccLV cod. ^ vel ii om. cod., habet fragm. ^ hoc captU 
extat quoque in computo Vaticam> '{ed. Mansi in Appar. ad Ann. Baronii p. 237), 
de quo vide quae supra p. 43 seqq. scripsi. * ita Tat., a deo cod. ^ domini 
cod. ^ ut om. cod. ^ ita Tat., xm cod. " primam om. cod., add. Vat. 
° sequamus cod. o* sequentis corr. sequentes cod. p et religiosus corr. 1. m. 
inreligiosus cod. 
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14.* Nullum sane permoveat, eo quod quintus annus** de cyclo de- 
signatum diem pasche habeat, hoc est xn° kl ap, die dominica, luna 
XVI. Hoc semel^ in annis Lxxxnn® faciendum est, hac ratione, eo quod 
yiolentia lunae vel lex paschae prohibet, ne die v kl ap aliquis prae- 
sumptive estimet se^ pascha facere, qua die erit luna xxm. et super 
semisse;^ maxime cum lege sit cautum, ne modum lunae statutum 
aliquis excedat et in gravem offensionem iucurrat, sed potius est, ut die 
xn«^ kl äp caelebretur pascha, ubi levis reprehensio est, quam criminis 
nota, sicuti et üi*^ veteri laterculo^-^ continetur.^ Et hoc necessarium inter- 
mitti non oportet, esse* quosdam°^annos, in quibus duplices paschae in 
unum annum veniunt, et quia una observatione utenda est, erit in° ar- 
bitrio sumjni sacerdotis conferre cum presbiteris, qui dies eligi debeat, 
dummodo omnes unianimes ipsam diem paschae in unum convenientes 
caelebremus. 

15. Sane et hoc ad plenam instructionem iusinuandum® cunctis 
necesse fuit, cyclus initiasse consulatu Dioclitiani * septies et Maximiani 299 p.Chr. 
sexies, quo tempore primus annus de cyclo conputandus est, iu quo fuit 
luna xn. die solis. Superiori vero anno, hoc est Fausto et Gallo con- 298 p.Chr. 
solibus, conpletus est cyclus, qui habuit W iaH luna prima die Satumi. p 
Sequitur ergo secundus cyclus, qui continetur in annis Lxxxiin,<i con- 
sulibus Diocliciani septies et Maximiani' sexies et conplevit consulatu 299 p.Chr. 
Antoni et Siagri; et nunc necesse erit, ut incipiat m. cyclus consulatu 382 p.Chr. 
Merobaudi bis« et Satumini. FINIT. 383 p.Chr. 



* scriptor codicis Ambrosiani capid 14. excerpsit; rf, infra p, 240, ^ ita 
Ambros., quintianus cod, ° ita Ambros., n cod, * ita A., nities et bis cod. 
® ita A., iDCCCxx cod. ^ am. cod. ^ ita A., xi cod. ^ om, cod. * later- 
culi cod. ^ continentiir cod. * om. cod. ^ ita A., quosquam cod. " om. 
cod. ^ insinuandam cod. P satnmis cod. ^ idcccxx cod. ' maximiani 
corr. inter scrib. maximiano cod. ^ numero baudibis cod. 

^ i. e. 23 ^ luna. Cf. supra p. 54 not. * Augustalis, ut supra p. 54 

demonstravi. 



B. Die Ambrosianische Ostertafel. 



ICod, A,'] 



*f.l35'. *INCIPIT CICLÜS ANNORÜM 

OCTOGINTA ET QÜATÜOR, 
QUI CONPUTATUR DIE 
KALENDARUM lANUARI- 
ARÜM» 

298 p.Chr. "Posto^ et Gallo consules, 

382 p.Chr. et impletur Siagrio et 

Antonino consules, et red- 

383 p.Chr. dit ad capite Merobaldo 

et Satumino consules. 
Et tertio redit ad*^ capite 
467 p.Chr. Poseo et Johanne hunc^ 



COQSUlis 



e 



• ianariarom corr, 1, m., ianuariarum cod, 
^ i. e. Fausto. 

° a^ cod, 

^ ita cod., leg. nunc. 

* dimidiwm paginae vacat. 
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*f. 136. 



* Somc tabulam paschcUem, quod non inepte JPrologi ColonieTisis , quem 
praemisi, supplementum dicas, vän der Haqen v. c. in Ohservat, in Prosperi 
Chronicon p. 270 — 281 optime restituit. * lege lun xn. ° lege i xvi. * lege 
die nn. • lege lun vn. ^ lege l xvi. ^ lege lun xvm. ^ lege lun xxvnn 
paS XI k mä! 1 xxi. ^ lege l xvm. ^ lege päs id ap 1: xvnn. ^ lege lun xxrn. 
°* lege die vi. ° ita cod,, xx prave MüB>i corrigas \ xxi. ** lege lun xxvn. 
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• lege päs xvm km. ^ lege 1 xviin. ° lege lun xxvm. * lege l xvn. 
* ita cod,, xm k. Apr. prave Mür*\ lege xmr km. ^ lege lun xxnn. ^ In xvnn 
pars vr^erior uii evanuit, Cebianl ^ lege paS viii. id ap 1 xxn. * lege \ ivui- 
^ ita recte cod., lun. xxvm Mubätobiüs. ^ lege l xvm. ™ lege lun xxm. ° lege 
i xxn. ° ita cod,, corrige lun xv, ttt MuB» scripsit. P ita recte cod,, ui. Id. 
Apr. male scripsit Müb. ^ lege \ xvm. ' ita cod. et quidem probe, lun. x\'i 
perverse MüB> « lege \ xxn. * Zegre hin xvm. ^ fe^c 1 xx sive xiii k mä 
\ XVIIII. ^ lege pas xvi k mä. ^ ita etiam in editione Mübat, legitur, 

neque xvu, ut v, D, ÜAQEN putavit, * lege päS vu. id ap 1: xx. 



II. Das Paschale der Sapputatio Bomana. 



239 



li Villi 


die 


IUI 


liiin xxim. 


paf X. ^ ap 


t, 


XXI* 


LX 


die 


V 


Lun VI 


päf II. lit ap 


h 


xvin 


LXI 


die 


VI 


Lun XVII 


paf II no ap 


fc 


XXI 


LXII 


die 


VII 


Luff XXVIII 


päf XV t mä*^ 


L 


XVI** 


LXUI 


die 


u 


Lun villi 


paf VI. id ap 


L 


XVII 


LXITTT 


die 


ni 


Lun XX 


pf n i apt 


L 


XX. 


LXV 


die 


IUI 


Lun I 


päf XII 1s ma 


L 


XXI 


LXVI 


die 


V 


Lun XII 


paf II no ap 


L 


XVI 


LXVII 


die 


VII 


Lun XXIII 


paf VI t ap 


L 


XVIIII 


Lxvin 


die 


I 


Lun IUI 


päf XVI 1s m 


L 


XX. 


Lxviin 


die 


n 


Lun XV 


päf k apt 


L 


XVI 


LXX 


die 


III 


Lun XXVI 


paf X Ic ap 


L 


xvni 


LXXI 


die 


V 


Lun vu 


paf II. id ap 


L 


xvrai 


LXXII 


die 


VI 


Lun xviiii 


paf V 1s ap 


L 


XVI 


Lxxin 


die 


VII 


Lun XXX 


päf XV t mä 


L 


xvin 


Lxxim 


die 


.1. 


LutT XI 


paf VI. id ap 


L 


xvnn 


LXXV 


die 


III 


Lun XXII 


paf II. id ap° 


L 


XXI «^ 


TiXXVI 


die 


Till 


Lun III 


pT id apt 


L 


XVI ^ 


liXXVII 

s 


die 


V • 


Lun xiui 


paf non ap 


fc 


XVIIII^ 


LXXVIII 


die 


VI 


Lun XXV 


paf VI tr ap 


fc 


XXI 


liXXVIIII 


die 


.1. 


Lun VI 


päf XVI t m 


fc 


XXI ' 


LXXX 


die 


n 


Lun XVII 


paf i apt 


L 


xvm 


Lxxxr 


die 


III. 


Lun XXVIII 


paf X t ap« 


L 


XXI 


LXXXII 


die 


ini 


Lun viin 


paf II. id ap 


L 


xxn^ 


LXXXTTI 


die 


VI 


Lun XX 


päf t mal» 


L 


xvini 


Lxxxim 


die 


VII 


Lun I. 


päf XV k mä 


L 


xvrn 



*f. 137. 



ITERÜM AD CAPUT RE- 
VERTITUR: EXPLICIT: 



* lege \ xvi. *> corHgas xvi k mä t xv, cum dies xv k mä Äoc cmno minime 
d/minicus sit Sed auctor forte scite erravU, ut evitaret limam xv iUegitimam; 
cf. quae de isto anno scripsit Ideleb, 'Handhuch der mathem, und techn. Chro- 
nologie' p, 253. "^ lege pa» u . kl äp 1 xxn. ^ ^^^ cod„ xxi prave Murat. 
® Sic xviA, alio i suprascripto 7. manu, Gerianl xviii male scripsit Murat, 
^ lege l xxii. 8^ lege paa viiii k äp. ^ lege \ xxi. * lege päs v k äp 

\ XVII. 
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*f. 137'. * Nulluni^- ^ sane permoveat,*» eo quod quintus annus de ciclo de- 
signatum diem paschae® habeat, hoc est xn kl apl die dominica luna 
XVI*. Hoc semel in annis TiXxynn. faciendum est, hac ratione, eo 
quod violentia lunae vel lex^ paschae prohibet, ne die v kalendarum 
aprilium' aliquis presumtive® estimet se pascham facere, qua diae erit 
luna xxTTT et super semisse. Maxime cum lege sit cautum, ne modum 
lun statum^ aliquis excedat et in gravem oflFensionem incurrat. Sed 
pocius est, ut die xn®. kalendarum aprilium celebretur pascha, ubi levis 
reprehensio est quam criminis nota, sicut et in veteri laterculo conti- 
netur. Et hoc necessario oportuit intermitti, esse quosdam annos, in 
qui» dupUces paschae, sive duae,*^ in unum* veniunt, et quia una öb- 
servanda est, erit in arbitrio summi sacerdotis conferre cum presbiteris, 
qui die^ elegi debeat, dummodo omnes unianimes ipsum diem paschae 
IQ unum convenientes celebremus. 

EXPLICIT TRACTATÜS DE RATIONE PASCHAE HOC EST DE 

DÜODECIMO K APfc 






* Nnl^'* 8up. 1, m. cod. ^ primo erat pemoueat, sed ipsa prima nianus 
procertMn ^ inseruU, quod non s lego, sed r, forma s collata in aliis locis, ideo- 
que permoveat, Cerianl pes moveat Müratorl ^ paschä cod, ^ uelex cod. 
* presumtiu cod, ^ ita cod., lege statutum. ^ ita cod. ^ sive dnae a librario 
inserta sunt, ^ annum om. codex. ^ lege dies. 

^ Hie tractatns cum capite 14. Prologi Coloniensis convenit. 



C. Die Cölner Fragmente. 

I. 
*DE PRIMO MENSE INITIO ET QÜIS DOCUIT ILLÜM CÜSTODIRE. *f. 55'. 

Preceptum^ divine iussionis de primo mense: Dixit autem dominus 
ad Moysen et Aaron in terra Egypti dicens: Mensis hie vobis inicium 
mensiumj primiis erit vobis in mensilus^ anni,^ Jubet a xma mensis 
ovem^ preparari®- ^ et servari usque ad xnn. mensis primi, immolari pascha 
domino,^ vn diebus azima observari^ * usque ad xx.^ die mensis,® ut sei- *f. 56. 
retur, a qua die iniciarent Judei pascha facere. Eecapitulat Moyses 
filios Israhel in heremo in Numeris^ dicens: Et in mense primo quarta 
decima die mensis pascha domini dei. Et quinta decima die mensis huius 
dies festus, vii diebus azyma manducabitis. Et ut a nobis sciretur, quia 
primus est dies dominicus, ipse adaequae et octavus, commemorat Moyses 
iterum in Numeris® dicens: Et die octava epressus erit nobis.^ Omne 
opus servile non facietis in eo. Et offeretis holocaustomata^ in^ boni 
odoris perceptionem domino,^ vitulum unum et cetera. In Jesu Nave 
post transitum Jordanis, ubi oportuit filios Israhel in terra. repromissionis 
in novo fermento ingredi, sie scriptum legimus: Et fecerunt ßlii Jsrahel 
pascha xnn, die mensis ad vespera in occidente in campo Hierico, Et 



* menbibus cod. * nouem cod. ^ prepari cod. ^ Sw; i?)fi.£pac p-ia; 
xal el;taSo; Sept. ® öfxTv Sept. ^ 6XoxauT(ufjLaTa Sept. ^ om. cod. ^ domino 
bis cod. 

^ Hoc fragmentnm est Prologi Coloniensis capnt 7, culns mazima pars interüt. 
Dlam ex opusculo, quod nunc editori snmus, si übet, suppleas. Cf. supra p. 39. 

* Exod. Xn, 1-2. 3 Cf. Exod. XII, 3. 

* Cf. Exod. xn, 6. Ceterum quae sequimtur omisit Prologus Col. 

^ Cf. Exod. xn, 15. ö Cf. Exod. XII, 18. ' XXVni, 16-17. 

8 XXVini, 35—36. 
K rasch, Stadien zar christl.-mittelalterl. Chronologie. jg 
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manducaverunt^ de fermento terre et azyma nova.^ Et exinde^ cessavit 
manna.^ Quae autem nova contradictio locum non haberet, eo quod de 
tempore et die commemoratio fuerat. Hesdra scriba in libro suo primo 
ita cautum conprehendit: Etegit Josias pascha xiiii. liina mensis primi,^ 
Huius sacramenti pascha et de mense primo et de observantia lunae xnn. 
mensis primi et de diebus passionis, requies et resurrectionis evangeUsta 
auctoritate divina terminmn instituit. 

n. 

*f. 56. *INCIPIT DE CÜRSU LUNE. 

Quidam adtemptaverunt, prout intellegere potuerunt, de cursu Imie 
disponere.* Variis et quodammodo^ incertis disputationibus ea statuentnt, 
quae non ratione, sed quadam usurpatione se continet, quibus de cursu 
\lune^'\ manifesta veritas minus investigatur, adque onmis ordo convicio et 
reprehensione deprehenditur. Si enim quis voluerit ad cardinem veritatis 
pervenire, amota omni disceptacione adque contentione, breviter, ut se 
ratio continet, congrua veritate ad perfectum poterit pervenire, omni 
eruditione instructus, sine aliquo errore ad veram adque manifestam 
racionem se teuere. 

Prima luna omnino videre non potest, cum sint in dodrante, et 
neutris casibus vel vocaübus^ iuxta incrementa diuturna tamquam in- 
stabilis et incerta pronunciatur. Nam, conpleto cursu tricenalio, uno mense 
tricensima canitur et alio mense tricensima que et prima pronunciatur. 
"f. 56'^Numquid* dies una«^ poterit duas lunas habere? Non ita deus instituit 
vel fieri iussit, sed per singulos dies singule lune sunt addende. Ergo 
considerandum^ est, qua ratione uno mense xxx. luna dicatur et s^o 
mense xxx. quae et prima. Incrementa cotidiana lune^ continent sin- 
gulas lunas addendas et in dies quinque super assem cotidianum uncia 
una inmitti, hoc {est^'] in diebus numero lx, mensibus duobus conpletis, 
preter cursum solemnem tricensimarium unä luna supermitti, quod dica- 
tur pridie luna xxvnn.^ et alia die prima. Ita est, ut sexies cavet luna 



* in=nducauerunt 1 litt, ras, cod. ^ t-^; y"^^ aCuaa xal via Sept, ^ h 

TaO-nQ T1Q T^p-ipqt Sept, ^ quod admodo cod, ® lune om, cod, ' locus cor- 
ruptus est. Forte-, neutericis (i. e, neotericis) casibus vel novalibus. ^ una corr. 
m. aL vuna cod. ^ considerandam corr. inter scrib. considerandum cod, ^ luna 
cod, ^ om. cod. * xxviii cod. 

1 Jos. V, 10—12. 2 j^ Bg^r^ i^ 1 ge^^ ^XX. 

^ Haec est illa 'dispositio de cursu lunae', quae in Prologo Colon, cap. 8. 
secutura commemoratur. Sequitur re vera (cf. cap. 10), sed exordium periit Quae 
lacuna nostro fragmento optime expleri potest. 
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peranni spacium, id est feB, apr, iün, ap, octuB et decemB. Sed dicat 
quis, quare a mense febr luna debet cavare. Nulli dubium est febr 
mensem n dies minus habere a tricenario cursu. Ergo necessarium ita 
est observandum, ut ab ipso mense iniciet luna cavare, maxime com 
moris sit, ut quota luna fuerit in kl ianf , ipsa dicatur kl mär. Nisi ei^o 
caverit mensem febr, non potest ipsa venire ad kl mäx, quae et dicta 
est kl ianuär. 

Et^ quia constat annum conpletum habere. dies numero ccclxV, 
partire per xn vicibus xxx,* invenies duodecies, hoc est mensis xn. 
Supersunt dies numero v. Herum dierum** cum sua uncia adicis ad vi 
lunas, quae de cavationibus increscunt, et continent se xi® lune et 
unciam.^ Hoc per singulos annos superaddas in diem kalendarum ianu- 
ariarum et in perpetuum sine aliquo errore certas lunas pronuncias. 
*** ® xn. vero anno completa,^ uncia, quae super xi lunas additur, com- 
pleto asse, necesse est, ut xnma luna ipso anno kl ianuäx adiciantur. 
Hoc per vn duodecies observari oportet. «^ Completo vero cyclo, id est in 
annis iixxxnn, deducto asse, quia in mense decembrio solito more in 
ultimo non cavat, xi lunas sine uncia tantummodo inmittis, ut, Omnibus 
cyclis** completis, dicatur kl ianuäx luna prima et dies Saturni. Hoc qui 
observandum minime crediderit, se ipsum semper fallit, grahdem errorem 
incurrit, incertas et dubias semper lunas pronunciat. De* quacumque re 
voluerit inquirere aut observare numquam ad veritatem pervenit, spe 
sibi de actu cotidiano vanam repromitti. Ita est, ut numquam cautus 
vel securus sed tempestivis*^ casibus sensus eius evanescat.* 

Nullus^ *sane exestimet luna, quae in byssexto additur, posse illam *f. 57. 
in lumine vel in numero tricenario conputari. Febr mense nascitur et 
loco in apr^ mense defecit. Quo mense non iuxta morem luna°^ cavat, °^ 
sed trigissima dicitur. Non tamen trigissima, quae et prima. Nam si 
in numero conputaretur byssexti luna in uno cyclo, hoc est in annis 
Lxxxnn, XX et unum byssextorum lunas tot adcrescebant. Et luna 
prima vel n. cum esset, dicebatur xxn. seu xxm, quod ineptum" vel 
vanissimum dici qualitas lune declarabat. 



* partiris quotiens habet xxx rede JPrologus. ^ numerum add, Prologus, 
^ sexi cod, ^ tunc iam cod, ° nonnulla desunt, quae ex Prologo suppleas. 
^ corri^c completo. ^ oportet et corf. *^ cyclus coc^. * De — evanescat ow. ProZo^w* 
Spuria mihi esse videntur. ^ tempestiuus corr, tempestiuis cod. ^ cf. quae 
^upra de hoc loco dixi {Prolog, eil. not.). ^ lunam caueat cod. ° ineptam cod. 

^ Quae sequuntnr cum capite 10. Prologi Colon, conveniunt. 

* Haec capiti 11. Prologi, quem supra commemoravi, respondent. 

16* 
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Ergo* fas non est nee ipsa veritas admittit, bissexti lunam certis 
viribus perseverare. Nam et dies ipse, qui quasi praeterito increvisse 
existimatur, supervenienti anno retrahitur, et una die tardius kl mar super- 
veniant. Et hoc certa ratione ad definitionem. Si enim^ tardius, hoc est 
una dies longius, kl mar. dicerentur , properante solis cursu , in annis 
xxxnn*' pro^ mense feb, in quo hyems vigit, mar mensis dicebatur, in 
quo neque herba gemünabat, nee aves seu animalia foetibus urguebantur, 
vel flores arborum taepedissimo aerum prorumperent. ^ Hoc observantia 
perpetuo et manifeste ordiue custodienda est, nihil hie addendum yel 
minuendum est. Et cum nuUa sit ambiguitas vel aliqua dubitatio, iuxta 
suum arbitrium quis si hie disputatione adquieseere noluerit et alterius 
magisterio eruditus, düigentius se edoetum crediderit, primum doetrine 
suae exercitum ostendere debeat, quo eunetis persuadi^ possit, eonpletam 
istam dispositionem ad aliam, si tamen firmaverit, doctrinam se transferre'. 

Sane^ et hoc ad plenam instruetionem insinuandum eunetis necesse 
381 p.Chr. fuit, eyelum eonpletum esse Siagro et Eueerio. 



* Ergo — doctrinam se transferre om. JProl, et quidem rede, Nam a librario 
gv/odam male addUa sunt; cf, quae supra p, 41 sqq. dixi. ^ lege non. ° ita cod. 
^ p corr. y cod, 

^ Cf. Hilarian. de rat. pasch. § 5: 'quo cancta terrae nascentia, glacialis 
. hiemis torpore defancto et laeto hoc vemi temporis aere suscepto, in varios diversi 
generis flores semin aqae prorompant'. 
2 Cf. Prolog, c. 15. 



m. 

Die Epistola Pascasini. 

Die Handschriften für diesen Brief sind ungemein zahlreich. Von den 
Codices, welche ich benutzen konnte, enthalten C, A und der Bern er Codex 
no. 610 ^ (B) den vollständigen Brief. Jan erwähnt in seiner 'Historia Cycli 
Dionysiani' die Codd. Cotton. Calig. A. xv. sec. vni. f. 93' (91'),^ S. Eemig. 
Eem. 298 (früher D. ix) sec. ix.'* und Digb. no. 63 sec. ix.* Ausserdem 
findet sich der Brief noch in dem Cod. Paris, n. 4860 sec. x. f. 150' 
bis 151,^ Vat. Reg. Christ. 586 sec. x. f. 115',® welche beiden Hand- 
schriften auf das Engste mit einander verwandt sind, und im Cod. Vat. 
Keg. 755 saec. xm. {?)J Eine grössere Verbreitung gewann dieser Brief 
dadurch, dass ihn Marianus in seine Chronik aufnahm. Da Marian die 
Cassiodor'sche Chronik na<5h dem Cod. Paris. 4860 benutzt hat,^ so ist 
nichts wahrscheinlicher, als dass er auch den Brief des Pascasinus aus 
dieser Handschrift genommen hat. Dazu stinmit auch die TJeberschrift 
der Pariser Handschrift, welche Mommsen mitgetheilt hat, vollständig mit 
derjenigen überein, die Marian unserem Briefe giebt. Da mir der Cod. 
Paris, nicht zu Gebote stand, so habe ich dafür die Recension des 
Marian benutzen müssen. Leider ist aber in den Monumenta Grermaniae * 
nur der zweite Theil — Marian hat den Brief in zwei Theile getheilt — 
vollständig mitgetheilt worden, während von dem ersten Theile nur die 
Anfangs- und Schlussworte abgedruckt worden sind. Das hier fehlende 
Stück habe ich aus dem Codex Seal. 49 (m) ersetzen können, welcher, 
wie schon oben bemerkt wurde, den Brief des Pascasinus in der Recen- 
sion des Marianus enthält. Den Schluss hat Marian nicht in seine Chronik 
aufgenommen. Wir gehen jetzt zu den Ausgaben über. 

1 Siehe S. 211 n. ^ j^j^^ p^ 52. cf. SB. d. Wien. Akad. 1876 p. 488. 

' Cf. Jan I. 1. p. 52. * Jan 1. 1. p. 48. 

^ Mommsen, Die Chronik des Cassiodorus, p. 578. 

® Cf. Reifferscheid, Biblioth. Patr. I, p. 411. 

^ Cacciabi, Leon. Opp. II, p. 18. ® Cf. Mommsen I. 1. p*. 580. 

* SS. V. Ich habe die Varianten der Marian'schen Chronik mit M bezeichnet. 
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BucHEEiüs, *De doctrina temporum' p. 75, veröffentlichte zuerst den 
vollständigen Text. Seine Ausgabe ist für alle folgenden Herausgeber 
massgebend gewesen. Leider giebt Bucherius nicht an, welche Handschrift 
er benutzt hat.^ Die Vergleichung der Bemer Handschrift hat jedoch 
gelehrt, dass seine Ausgabe vollständig mit diesem Codex übereinstimmt, 
und zwar geht diese TJebereinstimmung so weit, dass man sich versucht 
fohlt, den Bernensis als die Quelle Bucher's anzunehmen. Da nun die 
Bucher'sche Ausgabe der Epistola Cyrilli ebenfalls mit dem Codex Bern, 
gleichlautet, die Quelle dieser aber der Codex Sirmondi war, so sieht man, 
dass Bucherius auch den Brief des Pascasinus aus der zuletzt genannten 
Handschrift edirt hat. Die Frage, ob der Berner und Sirmond'sche Codex 
identisch sind, muss ich offen lassen; ich bemerke aber, dass der Bernensis 
jetzt unvollständig ist — nach fol. 80 ist eine grosse Lücke — , so dass auch 
die von Bucherius aus dem Sirmond'schen Codex herausgegebenen Stücke, 
welche in der Bemer Handschrift fehlen, ursprünglich in derselben gestanden 
haben können. Unsere p. 2 11 gegebene Altersbestiumnmg der Sirmond'schen 
Handschrift würde allerdings bei einer derartigen Anuahme hinfällig sein. 

Labbeus et CossAETius, Sacrosancta Concilia. Paris 1671. Tum. DI, 
p. 1348— 1350. Hier ist der Text aus Marianus abgedruckt, die Varianten 
und der Schluss des Briefes sind aus Bucher mitgetheilt, die ersteren 
am Rande, der letztere in der Note und mit kleinerer Schrift. 

QuESNEL, Leon. Opp. I, p. 209. Quesnel giebt tom. H, p. 425 Ma- 
rianus und die Ausgaben von Petavius und Bucherius als seine Hilfsmittel 
an, p. 426 beruft er sich auch auf Handschriften. Diese Angaben sind 
theilweise unrichtig. Eine Ausgabe von Petavius existirt gar nicht. Auch 
gegen seine Handschriften muss man Misstrauen hegen, da er bei diesem 
Briefe keine Varianten am Rande anfuhrt. Jedenfalls können es keine 
vollständigen Manuscripte gewesen sein, da der Schluss des Briefes, wie 
aus der Marginalnote tom. I, p. 210 hervorgeht, aus Marianus und 
Bucherius hinzugefügt ist. Die Quesnerschen Handschriften müssten mit- 
hin dem Leidener Codex ähnlich gewesen sein. 

BaiiLEeini, Leonis Opp. I, p. 607, benutzten den Codex Vat. Regin. 
586. Aus dieser Ausgabe druckte den Brief ab 

Mansi, Coli. Concil. V, p. 1222. 

Cacciaei, Leonis Opp. ü, p. 18, benutzte die Codd. Reg. Vat. 586 
und 755 neben älteren Ausgaben. 

Wie uns DiONTsrcrs Exiguüs berichtet, war der Brief des Pascasinus 
bis zu dem Jahre 526 im päbstlichen Archive verborgen. Erst in diesem 
Jahre gab ihn der Pabst, offenbar durch die wieder in den Vordergrund 

^ Er sagt nur? Paschasini Lilybitani Episcopi ad eumdem litteris, quas et hie 
proferimns ex M. S, emaculatas. 



III. Die Epistola Pascasini. 247 

tretenden Osterstreitigkeiten bewogen, an die Oeffentlichkeit. ^ Dionysins 
hat dann die mit unserem Briefe zuerst im Abendlande auftretende alexan- 
drinische Lehre von den 'Anni communes' und *embolismi' in seinem Schrei- 
ben an Bonifacius und Bonus näher erläutert. Van der Hagen hat über 
die Epistola Pascasini einen ausführlichen Commentar geschrieben. ^ 

Der Name des Bischofs von Lilybaeum wird bald Paschasinus, bald 
Pascassinus oder Pascasinus geschrieben. In der TJeberschrift hat nur B 
Pascasinus, die übrigen Manusoripte ausser A lesen Pascassinus, in der Ein- 
gangsformel haben C und B Pascasinus, während A m die neuere Schrei- 
bung Paschasinus vorziehen. Pascasinus scheint mir die aUein richtige 
Form zu sein, zumal da auch der Regensburger Cod. im Briefe 88 diese 
Schreibung bestätigt. 

*f 175 C 
♦INCIPIT» EPISTOLA PASCASINI ^ EPISCOPI AD BEATISSIMUM PAPAM f. 68 a! 

LEONEM DE RATIONE PASCHAE. f. 73' B. 

f ßO in 

Domino vere^*sanctoatquebeatissimoac°apostolico mihique post deum 
plurimum colendo papae^ Leoni Pascasinus® episcopus salutem.^ 

1. Apostolatus vestri scripta, diacono Panormitanae«^ ecclesiae Sil- 
vano^ deferente,^ percipi,^ quae^ nuditati meae atque erumnis, quas 
amarissima captivitate faciente incurri,* solatium in omnibus atque re- 
medium adtulerant,"^ caelesti rore° animum meum® recreantes atque 
omne quod triste fuerat abstergentes.P Domine venerabilis^i papa, iubere'* 
dignata est Corona vestra, ut quid paschalis suppotationis^ veritas anni 
post hunc futuri^ haberet, sacrosanctis*auribus vestris exiguitas mea in- *f. 74 B. 

^ Epistola paschasini epi ad beatissimum papaiu leonem indagande de ratione 
paschaU A. Incipit epistola Pascassini episcopi ad papam Leonem Tat, Beg. Christ. 
586, Paris n, 4860. M a. 466 (444). Epla pascasini epi ad leone papä B. ^ pascassini C, 
b*viro3f. ^Qtm. *^papeO. ®paschasinus-4.w. ^om.C. ^panonnitante C. ^silanow. 
^ defferente C, ^ ita C. B'., percepi A. m. ^ que C. m. ™ adtuUerint C. attulernnt B. m. 
" caelestiore C. caelesti ore B. ° m. a. A. B. P abstergentis A. ^ uenerabiles C. 
^lebereA ubere m. ^ subputationis A.B. supputationis m. 

^ Dionys. Ep. bei Jan, Hist. Cycli Dionys. p. 105: Sed quoniam sanctitas 
vestra, orta rei hnins quaestione, de archivo Bomanae ecclesiae Paschasini vene- 
rabilis episcopi scripta - - nunc protulit. ^ Observ. in Prolog, p. 111 — 118. 

^ Captivitatem Siciliae per Vandalos factam a Pascasino deplorari primus Beda 
monuit in chronico suo: Vandali inqoit, capta Carthagine Siciliam quoque dele- 
verunt. Cuius captivitatis Paschasinus lÄlyh. antistes in epistola, quam de ra- 
tione paschali papae Leoni scripsit, mSminit. Sed errant Uli, qui pntant omnia 
mala, quae Sicilia eo tempore perpessa est, barbaros exegisse. Eomanos enim, qui ad 
debeUandos Vandalos a Theodosio missi faerant, potins hostes quam amicos civium 
se gessisse, Prosper tradit, qui postquam Geisericum a. 440 Siciliam graviter af- 
flixisse naiTavlt, paucis intermissis, duces jomanos, cum magna classe directos, 
Siciliae magis oneri quam Africae praesidio fuisse testatur. Quod Ballerini censent, 
bona ecclesiae Vandalos arripuisse, locum quem allegant aliter intellegi vult Marini 
•I papiri diplomatici' no. 73, p. 109 et 248. * i." e. a. 444 p. Chr. 
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timaret. Cui praecepto* inoboediens^ existere non potui onmino^ nee 
debui. Diutino itaque tractatu*^ vel ratiotinatione« id vertun mvenimus, 
quod ab^ Alexandriner ecclesiae antestite beatitudine^ vestrae* rescrip- 
tum^ est. Nam cum ßomana suppotatio, ^ quae™ cyclo " concluditur, cuius 
ipse, de quo agitur, erit annus sexagesimus tertius,® quiP coepit^ con- 

382pClrr sulatu' *Antonii et Siagri,^ nobis dubietatem afferet,* eo quod septimo^ 
kalendarum aprilium^ dies dominica'^ et luna xxi.^ incurrerety et' iterum 
nono kalendarum maiarum die, ut rei**veritas habet, dominica dies ^^ et 
luna xvnn.«*' obveniret, in hoc ambiguo fluctuantes, ad Hebreorum, hoc 
est legalem supputationem, nos^*^ convertimus, quae cum a Eomanis igno- 
ratur, facile errorem incurrunt.®® Coepit ergo ogdoas^consulatu«^«^ virorum 

437 p.Chr. clarissimorum Aetii^*^ iterum et Segisvulti,'* que cluditur^^ anno, de quo 
questio videtur exorta. " Cuius"^™ ratio haec est: Duo sunt °° priores anni 
com°®, in. embo., iterum pp im. et v. com*i^, vi. embo., vn. com, vin. 
embo. Praeuidet" ergo apostolatus vestri prudentia," octavum annum 

*f. 175' C. ogduadis" *fieri aliter^^non posse, nisi embolismum^teneamus, quoniam^ 

*f. 74' B. si voluerimus iUud," quod* superius diximus, id est quod primum in- 
currit, septimo kalendarum aprilium die^y caelebrare, communem annum" 
faciemus,** et incipiet omnis^* deinceps^* subsequentium^* annorum®* sup- 
putatio^ vaoillare. 

2. Et«^*ne hoc quod exposuimus beatitudini^* vestrae^* obscuritatem 
aliquam afferat, suggerimus com*^' annos aput^* Hebreos xn tantum 
lunas,"* hoc est dies cccLnn, embo. vero"*lunas®' habere xni,p*hoc est*** 



a 



praeceptus 9?i. ^obediens C. °n potui hie repefita quidem sunt sed expuncta B. 
* tractatur A, tractatoi m. ® ratioci"atione A. ratioptinatione exp. n B, ^ om, A» B. 
e alexandriae A, ^ beatitudine corr. beatitudini A. beatitudine^P. beatitudini m. i uestro 

A. TFg B. k rescritum C. ^ subputatio C, supputatio B, m. "a q^e m, " ciclo m. 
centesimo duodecimo perverse add. A. ° quartus m», qui addit: .i. cccc^®. XL^i'.iin 
incarnationis iuxta dionisium. p quia C.B. qui cyclus m. ^ cepit C. m, ' in cons. C. 
a cons. B. m. ^ ciagri A, syagrii tw., qui addit: X anno im gratiani. ^ ita CA., affer- 
ret B. m. " septima m, ^ apHium C. ^ dies pascha m, ^ ita Codices et Bticherius, 
luna vigesima secunda male Ballerini; cf. quae supra p. 107 scripsi. ^ incurrerit C. 
^ et om. C. ** regi A. ^^ dorn, dies pasche m. ^^ xviiiim» A. ^* nunc A. '^ incur- 
ret B. ff hogdoas corr. ogdoas A. es consolatu A. a consulatu m, ^^ &si A. aeti^. 
et ilhii m, » sigisuulti A. regis uulti B. segistuldi m. kk ducitur^. clauditur w. ^^ ex- 
horta corr. exorta A. ™™ talis m. nn om. m. o« cumraunes C. pp om. m. QQ com- 
munis B.m. " praeuideat C. priuidet A. ^ prouidentia A. ** ogdSdis A. ogdoadis 

B. m. ^^ a. f. m. ^^ embolismi C. ww qixod m. " aliud C. u om. A.B. 2« y ebo- 
lismari anno add. m. ** faciamus A. ^* omnes C. 0. ine. m. ^* postea m, °* sub 
om. B. ** om. A. ^* subputatio A. ^* Et — hoc e. d. cccLxxxiin om. m. *^* bea- 
titudine C. B. ^* uel C. ^* a commones C. ^*apud A. ""* lunas habere A. ^*' om. A. 
o' hl sup. 2. m. C. P* XIII h. B. ^* om. B. 
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dies cccLxxxim.* Necessitate ergo embolismi cogimur^ id tenere,° quod 

longum*^ est, ne a® vero^ deviare^ videamur.^ Nee nobis aut novum 

aut e^ratum* videatur, cum dies passionis xi. die^ kalendarum ^ maiarum 

occurrat, a™ qua, sicut Grecis videtur, pascha nomen accepit, licet He- 

breae° linguae® interpretes tradunt,? pascha transitum* dici: Quod *f- 69 A. 

tarnen id esse et Johannis evangelistae^i dicto firmatur,' quo ait, cum 

de passione loqueretur: Ckm venisset hora,^ ut transirei Jesus de hoc 

mundo ad patrem,^ Non* ergo nos dies una longius^ posita^ terreat, 

ne cum hoc^^ vitamus, incurramus* errorem. Sicut evenity tempore 

beatae * recordationis domini mei prodecessores ** apostolatus ^^ vestri Zo- 

zimi,®° anno consolatus*^ Honori®® Agusti*^ xi.«^«^ et Constantii"^ bis." Tunc 4i7 p.Chr. 

enim^^ cum declinatur," ne x. kl mäi die'"^"^ pascha °" teneretur, caelebra- 

tum ^^ est octavoPP die kH^ aprilium, id est pro embolismo" communis^ est 

annus tentus,** et* error gravissimus est ortus, in tantum ut misterio'^^ *f- 75 B. 

certo, quod^ dono spiritus sancti^'^ ministratur, haec" veritas probaretur. 

Quodyy propterea credidi exponendum, quia locus ipse etiam " sancto atque 

a me venerando fratri meo diacono LoUiano** notissimus est. Cuius mi- 

steril^* miraculum tale est. 

3. Quaedam^* vilissima possessio ^*-2 Meltinas®* apellatur,^ in montibus 
arduis ac«^* silvis densissimis constituta. Dlic perparva atque vili opere 
constructa ecclesia^* est. In cuius baptisterio ** nocte sacrosancta ^* pa- 
schali^' baptizandi"^* hora, cum nuUus*^* canalis, nulla sit fistula nee aqua 
omnino vicina, fons ex sese®' repletur,^ paucisqueP* qui fuerinti* conse- 

* ccc superscr. atramento valde nigro Ä, ^ cogimus A, ° t. i. m, adtenere B. 
^ longius Ä. B. ® ad ^. ^ uere C sr diuiare C. ^ uideam ; C, i erraticum B. ^ die A. 
^ kt die C. m a — ad patrem om. m, " hebre C. ebraeae B, ^ lingue C, p tra- 
dunt bis A. dant B. ^ e. J. B, euangelista edicto C ' confirmatur C. ^ h. v. C. 
^ Marianus, qui epistolam in duas partes divisif, alteriuSt quam anno 439 (417) 
p. Chr. attrihuity initium hie posuit. Quam in Monumentis Oermaniae editam 
contuli et quae discrepant notavi (M). ^ logius C ^ possita M, ^ ita omnes 
Codices, ^ incnrram C ^ om, M. ^ beate C, ** ita C. A., prodescessoris B, pre- 
decessoris M. ^^ om. M. ^^ zozomii C. Zosimi M. ; papg add. m, ^^ consulatus M. 
** hora ii A. honorii B. M. ^ augusti A. B. M. «« xii^o ^. hh Ua B. J£., con- 
stantini G. A, ^^ hoc est no anno imperii honorii add. m. ^^ non C. '^ declinare- 
tur M. ™™ diae C. ^^ om. C. °° caelebratur corr. caelebratü~ C. celebratum B. M. 
PP VII C. ^^ kat datarum A, " embolisimo M. ^* cummunis C. " tercius B. a. e. 
t. A, ^^ mysterio A. ^^ quia M. ^^ sä spu A. ** ea A. ^^ om, B, ^^ aetiam A, 
"* ita CB.y Bolliano Bucher, iuliano A, libano M. ^* mysterii A. ^^ quedam C. 
^'*po8sesio3f. possessio'-^ C ®* iniltinas B, ^* appeUatur A, M, s" et M, ^' aecle- 
sia M, ^* baptizatorio A, babtizerio M, ^'* sacroscSm A, ^* paschale C, ^* bapti- 
zando C, babtizandi M, ^* nullis A, ^^ se C. P* que om, C, <i*fQerant A. fuerunt Jlf. 

1 Joan. Xm, 1. 

* Hnnc locum Isidorus (de viris iUustribus c. 30) ad verbum exscripsit. 

* Vide sis quae de fontibus Lusitaniae scripsit Gregorius (Gloria Martyr. I, 24). 
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cratis, cum' deductorium ** nulluni® habeat, üt aqua venerat ,^ ex sese® 
discendit. ^ Tunc ergo, sicut*^ supra dixi, sub sanctae memoriae do- 
mino quondam^meo* ac beatissimo papa Zozimo, *^ cum apud occid^ntales 
*f. 176 C. error ortus faisset,^ *consuetis lectionibus nocte sancta"* decursis," cum 
*f. 69' A. presbiter secundum morem baptizandi horam® requireret,P 'usque ad 
lucem aqua non veniente,^ non' consecrati,* qui baptizanti* fuerant,^re- 
cesserunt Ut ergo^ breviter narrem,'' illa nocte, quae luciscebat in 
diem dominicam,^ decima die kalendarum maiarumy fons sacer hora 
competenti' repletus est.*** Evidenti^** ergo miraculo claruit, occidenta- 
lium partium fuisse errorem.®« 

4. Haec, prout^^ potui vel epistolaris*® brevitas passa est, iubente^ 
apostolatufi^^f vestro rescripsi,^ provolutus obsecrans, ut pro mea parvitate, 
immo totius** orbis statu orare dignemini, ut tandem de tot necessitatibus 
*f. 75' B. liberati, cognoscamus,^^ quoniam ipse est* deus noster, qui facit" mirabilia 
solus, qui iam non™™ tradat bestiis animas confidentes°° sibi, neque am- 
plius patiatur®® temptari uospp supra ^^ id quod ferre" possimus," sed 
facit" cum temptatione proventum misericordem pro sua pietate, ut 
sustinere possimus.^^ FINIT/^ 



* ow. C, ^ dedoctorium C. ° n. d. Ä, ^ v. a. B, ® ex sese om. M, ^ discedit 
Ä. B. fif ut -3f . ^ condam B, ^ eo C. ^ zozymo C. zosimo M. ^ fuisset et Ä, 
™ Sacra M, ° decursus J9. discussis M, ^ haramC. P inquireret horam^. ^ inve- 
niente B, uenit ante C7. ' om. C, ® consecrasti-4. consecreti^. * ita C, baptizantii Ä^ 
baptizandi B. babtizandi M, ^fuerunt Jlf. ^ ut klxumC ^ narraremC narre B. 
^ die dominica 3f. dominicum corr, dominicam Ä, ^ maii M, ^ cöpenenti corr. 
cÖpetenti G. conpetendi Ä. copetenT B. ^ e. r. C. ^^ ita omnes Codices, ^^ den- 
nit m. ^^ ut, om. pro C, ®® epistularis C, ^^ iuuante A, f^f^ apostolato C ^^ scripsi 
B.; desinit M. ii totus A, ^^ cognuscamus C, ^' fecit B. mm om, C, ^^ confi- 
tentes A. B, °^ paciatur A. pp n. t. A, ^^ super A. B, ^^ om, A, ^^ potestis A, 
^* ita C, B., faciet A, ^^ possumus A. orate pro me addit BtLcherius, quae cum in 
codice B, desint, ab editore suo marte addita fuisse mihi persuasum est, ^^ ita 
C. A,y om, B, 



IV. 



Die Osterbriefe Leo's des Grossen. 



Nicht der geringste Fehler der Ballerini ist es, dass sie das gegen- 
seitige Verhältniss ihrer Handschriften gar nicht, oder doch nur sehr 
unbestimmt charakterisirt haben. Allerdings hätten sie für eine der- 
artige Untersuchung vor allen Dingen genaue CoUationen gebraucht und 
diese scheinen ihnen zum grossen Theil gefehlt zu haben oder wenn sie 
wirklich solche besassen, haben sie jene nicht sorgfaltig genug benutzt. 
Das Verzeichniss der abweichenden Lesarten in ihren kritischen Noten 
ist ungeheuer dürftig, so dass kaum Jemand durch ihre Ausgabe zu 
einem sicheren TJrtheile kommen dürfte, wie sich die Texte zweier Col- 
lectionen zu einander stellen. Oft nennen sie nicht einmal die Hand- 
Schriften speciell, denen die betreffende Variante angehört, sondern 
begnügen sich mit dem Zusatz 'duo' oder 'tres' oder gar 'quidam Mss.'. 
Das derartige Angaben nicht bloss völlig werthlos, sondern auch dazu 
angethan sind den Leser irre zu führen, scheinen die Ballebini übersehen 
zu haben. 

Wir können natürlich hier nicht darauf eingehen, das ungeheuer 
reichhaltige Handschriftenmaterial der Leoninischen Briefe in dem an- 
gedeuteten Sinne zu ordnen: dazu müssten weit umfangreichere Vor- 
arbeiten gemacht werden, als wir zu machen im Stande waren. Das 
vorhandene Material scheint uns jedoch zu genügen, um für die Oster- 
briefe Leo's das Verhältniss der Handschriften festzustellen. 

Die Briefe, welche hier in Betracht kommen, sind Ball. no. 88, 
121, 122, 127, 131, 137, 138, 142. Hiervon schliesse ich no. 138 
aus, weil seine handschriftliche Grundlage eine andere^ ist, als die der 
übrigen Briefe; die nöthigen Manuscripte aber mir ebensowenig wie 
den Ballebini zur Verfügung standen. Von den übrigen Stücken ist 



^ Siehe oben p. 219. 
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no. 137 nur in G erhalten, no. 88, 131, 142 ausserdem noch in M, 
no. 121, 132, 127 in M, G (?),i CoUectio 12, 24 und Vaticanus 541. Von 
Collectio 12 ist V, von Collectio24 F verglichen worden; den Vaticanus 541 
habe ich dagegen nicht benutzen können. Was zunächst M anbetriflEt, so 
ist dieser Handschrift unstreitig die erste Stelle einzuräumen. Vollständig 
unabhängig von den anderen Manuscripten ist ihr Text beinahe fehler- 
los, soweit man dies von alten Handschriften überhaupt sagen kann, und 
frei von allen Interpolationen. Alle anderen Handschriften bilden M 
gegenüber eine einzige, durch spätere Correcturen und Conjecturen 
verunstaltete Handschriftenklasse. Ich will dies an einigen Beispielen 
zeigen. No. 121, § 1 liesst M: 'Studuerunt quidem sancti patres oc- 
cansionem huius erroris auferre, omnem hanc curam Alexandrino antistiti 

delegantes per quem quodannis dies praedictae soUemnitatis — 

indicaretur'. Hier haben nun FV ^studueruntque', die Ausgaben, selbst die 
der Balleeini 'studuerunt itaque', statt *Alexandrino antistiti' steht in FV 
und den Ausgaben ^Alexandrinoepiscopo'; der Schluss dieses Satzes lautet aber 
in den genannten Handschriften und bei Quesnel ganz fehlerhaft 'per 
quam quod (qua V, qui Quesnel) annis singulis dies p. s'. Diese letzte 
Stelle ist schon von den Ballerini nach M verbessert worden. Dass 
aber auch an den beiden anderen Stellen die Lesart von M die rich- 
tige ist und in den Text gesetzt werden muss, dafür bürgt uns Beda, 
bei dem De rat. temp. c. 43 die obige Stelle wörtlich mit M überein- 
stimmt. Ep. 127, § 2 steht in.M: *Nam in nostris annalibus xv kl 
mäiä dies apertissim^ a patribus nostris constitutus', während FV und 
Quesnel 'aptissime' lesen. Der Grund zu diesem Fehler liegt offenbar in 
dem üebersehen des Abkürzimgszeichens bei dem p. Entscheidend ist aber 
die folgende Stelle in no. 127, § 1: 'ut honorem in nullo suae perdat eccle- 
siae, sed sedis suae privilegia patemae antiquitatis exemplo iuxta canonum 
iura inhbata possideat'. So steht in FV und in allen Ausgaben. Dass 
die Verbindung 'iuxta canonum iura' nicht richtig sei, merkten schon die 
Ballebini; anstatt 'iura' hätte es offenbar 'regulas' oder 'sanctiones' heissen 
müssen. Nun fehlt aber dieses anstössige 'iura' in M. Wir sehen 
mithin, dass hier der Text eine Lücke hatte, welche in M getreu wieder- 
gegeben wird, während alle anderen Manuscripte dieselbe ungeschickt 
ausfüllen. Diese Stelle beweist evident, dass alle Handschriften ausser 
M auf dasselbe von unkundiger Correctorhand aufgebesserte Exemplar 
Leoninischer Briefe zurückgehen. 



* 122 stand sicher in G, da Quesnel und Cacciaei dies bezeugen. Von 121 
und 127 geht dies zwar aus der QuESNEL'schen Ausgabe hervor, Cacciari schweigt 
aber darüber. 
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. Leider fehlt uns für die angeführten Stellen die ausdrückliche Be^ 
glaubigung Quesnel's, dass das, was er m seine Ausgabe aufgenommen 
hat, auch wirklich die Lesart von G sei. Ohne dieses Zeugniss dürfte 
es aber nicht rathsam sein, die Quesnersche Ausgabe und G zu iden- 
tificiren, zumal da ja Quesnel nachweislich noch andere schlechtere 
Handschriften benutzt hat. Aus den Briefen aber, die Quesnel allein 
in G fand und Cacciabi später aus derselben Handschrift edirte, ergiebt 
sich, dass G bei weitem fehlerhafter war als M. Ich will hier nur eine 
SteUe anführen, die besonders deshalb wichtig ist, weil hier Quesnel 
speciell die Lesart vonG anführt. DerSchluss von no. 142 lautete nämlich 
#in G : *Datum m id. Aug. Valentiniano vm cons.' Schon Quesnel sah, 
dass dieser Brief unmöglich im August gegeben sein könne; er ver- 
muthete, dass 'Aug.' zu 'Valentiniano' gehöre und der Monat Januar 
oder Februar ausgefallen sei. Diese Annahme wird nun durch M 
glänzend bestätigt. Dort liest man nämlich am Schlüsse: 'Data m id 
mär Valentiniano Aüg. vm'. Diese Stelle wird zwar keineswegs genügen, 
um ein sicheres ürtheil über die fragliche Handschrift zu fällen, immer- 
hin aber dürfte aus ihr die Lehre zu ziehen sein, bei Abweichungen der 
Handschrift M von den beiden aus G geflossenen Drucken nicht ohne 
Noth «die erstere zu verlassen. 

Doch darf hier nicht verschwiegen werden, dass G mehr auf die Seite 
von M als auf diejenige der anderen Manuscripte FV und Vaticanus 
541 neigt. Während G für diejenigen Briefe, welche in M fehlen, die 
Grundlage bilden dürfte, und bei gründlicher Ausnutzung vielleicht auch 
für die in M erhaltenen Stücke einige Verbesserungen ergeben wird, 
sind die drei anderen Sammlungen beinahe vollständig werthlos. Die 
Ueberschrift des 122. Briefes lautet in M: 'Leo papa Juliane episcopo', 
m G: 'Leo Juliane episcopo', in den anderen Manuscripten aber: F 'Leo 
Eudochie augusto de Palestinis monachis', V 'Leo Eudochie auguste de pascha' 
und Vaticanus 541 gar 'Epistola Leonis papae ad Eudoxiam Augustam de 
pascha. Huius primae partes deficere videntur'. Der Vaticanus 541 saec. 
XV. zeigt sich als die schlechteste Handschrift und ist, wie sich aus dem 
Zusatz 'de pascha' vermuthen lässt, eine Abschrift von V. Obwohl F 
auf den ersten Blick der richtigen Lesart am fernsten zu stehen scheint, 
ist es doch bei genauerer Betrachtung diejenige Handschrift, durch welche 
die wunderbare Verwechslung in die übrigen Manuscripte gelangt ist. In 
F folgt nämlich auf den angeführten Brief der Brief Ball. no. 123, der 
richtig die Ueberschrift 'Leo Eudochie augusto de Palestinis monachis' 
trägt. Man sieht also, dass in der Sammlung, aus welcher die drei 
Handschriften geflossen sind, die Ueberschrift des Briefes Ball. no. 123 
auch für die vorhergehende no. 122 verwandt worden ist, — sei es 



254 II. TheiL Die Quellen. 

durch ein Versehen, oder hat ein Abschreiber die in seinem Exemplar 
fehlende Ueberschrift ungeschickt ergänzt — und dass mit dieser Ori- 
ginalsammlung der Codex F am nachsteii verwandt ist. Ich könnte 
noch eine ganze Reihe von derartigen Verderbnissen, die FV gemeinsam 
haben — vom Vaticanus 541 ist mir keine andere Lesart bekannt — 
anfuhren, begnüge mich aber mit dem Gesagten. Nur dass muss noch 
hinzugefügt werden, dass sich die ürsprünglichkeit von P gegenüber 

V auch noch durch andere Stellen belegen lässt. In no. 122 lesen 
'instnictionis' MGP, *institucionis' aber V; ^antiquae constitutionis' MG, 
^antiquis constitutionibus' P, ^antiquitus constitutum' aber V. Der Codex 

V ist mithin die verderbteste der inteipolirten Handschriften. Das F 
aus einer alten Vorlage geflossen ist, «ersieht man aus dem Schreibfehler 
^parche' statt ^pasche' in no. 123. Diese Vertauschung lässt sich am 
besten durch die Schrift des achten oder höchstens des neunten Jahr- 
hunderts erklären. Auf ein noch höheres Alter deutet in no. 122 die 
Schreibung ^conhibentiae' für ^connibentiae' (d. i. conniventiae) hin, die 
übrigens F mit M gemeinsam hat. Hieraus folgt, dass F aus M 
oder aus dessen Vorlage herstammt, und dass M aus einer Majuskel- 
handschrift abgeleitet ist. Der Schreiber von V hat das ihm unver- 
ständliche Wort in 'conuiuentie' geändert. 

Bei dieser Sachlage konnte es fraglich erscheinen, ob nicht die Va- 
rianten der Handschriften FV besser wegzulassen wären. Wir haben 
sie aus dem Grunde angemerkt/ damit man sich durch den Augenschein 
von der Werthlosigkeit dieser Sammlungen, soweit sie hier in Betracht 
kommen, überzeugen kann. 

Zum Schluss muss ich noch über zwei andere Manuscripte sprechen, 
die bisher noch kein Herausgeber von Leo's Werken benutzt hat Der 
Brief no. 121 an Marcianus findet sich nämlich auch in den chrono- 
logischen Sammelhandschriften, von denen ich A und L^ verglichen habe. 
Diese beiden Manuscripte bestätigen durchweg den Text von M, wo- 
durch wir wiederum ein Zeugniss für die Güte dieser Handschrift er- 
halten; ein Zeugniss, welches um so viel mehr werth ist, als die beiden 
Manuscripte vollständig unabhängig von M sind. Dies ergiebt sich 
daraus, dass nur diese beiden Handschriften nach den Worten des § 1: 
*ut in ea observantia — nihil possit erroris incurri' die Anrede 'GL P' 
d. i. 'gloriosissime princeps' oder wie A auflösst 'gloriosae princeps' 
erhalten haben. Aus A lernen wir überdies den TJeberbriDger dieses 
Briefes 'Darianus' kennen. Wenn auch sonst diese beiden Manuscripte 
bei der Vortrefiflichkeit von M kaum irgendwelche Verbesserungen er- 



^ Siehe oben p. 208 u. 209. 
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geben, so werden doch schon diese beiden neuen Ergebnisse genügen, 
um die Benutzung dieser Handschriften in der folgenden Ausgabe zu 
rechtfertigen.^ 



* Die häufigen Vertauschungen von e und ae in FV sind nicht aufgeführt 
worden. Ebensowenig habe ich die dem 15. Jahrhundert eigenthümlichen Schrei- 
bungen in FV, wie 'michi' und 'nichil', anzumerken für nöthig gehalten. 

Ball. no. 88. [M. no. xxxi.] 
♦LEO EPISCOPUS» PASCÄSINO EPISCOPO LILIBETANO. »> *f.64 M. 

1. Quamvis non dubitem fraternitati tuae omnem originem scanda- 
lorum, quae de incamatione donyni nostri Jesu Christi in orientaübus 
ecclesüs commota sunt, ad plenum esse conpertam, ® tarnen ne quid forte 
sollicitudinem tuam latere potuisset, epistulam nostram, quam ad sanctae 
memoriae Plavianum de hac re plemssimam misimus, quamque ecclesia 
universalis amplectitur, diligentius tibi recensendam cognoscendamque 
direxi, ut intellegens, qua plenitudine totius huius erroris impietas, deo 
adiuvante, ^ destructa sit, ipse quoque eundem spiritum pro tuo in deum 
amore suscipias, sciasque penitus detestandos, qui secundum Eutjohes 
impietatem adque dementiam in domino nostro® unigenito filio dei, sus- 
cipientis in se reparationem salutis humanae, dicere ausi sunt, duas non 
esse naturas, hoc est perfecte divinitatis et perfecte humanitatis, et 
putant,* quod possint nostram dihgentiam^ fallere, cum aiunt se unam *f. 64' M. 
verbi naturam credere incarnatam; cum utique verbis^dei in deitate^pa- 
tris et sua et spiritus sancti una natura sit, suscepta autem veritate 
carnis nostrae, illi inconvertibili substantiae nostram quoque unitam esse 
naturam: nam nee incarnatio dici possetV nisi caro susciperetur a verbo. 
Quae susceptio tanta et talis unitio est, ut^ a came animata non solum 
in partu beatae virgiuis, sed etiam in conceptu nulla deitatis sit cre- 
denda divisio, quoniam in unitatem^ personae deitas adque humanitas et 
conceptu virginis convenit et pai'tu. 



* episcopus om, G. ^ lilibetano om, G, ® comperta G, ^ d. a. in cod. M. 
deesse, minus accurate Ballerini traduni, ® n corr. m. 2. &o Jif, f d. n. G. 
fs verbo G, ^ divinitate 6r., ubi etiam infra semper divinitatis, divinitas, divinitate 
pro deitatis, deitas, deitate scribitur, ut ex editionibus, quas Quesnel et Cacciabi 
paraverunt , apparet. Qua in re Ballerini refutato cod. M nihil mutaverunt, 
fortasse quia M quoque divinitatem alteram Christi naturam fuisse sapra pro- 
bat. Sed cum Leo ipse in eodem sermone {no. "28 c. 4.) dei filio modo deitatem 
modo divinitatem tribuat, divina autem natura Christi saepius deitas quam 
divinitas a Leone appelletur, quamobrem anfiquissimum cod. M his locis negle- 
gamus, rationem perspicere nequeo. * possit M. ^ et corr. 2 m. ut M. 

^ unitate G. 
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2. Abominanda ergo est in Eutyche* impietas, quae olim a*^ patribus 
in praecedentibus hereticis danmata adque destructa est® Quod huic 
stultissimo homini prodesse debuerat, ut quod non poterat sensu ad- 
pr^hendere, vel^praecedenti caveret exemplo, ne salutis® nostrae singu- 

*f. 65 M. lare sacramentum, veritatem carnis humanae in Christo domino nostro* 
negando vacuaret. Quoniam si vera et perfecta in illo humanitatis na- 
tura non est, nulla est nostra susceptio et totum, quod credimus, quod 
docemus, secundum ipsius impietatem vanitas est adque mendacium. 
Sed quia nee mentitur veritas nee passibilis est deitas, manet in deo 
verbo utraque substantia in una persona. Et ita salvatorem suum 
ecclesia confitetur, ut eum et deitate inpassibilem et came passibilem 
fateatur, dicente apostolo: Etsi cfucifixus est ex infirmitate,^ sed vivit ex 
virtute dei,^ 

3. Ut autem plenius in omnibus^^ tua sit instructa dilectio, sanc- 
torum patrum nostrorum, de sacramento incarnationis domini quid sen- 
serint et quid ecclesüs praedicaverint, ut evidenter agnosceres, aliqua ad 
dilectionem tuam scribta transmisi, quae nostri quoque apud Constantino- 
polim cum mea epistula allegarunt. Et totam Constantinopolitaüam 
ecclesiam cum monasterüs omnibus ac^ multis episcopis noveris prae- 

*f. 65' M. buisse consensum et suscribtionibus suis* Nestorium vel^ Eutjchen cum 
suis anathematizasse dogmatibus. Noveris etiam proxime me^ epistulam 
Constantinopolitani episcopi^ accepisse, qua°^refert Antiochenum epis- 
copum,°niissis per provincias suas tractoriis ***® universos episcopos, et 
epistulae meae praebuisse consensum et Nestorium et Eutychen pari 
suscribtione damnasse. 

4. Hlud quoque curae tuae credidimusP iniungendum, ut,^ quia ratio 
paschalis festi experientiam tuam non latet, de eo quod in Tbeophili ad- 
notatione invenimus quodque nos permovet diügentius requiras' illic ad- 
que pertractes cum bis qui possunt supputationis vel* regulae istius 

455 p.Chr. habere peritiam, qualiter quarti anni futuri resurrectionis dominicae* dies 
sit tenendus. Nam cum venturum pascha propitio deo decimu^ kalen- 
darum aprilium die sit tenendum, sequenti autem priff iff ap, tertio priS 



■ eutychis G, ^ & om. M, ^ est om. G. ^ ita M. et Cacciäbi; id male 
QuESNEL. ® nee salutis Qüesnel, vel saluti Cacciäbl ^ nostra add. edif., 
om, M. et Vulgata, ^ i. o. p. G. *^ et 6r. ^ atque G, ^ me om. M. 
^ epi = eras. b M, ™ quae G, ° anthiocenum epism M. ° ad vel all- 
quid aliud deesse, monet QuESNEL. P credimus G, ^ et corr. m. 2, nt M. 
^ ita M. G,, inquiras Ballebini> auctoritate codicis M, falso icsi. * et G. 
^ dorn. r. G, ° decimü M, 

1 n. Cor. XIII, 4. 
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nön äp, quarto sanctae memoriae Theophilus vin. kl mai *as constituit ob- *f. 66 M. 
servandum, quod a regula ecclesiastica penitus invenimus alienum; in 
nostris autem paschalibus cyclis,* quod bene nosse dignaris, xv. kl 
maias eius** anni pascha celebrandum esse sit scribtum. Et ideo, ut 
nobis omnis^ ambiguitas auferatur, cum peritis quibusque diligentius* 
hoc tua sollicitudo pertractet, ut in jfaturum huiusmodi caveamus errorem. 
DATA« vm. KL lüh ADELFIO VC CONS. 24.jTm.45i. 



Ball. no. 121. [M. no. xlviii.] *^ 101' M 

f 87' A 
*INCIPIT EPISTOLA PAPAE LEONIS AD MARCIANÜM IMPERATOEEM f] 29' L.* 

PER DARIANUM.^ J- 20^, f- 

I. 44 V. 

LEO PAPA MARCIANO AUGUSTO.& 

1. Tam*^ multis documentis* per omnes Christi^ ecclesias^ fides vestrae 
pietatis™ innotuit," ut, si quid sollicitudinum ® pro? communi religione^ 
generatur/ merito^ vestrum quaeratur auxilium. Et quia memor dis- 
pensationis* mihi^ cr^dite^ necesse^ habeo* curas meas etiam^ in^ ea 
quae sunt futura praemittere, ** non inprob§^^ cupio^° clementiae^^ vestrae 
studiis adiuvaii, ut in ea observantia,®® quae certa semper^ rationefi^«^ variatur, 
nihil *^ possit erroris" incurri,^^ GL P." Paschale°^°^etenim^festum,quo®** 
sacramentum salutis humanae maximePP continetur, quamvis in^^ primo 
semper mense" celebrandum sit, ita tamen est lunaris" cursus con- 
dicione** mutabile,^^ ut^ plerumque sacratissimi'^'' diei ambigua occurrat" 
electio,yy et" ex hoc fiat plerumque, quod non licet, ut non simul omnis 



* clycis M. ^ eiusdem G, ° ita M., modis omnibns G, ^ diligentibus M. 
® data om. M. ^ ita solus A., reliqui codd. om. ^ ita M., leo eps marciano 
aög i. G. De Pasca Leo Martiano augusto F», om, A. V. ** . am F. . tiam -Fl, 
omissa prima littera, qimm initialem vocamus, ut saepe. * dociunentis om. A, 
^ Christi om. L. ^ gclesias M. >» piaetatis A. ° . . . nuit reliquae Ut- 
terae legi nequetmt Z., innocuit corr. innotuit jP. ° sollLcitudine A. p pro c. 
om. L, ^ relegione A.Z. regione V. ' generatos Z. geratur V. ^ me- 
ritum A. * dispensacionum L. ^ mihi om. Z. ^ ita M., credite reliqui 
codd. ^ um A. ^ abeo Z. ^ aetiam A. ^ in om. A. ** transmit- 
tere A. ^^ inprobe Z. improbe F. V. in probo A. °° cinno Z. ^^ cle- 
mencie Z. dementia A. ®* obseruancie Z. ^ semper om. A. ^sr racione 
Z. rationem A. '^^ mb!l Z. " erroris om. V. ^^ intM F. ^* ita Z., 
gloriosae princeps A., cf. quae Ballerini scripservM in Zeon. Opp. 2. p. 1336 
not. 31. Caeterum reliqui codd. haec om. ™°^ pascale F. "^ et om. A. 

^^ qua F. PP maximae A. Z. i^ in om. F. " m. s. A. " 1. e. Z. 
" condicione corr. condicione M. conditione A. F. ^^ motabilis A. ^^ ut om. A. 
^'^ sacratissime die Z. ** occurrit A. yy eleccio Z. ^* ut F. 

Kruse h, Stadien zur christl.-mittelalterl. Chronologie. 17 
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*f. 102M. ecclesia, quod nonnisi* unum esse^ oportet,*-' observet.*^ 'Studuerunt 
quidem* sancti patres^ occasionem«^ huius erroris*^ auferre,* omnem hanc 

*f 45 V. c^i^^^ Alexandrino antistiti^ delegantes, *quoiiiam apud Aegyptios* *liuius 
supputationis™ antiquitus tradita videbatur esse" peritia,® per quemP quod- 
annis^ dies' praedictae sollemnitatis* sedi* apostolicae indicaretur, cuius^ 
scribtis^ ad longinquiores^ecclesias indicium* generale percurreret. ^ 

2. Sed' sanctae memoriae Theopliilus**Alexandriiie^^urbis°® episcopus 

*f. 30 L. cum^*^ huius observationis®® annos*^ centum numero colligisset,^ 'septua- 

gensimi^ sexti^ anni" paschale^^ festum longe" aliter, quam alii decre- 

verant, tenendum esse constituit Nam a^" primo augustae"" memoriae 

380 p.Chr. senioris°° TheodosiPP coiisolatu*i*i succedentem"" sibi sacrae observantiae" 

ordinem** ponens, ut"" longioris'^ temporis ratio^ eius litteris teneretur 

453 p.Chr. adscribta,^* cuius^^ conplexionis*^ septuagensimus** et quartus est annus, 

*f.i02'M. in^* quo pridie idus ap* sanctum pascha^* celebravimus.^' Sequenti vero 

454 p.Chr. aimo®* pridie nonas apriles eadem propitio^ deo erit agenda^f* festivitas, 

* f. 209' F. sicut regulariter centenariae*^* adnotationis** ordo^* declarat 'Sed^' in 

455 p.Chr. anno, qui"^* erit™' septuagensimus"' sextus, is®* paschaeP* dies invenitur^i* 



* nonni legi nequit i., non om. F. ^ esse om, A. ° oportuit L. ^ ob- 
ser corr. 2. m, obser«»* L. obsemare A, * ita M, A, i., studueruntque F, V. 
stadueront itaque edit, ^ patres corr, m, 1. patris A. ts occansionem A. 

^ e. h. -4. i aufFerre L, offene A, ^ antestite A.L, episcopo F, V. et edit. 
1 egypcios L. ^ suppotacionis L, ° e. v. F. V. ^ pericia i. p quem 
om, A, ^ ita 3f. A, L,, per quam c^ [qua V, qui Q,uesn,'\ annis singulis F. V. 
et Quesn. ' die -4. * solemnitatis A, Z. F,; eueuiret add. F, V, et edit. 
^ sedis A. ^ Huius F. F. ^ scriptis A. F, scripti V. ^ longinquioras A. 
* iudicium F, F. ^ percurrerit A. generaliter [singulariter F.] percurrit F, V. 
^ sed om, F. ** theofilus M, teophilus L, ^^ alexandrinae A. F. *^^ eccle- 
siae edit, eccie urbis F. ^^ cum om. L. ®* obseruacionis L. ^ annis A. 
»8r collegisset A. L, F. ^^ septuaginsimi L. septuagesimi A,F,, septuagesimo sexto F. 
" anni om, F, V. ^^ pascale F, pascalem L, " longg L, ™™ N. cum a A. 
"° aguste L, °^ seniores L, pp teodosi L. theodosii A,, Theodosii senioris 
F, V, et edit. ^^ consulatus L,F, consulatu F. '' succidentem A, succi- 
dentes L. succedentes F, F. ** obseruancie L. V, ** ordines F. F. ^" ut 
om, A, ^ longiores L, ^^ racio L, ** adscriptam A. ascripta F. F. 

yy cui F, " cumplexionis L, ** septuaginsimus Li septuagesimus A, F. V. 
*^' in om. L, ®* paschale M, paschae A. pasca F. ^* caelebrabimus A, 
** annus A. ^* proposio L, «^ augenda A, habenda F. F. et edit, ^* cen- 
tenario A. ^* adnotacionis L, annotationes A, annotationis F, annorum ra- 
tionis F. ^* cyclo A. ** Si F. m* querit Z. "' septuaginsimus Z. 
septuagesimus F, F. ®' his A, es Z., om, F, F. p* parche F, paschale A: 
<i* inuenietur F. V, 

^ Cum Theophili centenaria supputatio anno 380. p. Chr. initium sumpserit, 
76. a. eiusdem cum a. 455. p.Chr. convenire manifestum est. 
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adscribtus,* quem a^passione domini nullius® exempli, nullius constitutio- 
nis^ admittit® auctoritas. Nam diem octavum^ kalendarum maiarum* 
ab eo cognoscimus praefinitum, qui*^ nimiae* limitem antiquae^ con- 
etitutionis^ excedit,™ cum alii^ xv. kl maias'* huic® festivitati deputa- 
verintP diem; siquidem<i ab xi. kl' äp usque in« xi. kl maias* legitimum 
spatium^ sit^praefixum,^-^ intra quod^ omnium varietatumy necessitas* 
€oncludatur, ut pascha" dominicum nec^^ prius°® possimus^^ habere®® nee 
tardius. Quod enim in decimum et in*^ nonum^^^kl maias* videtur non- 
numquam pervenisse* festivitas,*^*^ quadam ratione*^ defenditur, quia etsi *f.i03M. 
dies resurrectionis^^ ultra terminum videtur exisse, dies tamen passionis 
limitem positum non invenietur" egressus.^ Ad octavum autem* kl™"* *f. 88' A. 
mäi* paschalem^® observantiamPP perducere nimis insolens et aperta trans- 
gressio est. 

3. Quia ergo in illa, ^^ ut dixi, centenaria " supputatione ^ Theophili ** 
septuagensimus^^sextus annus diem paschae contra ^morem ecclesiasticum 455 p.Chr. 
statuisse monstratur, et non leviter^ delinquitur," si in principio^ysacra- 
menti'* veritas et unitas ab universal! ecclesia non tenetur,*' obsecro clemen- 
tiam^' vestram, ut®' Studium vestrum praestare dignemini, quatenus^* 
Aegyptii,®* vel si qui^ sunt alii, qui^ certam huius*** supputationis*' viden- 
tur*"* habere^' notitiam,™' scrupulum sollicitudinis huius^* absolvant,®* 



* et scribtns X. adscriptus A. ascriptus F. V, ^ a om. M. ° inuUius L, 
^ constitucionis i. * admitti corr. admittit 3f. atmittit e corr. L. ^ vnn L, 
s kal: maias A, ^ queci i^. i nimie i. anni F. F. ^ antiq; A. L. 

antiquis JP. antiqnitus F. ^ constitucionis Z. constitutionibus F. constitu- 

tum F. m exedit F " quintodecimo kirarum maiarum jP. F. ^ hie F., 
huic — maias om. A, p deputauert F. ^ qu^ corr, 2. m. quidem L. ' k *a- 
jperscr. 2. m, L, ^ \ sup, 1, m. L. * ktarum maiarum F» F. ^ spacium Z. 
specium A. "^ sit om. A. ^ prefinitum F. F. ^ ita add. A. L. y uerita- 
tum A, ^ necessitatis Z. ** pasca F. ^^ non Z. ^° prius om. L. 
^^ possumus L.F. ' ^ abere Z. ^ in om. A. ^^ vini corr. vii Z. septi- 
mum A. __ ^^ festa A. ^ racione Z. ^^ resurreccionis Z. ^^ inuenitur 

A. L. mm k autem k Z. °° paschale Z. pascalem F. pp obseruandam L. 
^^ in illa om. A. '' centinaria A. *^ suppotacione Z. subputationem A. 

" teophiU Z. °° septuaginsimus L. septuagesimus F. V. lix^o A. ^^ contram 
F., cum tremorem A. ^^ leniter F. leui F. " = = i del. eras. 2 litt. L. 
yy pcipuo Z. ^^ sacramento Z. seueramento {in rasu/ra mento) A. ** tenet A, 
^* clemenciam Z. *'* et corr. 2. m. ut Z. ^' quatinus Z. •* egypti Z. 

egyptii i^. egiptii V. ^* sequi -4. «r* aliqui Z. i^* hui* corr. hui A. 

i* suppotacionis Z. subputationis e corr. A. ^* uiderentur F. ^' abere Z. 

m* noticiam -4. Z. "* eins M. °* obsoluant corr. 2. w. absoluant Z. 

^ seil, auctores tabularum paschaUum, quae post 84 annos in se revertuntur, 
praecipue ille, qui tabulam Zizensem instituit. 
« Cf. Comput. Col. § 6. 

^ Hac ratione a. 444. Pascasinus usus erat; cf« epist. no. ni, § 2. 

17* 
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*f.i03' M. *ut in» eum diem*» generalis observantia« dirigatur,^ qui nee patemarum 
constitutionum« normam relinquat nee ultra praefixus' terminus* evage- 
tur. Quidquid*^ autem pietas vestra de hac* consultatione^ cognoverity 
ad meam iubeat^ mox°^ notitiam" pervenire, ut^ in? divinis mysteriis** 

i5Jun.453.nulla dissonantiae ' culpa nascatur. DATA" xvn. KL lüh OPILIONE 
VC CÖNS} 

Ball. no. 122. [M. no. xlviiii.] 

*f.l03'M. 

f. 209' F. *LEO PAPA JULIANO EPISCOPO.u 

f. 45 V. 

*f. 210 F. De paschali observantia^ 'sanctae^ memoriae Theophilus ad Augustum 
380 p.Chr. Theodosium* seniorem scribens, per centum annos a primo praedicti 
principis consolatuy digessit^ ordinem festi, cuius instructionis** septua- 
453 p.Chr. gensünus^** quartus nunc annus evolvitur,^ quo^** Opilione®*^ consule pridie 
idus^ ap celebrata^» est sacra sollemnitas,*^ unde sequenti -anno pridie 
*f. 104 M. nonas ap eadem festivitas rationabiliter consequetur. " 'Sed annus, qui 
455 p.Chr. erit^'' septuagensimus " sextus, eam^'^memorati episcopi adnotationem^^ ha- 
bere cognoscitur, quae a totius antiquitatis exemplo et ab omni patrum 
auctoritate ®° discordat, siquidem in octavum kl mäi dominicum paschaPP 
*f. 45' V. transtulerit, praefinitos * antiquitus ^<i limites nimis audenter" excedens, 
cum in"" die xv." kl mäi paschalem soUemnitatem,"^ sicut.constituerunt 
alii/ potuerit adnotare.^ TJnde quia non mediocris mihi sollicitudo 
generatur, ne apud Aegyptios haec persuasio roboretur,^ ad clementissi- 
mum et christianissimum *^ principem scribta^y direxi,'* quibus causam 



* in om. F. ^ in eundem modum generalis A, ^ obseruancia i. 

^ dirigat F. V. • constitucionum i. ^ preflixos F, prefixos F. ff termi- 
nos -4. i. F, V. ^ ita Jf., quicqtdd reliqui codd» * ac -4. L, ^ consultacione L. 
consolatione A, ^ iubet corr, iubeat X. ™ mox om, A. ° noticiam i. 
® et i. P in om. F, ^ misteriis F,V, ' dissonancie L.V, desonantia A. 
" dät Jf. ^ ita M., data xviii k mäi opilione uicario consnlibns. explic epistola 
A, Data xvi. H iul:. Opylione (opilione F.) v. c. consule F. F., om, L, " ita 
M,, Leo Juliane episcopo G, Leo Endochie angnsto de Palestinis monachis F, Leo 
eudochie angnste de pascha F. ^ De — observ. om, F.V, ^ . ancte F, V,, 
prima littera, quae minianda erat, omissa, ^ thedosii M, ^ consnlata F. F". 
* degessit F. ** institncws F. ^^ septuagesimus F, F. ^^ e. n. a F. 
^^ quo om. F. ** Opylione F. ^ ydg F. «« cglebrata F. ^ solemni- 
tas i^.F. ^ consequitur F,V. ^^ erat F,V, " septuagesimus F,V, n»"» eam 
om. G.V. ^" annotationem F.V, °° ab o. a. p. G. pp pasche F. <i<i anti- 
quitatis F.V. ^^ Ua codd., evidenter male Ball. " in om, F.V. " quinto F. 
^^ pascalem solemnitatem F. F. ^^ annotare F. V. ^^ probaretur F. V. " ad 
ehr. et ol. G. ^^ scripta F, V. ^^ dixerimus F. direximus F. 

^ Cf. epistol. quae praecedit: 'cum alii xv. kl. maias huic festivitati deputave- 
rint diem'. 
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scrupuli diligenter exposui et suppliciter postulavi, ut operam* suam, 
quemadmodum consuevit, religionis cultui dignanter impendat, ut eos 
qui huius supputationis perfectam videntur habere notitiam in unum 
iubeat oonvenire et diligenter inquirere, *ne forte haec definitio^ tene- *f.i04'M. 
atur, et hie excessus, qui prioribus videtur repugnare temporibus, nostrae 
connibentiae ° vel neglegentiae ^ deputetur, et fiat in nostris diebus, quod 
numquam ante praesumptum est. Quia vero oportet, &atemitatem tuam 
curae istius mecum esse participem et, ne quid ® tale accidat, praecavere, cre- 
brius' fidelissimo principi dignare suggerere, ut^indissimulanter Aegyptios 
iubeat ammoneri,^ ne in sunimae festivitatis die aut dissensione aliqua 
aut transgressione peccetur. Quidquid^ autem de hac re diligentior^ 
soUicitudo reppererit,^ cito ad notitiam meam gloriosus^ imperator iubeat 
pervenixe, quia et *ad ipsius et ad omnium salutem pertinet, ut dei * f. 210' F. 
cultitö nuUo errore laedatur. DATA xvn. KL"" lüt OPILIONE VC15.J1m.453. 
CONS. 1 

BaU. no. 127. [M. no. lii.] 

*f. 107 M. 
*LEO PAPA JÜLIANO EPISCOPO." f. 214 F. 

f. 65 V. 

1. Christianissimi® principis fidem saepe evidentissimis probavimus 
documentis, et^ deo nostro gratias ago, quod^ talem dignatus est rebus 
humanis concedere pro sua pietate' rectorem, qui et^ fidei causas* et 
reipublicae ^ summa vigilantia^ tueretur, hereticorum ausibus semper ob- 
sistens et nihil eorum insaniae adversum catholicam fidem licere per- 
mittens, cuius post deum'^ beneficüs hoc debetur, quod et^ Hierosolymi- 
tanusy episcopus est receptus, et monachos, quos perfidia* hereticae fal- 



* opera sna F, ^ diffinitio JF, V. ^ conhibentiae Jf. F. coniduentie F. * ne- 
gligentiae F. F. e qtdt F, ^ religiosissimo et (religissimo vaF.) add, G.F. F. 8 &F. 
^ iubeat egyptios admonere G. F. F. * quicquid F, F. ^ diligentios inuestigare 
soUicitudo uestra potuerit (tua potent F.) cito F, F. ^ gloriosissimus 6r. F. F. 
na Data .XVI. kl. iuJ. OpyUone (opUioDe F.) .v.o. cousule. F. F. G. In F. sequi- 
iur Leo Eudochie augusto de palestinis mouachis. " ita M., leo urbis romae 
episc. iuliauo episc. G, leo iuliano episcopo F. It epl'a leonis ad iulianum epm F* 
^ prima littera, seil. C, a miniatore om, F. V. P ac G. F. F. ^ qui G. F. F. 
' pietate iL ■ om. F. F. * causa F. ^ reip M, ^ summg uigilantig 
(süjne uigilaucie F.) studio tueretur F. F. ^ dm F. ^ om. F. F. ^ hiero- 
solimitanus F. iherosolimitanus F. ' pdia corr. m. 2. pfidia M. 

^ Initio huius epistolae in codd. F.V. perdito, is qui baue recensionem para- 
yit titulo aliunde sumpto lacunam ezplere conatus est. Quod quomodo fecerit, ex 
F. apparet. Ibi enim nostram epistolam ezcipit alia, quae inscriptiouem praefert: 
Leo Eudochie augusto de pcdesUnis monaehis. Ergo titulum, qui in ea coUectione 
sequebatur, librarius huic epistolae male praefixit. 
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sitatis invaserat,* ad sanitatem augusta auctoritate** revocavit Mox itaqiie 
ut accepi epistulas® tuas talia continentes, non solum eadem die, sed 
prope eadem hora responsum reddere maturavi, ut certior de omnibus^ 
*f.i07'M. quae scribseras,^ reddireris. ® Fratrem^ Proterium«^ * Alexandrinae urbis 
episcopum gratulor plenas satisfactionis de fide sua ad nos litteras 
direxisse et manifestius,^ quid^ teneat, indicasse, cui me dignam gratiam 
iiecesse^ est pro fidei ipsius sinceritate^ praestare, ut honorem in nullo 
suae perdat ecclesiae, sed^ sedis suae privilegia patemae antiquitatis 
exemplo iuxta canonum ^^^^^ inlibata possideat. 

2. De praesentis anni pascha^ nulla dubitatio nobis esse** potuit, 
sed de futuro quaesivimus,P quodTheophilus Alexandrinae urbis episcopus 

*f.2i4' F. ootavu^ kl maiarum diei,' quod numquam^ ita a tempore dominicae* 
resurrectionis celebratum est, credidit ascribendum. TJnde soUicitius* 
congruit hoc reqniri, ut omnis occasio tollatur erroris. Nam in nostris 

*f. 65' V. annalibusxv.^ kl mäiä dies^ apertissim^'' a patribus nostris et *con- 
stitutus legitur et celebratus. ^- ^ Ac ne vel apud nos^ vel apud orien- 

*f. 108 M. tales nascatur ex hac parte diversitas, hoc instantius nostro nomine* 
cum christianissimo ^ principe agere tua dignetur dilectio, quamvis et 
ipse clementissimus princeps se inquisitione** sollicitissima curam hanc 
Aegyptiis**^ delegasse suis epistulis dignatus sit indicare. 

3. Epistulam sane meam ad Calchedonensem*'*' synodum datam 
praesentibus episcopis et clericis lectam faisse tuis epistulis rettulisti,^* 
sed usque ad iUud capitulum, quo®® ea quae de fide acta sunt mens 
videtur firmasse^ consensus. TJnde miratus sum, quod«^« reliqua, quae- 
secuta faerint,^^ non pariter in notitiam eorum quibus sunt lecta prolata 
sint, cum maxime omnibus innotescere debuissent," inprobum^^ a nobis ^^ 



* innascerat F. ^ auctoritas -F. F. ^ epistolas jPl, ut saepe. ^ scripseras 
F,V. * ita Jf., reddereris F.V, ^ fratres F. « protherium F. ^ manifeste F.V^ 
i 5f» (*• €' qnod) F. ^ p. f. i. s. necesse est prestare F, F. ^ et F. ^ Aliquid 
deesse primo patet aspectu, quare Codices inferioris notaci seil, G, F. F., post illi- 
bata inserunt . iura, quod sensu plane caret, Ballerini autem probe putaverunt, 
sanctiones vel regnlas ante inlibata casu quodam periisse, " pasca F. o e. n. 
G. F, P quesimmns F. • quod sciuimus F. ^ viii kYav^ F. nono kladap; F, 
' die G. F. F. .« nunquam F, F. * soUicitus F "^ om. F. F ^ die F, F. 
"^ ita M., aptissime 6r. F. F. ^ celebratur F. y vel apud nos om, V, 

^ christianissimo -fi- jP'. ** inquisitione sollicitissima M, ^^ egiptiis F. ^® cal- 
cedonensem F, F. ^^ retulisti F, F. *® quod ea F, ^ confirmasse F, 
«e quo F. ^^ fuerunt G, F. F. « ita M., debuisset G, F. V, ^^ impro- 
bum F. F. " uobis F. 

^ Cf. Hüarian. de rat. paschae (ed. PfaflF p. 217): Exinde uhicwmque occur- 
rerit dies paschae, legitime celebramus, sicuti a patribus nostris celebratum tradi- 
twmque esse cognommus. 
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ambitum notatum fuisse et novis usurpationibTis obYiatum,* ut vetustas, 
qiiae est canonibus constituta, inviolata, ut semper scribsimus, ^ servare- 
tur.® Aetium^ vero® presbyterum/ quem asseris fuisse discussum, gra- 
tulamur, cognitione habita, in omnibus fuisse purgatum. *Epistulain quo- *f.i08' M. 
que ad christianissimum principem noveris me misisse, in qua illi gratias 
egi, qui « curam mihi suam tarn pro fidel causa quam pro securitate rei- 
publicae^ dignatus est indicare. Aliam quoque ad nos epistulam dedit, 
interveniens pro Anatholio episcopo, ut nostri illi animi gratia praebeatur, 
quoniam correctionem eius promittit et in omnibus' satisfacturum esse, 
quae ad fidei observantiam pertinent, poUicetur. DATA^ v. ID lAN 9. Jan. 454. 
AETIOi ET STUDIO VY CC'" CONS. 



Ball. no. 131. [M. no. lvi.] 
*LEO PAPA» JÜLIANO EPISCOPO. *f. 116' M. 

1. Sumptis fratris et coepiscopi nostri Proterii Alexandrini antistitis 
litteris, indubitanter agnovi, catholicae eum studere doctrinae et recto 
corde hereticis obviare, ut merito sperare possimus, eum ecclesiae, cui 
praesidet, et exemplo morum et insinuatione * fidei profuturum. Sed *f. n'? M. 
quia non parum ipsi laboris Eutychianorum factionibus excitatur, qui 
epistulam meam ad beatae memoriae Flavianum datam, fallaci^ inter- • 
pr§tatione corruptam, simplicibus quibusque aut indoctis ita dicuntur in- 
gerere, ut quaedam loca Nestoriano congruere videantur errori; ut haec 
malignitas non possit de conturbatione fidelium gloriari, hoc fratemitati 
tuae laboris iniungo, ut eandem epistulam meam, quam in omnibus 
apostolicae concordare doctrinae consonantia maiorum exemplä testantur, 
diligenti interpr§tatione ex Latino in Graecum transferre digneris, quam 
gloriosissimus et fidelissimus princeps ad Alexandrinos iudices, sicut po- 
posci, sub signaculi sui inpr§ssione transmittat, christianae plebi in eccle- 
sia recitandam cum praedicationibus sanctorum virorum, qui ipsi ecclesiae 
praefuerunt, quo facilius hi qui ignoranteri» fluctuare dicuntur, *veritate^ *f.ii7' M. 
conperta, pravis persuasionibus in errorem ulterius non trahantur. Ne 
autem fraternitatem tuam ahquid praeteriret, qualia ad clementissimum 
imperatorem vel ad ipsum Alexandrinae urbis episcopum scribta direxe- 
rim, subdita huic epistulae exempla monstrabunt. 

* obviatum — canonibus om, F. F. ^ scripsimus F, V, ^ seruaretur V, 
d Etiam F. Etiü F. * om. G. F. F. ^ presbiterum F. « ita M., quia G. F, F. 
^ reip M. i se add, Quesn. et Bali,, sed nescio an eum jpotius supplendtun sit, 
^ dat M, ^ etio F, Ecio F. m üc Jkf . nü cc. F, uiris clarissimis F. " om, G, 
lUtera c in rasn/ra M, P ignoranter in M. deesse, falso adnotavenmt Balle- 
rim, ^ ueritat5 3f. 
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2. De faturo pascha, ut sepe iam scribsi, esto soUicitus et clemen- 
tissimo pnncipi meo nomine oportunius intimato, ut quid sibi rescribtum 
sit, faciat certiorem, quoniam inminent dies, ut nosse possimus, quem ^ 
diem formatis adscribere debeamus, et omnium ex hac parte suspicio 
io.Mar.454.eyidentius possit absolvi. DATA vl^ ID MÄET AETIO ET STUDIO 
VV CG CONS. 

BaU. no. 137.^ 
LEO MARCIANO AÜGÜSTO. 

1. SoUicitudinem meam, quam de paschali observantia habui, sancto 
dementia« vestrae studio pro mea petitione gratulor absolutam, qui dili- 
gentius in Alexandrina ecclesia iussistis inquiri, utrum recte possit octavo 
kalendarum maiarum secundum definitionem Theophili episcopi contra 
veterem observantiam futura paschalis festivitas celebrari, cum a passione 
domini in omnibus nostris annalibus decimus quintus kalendarum maia- 
rum dies legatur adscriptus. Sed cum Aegyptüs alia ratio placeat, con- 
sensum meum, ne qua discrepantia per provincias de observantia tarn 
venerabilis festi fieret, commodavi, ut resurrectionis dominicae maximum 
sacramentum nusquam die alia celebretur, et inter dotnini sacerdotes nihil 
in tanta solemnitate sit varium, sed per universas ecclesias deo nostro 
pro vestrae pietatis prosperitate vel regno pariter supplicetur. Literas 

' autem fratris et coepiscopi mei Proterii Alexaudrinae civitatis episcopi 
me accepisse significo, quibus apud pietatem vestram de mea consensione 
respondi: non quia hoc ratio manifesta docuerit, sed quia unitatis, quam 
maxime custodimus, cura persuaserit. 

2. Hlud etiam rationabiliter huic epistolae credidi copulandum, ut 
de eo quod pietatem vestram prioribus petii literis deprecarer, ut oeco- 
nomos Constantinopolitanae ecclesiae novo exemplo et praecipue pietatis 
vestrae temporibus a publicis iudicibus non sinatis audiri et hanc quoque 
iniuriam sacris removeatis ordinibus, sed rationes ecclesiae secundum tradi- 

29.Mai.454. tum morem sacerdotaü examine iubeatis inquiri. DATUM ini,KAL. JUNII 
AETIO ET STUDIO VV CG CONS. 

Ball. no. 142. [M. no. Lvin.] 
*f.ll9'M. *LEO PAPA« MARCIANO AüGüSTO.^ 

1. Quanta sit in vestra dementia dilectio dei, cui serviendo regna- 
tis et regnando servitis, ipsa dignatio religiosissimi sermonis ostendit et 



* que M. ^ ita M., septimo idus G. ^ om. G. ^ &Täg M. 

^ Haec epistola extat in Grimanico, quo Qaesnel (no. 108) usus est, cnius 

editionem BaUerini repetieront. Ex eodem cod. Cacciari (no. 110) illam impressit, 
ne ano qnidem Quesn. editionis verbo mutato. 
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in hunc me affectum totius cordis inflammat, ut pro incolomitate gloriae 
vestrae* vota oflferre et supplicare non desinam, quia multum et sanctae *f. 120M. 
ecclesiae et Eomanae reipublicae* divinitus vestra salute consulitur. Ea- 
dem igitur occasione, qua pietatis vestrae apices veneranter accepi, debita 
obsequia salutationis^ exsolvo et insufficientes^ gratias ago, quod de sacra- 
tissimo^ die pasche sacerdotali me sollicitadine pietas vestra conmonuit, 
licet dudum in hac® observantiae regula me adquiescere sim pro- 
fessus et eundem diem venerabilis festi omnibus occidentalium partium 
sacerdotibus intimasse, quem Alexandrini episcopi^ declaravit instructio, 
id est ut anno praesenti octavu kl mäi pascha c^lebretur, omissis Omni- 
bus scrupuüs, studio«^ unitatis et pacis. 

2. De Caroso vero et Dorotheo, qui in^ heretica pravitate in mul- 
torum pemiciem damnatos tuebantur eriores, gaudeo pietatem vestram, 
sicut mihi venerator vester frater mens Julianus episcopus indicavit*, *f.i20' M. 
saluberrime praecepisse, ut ablati a monasteriis suis, apud eos degere iu- 
berentur, quibus nocere non possint.* Quod, ut spero, multis remedio 
erit, quos a perversis doctoribus liberastis, crescentibus per onmia glo- 
riae vestrae meritis in amore^ fidei christianae, ob quam iustus et miseri- 
cors deus tribuit, ut vobis sicut divina sunt cara, ita sint mundana 
subiecta. DATA^ m. ID MÄE^ VALENTINIANO AtJG vin. CONS.^ i3.Mar.455. 



* reip M. ^ s. 0. G. ^ insufficienter G, ^ sacratissima G, * hanc M. 
^ epis j5£ s ita M,, ut in ep, wo. 235; propter Studium G, ^ om. G. 

^ possent G. ^ amorem G, ^ dat 3f. datum G. ^ mär om. G. " cons. 
om. M; aug YalentiDiano viii conss. G. 



V. 
Der Brief des Proterius. 



Die Handschriften dieses Briefes , ebensowie diejenigen der Epistola 
Pascasini, sind äusserst zahkeich. Von den chronologischen Codices, 
welche ich benutzt habe, enthalten CAL dieses Schriftstück. Durch 
C habe ich in § 6 zuerst die richtige Lesart herstellen können. Leider 
ist diese Handschrift sehr nachlassig geschrieben, auch sind eine Menge 
Glossen in den Text gerathen, so dass sie nicht als Grundlage dienen 
konnte. TJeberhaupt ist es mit der handschriftlichen Ueberlieferung 
dieses Briefes schlecht bestellt: An manchen Stellen stimmen nicht zwei 
der zahlreichen Hss. mit einander überein. Hiemach musste bei der 
Feststellung des Textes ein eclectisches Verfahren eingeschlagen werden, 
so dass bald diese bald jene Handschrift bevorzugt worden ist. Die 
Lesarten des jetzt verschollenen Ckxiex S sind nach der Ausgabe von 
Petavius angegeben worden. Die übrigen mir bekannt gewordenen Hand- 
schriften sind: Bodlej, F. NE. 3. 5,^ Cotton. Cal. A. 15 s. vm. f. 90 
(88),2 Digb. 63 saec. ix.,^ Oxon. Colleg. Oriel. N. 91 B.,* S. Remig. Eem. 
298 (früher D. IX) saec. ix. in.,^ und S. Augendi.® 

Die drei ersten Ausgaben beruhen auf dem Cod. S, nämlich 
Pbtaviüs, De Doctr. temp. H, p. 497, Bucherius, De Doctr. temp. p. 82, 
welche beide den Codex direct benutzten, und Labbe, Sacrosancta Con- 
cilia HI, p. 1350, der aus einer von Sirmond angefertigten Abschrift an 
einigen Stellen den Text der früheren Herausgeber verbesserte. 

QüESNEL, Leoms Opp. I, p. 322, gab den Bucher'schen Text und 
liess am Rande die Varianten der Oxforder Handschrift (Colleg. OrieL 
Nr. 91. B.) abdrucken. Dieser Codex ist sehr lückenhaft. 



^ Jan., Hist. Cycli Dionys. p. 95. 

* Jan. 1. 1.; cf. Sitzungsbericht, d. Wien. Akad. 1876. p. 488. 

* Jan. 1. 1. * QuESNEL, Leon. Opp. I, p. 322. 

* Jan. L 1. p. 52. 

® BüCHEBius, De Doctr. temp. p. 494. 
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Guil. Janus, Historia cycli Dionys. p. 95 (abgedruckt in Jani Opp. 
ed. Klotz p. 188) benutzte die Codd. Bodl., Cotton., Digb. Jan war also 
der eiste, welcher mehrere Handschriften zu Eathe zog, und er ist leider 
auch der letzte geblieben. Die folgenden Herausgeber haben kein neues 
Material hinzugebracht. 

Balleeini, Leonis Opp. I, p. 1264, benutzten die früheren Ausgaben, 
besonders auch die Jan'sche, aber keine einzige Handschrift Einen Ab- 
druck hiervon lieferte Mansi, Concil. Coli. VI, p. 279. 

Cacoiabi, Leonis Opp. H, p. 386, beruht nur auf Petavius, Buche- 
rius und Quesnel.^ Dem letzten Herausgeber ist also nicht einmal die 
Jan'sche Ausgabe bekannt gewesen. 

Das griechisch geschriebene Original der Epistola Proterii ist leider 
verloren.2 Einigen Ersatz hierfür bietet uns die lateinische TJebersetzung des 
Dionysius Exiguus, welche letzterer im Jahre 525 als Anhang zu seinem 
Buche über das Osterfest in die Oeffentlichkeit gab. Dionysius selbst be- 
merkt hierüber (Jan. 1. 1. p. 73): *Id ipsum vero epistola sancti Proterii, 
Alexandrinae urbis episcopi, ad eundem papam Leonem pro hac eadem 
paschali quaestione directa testatur, quam ante hos annos transferentes e 
Graeco, huic operi annectendam esse prospeximus.' Dass der uns erhal- 
tene Brief wirklich diese TJebersetzung des Dionysius ist, hat bis jetzt noch 
Niemand zu bezweifeln versucht; es folgt unter anderen auch daraus, 
dass er in denselben Manuscripten, wie das Paschale des Dionysius über- 
liefert ist. 

Ebenso sicher ist es aber auch, dass schon vor der Uebei'setzung 
des Dionysius eine andere existirt haben wird, die gewissermassen offi- 
ciell auf Veranlassung Leo's angefertigt worden ist. Doch muss ich denen 
entgegentreten, die da meinen, es seien uns noch Fragmente dieser ältes- 
ten Translation erhalten. Die Veranlassung zu dieser irrigen Ansicht 
hat der Brief Hadrian's I. an die Bischöfe Spaniens (Jaffe, Mon. Carol. 
ep. 99, p. 299 sqq.) gegeben, in welchen Stellen aus dem Briefe des 
Proterius aufgenonamen sind, die mit der Uebersetzujig des Dionysius 
nicht völlig übereinstimmen. Dieser Brief ist nach Jaffa in der Zeit von 
785 — 791 geschrieben. Dieselben Citate kehren auch in dem Briefe 
Hadrians an den Bischof Egila (Jaflfe 1. 1. no. 78, p. 237) wieder, der 
vor dem zuerst genannten (zwischen 772 — 785) verfasst worden ist. 
QuESNEL ist nun der erste, der aus den Abweichungen der von Hadrian 
aufgeführten Citate von der Versio Dionysiana (Leon. Opp. II. p. 503) den 



^ Er giebt selbst an*, 'ex Edit. Sirmondi atqne Qnesn.' Sibhond hat aber keine 
Ausgabe geliefert. Cacoiabi meint also wohl die Abdrücke ans dessen Handschrift. 

^ Pbotebitjs hatte nach § 10 die Uebersetznng in das Lateinische verworfen 
'ne forte Grecizantes potins apnd nos -• lederent yeritatein'. 
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Schluss gezogen hat, dass die von jenem Pabste benutzte Uebersetzung 
eine andere und zwar die auf Befehl Leo's veranstaltete gewesen sei, 
deren barbarische Sprache später den Dionysius veranlasst habe, eine 
neue Uebersetzung anzufertigen. Die BaiiLErini haben sich dann, wie in 
vielen anderen Sachen, so auch hier dem B^sultate ihres excoinmunicir- 
ten Vo^ngers ohne Weiteres angeschlossen. Die Quesnel'sche Hypo- 
these wird schon bedeutend dadurch erschüttert, dass Hadrian kurz vor 
dem Citate aus der Epistola Proterii ein längeres Stück aus der Vorrede 
des Dionysius aufgenommen hat, so dass es an und für sich schon höchst 
wahrscheinlich ist, dass Hadrian den Brief des Froterias nach demselben 
Codex und mithin auch nach der Uebersetzung des Dionysius citirt hat. 
Und dies zeigt, wie ich meine, auch eine Vergleichung der bezüglichen 
Stellen mit der Versio Dionysiana: 

Ep. Proterii nach Dionysius: nach Hadrian L: 

§ 2. Olim quidem dominus per Moysen Olim quidem [quippe Jaff£] dominus 

tempns paschale sigrUfica^ii c^tcens: per Moysen significans dieit-. 

Mensis iste vobis inicium mefisium, pri- Mensis iste vobis initium mensium, pri- 

mus erit in mensibus anni. Et fades mtis erit in mensibus anni, Ei fades 

pascha domino deo tuo XIIIL die mensis pasca domino deo tno Xllil. die mensis 

primi, primL Et post pauca subinnxit dicens: 

§4. Nainetpriscistemporibn8««^tta9t(?o 8i quando 

die deminico xiili, luna reperta est, in in die dominico xilii. luna reperta est 

sequentem septimanam est dilata festi- [est om, Jaff^], in sequenü septimana 

vitas, est dilataud& festivitcu; 

§ 5. - - - sicut patres nostri fecerunt^ dcut et veteres patres nostri fecerunt, 

XIIIL lunaSf occurrentes die dominico, xiiii. lunas occurrentes in aliam domi- 

diferentes. nic&m tr^Bsferentes [alia dominica trans- 

feratur Jaffa]. ^ 

Die wenigen und geringfügigen Abweichungen können gegenüber 
den zahlreichen Uebereinstimmungen nicht in Betracht kommen und 
lassen sich viel eher durch die Annahme einer ungenauen Benutzung 
als einer anderen Uebersetzung erklären. Dass aber die Genauigkeit 
Hadrians im Citiren nicht allzugross war, ersieht man auch aus dem 
Citate, welches er dem Briefe des Dionysius entlehnt hat.^ Somit steht 



^ Ans dieser Stelle möchte man beinahe schliessen, dass der alte Text bei 
DüCHBSNE, Script. Hist. Franc. III, p. 821 besser ist als der jAFFi'sche. 

* Zur Vergleichung stelle ich hier dieses Citat dem Original gegenüber. 

Dionys. ed. Jan. p. 69: Hadrian bei Jaffe 1. 1. p. 237 u. 300: 

- - occursum vemalis aequinoctii con- a xn. kal. Ap. die cnncto- 
sequatur, qui axn. kal. Ap. die cuncto- mm orientalium sententias, aequinoctii 
rum orientalium sententiis et maxime cursus vemalis consequatur, decre- 
Aegyptiomm, qui calculationis prae om- verunt, maximae Aegiptiomm peri- 
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nichts im Wege, die Abweichungen der oben angeführten Stellen von der 
Versio Dionysiana als eigenmächtige Abänderungen Hadrian's resp. seiner 
Kanzlei anzusehen. 

IsiDOB gedenkt in seiner Schrift ^De viris illustribus' c. 29 auch des 
Proterius und seines Paschalbriefs. ^ Wenn er von mehreren derartigen 
Briefen spricht, so ist dies sicher ein Irrthum, der vielleicht dadurch ent- 
standen ist, dass der gelehrte Kirchenvater annahm^ auch im Jahre 444 
habe Proterius die Ansetzung der Alexandriner verfochten, obwohl damals 
noch Cyrillus den Bischofssitz von Alexandrien inne hatte. TJebrigens ist 
es wenig wahrscheinlich, dass Isidor den Brief des Proterius vor sich ge- 
habt hat, da er einerseits den Osterkanon des Dionysius, dem jener Brief, 
wie schon bemerkt wurde, einverleibt ist, nicht gekannt hat, andrerseits 
auch über die Abfassungszeit dieser Schrift nicht gehörig unterrichtet 
war, was daraus zu schliessen ist, dass er den Proterius vor Pascasinus 
behandelt. ^ 

»DOMINO» MEO DILECTISSmO FRATKI ET CONSACERDOTI ^ LEONI *f- 1'78C. 

PROTERIUS« IN DOMINO SALÜTEM.d J- ^^ £' 

Piissimus® et fidelissimus^ imperator«^ noster Marcianus^ Utteris ad 
uos* nuper venerabiübus usus est, quibus asseruit,^ estimare^ quosdam *f. 178' C. 
non^ diligenter adscriptam™ diem festi° paschaüs,® queP per octavam^ in- 455 p.Chr. 
dictionem' futuram, deo praestante,* caelebranda* est, Verumtamen non 
velut^ a se commotus hoc^ indicavit,^ sed quia^ scripta^ tuae* sancti- 



* Lemmata: Incipit epistola sei proterii alexandrini epi ad beatissimum* papam *f, 76'. 
leoDem roma nrbis epö de racione paschali A. Incipit epistl sei proterii epi ale- 
xandrini ad leone papfi. i., ow. C. ^ *^sacerdoti i. ® protherius C. * sa- 
lute i., in d. s. om. A. ® possumus A, ^ fidellissimus L, ^ imperatur L, 
^ martianus C ^ asenütnte A. ^ aestimare A, ^ n superscr, l. m. L. 

m adscriptmn A, adseribtä Z. " festi super scr, m, al. L, o pascalis i., 

p. f. C, P quae A» ^ oetaliam A, ' indiecione L, ^ prest. i. 

^ celeb. i. oaelebrandam C, ^ uelud C ^ oe i. ^ indicabit C, ^ quid A. 
quod L. y seribta i. ^ tue L, 

nibus gnari sunt, specialiter annotatur. tiam, qui huius caleulationis gnari 
In quo etiam si luna xiiii. sabbato con- doetique sunt, in quiren da specialiter 
tigerit • - sequenti die dominico - • adnotatur, in quo etiam si luna xnii. 
luna XV. celebrandum pascha, eadem sabbato conti ngat, sequenti die domi- 
saneta synodus sine ambiguitate fir- nico luna xv. celebrandum pascha, sancta 
mavit. sinodus Nicena sine ambiguitate fir- 

mavit. 

^ Proterius, Alexandrinae ecclesiae antistes, scripsit epistolas ad Leonem Romanae 
sedis episcopum de festivitate paschali. 

^ Proterius steht c. 29, Pascasinus c. 30. 
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tatis acceperit.* Et praecipiebat, oportere nos*» causam diligenter inqui- 
rere, adhibita^ nimis tenuissima scratatione; ^ quae multum sollicitadinis 
ac studii contineret.® Quapropter neglegendum^ non» fait, quomi- 
nus^ statim negotium^ ventilarem, quando ex illo iam tempore, quo 
commonitorium^ tuae venerationis^ accepi, plurimam curam rei™ huius ha- 

*f. 30' L. buerim,^ nunc legales® 'libros inspiciens, nunc antiquorum docta^ instituta 
contingens, ex** quibus possibile' est huiusmodi* compotum* investigare 
solertius.^ Sumens etiam^ et centenalem'^ cursum paschae, discriptum^ a 
beatissimoy patre et episcopo nostro Theophilo,' omnemque decurrens, ita 
reperi** diligenter integreque^^ conpositum, ut, quicumque ille sit, aucto- 
ritatem®« scripture^** huius®« quolibet*^ modo reprehendere ac^ vituperare 
non possit."' Erat enim inconsequens,^^ virum ita vigilantem^^ deoque^^ 
carissimum,"^™ divinarum etiam**^ ditatum^ scientiaPP scripturarum,^<i in nego- 

*f. 77 A. tio" tarn magno ac necessario, pretermisso"" diligentiae** 'labore, potuisse 
delinquere.^^ Sed forte, sicut tua^ sanctitas scripsit,'^'' mendosi codicis 
aut librariiyy error" est, et propterea nos oportet*' diem sancte^' illius 
festivitatis ^ transferre, quod absit. Celebretur^* autem ita«* potius,** 
ut centinarius^ annorum cursus eiusdem*^* beatissimi** patris nostri et 
episcopi Theophili^* continet,^* qui°^* antiquorum^' paginis omnino 
Concor dat, id est xxvnn. die mensis parmuthi®* iuxta Aegyptius,p* 
qui ^* est '' vin. ** kl mäi. Et ** nos enün et tota Aegyptia ^* regio 



au 
zx 



* acciperit A, ^ n. o. C. ^ adibita L, ^ scnitacione que i. * con- 
teneret A, continerit i. ^ neclegendnm A, negligendü i. «r (mw. x. h qni 
non minus C. * negoc. i. ^ comonitor+ i. ^ tue uenerac. i. «i regi -4., 
h. r. C. ° abuerim i. habuerimus -4. ** legalis corr. legales C p ita 

A. L., dicta corr. docta C. doctorum S. ^ om. A. ' possibili i. ® huius- 
mudi corr. «i. 1, huiusmodi L, * Qüpotu corr. m. 1, cöpotu L, ^ solercius i. 
^ aetiam A, ^ centinalem C ^ discribtü i. descriptum C. ^ sequitur ro' 
sura 8 litt, i. ^ ita i., theofilo C, theophylo A. ** repperi e corr, L, 

^^ integraeq; A, ^^ auctoritatg L. *^ scripturae A, scribture L. *• haec C. 
^ quilibet A. ^^ an C. ^^ posset C, *» uirum inquosequens C. ^^ uigi- 
lantem = eras, q; A. ^^ que om, C, ■ ™na karissimum A, "^ aetiam A, 
00 drtatum A. pp sciencia L. scientiaq; A, ^^ scribt. L, '' negoc. L. 
®* praetermisso A, ** diligencie L, "^ potuisset derelinquere A, ^'^ tuae 
sätatis A. ^^ scribit L, S, ^^ Codices C, ^^ libri ee et propterea {om, 
error) A, ^^ orror C, ** oporteret C, oportit L, ^* sei A,, om, C. «* ita 
C, e corr. A.L, ** caelebretur A, celebratur L.S. ** id C. ^* pociuH Z. 
8^* centenarios L, centenare A, ^* eiusd^em A, ** beatis A, ^* theo- 

phyli A. 1*! contenit L, m* quia A, n* patrü add, L, o* phannoti L. 
apf parmuthi C, p* aegyptius corr. aegyptios C. et ita A., egypcius L, 

^* om. A, '• om. C. A. ** vii A. ** om. L., etenim nos tota A, 

"• totam aegyptiam C, egypcia L. 
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atque oriens universus* sie ipsum diem caelebraturi^ sumus,^ deo 
praestante.*^ 

2. TJt autem non arbitremur absolute,® quod^ nobis videtur, scri- 
bere seu velle finnare,^ inseruimus^ etiam^ causas huic epistule,^ qui- 
bus^ tua'sanctitas"forte° estimet,^ nonP se debere reprehendere Aegyptio- *f.i79C. 
Tum^ ecclesiae veritatem,' quae^ mater huiuscemodi* laboris existit" di- 
ligenterque^ conscripsit.^ Olim quidem dominus per Moysen tempus 
paschale^ significavity dicens: Custodia mensem^ novorum,^ primum hunc 
esse pronuntians.^^ Sicut iterum dicit:*^° Mensis iste vobis irdci^m^^ men- 
siuntj^ primus^ erit in mensibus anni,^ Et fades pascha domino deo ttio 
iTTTTT . gg die^^ mensis primi.^ Sed qui haec per Moysen locutus^ est^^ do- 
minus, plenitudo legis existens," quando di^atus est homo fieri, quinta 
sabbatorum^^xnn. luna"" mensis prhni®^ in cenaculoPP cum discipulis pascha 
manducans, paulo post a Juda traditur et sequenti die xv. luna crucifigi- 
tur,^^ id est sexta feria, et ad inferos discendens ac" dispensationes^^ salu- 
tis nostrae** perficiens,^^ vespere sabbati, luciscente^ dominico, resurrexit^ a 
mortuis, in quo" die lunamyy xvn. primi* mensis iuxta Hebreos" exte- *f.T7' A. 
tisse** manifestum est. Nos ergo**' Christiani non solum xnn. luna°* in 
pascha*^* requirimus,®* hoc enim Judaei^ facientes sine festivitate*^ sunt, 
sed etiam*^* resurrectionis diem^' redemptoris nostri, qui^* est xvn. lun 
praefati primi mensis novorum,^' sollicicius™* observamus. Quod si eodem 
modo^* plenüunium semper occurrerit®' quintaP* sabbatorum, quando sal- 



* xiniuerso A, ^ celebraturi L, caelebraturü C. ^ sümus L. scim; C, 
^ prestante A, prestantg L. ^ absalate A, hoc est sine cansis absolute C 
^ que C. g fermare C, ^ inferim*,* C, ^ aetiam A. ^ epistulae A. 
epistole L, ^ om, A. ^ tuae scitatis A, ^ fortasse C. o estimat A, 

hnius 

P DOS L, ^ egypcioru ecclesie L. ' om, A. ^ que A,.L, * genuit A. 

" Ha A,y exifititit C, exstitit ä. extetit L, ^ diligenterquae A, ^ scribit 

corr. 2. m. scribsit L, ^ paschali L, paschae A, y signavit A. ^ costodi L. 
** mensi C. ^^ pronuncians A.L. ^° dicunt C, ^^ initium A, principium L. 
®® mensuum A. ^ primi C es xiiii ut videtur om, L. Wi dies exp, s A, 
li loquutus A,, qui verha p. M. 1. e. d. bis praehet. ^^ hec 1. e. p. M. L, ^^ ex- 
sistens L, mm quinta feria S. quinta feria sabbatorum A. "» deinde primi 
eras, C. oo p. m. A, pp cennaculo C caenaculo A, ^^ configitur A. 

" ad C ^* dispensationis A. dispensacionis L, " nfe L. "" perficens C 
^^ lucescente die dominico A, ^^ rexurrexit C. ^^ qui A. yy luna C. X. 
2^ aebreos A, ebreos L, »* exultasse A, ^* Nos autem C. *'* ita codd, 

^* pasca L. ** requiramus corr, m. 2. requirimus L, ** iudei Z. e* festi- 
uitati C, festiuitatg L, ^* aetiam A, i* resurreccionis diem L. ^* que L, 
^* noram corr, m. al, nouorum C, °»* solicicius L, soUicius A, "* modü L, 
o* ita C, L,, occurreret A, p* ut in litur, scrips, m, 2, L, 

* Deut. XVI, 1. sec. lxx. « Exod. Xu, 2. 
> Deut. XVI, 1. Num. IX, 3. 
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vator noster» pascha*^ cum discipulis ® mandncavit, omne** tolleretor® am- 
biguum. Quia vero lunae^ circulus ad^ solis corsum inaequalis est, et 
xnn. luna paschalis^ in die dominicx) sepe contingit,^ non est^ autem pos- 
sibile^ tunc festuin caelebrare,"* sed nee pridie sabbato lun^ xttt. ieinnium 
solvere,® in septimanamP sequentem deferendmn est, maxime^ quod' ha- 
beamus" intra eam* xv. lunam," quando,^ sicut scripsit^ apostolus,* pa- 
scha^ nostrum immolatus^ est Christus,^ xnn. namque luna primi men- 
sis** iuxta Hebreos,*»*» ut superius dictum est, Jesus pascha tipicum®** man- 

*f. 31 L. ducavit,^^ sequenti®® vero vi. ferea^ 'xv. luna, ut ovis occisionis, cruci pro 
nobis affixus«» est et vespere sabbati, luciscente***^ dominico, xvn. luna re- 

*f.i79' C. surrexit** *a mortuis. 

455 p.Chr. 3. Quia ergo in"^ solemnitate" futura paschali™™ per°" octavam in- 
dictionem^ xxilpp die parmuthi^^ mensis novorum, qui est xv. H mä, 
occurrit" xnn. luna die dominico, in septimanam" deferre** convenit subse- 
quentem. Habentes"" enim intra^ eam triduanum*^ mysterium," hoc 
estyy XV. lunam," quando crucifixus est Christus,** quarte*»* decime cohe- 
rentem,^ nee non et^' xvi.®* et sequentem xvn,** vicesima^ quidem^* oc- 
tava^* die mensis parmuthi,^' qui est vnn.^* kl mal, ieiunia solvemus"* 
vespere sabbatorum.*** Sequente®* vero luciscenteP* dominico, xxvnn. die 
mensis ipsius parmuthi,*** qui est vnL'* B n^, festivitatem** sinceris- 
simae** caelebravimus.^* 

*f. 78 A. 4. *Nam et priscis^ temporibus si quando die dominico xnn. luna 

reperta est, in sequentem^ septimanam est dilata^' festivitas-y* Sicut in 



* om. X. S, ^ om. X. ® suis (idd. A. ^ omne X. ® toUetnr A. S, 
^ luna A. 9 Sk solis circolü inequalis est X. inaeqo. est ad s. c. C, solis — do- 
minico om, A. ^ om. C. * contigit C congruit A» ^ om. C. * posibile C 
possibili X. »» celebrari X. " xm lun C. o hoc est comedendo carnem 
agni add. C. p septimana seqnentd X. ^ maziing A. ' ita codd. " abea- 
mus X. * eum C. A. ° xv luna A. ^ om. C. ^ scribit X. * apostu- 
lus X. y pasca X. ' inmolatus C. ■* m. p. C. X. ^^ aebreos A. ebreos X. 
^^ tibicum X., om. A. ^* manducabit A* •• sequente X. ^ feria A. re afixus A. 
adfixus X. ^ lucescente A. ^ resurrext C, r. 1. xun X. ^ om. C. ^^ soleni- 
tatg X. ™™ pascali X. ^^ pro C. <^ indiccione X. pp xxi X. ^^ phar- 
moti X. "■ Ha C, currit A. occurrerit X. S. ** septimam A. ** deflferre Z. 
^™ habes A, ^ intßr A. ^^ triduanam C. ^^ ministerium A. ^^ hoc est 
om. C. '* luna X. ** est Christus om. A. ^ quartae X. ^ chohe- 

rente A. ** om. A. S. ®* xymam A. ^ xvn sequ. C. ^ uicensiino C. 
uicisimo X. ^* quidam A. ** octauo L. ^ pharmoti X. ** om. C. 

"»• soluimus C. °* uere comedendo carnem agni ad obseruandum add. C. <>• se- 
quenti A. p* lucescente A. Q* pharmoti L. ^ octaua C. ^* solenitate X. 
^* üa A., sincerissime X. sincerissimam C. ^* caelebrabimus C. celebrauimus X. 
^ praescis A. ^ sequente L. ^* dilatata est A. y* om. A. 

1 1. Cor. V, 7. 
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octogensimo* nono et nonagenssimo^ tercio anno a° Diocliciani^ probatur 373 p.Chr. 
Imperium.* Sic enim et töne beatissimi patres' nostri fecisse declarantur.^ ^' 
In octogensimo** quidem^ nono^ anno ab* imperio"* Diocliciani'* superstite® 373 p.Chr. 
beateP memoriae ^ patre nostro et episcopo Athanasio'*^ cum xrm. luna pa- 
schalis xxym. die mensis famenoth," id* est yihl^ kalendarum apri- 
lium,'' provenisset'' die dominioo, in^ subsequentem translatmn est ebdo- 
madam/ ita ut quinto ' die»* mensis*»*» parmuthi,^ hoc est pridie kalendarum 
aprilium, caelebraretur" pascha dominicum. In nonagensimo®« autem 377 p.Chr. 
tertio*^ anno ab imperiowf eiusdem*»**Dioclyciäni*^ cum xnn. luna pascha- 
lis^^xnn. die mensis" parmuthi,"*™ qui est v. ifl aphr, die dominico conti- 
gisset,"^ in sequentem item®*» septimanamPP dilatio^^ facta est, ita ut domini- 
cum pascha'' xxi. die" mensis parmuthi,** quiestxvi. kl mäi, sollemniter^^ 
ageretur. In centisimo quoque tercio^ anno ab imperic^ prefati Diocli- 387 p.Chr. 
eiani" cum luna paschalis^y ytht." parmuthi*' xxm. die, qui est xnn. 
kl mäi,*»' esse°' die dominico^* superventura, iterum septimana quae- 
sita®' est, et dominicum pascha^ xxx. die* mensis ipsius parmuthi,^ qui *f. 180 C. 
est vn.*»* kalendas** maias,''* constat^ esse celebratum*' propter angustiam 



■ octogesimo A. *» nonagesimo A, ^ a om, A.? * diocleciani L. pro- 
batur a diocliciano imperatore C. • ita A. i. ' patris C. f^ declaratur A. 
^ octogesimo A,; seqtdtur rasura 4 litt» C. ^sequitur rasura 2 litt. L, ^a. n. C. 
^ ad -4. Dl imperatore C ° diocliciano C de dioclyciani A. diocleciani Z. 
o superstete C. p beatae A. ^ memorie i. ' ita L. cod. 8. Augendi, teste 
SucheriOy Bodl. et Digb., ut ex editione Jani discimus; anastassio C. anastasio A. 
S. et Cott. Adeo codicibus inter se discordantibus , quid Dionysitus scripserit, 
difficHe intellectu est. Nomen Athanasii jpraettdi, quia in epistola, quam Diont/sius 
ad JPetronium dedit, ipsum ita scripsisse codd. C. A. quoque probant (anathasi C. 
athanasi A.). ' ita A., faminot L. phaminath C. ^ qui X. ° non hodie A, 
^ die add. C. ^ puenisset C. prouenisse L, uenisset A, ^ se add. C. ^ ebdo- 
mada X. ^ quinta decima C. ** om. A. *»*» iuxta aegyptios add, C. ^° phar- 
moti L. ^^ celebretur pasca L. *® nonogesimo A. ^ tercio L. e« imperatore 
C. ^^ om. A, ^ dioclyciano eorr. dioclyciani C diocleciani L. ^^ pascalis i. 
^* om. A. ™™ pharmoti L. "" contingisset C. ^ om. A. pp septimana L. 
^^ dilacio L. " pasca L. A. ■■ lun A. ** pharmoti L. °^ solemnitate A. 
^^ ita L. 8., cm. q. a. C. centesimo q. a. tertio A. ^^ imperatore C. ^^ diocle- 
ciani L. yy pascalis L. ** xiiii kl: p. A. ** pharmoti L. *»* madias C. 
«* ita C. L., & A. ^* dominica L, ®* questa C. quesita L. ^* pascha 

constat esse celebrat. xxx die etc. L, ^* pharmoti L. ^* viii C. ** om. C. 
^* mai C. ^* caelebrandum A. 

^ Eodem anno 373 Athanasius obiit, ut ex chronico Syriaco intelligi potest. 
Petavius (cf, Jan. p. 193) male: Itaque divina/ndum est, quid JProterius sibi velit, 
cum superstitem ait fuisse tune patrem et episcopum Anastasium. An Athanasium 
wripsit et hallucinaius credidit cum, qui biennio amte decesserai, adhuc illo tem- 
pore vixisse? 

Kruich, Stadien zur ohristl.-xnittelalterl. Chronologie. 13 
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444 p.Chr. temporis inminentem.* Item cum^ in clx. anno a ° Diocliciani ^ imperio« 
sun. luna^ paschalis parmuthi ^ xxm.^ die, qui est xmi. kl mäi, occurrerit 
HL feria septimane ^ et dominicnm pascha xxvm. die ^ mensis ipsiiis par- 
muthi,*^ qui est vnn.^ kl mäi, tunc nos"* caelebrasse** meminimus. 

*^-^^' ^* 5, Necesse est igitur* et® in ctixxt.p anno a^ Dioeliciani' im- 

455 p.Chr. ^ 

perio,* in faturo paschali* festo^ indictionis'^ octave^ xxn,* die^ par- 
muthi,* qui est xv. kl mal, luna xtttt. occurrente die*»dominioo, in proxi- 
mam septimanam iuxta praecidentemfb formam« convenienter extendi,^^ 
ut xxvmL die mensis ponnuthi,*® qui est vm.*'^ kl mäü, dominicum^fi^ caele- 
bremus^ pascha propter adprehendentem rursus** angustiam, sicut patres 
nostri fecerunt," xnn. lunas" occiirrentes°*°* die dominico diferentes.^^ 
Nam si®® xxn. die menas parmuthi,PP qui est xv. kl mäi, luna xnn, sicut 
dixi^^ sepius, occurrente'' dominico die," pascha celebremus,** mveniemur 
pridie, id "° est^^ sabbato, xxi. die mensis eiusdem,^ qui est xn. kl mäi, 
xm. tunc existente" luna, non^y rite ieiunia solvere. Nee enim in xm. 
luna comeditur** pascha. Unde quia xxn. die mensis parmuthi,** qui est 
*f. 31' L. XV. kl mSi, dominico die*>* *xiin. luna®' contingit,^* non autem®* convenit 
die dominico ieiunare, quia hoc^ Manicheorum«' est proprium,^ consequens 
est^* in proximam^* tendere septimanam, intra quam, ut diximus, habe- 
mus^* et** XV. iunam, quando crucifixus est Christus, et xvi. lunam,°**simul"* 
et xvn, quando resurrexit a mortuis, ita ut xxvm. die®* mensis par- 



* imminentem C ** om. L, ^ om, A, ^ diocljxiani A, diocleciani L, ® impera- 
tore C. imperatoris L. ^ luna — xxin om. A. e pharmothi L. t septimanae A. 
1 om. C, ^ pharmoti L. * nö (7. ^ om, S., sup, m, 2. L. ^ celebrase C cele- 
brassg L» o ut -4. p ita soll C, L„ centesimo sexagessimo A, Reliqui codd,, qui 
noti stmt, Jioc loco fere omnes inter se dissentiunt ^ om. A. ' dioclitiano C. 
dioclecianu corr, 1. m. diocleciano L. ^ imperatore C. * paschalis C, " festa L. 
^indiccionis L. ^ octauae A. ^ xxi A. ^ di=e eras, 1 litt. C. * mensis 
pharmoti L, ** superscr. m. 2. L, ^^ praecedentem C ^^ formolam A. ^^ ex- 
tendit A. ®® pharmothi L, ^ octaua C. fiw dominicam A, dom. pascha L. 
W» celebremus L. '^ rursum A. ^^ dixerunt A, ** luna L, mm Ua CA., occur- 
rente L. ^^ ita C, ubi an adsuadis add. est; deferentes A. differentes L. ^ post 
3 litt. eras. L, PP pharmothi L. ^^ diximus (om. sepius) A. L. " occuiTenter C. 
^" die dom. L. " caelebremus A. ^^ hoc L. ^^ prid id ide A. "^^ e. m. L. 
** exsistente L. yy n. r. i. s. N. e. i xni. 1. om. L., sed m. 2. in inferiore 

mg. lacunam supplevit et signo ff^ in suum locum transposuit. ^^ agnus add. C. 
** pharmothi L, ^* dig L. ^* 1. xnn C. ^* contigit A; hoc non (n. 

superscr. m. 1.) confirmat causam add. C. ®* ita C, non hoc A. non enim L. 
^ om. L. ^ manichiorum L. maniheorum A. ^* consequi A., ubi ntUlii 
omissis spatium 7 litter. vacat. ^* pascham add. A. ^* abemus L. ** superscr. 
m. 1. L. m* luna A. L. "* s. 1. C. <>• o^. c. 

^ Cf. Theophili prolog. (supra p. 224) : deUnc et dominica die et quarta* 

dedma Uma ieiunare cogamur, quod Manicheorum proprium est. 
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muthi,* qui est viin.*> ki mäi, vespere sabbati ieiania pro rnore® solva- 
mas et sequenti* dominico xxvnn. die® mensis ipsius, qui est vm, kl 
mal, festum paschale^ celebremus. ^ 

6. lUud etiam^ necessario vobis innotescimus,* quod et in fiituro 
•coLxvL^ anno ab imperio* Dioclyciani,"^ xnn. luna rarsas*^ occurrenjte ® 550 p.Chr. 
xxn. p die mensis parmuthi^^ *qui est xv.' kl miü, dominicum pascha" *f. 7,9A. 
xxvnn.' die mensis ipsius, ° qui est^ vm.^ kl mäi, deo praestante^ caele- 
brabitur.* 

7. Sedy nonnulli subtilitatem " paschalis conpoti*» forsitan*»^ ignoran- 
tes, Judaicis seducti fabulis, estimabunt,®^ nos in secundum mensem^^ rece- 
dere, si®* festivitatem eatenus^ exigamus. Nescio prorsus, unde hoc adse- 
xentes. *Nam xnn. luna^^ ipsius**^ mensis occurrente xxn. die mensis ^^ *f. 180' C, 
parmuthi, qui est xv. kl mS,^*^ quomodo querellam" sustinebimus, quod 



* phannoti L. *> no C, viii Ä» ^ mouere C. * die add. L, ^ d. m. om, C, 
^ pascha C. fs caelebremus A, ^ aetiam A, ^ innotiscimus C. ^ Ua solus C», 
ccmo Lxmo A, cxcviii L, cclxv cod. Sirmondi, cclxvii codd, Oxon, et BodL, ut 
Quesnel et Jantis adnotaverunt; oxcviii omnes editores Bticherio duce correxerunt, 
non animadvertentes, verbis 'xiiii. luna rnrsas occurrente xxii. d. m. p/ Proterium 
indicare, anno, quem iam exempli gratia profert, eundem numerum aureum esse 
dehere atgue ei quem praemisit. Egit autem Proteritis, priusquam ad annum, 
^i quaeritur, transvret de a. 45ö, quem nonum decimum cycli decennovenalis 
^sse et lunam Xllii, paschalem die 17, Apr, habere consfat. Cum autem ad a. 
198 a Diocletiano, L e. 482 p. Chr., num. aur. vm cum luna xiiii. pasch. 18. Apr. 
pertineat, Bucherii correcturam refutandam esse manifestum est, licet nunc codice 
L. aliquo modo confirmetur. Sed Uli hae in re nvllam fidem tribuo, quia scriptor 
eiiisdemy ut accurate perquirentem haud fugiet, calculo usus exempla emendavit, vel 
nova suo marte adiecit. Qtto excepto omnes codd, in numero cclx consentiunt, cui prae- 
ter cod. A. omnes v addunt. Annus 265 a. IHoclet. cum 18. cycli decenn. convenit; 
sequente ergo a. lunam 14. rursus 17. d. Apr. occurrere necesse est. Addas quod 
OL, 266. a Diocl., i. e. 660 p. Chr., cum a. 466. secundum circultun quoque solarem 
concordat, cum uterqu>e litteram dominicalem B praeferat, Itaque auctoritatem 
codicis C. quin sequerer, haud duhitavi. ^ imperatore C ^ dyocliciani A. dio- • 
cletdano L, ^ am. L. o occun-entg L, p ita C, xxni A. L, S. ^ pharmoti L. 
' ita C, xmi A. L. S. ^ pasche L, * ita CA., xxx L. xxviii reliqui codd, Ani- 
fnad^erte hoc loco codice A. auctoritatem codicis C. luculente confirmari, du/m 
reliqui quoque Codices potius ad eundem quam ad Bucherii coniecturam accedunt. 
nie enim xxx legi vvlt, quod solus L, praebety cuius scriptorem calculum posuisse 
supra monui. ^ om, A. ^ ita C, vii A. L. S. ^ prestantg L. ^ celebrabi- 
tur L., ubi 12 litt, erasis add,: similiter (s. m. 2. in mg.) et in anno cclu et in 
<3CLXui. xxüiui. mensis pharmothi die, qui est um t mal, dominicum pasche 
celebrabitur et in ccxcii (lege ccxciu) üii i mäi. ^ si A. ^ festiuita- 
tem C, ** compoti A. ^^ forsitant C. ^° aestimabunt A. estimabant L, 
^^ secundo mense L. ^« om. C. A, ^ eatinus C. Kfir hoc est primi add. C. 
1^ m. i. C, ü m. om. C, m. p. om. L. ^^ aut xxin qui est xnii k mäi add. L. 
^^ quaerellam A. querilla L. 

18* 
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in secundo mense pascha caelebremus? ^ Judaei^ namque ignorantes: 
deum,®-^ tempus quoque paschae* ignoraverunt. TJnde sepius® a primo 
mense recedunt et in secundo decimo' mense «^ pascha^ caelebiare* se ^ ali- 
quatenus^ arbitrantur. Sed™ beatissimi patris" nostri cydum® decen- 
novenalem certiusP aifigentes, quem violari« inpossibile' est, velut" cr^ 
pidinem ac^ fundamentum et regulam hunc^ eundem decennovenalem ^ 
conpotum^ statuerunt,* non iuxta ludeorumy nunc indoctas atque inep- 
tissimas actiones" neque secundum extemorum»» putativam^*» fictam- 
quB^ prudentiam,^^ sed per gratiam*« Spiritus sancti instituti, in revolu- 
tione^ sepefi^fi^ memorati decennovenalis^*^ circuli" xnn. paschales^ iunas" 
diligentius°*°* annotaverunt^ 

8. His^® itaque confessis, illud^ etiamPP oportet adtendere, quod^^J 
errenf nimium, qui primi mensis initium"* lunaris cursus a" xxv. 
die mensis phaminoth,"^ qui^ est xn. kl aprl, omnino esse consti- 
tuunt,'^ eo quod tunc" initium" vemi temporis ab bis qui hoc invenire 
valueruntyy cum omni" diligentia»* prefixum*»* esse videatur,* et ma- 
nifeste quidem secundum cursum solis xxv. die mensis °* phaminoth,"" 



» celebremus L. * iudei L. ^ dominum L, S, ^ paschale, in rasura le C. 
pascale L. ^ sepius in rasura C. saepius Ä. ^ d. om, L. fs id est in commä 
ann add. C, ^ mense C. ^ celebrare L, ^ ita C. i., si A. 'Verhum arbi- 
trantur mm aktive sumOur, sed passive pro existimantur, ut supra c. 2. Neque 
enim Judaei umqttam arbitrati sunt se celebrare pascha mense 12, sed ita cele- 
brare ab aliis aliqtuttenus credebantur' Ball. lidem auetoritate edit, Petavii 
et cod. Cott. se deleverunt, Sed Bticherius, qui eodem cod. ac Petavius usus est, 
se praebet et de Cott. ne BaUerini faUantur vereor, cum ex silentio Jani con- 
cludant. Iteliqui codd. verbum de quo agitur sine dubio exhibent. Itaque delere 
nolui. * aliquatinus C. ^ seä et J.' ^ patres A. o ciclum C. P cercius i. 
*i uiolare C ' inpossibili L. * uelud C. ' hac L. ^ haue A. ^ decenno- 
aennalem C. decenouenalem L. ^ compotum A. ^ c. s. n. i. J. in rasura C, 
statuerim A. y iudaeorum A. ^ acciones L. ** exterorum L. ^^ putatiuum C. 
potatiuam A. ^° fictumque C. factamque A. ^* prudenciam i. ®® gracia i. 
^ revelatione C. reuelacione L. es saepe A. ^^ decennouenali A. dece- 

nouenalis L. " om. A. ^^ paschalis C. 1. p. L. ^^ luna C. °™ diligencius L. 
^^ anotauerunt L, ^ is L. pp aetiam A. ^^ que C. " errint L. erat A. 
** inicium i. " om. A. ^^ faminoth L. famenoth A. ^^ quod A. ^^ consti- 
tuant C. " om. A. ^^ noluerant corr. 1. m. voluerunt C. et ita Beda l. l. 
** omnino A. ** diligencia L. *** perfusum A. ^* d. m. om. C. 

^ Cf. Petri episcopi Alexandrini librum 'Ilepl xoö Tzdaia* (Migne, Patrol. 
graeca XCII. p. 73): El hk xal töv it^fji.^'avta xal t6v irep^p^^vra if)Yv6T]öav, oux 

ixTteaetv - - r^? ^PX'H^ "^^^ pirjväiv toü itpcÄTOU is toic [xtjoI toö iviauTOÖ. 
^ Hunc locum aUegat Beda de rat. temp. c. 34 (ed. Sichard. p. 34). 
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qui €st xn. kl aprl, aequinoctium* esse c(^oscitur.*» Sed° non* *f. 79'A. 
oportet*^ ab® hoc^ aequinoctio «^ primi mensis exordium^ iuxta cur- 
sum lune' prorsus affigere;^ alioquin per omnia solis circulo lune* dis- 
ouTsus concordare debuerat. Veram^ quia"* cunctis habentibus intellectum 
certum" est, quod velocissimmn ^ lune* motum cursus solis minime con- 
sequatur, age iamP nunc breviter, deo praestante,^ dubios' instmamus, 
quod in secundum mensem* nullo modo possimus* excidere.^ Si enim 
in aequinoctio,«^ id est xxv. ^ die ^ mensis phaminoth,* qui est xn. kl aprl, 
iuxta cursum luney mensis' constitueretur** initium,*^*^ rationis^« esset opi- 
nari^*^nonnullos, in secundum mensem* nos posse recedere. Nunc autem *f. isic. 
quia®® xnn. luna primi mensis per^^ öctavam * indictionem,«^«^ quae Ventura *f» 32 L. 
«st, xxn. die mensis parmuthi,^^ qui est xv. kl mäi, invenitur, certum 
€st, xjuod initium*^ eiusdem mensis^* primi iuxta lunae cursum^^ nono 
die parmuthi," qui est pridie nö5 apr, occurrat.°^°^ Cum ergo xnn. luna 
xxn. die mensis parmuthi°° inveniatur,^ qui estxv.PP kl mai, dominicum pa- 
schae^^ xxyniL die mensis ipsius parmuthi," qui est vm. kl mal, caelebran- 
tes,^^ in secundum mensem*' miaime recedimus, cum^^ luna^ tunc^*^ xxi. 
indubitanter habeamus." Quomodo igitur^excurremusyyiu mensem secun- 
dum,*^ quandoquidem initium** primi mensis iuxta lunae ^* cursum, sicut 
pauIo ante°* dictum est,^* nono die mensis parmuthi,®* qui est pridie nön 
^prl, existat,^ et^* xnn. luna xxn. die»* mensis ipsius, id est xv. k maia- 
rum^* die,^* proveniat?^* Hoc autem ^* ita declarato,"^* certum est, quod in 
secundum mensem** nullatenus*^* excurramus,®* xxvnn.P* die mensis par- 
muthi,<i* qui est vm. kl mal, dominicum pascha caelebrantes.'^ 



* equinoctium i. ^ cognuscitur C. ^ sed haec non A, ^ oportit i. ® ad C 
^ om. A, e equinoccium i. ^ initium C * lunae A. ^ & in rasura L, 
^ uere A, na q j x. " centum A. » ueloquentissimum C. p etiam i. ^ pre- 
stante i. ' dubies A. dubins L. ^ secundo mense i. * possumus A. ° ita A. i., 
«xcedere C ^ id est in xxv A, ^ diem Z. ^ faminoth i. famenoth A. 
^ lunae A. 1. c. C ^ primi {corr, prime) mensis L. ** constituetur Z. ^^ ini- 
cium Z. ^^ racionis Z. ^* opinare Z. ®® om. A, ^ post A, »? indiccionem 
que Z. ^^ parmothi C. pharmothi Z. ii p. m. Z., haec om, C. ^^ c. lune C. 
^^ pharmoti Z. ™«» occurret A. "" pharmothi Z. ^ e corr, Z. pp xv. k. m. 
d. p. xxviiii d. m. i. p. q. e. om. A. L., sed in Z. qjws desunt, exceptis qui est, m. 2. 
in imo folio supplevit et signo ^jß, in suum locum iransposuU. ^^ pasche Z. 
" pharmoti Z. ^^ celebrantes Z. " secundo mensg Z. «^ c. 1. 1. xxi i. h. om. C. 
^^ ita A. L. ^^ pw. Z. " abeamus Z. debeamus A. yy excurrimus C. ^^ mense 
secundo Z. ** inicium Z. ^* lune Z. °* antg Z. iam C. ^* om. A. 

®* pharmoti Z. ^* exsistat Z. sr* om. C. ^* klrum martiarum C. ** om. L. 
^* perveniat C. i* om. C. °i» declaratio C. "* nullatinus C. «♦ excu- 
samus A. P* xxviii corr. 2. m. xxvini Z. ^* parmuti A. pharmothi Z. 

'• pasca celebrantes Z. 
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9. Gognoscant* itaqne per toam sanctitatem, qui in Ulis partibus am» 
*f. 80 A. bigunt,^ *quod* legitime^ per oetayam indictionem^ pascha^ peragimus. 

Propterea enim scripgi, patrnin «r et in hoc ecclesiaticas ^ fonnolas räbsequens ^ 
et^ exinde occasiones^ rei"' hnius" adsnmens. Sic namque et precessores 
nostri; si quando dnbietas orta^ est, predicere^ festinabant, ut^ ubique<i 
consonanter ageretur sacra' festivitas. Qaod etiam'nunc ioxta^ priscam 
conguetudinem ^ credimus^ in domino predicari*^ in ecclesüs unam fidem, 
unom baptisma * et unam ^ solemnitatem ' sacratissimam paschalem ** ab 
omnibns Ghristianis ^^ ubiqne ^ caelebraii ^^ in Christo Jesu domino nostro, 
quia •• in ipso vioimus et movemur ^ et surrnu} 

10. Transferre«^ vero'^ hanc** epistolam^ in Latinae^^ vocis elo- 
quium non satis™" certum esse putavimus, ne forte**" Gredzantes®** potiusPP 
apud nos, nee iam^« valentes haec "" diligenter expremere," lederent** veri- 
tatem'»* propter infonnem^sermonem'^atque incongruum et qui forte non 
ita possit" ardenter scienterque^ transferre," sicut causa poscebat. Sa-^ 
luta»* eam quae*»' tecum esM^ fratemitatem. Te«* que^* nobiscum est sa- 
lutat in domino. 

*! 181' C. Et alia manu!' Valere te et nostri*^ meminisse** deum«* precor,*** di- 
lectissime et desiderantissime.^* 



• cognuscunt C. ^ ambiguunt Ä, ^ qug C * legitimae Ä, ® indiccione Z. 
' pasca X. fs scriptoram C. ^ eclesiasticas X. < (Sseqaeiis X. ^ et e. o. r. h. a. 
om, Ä, * ocanfliones X. » regi X. " uius X. o exorta. A. p praedicare A. 
4 ntique A. ' saere X. ' aetiam A. ^ iostam C. inxBia X. ^ conBnetadine Z. 
^ tradimns A, ^ praedicari A, pdicare X. ^ ita A., baptisma X., baptismn eorr. 
1. m. baptlBmä C, ^ nnnm C, ' solempnitatem C. solemnitat^ X. ^ pasca- 
lern X. ^^ in raswra C. ^^ u. Chr. X. ** celebrare X. ^^ qui A. ^ moui- 
mur X. srif transferrem X., uobis add, A. ^ superscr. 1. m. X., uere C. ^ hac C. 
kk epifltulam C. " latine C. ™™ scitis C. ^^ for = = 2 litt, eras, C. oo grecg 
zizantes X. pp pocius X. ^^ om. X. ; enim ökW. A. " hec X. •■ exprimere A., 
corr, 2. w*. expremere X. *^ lederint X. ^« feritatem -4. '^^ informä X. 
^'^ s. i. -4. ** posset X. yy scientes que X. ** tVa C. X., transferri -4. •* saluto A, 
*'* que X. ^* om, A. **quae A. ** nostrae A', '* miminisse -4. ^ «fa C -4., 
dnm X. 1^* depraecor ^. i* desiderantissimae A, dilectissimi et desiderantissimi 
L,\ frater add. Janus e Mss., ut adnotat; finit amen add, C. A. 

1 Act. XVII, 28. 



VI. 
Der Computus Carthaginiensis. 

\_Cod, Luc, 490,'] 

De ratione paschae. 

ÜBER PRIMUS.* 

1. *Dum^ mens curiosa in re tarn graviori et admodum satis opta- *f. a. 
bili propensius desudaret et diu hanelando lectitans perdurasset, illa 
scilicet, que hominein mortalibus laqueis occupatum, ieiunüs a delictis 
expiatum repurgat® et beatorum choro consociat, coccineis maculis et 
alieno rubere aspersam baptismatis tunicam ut nivem exhibet candida- 
tam,^ suscipit etiam in agni nuptias , [cuius ®] vetemosis peccatis honus 
turnet, in ruinae casu dilapsum erigit sacerdotum praecibus recidivum^ do- 
mino templum: et subito divinae miserationis fulgor emicuit adque scien- 

tiae lumen eflFulsit, ut illa quae videbantur quaerenti et desideranti qui- 
busdam nebuüs obscurata^ pataefierent, universa ei detegerentur oculta, quo 
lunares cursus in integro finnarentur, et pascales circuli sibi invicem 
consonantes cum lunaribus annis et embolismorum titulis sine ullo errore 
ab ignorantibus noscerentur. In quibus ocdoadarum et endecadarum 
anni ita investigati adque ^ divino nutu confecti signantur, ut in nullo* 
prorsus bacciUare aliquatenus videantur. 

2. Quibus Providentia conditoris tanta titulatio defixa cognoscitur, 

ut in anno decimo regis Geiserici aniyi quadringenti viginti a passione 449 p.Chr. 
dominica in capite primae ocdoadis conplerentur, et tale tam Judaeorum 
quam Christianorum.inventu est pasca, quäle tunc a domino cum disci- 
pulis fuerat caelebratum. Passus interea pro nobis octabu kalaendas 



* tituli desunt e, ^ prima linea vacat, secunda (dum -satis) miniaia est o. 
® sepurgat corr. repurgat c. * candidatum c. * om. c. ^reciuum c. fir s superscr, 
1. m.^c. ^ d superscr, 1, m. c, * n superscr, 1. m, c. 
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apriles luna sextadecima feria sexta et resurrexit a mortuis sextu kalen- 

das easdem luna duodevicesima feria prima, sicut inn anno primo primae 

ocdoadis operis coepti procul dubio aspectibus nostris veridicis ostenditur 

doGumentis. Est autem annus praesens in ocdoada prima a passione 

455 p.Chr. dominica quadringentesimus* vicesimos*^ sextus anno sextodecimo regis.^ 

439 p.Chr. Secundi vero circuli caput annum habet consulatu Theodosi dec et sep- 

ties et Festi, in cuius fine, ab Aegypto exeuntibus filüs Sdrael, conpleti 

sunt anni duo milia centum: et inventu« est pasca, quäle in Egipto a 

455 p.Chr. patribus primum fuerat immolatum. Adque anno sextodecimo*^ r^is^ 

adnotati sunt duo milia centum® sedecim in vicesimo et sexto circulo, 

anno septimo decimo eiusdem circuli, cuius anni dominicum pasce^ agi- 

tur'quintu decimum kalendas maias luna septima decima. 

3. Sed ut unus assis in oc circulo plus inveniatur, et ad» luna 
secunda ad caput iterum revolvatur, hunc lunares minutiae^ genuerunt, 
eo quot inter duodecim annos, ut in* iategro paschales dies pronuntiare 
possemus, assis unus de accrescentibus ^ uncüs perspicue invenietur, preter 
illum assem videlicet feriarum, qui inter annos quattuor per vissextum 
sepissime subrogatur. Ergo octogges quater unciae* septus, et septies 
decus dipundius habeas annos octoginta quattuor, quibus sanctissimae 
memoriae Augustalis sex de septem assibus in ocdoadibus et endecadibus 
suis non proprüs locis et sedibus adnotavit, quos per annos octoginta 
quattuor annales unciae invenerunt. Ob quam rem in eiusdem"* circulis 
error aliquotiens invenitur, dum annorum numero et aelementorum cur- 
sibus liquidius non adtenditur, quamvis unus assis de° Septem in octo- 
ginta quattuor annis semper deducitur et paschali numquam omnino 
suppotationi ** conceditur.P Ipsumque assem, nisi fallor, proprium in lunare 
cursum non intentus inmisit, quem potius supervacuum integris adser- 
tionibus declinavit: ipse est, qui paschales errores gignendo dinoscitur, 
sicut annorum serie conscripta monstratur. 

4. Ut autem ipsum assem, qui excluditur, invenire possis, ac*i sup- 
putatione uti debebis. Octogies quater enim decus as uncia faciunt tibi 
dies nungentos triginta unum. Partiris tricesimam, invenies tries as: 
ipsi sunt triginta et unu embolismi, quos' laterculus omnis habere co- 
gnoscitur. Bemanet unus assis ille, qui in fine annorum octoginta quat- 



* qnadringe^ntesimus 1 litt, eras, c. ^ uicesimos corr, uicesimus c. <^ in- 
nen tu corr. inuentu c. ^ sextodecimo litt c corr. ex o c. ® centü = eras. 1 litt. c. 
^pasce superser. h m. 1. c. fs a=d luna eras. a c. ^ luna res minuti | ae^ in 
mg. add. 1. m. se, eras, \ c. Hn bis c. ^ ita correxi, accentibus c. * suppleas 
habeas vel faciunt. m eiusdS = eras. 1 litt. c. ^ dem c. ^ altertim i superser. 
1. m. c. P jprius c loco eras. e c. ^ a c. ' u superser. 1. m. c. 

* scilicet Geiserici. 
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tuor de septem semper deducitur, quem, ut diximus, supervacuum luna- 
res minutiae genuerunt. Ipsum etiam et Agriustia*-^ civis municipi 
Thimidensium ßegiorum, scribens Hilariano ^ de ratione paschali, per scri- 
pulos arte quadam voluit excludere,*^ inmittens in annos singulos*' non 
undecim dies et uncia, sed undecim dies semiuncia vduae selae scripulum 
unum semis semiunoia duae s^lae, minus ad uncia soripulos duos cincun 
sela. Qui faciunt in octoginta quattuor annis scripulos ducentos quattuor 
sestan, qui sunt orae^ octo semis puncta duo, que hab« eodem videntur 
foris exclusae. Minus ergo habentur ad plenum diem de septenario nu- 
mero excludendum horae tres scripuli undecim puncta decem. Ideo 
utique aliquantes annos* suis adsertionibus in integre determinare nequi- *f. a'. 
yit. Pervides igitur ipsum assem declinandum modis omnibus esse. 
Quod si Augustalis sex, ut dixi, asses in laterculi membris certis nume- 
Tis inmisisset, nuUatenus in lunari cursu et paschalibus annis Vitium 
incurrisset, quuius^ ex proventum erroris hunc assem fi^ ia suo lunari curso 
superflue variatim visus est praerogare. Minori autem elemento in tertio 
oirculo tricesimario anno vicesimo quarto lunaris concluditur cursus. 

5. Conpetit etiam bis circulis paschalibus per annos octoginta quat- 
tuor, quibus explicitis ad caput reverteris sive in lunaribus canceUis seu 
in pascalibus annis, quorum annus^ igitur septimus decimus anno sexto 
decimo regis.^ Sed in lunari, ut diximus, cursu inter annos duodecim 455 p.Chr. 
assem unum inmittis in primu, secundu et tertium cancellu super quod 
afuerit kal iän. Sic quoque annos per singulos veritate fulciris. Cum 
igitur in tertium cancellu ad annum perveneris vicesimum quartum, re- 
verteris post annos octoginta quattuor, excluso die uno de septenario* 
numero ex crementis lunaribus venientem, et invenies in cancellorum ca- 
pite lunam secundam. In quibus ab .A. usque ad .K. decem littere 
numerantur, que sibi exsicant^ trinos^ dies, ut menstrualis numerus agi- 
tetur. Ipse autem per menses duodecim .A. foris defixe nuscuntur, de 
quibus litteris per dies singulos eram* prospicis. Et sie in cancellis per 



* agriustias c. ** d superscr, m, 1, c. ^ si=ngulos eras. 1 litt c. ^ orae 
corr. 1. m, horae c. ® h i^ videfur delet c. ^ quibus c, correxi ad exemplum 
inqnoatur (II, 15). fs essem c. ^ an=nus eras, 1 litt, c. ^ se=ptenaria 

era^s, p c. ^ exsicunt c. l ita correxi, sinos c. 

^ De Agriustia praeter illa, quae noster tradit, nihil notam est. 

^ Hilarianus procul dubio ille est, cuius duo opuscula chronologica adhuc 
extant, scilicet 'Liber Quinti Juli Helariani de cursu temporum', ut in optimo co- 
dice Lugd. Voss. qu. no. 5. f. 28' inscribitur (edit. male: 'Chronologia sive libellus 
de Mundi duratione'), et '£xpositum Quinti Juli Hilariani de ratione paschae et 
mensis'. Tractatum paschalem noster ad verbum infra exscripsit. 

' scilicet Greiserici, * i. e. lunae aetatem. 
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annos singulos descendens, in direotom contra ipsa eram lineam adsecntas, 
quota Sit* luna vero verius poteris invenire, sane scientia cordis edoctus. 
In cancellis autem ferianun per niimerum septenarium qua^renti sie 
datur indiculum. Ab .A. enim usque ad .G. Septem*» literae« adno- 
tantur, in quibus annus agitur septimus, nbi in bissextu inter quadri- 
enninm inniittis assem unum, hoc est annum unum.B.,^ et in mensum 
ordine quotum querere volueris, quam ad caput videris eram diebus sin- 
gulis adnotatam, contra ipsam in isdem cancellis invenies feriam fixam. 
In columna vero bissextili, quae cancellis lunaribus glutinata certo limite 
sociatur, annus igitur et ipse septimus decimus feria tertia. Sed ubi 
kalendarum martiarum diem® inveneris mineatum, illic habes bissextum 
inmissa feria designatum. Quum' autem perveneris ad vicesimum et 
octavum, ad primum reverteris annum: et sie usque in fine mundi reca- 
pitulando, singulos tam pascales quam bissextiles, simul etiam et lunares 
annos feriarumque dies invenies adnotatos. 

6. Sed ut ipsum diem bissextilem^ in integro recognoscas, hanc 
rationem sequi debebis et scire hunc diem bissextile non lavorabis.^ Hebreii 

primo ob hoc, non sua sed dei sapientia edocti,^ circa cursom Innae non po- 
tuerunt errare. Et ideo quando primum in Aegypto pridie idus apriles quarta^ 

feria quarta decima luna bes sicilicus duae sele de scripulo trien se- 
miuncia sicilicus^ immolaverunt pascha, dixerunt: ^Duodecim"* minuentis 
et duodecim crescentis', eo quod invenerint lunam, quando fecta sit, 
ad minutione, non a crementis incoasse. Unde conpraefienditur aequi- 
noctium octavum kalendas apriles diem primum inventum fuisse, et quarto 
die, quod est quintu** kalendas easdem, dixisse omnipotentem deum: 
Fiant^ duo luminaria in ßrmamento caeli, sie ut luceant super ^ terra et 
dividant inter diem et noctem et sint in signis et in temporibus et in die- 
bus et in annis. Et sint^ in splendore in ßrmamento caeli, sie ut lu- 
ceant super terram. Et sie est factum. Et feeit deus duo luminaria 
magna : luminare maius in ^ initium diei et luminare minus in initium 
noctis et cetera. Fecit igitur omnipotens deus solem in initium diei et 



* ut corr. sit c. ^ septem = eras, te c. ^ liHerae, sup, t m. L c, * B (ü 
fst bissextilis) pro littera.K., quae in cod, legitur, svhstituu ® diem==:= eras, 
diem c. ' qum c. » bissextile = cr(w. sc. ^ lauorabis ^f- c. » instructi Cyp. 
t secunda feria Cyp. 1 e corr. c. ™ u sup. m. 1. c. ^ quintu corr. quintu c. 
® su=p eras. p c. P 8i=|nt eras. n c. <i om. c. 

* Haec ex Computo qui Cypriano vulgo tribuitur (Mignb, Patrol. lat. IV» 
p. 949) sumpta sunt. 

* Gen. I, 14—16. 
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cucurrit, antequam fieret luna, horas undecim et qnartam partem 
horae.^ Et statim iussit fieri limam et^ prosequi eum, cum quo tarn mag- 
Dom officium in caelo fuerat adepta. Constituta est igitor quinta decima 
plena, quia nihil qnod non plenum perfectumque aediderit potentia con- 
ditoris. Et ideo utique dictum est: ^Duodecim minuentis et duodecim 
crescentis'; Inna enim per duodecim semestrua minuitur^ et per duodecim 
semestrua crescit, ut, quod minus sol ad plenum diem cucurrisse cogno- 
scitur, hoc luna divinum magisteriu minuisse a sapientibus invenitur. Et 
sie eam dominus iussit dodrantibus crescere et dodrantibus minui, sicut, 
revelante ipso, ostenditur calculata partitio. Quindecies enim dodrantes ^ 
decus as quadran. Sed quia dixit: 'Duodecim® minuentis et duodecim 
crescentis', duodecima in decus as quadram facit tibi denn sicilicus. 
Lunaris vero annus habet dies tricentos quinquagiuta quattuor, in cuius 
anni mense invenies dies viginti novem semis. * Super quos addes denn *f. b. 
sicilicus, et fiunt tibi dies triginta cincun sicilicus. Duodecies ergo tries 
cincun sicilicus faciunt tibi secundum cursum Bomanorum dies trecento 
sexaginta quinque quadran. Quem quadrantem per quadriennium tem- 
poris rediges, et facit tibi unum assem bissextum, hoc est quater qua- 
drantes as; haec est feria una. 

7. De columnis autem, quibus in circulorum capite cum suis sunt 
lineis picturatae, haec ratio cupienti clypeata^- * monstratur. Quota enim 
fuerit kal iän luna, contra ipsam directa Linea adsecutus invenies, in 
sequenti columfia mensis primi quotu die lunam primam tuos ante oculos 
fixam. In tertia autem, quarta, quinta et sexta columna luna decima 
quotu erit mensis quarti, quinti, septimi et decimi. Hanc lineam oculo 
cemens, prospicis per quattuor columnas esse dispositam.® leiunüs enim 
legitimis deserviens adnotatur, sicut de septimi mensis ieiunio, prae- 
cipiente domino, Moyses sanctissimus' protestatur: Haec^ dicit dominus: 
A^ nona mensis y inquid, iisqae in decima mensis ad vespera sabbatiza- 
bitis sabbata vesira, Et^ omnisj qui se non liumiliaverit in ieiunio illo, 



* semestrua inuitur c, ^ supple faciunt. ^ d=uodecim eras, 1 litt. c. 
* cl3'p=eata eras, e c. ® dispositam •)<• Soc signum, quod Manai non in- 
teUegens male descripait, positwa est, quae saepe in hoc opusculo occurrit. 
f8cissim=us eras. o c, 

* Cf. Comp. Cypr. 1. 1. p. 948: *In quibus xi horis et quarta horae prior am- 
bulavit sol, quando factus est initium diei*. 

* Ex Computo Cypriani 1. 1. p. 948. 

^ Cf. Hilar. de rat. paschae § 6: *quae cum virtute lucis suae clypeata luna 
procedit*. 

* Levit. XXIII, 26. * Levit. xxiii. 82. * Levit. xxiii, 29. 
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perdam animam illam de populo suo, Sic et per Zaccariam, ^ profetarum 
omnium decus, de his sacris^ legitimisque ieiimis domiims post capÜTi- 
tates tempus locutus est dicens:® Factum^ est, inquid, verbum domini 
omnipotentis ad me, dicens: Die ad populum terrae^ et ad sacerdotes: 
Si ieiunaveritis et planxeritis ^ in quintis aut in septimis ieiunis et ecce 
sepiuaginta annis, nunquid ieiunium ieiunastis mihi, o domus Isdraelf 
Et si manducaveritis et biveritis, nonne vos manducatis et vos bibitis? 
Non haec verba^ sunt, qiiae locutus est dominus in manibus profetarum 
iUorum, qui ante nos ßierunt, cum fuit Hierusalem habitata ^ et copiosa, 
et civitates^ illius in circuitu^ et montana et canpestres^ habitabantur? 
E^ factum est verbum^ domini ad Zaccariam dicens : Haec dicit dominus 
omnipotent: ludicium iustum iudicate, miserationem et misericordiam fa- 
cite, unusquisque ad fratrem suum. Et viduae et 'popälo et advenae et 
pauperi nolite dominari et malitiam quique fratris sui noUte reservare 
in cordibus vestris. Et paiüo post: Haec^ dicit dominus omnipotens:^ 
Ieiunium quartum et ieiunium quintum, ieiunium septimum et ieiunium 
decimum erunt domui luda in gaudium et in iucunditatem et in sollemni- 
tates bonas: Et iucundi eritis et veritate et pace amabitis. ^ 

8. Ecce ieiunia legitima qualiter fierl debeant, a domino nimtian- 
tur. Sed cur in istis mensibus designantur, ® volentibus ostendamus. p 
Ieiunium enim quartum pro primitüs et messibus,^ et ieiunamus ieiunium 
quintum pro areis redigendis et decimis offerendis, ieiunium septimum pro 
vindemiis colligendis et ieiunium decimum pro sementationibus etiam 
seminandis et olei primitüs delibandis. In quorum ieiuniorum quattuor 
septimanis sine uUo errore lunam decimam intueberis manifestam. A 
doüiinico autem pascae uniuscuiusque ' anni conputas dies octoginta quat- 
tuor, in quorum conclusionem invenies sabbatorum diem, quod est finis 
septimanae, quae in se habet quarti mensis lunam decimam, et exsolves 
post sacrificium ieiunium quartum; centum duodecim ieiunium quintum, 
centum septuaginta quinque ieiunium septimum, ducentos sexaginta sex 
ieiunium decimum. Sic singula in ordiiie recensendo artis huius magister 
et doctor poteris repperiri, * si * tamen somnulentia cordis, quae a sapien- 
tibus declinatur, non obpr§sserit"sensum. 



* gaccaria c. ^ sacri c. ^ dicens -^ c. ** a sup, m. 1. c, * planxeriti c. 
^Tsup. m. 1, c. ff habitata c, ^ e corr, c. * circuitum, litt, m ut vid. delet, c. 
k canprestes c. ^ uebü c. ™ omnibotens corr, omnipotens c. " amabitis •^- , corr. 
TCL ex h inter scrib. c, o designatar c. P ostendamus v^^^ c. ^ ita correxi; men- 
sibus c, '[jnius/cuiusq; c. ^ rePperiri •^« litt, p sup. m, 1. c, ^ sit tamen c. 
" obprgsseri c. 

^ Zach. VII, 4 — 10. * Zach, vm, 19. 
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9. His quoque supradictis colmimis aliae Septem iunguntur, in quibus 
kalendanim ianuariarum luna et pascae dominicorum dies adnotantur. 
Tricesimarins etenim lunae numerus* per septenarium numerum ebdo- 
madis divisus, spatias numero ducenta decem disterminat. Ut autem 
uniuscuiusque paschae diem invenias, iunam et feriam, quae fiierit kalen- 
dis ianuaris, observabis, ut lunae cursum tenens, in eadem columna diem 
invenias paschae, quod*^ ad feriam suprascriptam pertinere videtur. Hoc 
idem et in fibulis triginta sequentibus adprobatur, in quibus kalendarum 
martiarum Iunam et feriam per septenarium numerum utrarumque in 
lunae dierum triginta, ducenta decem spatia invenies adnotata, nuntiantes 
certissime fixum uniuscuiusque anni dominicum pasche. Nam et harum 
fibularum numerum tres aüae ut pediseque columnae secuntur, quae in 
se embolismorum titulos et lunares annos, lineis tensis ex kalendis ianu- 
aris, quota fuerit, curiosis et bene sullicitis planius monstrare coguntur, ut 
horum circulorum veritas in omnibus suis omata** monilibus ostendatur. 

EXPLICIT LIBER PRIMUS CUM INDICULIS SUIS.^ 



INCIPIT LIBER SECUNBUS, QUI IN wSE OMNIA ORNAMENTA CONTINET 

CIRCULORUM.* 

1. *Aliam quoque rationem^ ob vicesimum quintum circulum, quod *f. b'. 
in se annos contineat duo milia centum, a sacratissimo scilicet pascae die 
in Aegypto immolato, adnuente domino, ostendimus manifestam, ut^^et 
in kalendis ianuaris secundam Iunam et primi mensis quartam decimam 
pridie idus apriles et feriam quartam adtendas in capite circuli secundi 
in integro fuisse defixam, quam et tu diligentissimus scrutator supputans 
hoc modo invenire debebis. Octogies quater enim trecenti quinquages 
quartus faciunt tibi dies lunares^ viginti nobe milia septingenti* triginta 
sex, et octogies quater decus as uncia faciunt tibi nungenti triginta unu 
dies embolismares.' Addes^ supra summam superiorem, et habes triginta 
milia sescentos sexaginta septe dies. Exinde deducis diem unum, quem 
in sequentibus dictis ex detrimentis lunaribus gignitum^ esse docemus, 
et qualiter declinetur evidentissime demostramus.*" Ergo circulus unus 
annos habet octoginta quattuor, qui in se continet noctium triginta milia 
sescentas sexaginta quinque. Et quoniam vicesimus quintus circulus in 



• nunerü sc. ^ qod c. ^ ornatä c. ^ Haec et (itultis iL libri nee non prima 
linea eiusdem (aliam — quintu, circulum \ll\) miniata stmt * ci^cuLOBk r. 

f ratio c. e ntbis c, ^ s sup. m. 1. c, i septingenti milia triginta c, sed milia 
peniculo absiers. ^ s sup. m, 1, c, ^ post gign. deleL sc. ^ ita c. 
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438 p.Chr. consulatu Theodosi sedecces et Fausti ab eodem pascha faerit consumatus, 
quem recalato tempore supputans invemes habere noctimn septingenta ^ 
sexaginta sex milia sesoentas yiginti quinque; quas cum partitus^ fueris 
in sexagisimam partem, invenies duodecim milia septingenta septuaginta 
septe uncia; quam summam superiori summe adiungis^ fiunt noctium^ 
septinginta septuaginta nobe miUa quatringintas duas; in quibus partiris 
tri^esimam, habebis viginti quinque milia nungenti octoes^ superet dipun- 
dius uncia: haec, inquam, fuit^ luna secunda kalendis ianuaris. Ecce 
deo^ gratias/ quam dign^ et rationabiliter inventa est kalendis ianuaris 
luna secunda, quae quartam decimam primi mensis cum embolismi titu- 
lum procreans in omnibus invenitur.ß^ 

2. Ex kalendis itaque ipsis ianuaris, ut quartam decimam pridie idus 
invenire possis, in tertiu idus apriles computas, et habes centu et unum 
dies.^ Super quos dies addes luna secunda, quae inventa est esse ipsis 
kalendis ianuaris, faciunt tibi^ dies centum tres. Partiris sexagisimam, 
habes as^ bes sicilicus^ duae saelae™ de scripulu trien semuncia silicus. 
Hoc super centum tres dies" addes,® faciunt tibi dies centum quattuor 
bes sicilicusP duo selae de scripulu triens semuncia sicihcus. Partiris 
tricessimam, invenies tresis, superet decus quattus bes silicus duo selae. de 
scripulu trien semuncia sicilicus, et habes quartam decimam primi mensis 
et quod excurrit pridie idus apriles, qui est^ primus pascae sacratis- 
simus dies. 

3. Sed ut ipsius lunae quarte decimae feriam quartam profectionis 
filiorum Isdrael ex Aegypto invenire possis, adverte: Vicessimus enim et 
quintus circulus in fine secundi laterculi, de Aegypto filüs Sdrael ' exeun- 
tibus, invenitur esse conclusus, sicut per legis storiam annorum indicat 
textus.^ Vieles quinques ergo octoges quattus fiunt pascae duo milia 
centum, et in vicessimo et sexto circulo in capite conplentur anni duo 
milia centum. Bis milies itaque centies trecenti sexagis quinque quadran 
faciunt tibi dierum septingenta sexaginta septe milia viginti quinque. In 
bis partiris septimam, et habes centum nobe milia quingenti septaes quattus, 
superet septus. Incipe numerare* a feriam primam, quae fuit ipsis ka- 
lendis ianuaris primo anno pascae in Aegjpto immolatu, ab asse primo 
in Septem assibus, et invenies pridie kalendas ianuarias feriam ^ septimam, 
ipsis quoque kalendis ianuaris feriam primam. Ex quarum utique kalen- 



* prius n sup, m, 1. c, ^ partituE c. ^ noctius c. ** fui litt, i in ra- 
sura c, * du carr, dö c. ^ BBatias c. sf aliquid deesse videtur. ^ dies=== 
corr, 8 «r i; eras 7 litt. c. ^ facin^^i c, ^ i sup. m, l,c. U «a? c eorr. c. 
^ salae e, ° diSs c, sed sign, compend. eras. o aUerum d sup. m. 1. c. p sili- 
cus corr. 1. m. sicilicus c. ^ f sup. m. 1. c. ' filiisdrael c. * ita eorrexi, sextus c. 
' numerae c. ^ ferria c. 
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darum diem In pridie idus apriles conputas,^ et inTenies dies centum 
duos. In his partiris septimam, et habes decus quattus, superet quattns. 
Haec est feria quarta quartae decimae^ lunae primi mensis anni primi, 
ut diximus, in capite circuli secundi, in quo invenimus pascha sacratissi- 
mum tune a patribus in Aegjpto immolatum. 

4. Sed cum hos circulos in ordine adtentus* faeris adsecutus, intra *f. c. 
columnas dies pascae veridicos invenies adnotatos et illos, qui foris sunt, 

pro certo falsissimo super cilium columnarum encauto conscribtos, sine 
dubio in errore fuisse defixos.^ Videos igitur, carissimi, quod unicnique^ 
nostrum nihil denegat omnipotens dens, sed quis quanta de ipso prae- 
sumpserit, fideliter cupienti, ut voluerit, dilargitur. Ita enim haec sacra- 
menta manifestari praecepit^ ut a passione dominica in qaadringen- 
tesimo« et vicesimo anno, regis Geiserici decimo anno diem inveniremus, 449 p.Chr. 
in quo dominus cum suis discipulis pascha sacratissimum manducavit, in 
€odem quoque conplerentur anni duo milia centum decem, ab agno 
scilicet illo anniculo sine vitio^ in Aegypto immolato, sicut a secundi 
circuli capite ostenduntur in ordine titulati. 

5. Incipiamus* itaque, fratres, ab Exodi lectione de ipsO agno in 

Aegypto immolato in memoriam scientibus revocare, ut possimus utro- 
rumque agnorum speciem volentibus demonstrare. In qua lectione 

recognoscimus ipsom deum et dominum nostrum ad Moysen et Aron fratrem eins 
in terram Aegypti dixisse: Mensis^ hie, in quid, initium mensum, primus erit 
vohis in mensibus anni, Faa'oe ad omnem synagoga/m ßliorum Sdrael dicens: 
Decimo die mensis huitis accipiant sibi singtdi per domos tribuum ovem per 
domum, Et si exigui erunt in domo, ut non sint sufflcientes ad ovem, adsum^nt^ 
secum vicinum proximum suum. Per riumerum animarum singuli, quod suf- 
ficiet^ sibi, conputahunt in ovem, ovem sine^ vitio, immaculatum, perfectum, 
masculum, anniculum erit vobis: ab agnis et ab aedis acclpietis. Et erit vobis 
observatum usgue ad quartam decimam diem mensis huius, et occidet eum omne 
vulgus syriagogae filiorwm Isdrahel« ad vesperam. Et accipient de sanguine 
eius^ et ponent super duos postes et super Urnen in domibtis, in quibus eum 
edent, in ipsis. Et edent carnes ipsas ^ nocte assatas igni, et azyma ^ cum 



* n superscr. m. 1, c, ^ a sup, m. 1, c. ^ e corr, c. ^ assumet Cyp. 
* sufficient c. ^ ouem si sine c,\ haec om,, Cypr. k isdratel c, ^ am, Cypr. 
1 istas Cyp, ^ agyma c, 

^ His ex verbis intelligitur, quosdam paschae dies foris i. e. extra columnas, in 
quibus legitima paschata scripta erant, fuisse adnotatos, qui a nostro ut falsi refu- 
tantur. Itaque aliorum diversas opiniones, ut reliqui huius aevi conditores tabu- 
lamm paschalium, auctor in opusculo suo conscribere non omisisse putandus est. 

* Comp. Cyp. (ed. Migne IV, p. 942): 'quia nihil denegat deus, sed unicuique 
volenti et desideranti praestat sicuti vulf. ^ Exod. 12, 5. 

^ Quae litteris minutoribus exprimi iussi, ex Computo hausta sunt, qui Cypriani 
nomen vulgo praefert (Migne IV, p. 943—944). * Exod. 12, 2—11. 
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pigrUiu^ edetU. Non edetis crudam neque eoctam in aquam nisi asstUam igni: 
Caput cum j)edibus et inferaneis. Sthil dereUnqueUs^ ex eis in mane, et ot 
non eonfringetis ab eo: quae derelicta fuerint de eo ueque in mane, igni cre- 
mahuntwr. Sic autem comedetis ewm: lumbi vestri praecineti, et ealciamenta^ 
inpedUnu vestris, et haeula vestra in manibus vestris, et aedetis eum feetinanter: 
pascAa eet enim domim. Praedpit igitor omnipotens^ dexa per Moysen nni- 
versae sinagogae filionun Isdrahel in mense novoram,* qui est initiiim mensiim ' in 
mensibua anni, in qao habitu ^erent pascha, ? ad hoc ntique» nt et soani divini- 
tatem credentibos nobis in Christo manifestaret et illonun latrocininm iam tunc a 

pascha'^ primiim in Aegyptu' celebratum demonstraret, qni in Aegjpto ad 

vesperam,^ id est in noYissima saeculi tempora, praecincti et calciati adversiis 
agnnm dei inmacolatom prima die azymoram ad vesperam com gladüs et fdatibns 
exirent et aniversa, qoae ab omnibns profetis de eo* praedicta fnerant, in eam 
comndttereDt. Et ideo nos, qni iam non secnndnm imaginem, sicnt iUi, sed se- 
eundnm Teritatem in commemorationem passionis filii dei pascha caelebramns, nihil 
aliud inprimis nisi de ipsius domini nostri adventum ™ totis yiribns fidei nostrae 
diligenter requirere debeamns et tone circulorum Serie revolyamus. 

6. Primus enim Gaios Julius Caesar Bomae imperavit annis decem, 
mensibus quattuor, diebus sex. Post Graium Julium Caesarem successit 
Augustus imperator, qui imperavit Bomae annis quinquaginta sex, mensi- 
bus quattuor, die unu. Hoc imperante advenit Johannes , Zachariae 
sacerdotis filius, missus a deo, praedicans baptismum poenitentiae, qui 
secundum praedicatione legis profetarumque omnium Christum ostendit, 
Christum filium dei advenisse in hunc mundum, id est in regione Judae^ 
dicens: llic est agnus dei qui aufert peccata mundi.^ Et hie est scdvator 
saeculi. Hie est de quo dixi: Homo ante me f actus est^, cuius non sunt 
dignvs corrigiam calciamentorum soloere.^ Exinde caepit Jesus docere 
populum et facere virtutes et signa magna, que nemo° alius fecit. Mani- 
festavit autem se post baptismum universo humano generi filium dei, 
missum a deo patre ad stabiliendum et reformandum reconciliandumque 
populum sibi conpositum. Quibus electis duodedm discipulis data est 
potestas in sancto spiritu, et nusit eos per omnes gentes docentes, que 
docerent. Dehinc ordinatis eis ad officium praedicaudi gratiam dei fac- 
tam per nomen eins, remissionem peccatorum, resurrectionem camis, 
♦f. c'. aetemam vitam* a mortuis resurgentibus, praedixit eis, quanta passurus 

^ iit\ mxpiöoiv sec. Lxx. ^ derelinqnentes c. ^ caligae vestrae Cgp. 

^ am. Cyjp. * noYO C^. ' primns add. Cyp. 8 qnarta dedma Inna add. Cyp. 
^ iam tone ab initio saecoli demonstraret et Ci/p. < aegiptn corr. aegipto c. 
k uespera= er<u. 1 litt. c. * p. dei Cyp. ^ inprimis nisi mensem novom quis 
sit et onde incipiat et nbi finiat totis viribos fidei nostrae diligenter requirere 
debemus. Et tunc inveniemus nee ante nee post xiv. lunam inventam posse ab 
ipsis Judacis pascha observari Cyp. ° ne=mo eras. 1 litt. c. 

* Joan. 1, 29. ' Joan. 1, 30. • Joan. 1, 27. 
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esset a Judaeis usque* ad mortem, mortem autem crucis, et quod triduo 
mansurus esset in corde terrae, et quod tertia die a mortuis resurgeret, 
et post resurrectionem caelos petiturus esset. 

7. Deinde Tiberius Caesar imperavit annis yiginti duobus, mensibus 
Septem, diebus viginti duobus.^ Hoc imperante, id est sexto decimo 
anno imperii eins, procurante Judaea Pontio Pilato, sub Anna et Chaifa 
sacerdotibus octabu kalendas apriles duobus Geminis consulibus incidit 29 p.Chr. 
sesta decima luna parasceue, quando dominus noster, salvator generis 
humani, Jesus Christus, filius dei, passus est. Perpessus igitur omnia, 

que de eo fuerant scripta, secundum praedicationem legis profetarumque 
omnium et evangeliorum eins, passus, ut diximus, octabum kalendas 
apriles die parascaeue. Tertio vero die a mortuis resurrexit, die dominica 
sextu .kalendas easdem, et conversatus cum apostolis et discipulis quadra- 
ginta ferme diebus, circumfusa nube, in caelu est receptus. Exinde igitur, 
regnante gratia dei, homines credentes in nomine eins inluminari coepe- 
runt. Et ideo in bis omnibus gratiam referamus haec omnia disponenti 
propter nostram salutem, et vocat nos ad divinam agnitione dominus 
deus omnipotens, pater domini nostri Jesu Christi, cui sit honor et gloria 
per eundem dominum Christum in sancto spiritu per omnia saecula 
saeculorum. Amen. 

8. Fiunt ergo a protoplasto^ Adam in anno sexto decimo Tiberii 29 p.Chr. 
Caesaris, id est in passionis domini die, anni v milia quingenti, et a pas- 

sione domini usque ad annum decimum regis anni quadringenti viginti. 449 p.Chr. 
Quo anno et invenies diem paschae sacratissimum, in quo dominus noster 
pro nobis agnus dei fuerit immolatus. Qui dies in capite circuli primi 
anno decimo eiusdem regis defigitur, perfecto numero titulatus. In his 
itaque annis Augustalis, sui laterculi autor, dum et litterarum sit scientia 
praeditus et calculationis arte peritus, Vitium incurrisse cognoscitur, propter 
annorum scilicet numerum suo in lunari cursu, cui plus assis unus ex 
ipso annorum fallaci numero accidisse probatur. Dicit* enim, a passione 
dominica centesimo octogesimo et sexto anno eiusdem pascae die® diem 
diei convenisse,^ cum in anno centesimo sexagesimo et nono^a capite 
circuli terti diem ipsum debuit repperire, quem in suis circulis anno 
sexagesimo et nono noscitur defixisse. Hlum vero sine membris diem 
cum vocabulo personatum, aput nos anno septimo decimo abitum, suorum 



* nsqne c. ^ protoplansfeo eras, r c ® die=crflw. m c. ^ nono=== 
eras. 5 lUt, c. 

^ *Tiberins annis xxii mensibus vii diebus xKiif, Lib. generat. (ed. Labbe, 
Nova Bibl. I, p. 308). 

' Hunc locum laterculi Augustalis noster ad verbum infra exscripsit. 

Krnsoh, Stadien zur christl.-mittelalterl. Chronologie. 19 
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circulorum in capite in incerto numero ostenditur titalasse. Ideo utique 
in errore devenisse videtur, sicut ipse suo adloquio profitetur.* Quod 
autenij inquid, non ab eo anno, quo ^ passus est dominusj annorum ordi- 
nati sunt circuli investigati adque repperiti, conpendii utilitas suasit.^ A 
29 p.Chr. duobus Geminis consulibtis, quo anno passus est dominus, usque ad annum 
213 p.Chr. consulatus Antonini quater et Albini, qui in hoc operae^ primus est, anni 
centum octuginta sex numerantur, et quia hoc eodem consule contigit, ut 
omnifariam pascae dies diei passionis domini conveniret, utilitas oblata 
conpendii fastidiri non debuit^ Ab^ hoc igitur consule, quo primae oc- 
duadis initia coepta sunt, usque ad eum annum, quo octogesimus® et 
quartus annus cum suis embolismorum signis concluditur,^ perfacile est 
inspicientibus formatae calculationis veritatem oculis quoque testibus con- 
probare, qualiter in hac« supputatione conprobare se promittit, cum nee 
diem passionis dominicae in capite primae ocdoadis suae in integro de- 
fixerit,» nee certum numerum annorum veridicae terminaverit,^ sicut 
textus indicat nostrorum sequentium circulorum, quorum scilicet in capite 
invenies:* 

kalendis ianuariis luna vigesima et secunda feria septima, quarta 
decima primi mensis decimu kai apriles feria quarta, dominicuv- 
pascae ,VI, kl apriles luna duodevicesima, 

et in eins circuloram habetur in capite:^ 

kal ianuaris luna XX, feria VI, quarta decima primi mensis octavu 
kai apriles feria V, dominicum pascae V. kal apriles luna .VII. X.^ 

In hoc die putat esse passionem dominicam, quod omnino nullatenus^ 
congruit veritati. Sic etiam nostris aspectibus lunaris ipse curriculus in- 
dicat, rutilo lumine radiatus, simul et annorum numerus certo in loco 
iure defixus. 

9. Agriustia vero, primus pravitatis™ cultor et erroris sui amator 

*f. d. assertionisqu§ suae imperitissimus* doctor, atsem ipsum, quem dum dixi- 

mus declinandum, annos per singulos scripulis dissipare^ conatur. Ut 

eins falsitas evidens^ ostensa nudetur, et adPyeritate alienus inotescereP 



* = jfitet er OS. 1 litt. c. *» qd c. ^ sua. sit. A duob: c. ^ debui . i ob c. 
* octogesimos c. ' con==cluditur eras. 3 litt. c. fs clefixeri=t eras. 1 litt. c. 
^ terminaueris c. ^ inueniens c. ^ capite =crflw. 1 c. * ullatenus c. m =praui- 
tatis eras. r c. ^ dissiparare c. ^ etuidens e. p ita c. 

^ scilicet in latercnlo Augastalis. 

^ Nota yeterem scribendi rationem. Ceterum tabulae paschali, quam Angasta- 
lis composuit, hoc initinm minime fuisse, sed ex suo cyclo nostmm haec snmpsisse, 
snpra (p. 175) demonstravi. 
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videatur, ipse indoctius* nunc* interrogationibus agitetur, quali** vel 
quo^ solaminis argumeuto in ipso annali curriculo suis laterculis lunae 
-crementum asses undecim semuncia n.sele soripulum unum semis sem- 
uncia due sele voluerit prerogare, et non asses undecim et uncia, quod 
procul^ dubio in ipsa reparatione annali eadem luna testatur aumentis 
augere. Per quam utique unciam in annis octoginta quattuor septem asses 
habere poterat supputator, de quibus unum assem, qui post triginta unum 
currit emb,® si veritatem agnosceret, plenum, ut decuit, declinasset. Octo- 
gies quater ergo^ ut dicit, semuncia due selae scripulum unum semis 
semuncia II selae ^ ipse itaque respondit: sexis quadrans scripuli 
undecim destam. Quid est, quod adserit? Et ille* ait: segeis dies sunt 
seXy et quadrant orae sunt tres, scripuli vero undecim destant semi ora 
minus puncta duo esse probantur, quia in destante puncta decem concludi 
^pertissime dinoscuntur. Quid in hac interrogatione manifestius, quid in 
sua responsione probabilius, quam ut suo fomite vinceretur ineptus, sua 
suspicione retusus, qui solas oras octo^ semis et^ puncta duo tantum 
secundum arbritii sui voluntatem«^ nisus sit exclusisse et plenum assem 
penitus non valuit declinare. Ob quam rem reticos*^ onmes ad* veritatis 
regulam docuit descivisse, et ut caeci iam facti ultra luminis ianuam non 
poterint invenire, sed qualiter [a ^] prudentibus oertis numeris declinetur, 
•castus et integer sensus non avertere moretur. 

10. Octogies quater enim trecenti quinquaes quattus sunt dies 
Tiginti nove milia septingenti triginta sex, et iterum octogies quater 
decus as uncia faciunt tibi dies nongenti trigenta unum. Quos^ supe- 
xiori summae adiungis, erunt dies trigenta milia sescenti sexaginta septe. 
Qui dies per ocdoadas et endecadas ita determinati noscuntur, ut et 
ipsum quem™ in se supervacum^ continent diem excluderent** et certum 
in se reclusum numerum consingnassent. Quinque enim sunt ocdoade 
^t endecade quattuor, quae ocdoade quinque, inibi embolismaresP quin- 
decim et lunares aunos viginti quinque, menses habent quadrg^intos 
nonaginta quinque, qui in se optinent ^ dies quattuordeci milia sescentos 
decem, et quattuor endecade, inibi' embolismares sedecim et lunares 
Tiginti octo, menses habent quingentos quadraginta quattuor, qui in se 



• in cloti usni c. ^ qnali= era#. b c. ^ qnos c. ^ pcul dubio 

<^orr, ex \x c. * ita correxi; currit tem moysi ueritatem c. In archetypo pro- 
■cal dubio scripta eratU: cnrriTembsi; cf. Hb, I. §4: ipsi sunt triginta et una 
embolismi, qnos latercnlns omnis habere cognoscitor. Bemanet nnns assis etc. 
^ octos emmisset c. ^ nolnmtatem c. ^ i. e. hereticos, italiee retico. * Ha c, 
^ om. c. * qnod corr. qnos c. ™^qnein eras. q c. ^ ita c.; cf, infra § 12. 
'Congnun. ^ =eicladerent eras. ei c. p embolismatres c. ^ opt^=inent eras, 
iient c. ' ini=bi eras.e c. 

19* 
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exolyent dies sedeci milia quinquaginta sex. Quorum dierum summam 
superadiungis, faciunt tibi dies triginta milia sescento sexaginta sex. 
Ecce de trigenta milibus et sescentis sexaginta Septem* diebus breviter 
exolusus unus acsis in ocdoadibus et endecadibus^ per dierum divisionem'^ 
veridice conprobatur, et atuc^ ab imperitis et studiosis in contentionibus 
dissipatur. Sic etiam in circulo sequenti, quem® superiori germana' eon- 
cordia sociavit,«^ per embolismos adque communes annos assem ipsum 
furiosus quantocius plenum invenies declinatum. Sunt enim et in se- 
cundo circulo, sicut et in primo,^embolismares anni xxxi et communes 
quinquagenta tres. Tricies semel ergo trecenti ocies* quattus, respondet 
tibi undeci milia nohgenti quattus,^ et quinquagies ter trecenti quin- 
quages quattus faciunt tibi dies dece et octo milia septingenti sexaginta 
dua. Hae due summule^ sibi invicem iuncte efficiunt dies xxx milia 
sescentos sexaginta sex, et declinatus est assis ille praedictus. 

11. Kedeamus igitur et ad illam summa, in dictis superioribus deo 
annuente™ retectam, per quam primo anno pascae in Egypto celebratum" 
kalendis ianuaris lunam secunda fuisse didiceris. In ipsam si avertere 
volueris, hunc eundem assem plemssime declinabis. Continentur enim 
in praedictam summam assium septingenta sexaginta sex milia sescenti 
viginti quinque, ex quibus deducis asses treoentos sexaginta quinque, 
f. d'. anni scilicet novissimi circulorum, ut appareat,* ipsum assem et per 
hanc summam exclusum fuisse de septenario numero, innatum ex un- 
ciarum augmento, verum et vigesimam primam lunam sine unciis 
plenissime nudam anni octogisimi® quarti esse condiscas. Cum autem 
praedictos dies rursum superioris summae revocuerisP et hanc ipsam 
partitus fueris, secunda repperies lunam, quam kalendis ianuarüs in 
secundi circuli capite adfati^^ manu scis fuisse signatam. Deductis 
itaque bis assibus trecentis sexaginta quinque, remanent assium septin- 
genta sexaginta sex milia ducenti sexaginta. In quibus partiris sexa- 
gesimam, habebis duodeci milia septingentos septuaginta unum. Addes 
hoc supra summam praedictam, erunt assium septingenta septaginta 
nove milia tricenta unum. In his partiris trigesimam, invenies viginti 
quinque milia nongenti sexaginta septe, superet asses viginti unum. Hii 
sunt luna vigesima prima octogesimi quarti anni. Revocitis quoque prae- 
dictis assibus trecentis sexagenta quinque ad illam superiorem summam, 



* se==ptein eras, 6 litt c. ^ endecadiebus c. ° dimsi=onem eras. 1 

lUL c. * Ua c. pro adhuc. ® qum c. ^ germina c, ^ ociauit c, ^ e corr. c. 
1 docies c. ^ quax^xns / lUi. eras. c. * snmmale c, ^ ita correxi; anno uenter 
et tectnm c. " ita c; cf, infra § 12 ex.: *a primo anno paschae in Egypto im- 
molatmn'. o octogi^tmi tdtimum i e corr. c. p hoc perfectum convenit cum parti- 
cipio revocitis, quo auctor infra usus est. q i. e. adfatim. 
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emnt assixun septingenta sexaginta sex milia sexcenti viginti quinque^ ut 
supra. In quibus partiris sexagesimam^ et invenies duodeci milia septin- 
genti sept^s septus uncia. Addes supra sammam praefatam, et habes 
assium septingenta septagenta nove milia ^ quadringenti dipondius^ 
uncia. In bis partiris trigesimam, et habebis viginti' quinque milia non- 
gentos octogenta, superet dipondius uncia, sicut est luna in secundi cir- 
culi capite titulata, et declinaberis adsem ipsum, quem in fine circulorum 
sepissime diximus declinandum. 

12. Quisquis es namque dolo° vecordie saucitatus vel huius rationis 
ignarus, per quam altam profundamque partitionis summam, ut^ yerius 
dicam, potius dilucide demonstratam, « hie assis de numero septenario 
fuerit exclusus, agnosce : quem dum omnem in tua supputatione declinare 
nequiveris, in utroque neutericus^ inveniris. Desine, queso, iam desine 
in eiTore miseros populos per fallaciam tuis everricuUs inritire, veritati 
quoque tandem aliquando dura colla summitte, qui per nebulas et pre- 
stigias^f ex Egypto, de incognitis provinciarum spatüs et longa intercapi- 
dine terrarum, quasi venientem tibi nuntias** paschae diem sacratissimum 
sine tempore frequentius^ inaniter celebrandum. Cum horum namque 
circulorum lunare in tui pectoris sensum'^ gluttinaberis cursum, timc a 
primo anno paschae in Egypto immolatum^ veridicum invenies funda- 
mentum, quod et lunaribus cancellis, verum et pascalibus titulis con- 
grum°» sat esse cognoscis. 

13. Ex'^ kalendis namque ianuaris, quibus superioribus® dictis cir- 
culorum in capite lunam secundam inventam habitamque fuisse iam 
noris, in pridie earundem kalendarum ianuariarum anni sequenti supputa- 
vis, eruntque dies trecenti sexaginta quinque. Super quos addes lunam 
secundam, que isdem fuit kalendis, ut dixi,P anno scilicet p precedendi, et 
fiunt dies trecenti sexaginta septe.^ In quibus partiris sexagesimam, in- 
venies sexis uncia due selae. Addes supra summam predictam, et 
habes dies trecentos septuagenta tres uncia due sele. In bis ergo par- 
tiris trigesimam, invenies decus dipondius, superet decus tresis uncia 
due sele. Similiter etiam et inn anno sequenti, qui in ordine tertius 
appellatur, supputare debebis. Bis itaque trecenti sexages quinques fiunt 
dies septingenti triginta. Inmittis vero, ut supra, anni primi lunam se- 
cundam, et habebis dies septingentos triginta duos. In quibus partiris 
sexagesimam, invenies decus dipondius sestan due sele. Addes hoc 

* inili=a eras. a c. ^ dip=o^ndiuß eras, duo p c. * = dolo eras. 1 c. 
^ et c. * demonstratum c. ^ i. e. vewtepixö;. « pstigias c. ^ nontios corr, 
m, 1, c. i frequetius c. ^ sensu =crflf«. 1 c, * vide supra ü. § 11 in, "* ita c; 
cf, //. § 10: snpervacum. ° Qx=:era8. a c. o superib: c; qf, ii. § 11 i».: in 
dictis superioribus. p ita correxi; ut dixit agnoscitelicet c. ^ sep=te eras, ic c. 
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supra summam praedictam, et erunt dies septingenti quadraginta quat- 
tuor sestant due sele. In quibus partiris trigesimam, invenies vies quat- 
tus, superet vies quattus sestant due sele. Sic autem singulis quibusque 
annis usque in octogesimo et tertium annum supputabis, quem octogesi- 
mum et quartum in fine circuloram annotatum agnoscis, ut etiam in 
bis singulis annis undecim asses et uncia inmittere videaris, et nailis 
cancellorum anfractibus vel lunaribus titulis errasse omnino noscaris. 

14. Dominus enim noster Christus, patemae* obaediens iussioni, ita 
huius lunae almum sidus aedidit, ut de nocti fugiens^ lumen solidaret® 
et tenebrarum obnubimenta tenuaret.^ Que claro invecta cumculo, cautis 
vacat^ semper erroribus, secretis operantibus causis: nunc plena subducit 
implenda et rotatis cursibus iterum definitur. Haec sunt igitur lunae 
principia eiusque officia perenni ® servitio divinitus instituta, haec in signis 
et in temporibus et in diebus et in annis ^ praesciae facta. ^ Per hanc 
quippe fabricam castam puramque et suae maiestatis presagio dominus 
designabat aecclesiam, quod et^ sepissimae tenuatur casibus varüs et mi- 
nuitur semper in lapsis, splendoris tamen nitore suflFalta, crescit in sanctis. 
Sic enim spirituati^ dico. Eadem de semedipsa loquitur ettestatur ^ccle- 
•f. e. sia: * Fusca sum, inquid, et decorn, o ßliae Hierusalem.^ Et dominus 
per prophetam vocisone respondit et dicit: Tota speciosa es sicut sol et 
perfecta sicut luna,^ Et iterum: Semel iuravi in sancto meo, si David 
mentiar: semen eins in eternum manebit Et tronus eins sicut sol in 
conspectu meo, et sicut luna perfecta in eternum ^ Hoc autem ecclesiae 
in Christo totum manet et conpetit sacramentum. Adtentissime^ namque 
repentamus^ eiusdem lunae perfectissimum ' cursum, ut in suis eum quo- 
damodo cancellis diebus singulis in integre noveris terminatum. Ex 
kalendis, inquam, ianuaris in pridie illius diei supputabis, in quo etiam 
luna quota sit queris. Sed forsitan dicis: Quare in pridie et quota sit 
luna in sequenti significas die, quia"^ ex kalendis utique ianuaris sum- 
mam colligis et quota in his fuerit luna superinmittis ? Numquidne ununi 
diem bipartitum yel duplicatum supputare singularem aliquatenus in 
numero possis? Itaque in his partiris sexagesimam, ^ et, quod fueris par- 
titus, supra dierum numerum ponis. In quibus similiter trigesimam par- 



* paterna c. ^ ita correxi; noctis inuens c. ° solidate tenebrarum c, ^ uacas c, 
* perennis c. ^fa'^ta c, ^ et^^eras, sc. ^ spnati corr. u ex i int. scrib. c. 
i adientissime c, ^ L e. rependamus. ^ pfectissim=um eras, a c. ^ ita c; 
forte quare vel quur. " sexagemä c. 

^ Cf. Hilar. de rat. paschae § 6: 'quoniam luna a Deo, ut sua luce propter 
rudern adhuc honiinem noctis tenebras temperaret*. 

* Gen. 1, 14. ^ Cant. 1, 4. * Cant. 6, 9. * Psalm. 88, 36—38. 
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tiris, et in quovis die, ut dixi, quota erit luna, usque* ad athomum per 
dies et annos singulos peritissime designabis, quamvis uniuscuiusque pascae 
natales nonnisi primi mensis novus generat dies. 

15. Sed ut ipse primus mensis a tertio nonanim martiarum die 
nsqne in quartu nonanim aprilium a cungtis plerumque esse dicatur, 
certa atque digesta ratione monstretur, ut in his viginti novem diebus 
pascalis nativitas retegatur et per primum annalem circulum veri- 
dicis documentis evidentius ostendatur. A solis enim et lunae fabrica, 
que die quintu kalendarum aprilium sumpsit^ exordium, conputamus 
dies trecentos° quadragenta occumsse ad futurum quintum nona- 
rum martiarum diem. Super quos dies addimus lunam quintam 
decimam, in qua utique plenitudiue die ipsarum quintum kalendarum 
aprilium ad vesperum a^ domino fuerat constituta,^ et fiunt dies 
trecenti® quinquaginta quinque. In quibus partiris sexagesimam, et 
habes quinques deunc. Os addes supra summam superiorem,' et fiunt 
dies trecenti sexaginta denn. Partiris trigesimam, et invenies decus 
dipondius, superet denn. Et quoniam quinta decima luna plena, ut dixi- 
mus, quintu kalendas apriles» fuerat facta, pridie idus apriles, ut tritis^ 
comibus extenuata^ ad suum, mensem primum inplevit. Propter quod 
novilunium Judaeis praeceptum est observare usque in odiemum diem. 

Secundum^ vero mensem quartu idus maias inplevit,^ tertium mensem quartu^ 
idus iunias, quartum mensem sextu idus iulias, quintum mensem sextu°^ idus 
augustas, sextum mensem septimum idus septembres, septimum mensem pridie" 
nonas octobres, oetavum mensem nonis novembribus,® nonum mensem pridie" nonas 
decembres, decimum mensem tertio nonas ianuarias, undecimum mensem kalendis^ 
februariis,<i duodecimum mensem quintum nonas martias: et habes dies trecentos 

quinquaginta quinque, quos continet annos primus, sane inibi quindecim 
diebus lune, quota utique plena et perfecta fuerat facta. Nam a quintum 
nonarum in quartum nonarum martiarum die supputatio pronuntiat 
luna, qui est scilicet dies inter quintu et tertio medius,^ in quo luna 
denn et non assis,^ qui est dies unus, inventus sit plenus. Itaque a 
die ipso mensis inquoari non potest primus, sed a tertiu nonarum 

* US om. c. ^ sump==sit eras, 2 litt, c, ° liberos add. c. ^ sup, m. 1. c. 
* trece=nti eras. 1 litt. c. ^ linea quae sequitv/r vacat c, ^ apliles corr. apriles c. 
^ ut ritis c. i exteuuat ad c. ^ explicuit H. ^ iii idus H, ^ w idus S, " pridie 
om, H. nouembrib: in litura x c, p iv nonas februarias H, ^ febrariis c. 

^ scilicet luna. 

* Haec ex Hilariano (de rat. paschae § 8) sumpta sunt. Qua ratione auctor 
nonnuUa mutaverit, supra p. 158 exposui. 

^ Cf. Hilarian. de rat. paschae § 10: *Iste dies iv. nonarum martiarum medius 
a nobis retinetur, ut sit inter die Ultimi mensis transacti et inter in, non. mar.' 
et supra : Hn isto die • - non assis plenus, sed semis apparuit luna\ 
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martiamm in qnartu nonamm apiilimn diem. In qüanun qoarta 
nonanun pridie, hoc est in die kalendarom apiilinm, oonpatamus ex 
qointa kalendarom eamndem preteriti, id est piimi anni, in quo die 
utraque Imninaria^ in signis et in temporibus et in diebus et in an- 
nis^ 2L domino faerant constitata, et inveniemus dies crecentos^ septua- 
ginta. Saper quos addimus Innam quintam decimamy in quo stata in- 
terea faerat facta, et fiunt dies trecenti octc^jinta quinque. Ex quibus 
diebns partiiis sexagesima, et habes sexis cincnnt. Hos predictae sonune 
aiungis, et finnt dies trecenti nonaginta nnu cincnn. Partiiis tricesimam, 
et invenies decns tresis, superet as cincnnt Ergo""- ' ex die tertio nonanim 

martiamm nsque in diem qnartu nonaram aprilinm primam Innam qnaerere 
debemns/ qnoniam,*' in quocnmqne die es istis' viginti noyem diebns Inna 
prima cnm fuerit, inde incipit mensis primns.? 

16. In ^ qno mense pascha^ sacratissinmm celebrari precepit omni- 

potens deus, sicnt^ in Exodo testatnr et dicit: Diem^ festum ^(uchae cbserva- 
bitis, Septem di^nts h^ditis azima, nctU precepi tibi per tempus mensis novorum: 
in eo enim existis^ de terra Aegypti, Item in Leyitico precipit^ dominns et dicit: 
*1 e'. Primo'°^^ mense^ inquarta decima mensis, in medio vespertin&ram pasca dopUni: 
^ in quinta decima mensis huius dies festi azimorum domino. Item in Nnmeris: 
Et^^ locutus est dominus cid Mojfsen in deserto Sina, anno secundo/profici- 
scentibus^ eis ex Egypto, in mense primo, dieens: Die, ut^ faciant ßlii^ Isrdkel 
p<Mcha in tempore suo, quarta decima die mensis primi ad vesperam,^ seeundum 
iempora, seeundum legem suam et^ seeundum comparaiionem^ suam fades illud. 
Et locutus est Magses filiis Israhel facere pascha in deserto Sina.^ Seeundum 
quod pra£cepit dominus Mosi, sie fecerunt filii ^ Israhel. Et panlo post cnm com- 
minatione praecepit dominns et dicit: SomoJ qui fuerit mundus, et in via longa 
non fuerit, et cessaverit facere pasca, exterminabitur anima illa de populo suo, 
quia munus domino'^ non obtulit in^ tempore suo: et peccatum^ suum accipiet 
homo nie. Item in Denteronomio Moses ad popnlnm' locntns est,^ dicens: 
Obserba^ mensem novorum, et fades pascha domino deo tuo: quia in mense 
novorum existi de terra Äegypti nocte. Et sacrißeabis ^^ pasca domino ^^ deo tuo.^^ 



^ Inmnaria c. ^ ita e. ^ igitnr H.. ^ qnaeri a nobis debet H. ' qnia H, 
f bis ^. fi^ p. m. Ä 1» = in eras. U c. * pacba corr. 1. m. pascha c, 

k exüsti S. J precini c. praecepit H, «in primo S. ^ om. H. <> pro- 
fectionis eomm H. ^et H. Q filiis c. ' facies illnd add. H. ■ sup. m. l. c. 

* ita c; corporationem S., au^xpiow Lxx, " et add. M. ^ filiis c. ^ nostro add. S. 

* om. H., xaxd LXX. ^ p=eccatn ercu. & c. ^ popolü c. ** loqnitnr H. ^^ im- 
molabis S., &6oeic lxx. '* domini H., xupicp lxx. *^ tn c. 

* Gen. I, 14. 

^ Ex opnscnlo Hilariani de ratione paschae et mensis (§11) qnae seqnnntar 
auctor ad verbnm deprompsit. 

» Ex Hilariano 1. 1. * Exod. 34, 18. ^ Levit. 23, 5—6. 

• Nnm. 9, 1—5. ^ Nnm. 9, 13. « Deut. 16, 1—2. 
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Sic quoque^ et in primo libro Hesdre apertins scriptum^ est: Ugit^ it^ Oslos 
pasca in Serosolymis deo,^ et immolavU Fhasec quarta decima luna primi 
mensis^ ad vesperam, 

17. Ecce quarte decime lune dies, qui est ad quintu decimu 

kalendarum apriliam' die usque in septimo decimo kalendarnm maiamm, lega- 
liter nt sit vera ratione firm ata,» dinoscitur. Et sic etiam a tertio no- 
namm martiarum die usque in decimo kalendarum^ aprilium diem 
sunt decem* novem, in quibus luna dum nascitur, lunaribus annis 
procul dubio deputatur. A nonum vero kalendarum aprilium in die 
quartu nonarum earundem dies sunt decem, et bis dum nascitur, 
embolismaribus annis profecto defixa notatur, sicut circulorum in 
vetutastis^ indiculo conprobatur. Sex enim menses divident annum, 
in embolismario vero mensis unus dierum triginta prorogator^ accedit. 
Sexes ergo vies nonus faciunt tibi dies centum septuaginta quattuor, et 
septies triceni habes co decus. As° summulas adiungis, faciunt ° tibi 
dies trecentos octoaginta quattuor. Hie est annus embolismaris. Lunaris 
autem annus ° aeque in sex mensibus dividitur. Sexes? itaque vies nonus 
faciunt tibi dies centum septuaginta quattuor, et sexes triceni centus 
octoes.*! Junctae^ sibi invicem smnmule faciunt dies trecentos quinqua- 
ginta quattuor. Non a dominico in dominicum pascae, sed ad' quartam 
decimam in quartam decimam lunam primi mensis anni supputantur 
venientis. Et sic omnes suo in ordine per annos octoginta quattuor cer- 
tis mensibus sine dubio dies collectos invenies, sicut ipsius lune per 
menses singulos oculis testibus nativitatis fulget aspectus." A prima 
enim luna kalendarum ianuariarum usque ad octavam annos emboUsma- 
res invenies, a nona* vero usque in vigesima septima lunares pro certo 
repperies. Sic etiam a vigesima et octava usque at' trigesimam embo- 
lismares invenies annos. Haec omnia solicitius t)bservabis, et dies pascae 
in integre invenire non lavoravis. Ecce, annuente domino, singula dilu- 
cidae perfecta monstrantur, in quorum iam et obtrectatorum perfldia re- 
fallatur, ut insontium astuta simplicitas cunctis subdita cognoscatur, ipo- 
critarum vero" evitentur errores, quia imperitorum est iactantia: nam 
verecundia plene sunt perfecte virtutes.^ 

* etiam H. ^ scriptns c, ° egiti=osias eras, 1 litt, c, ^ domino JS, 
T(|) xup((p Lxz. ® mesis c. f ap^riliü eras. \ c. fs firmatnr H. ^ in de- 
cimo kalen in litura c. * decennonem c. ^ locum corruptum esse apparet, 
sed medelam invenire nequivi. ^ progator c. ™ i. e. has. " faciut c. o an°U8 c. 
P sex II / linea vacat\\ es c. Q octo e inn°Tg c, ' ita c. * ospectus c. * annona c. 
^ nero== eras, 3 litt. c. ^ Meligtia paginae pa/rs, i. e. Iß^ lineae, vacant. In 
sequentifolio manus patdo receniior iahvla/m paschalem (ed. MANSiüsp» d20J scripsit, 
quam hie repetere nolui, cum nullo vmculo cum hoc opusculo coniuncta sit. 

* Esdr. I, 1, 1. 



vn. 

ICodd. a i.i] 

•f. 184. »DOMINO VERE MEO AC DEI SERVO SESULDO ARCIDUCONO LEO 
INÜTILIS ATQÜE OMNIÜM ULTIMUM MONACHORUM IN DOMINO 

AETERNAM SALUTEM. 

1. Imperas praecepisque mihi, beatissim^ et magne pater Sesulde^ 
archidia^oni, [ut*] conpoti paschalis rationem, omne calculationis ^ peritiam 
circumseptam et suis lineis captam nee uUo erroris titulo vitiatam, huius- 
quemodis*»* expertam enucliatamque meo tibi laborem transcriberem. 
Quam rem quod me adimplere oboedientiae conpelleret yiros,® cucurri^ 
per singulos retro actorum ® temporum ciclus/ et, dum diversus^f diversa** 
'f. 184'. sensisse conspicerem, iners* meus animus* quaciebatur, * et^ hoc et 
quid^ elegerem"^ formidare potius° cepi et cui primum sententiae** cre- 
derem nesciebam, dum tanta inter se varietateP discordarent^ Tandem' 
inluminante eo* qui super apostolorum* verticem sedit et manifestaf* abs- 
condita tenebrarum, incidit^ in nostris'' manibus opus illud, quod bea- 
tus* Teofilusy atque eius^ successor sanctus Cyrillus Alexandrine** civi- 
tatis egregius**** episcopus de ac conpotacione*^ divino^^ ediderunt instinctu, 
ubi omne solis®® luneque cursum ita suis lineis distincxerunt adque hu- 



* om, C ^ calculationis corr, inter scrib. calcolationis C. *>* t. e, hnitisceinodi. 
^ ita C; forte nisus. * de hac compoti racione cucurri X. * auctomm L, ^ cyclos L. 
fs diuersos i. ^ diuersam C, » ita L., in meos animum C, ^ ea L, ^ qnod 
corr, m, 2. quid, om. et i. ^ elegerim X. " pocius X. ^ sentencia X. p uarieta- 
tem C, <i discordant X. ' sed tarnen X. ^ enm X. ^ apostolns X. ^ manifestatüt X. 
^ incedit X. ^ in n. in m. C. * beato C. ^ teofilo C. tobphilus X. ^ om. C. 
** alexandrinus X. ^^ et regle C, ^^ conpoti ratione C ^^ om. C, •* soliis lune C. 

^ Codex L. nihil continet nisi fragmenta; cf. p. 210. 

* De Sesuldo vide quae supra p. 98 dixi. 
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manis sensibus elucubratum** indederunt, ut quamvis crassa erromm caligo 
oculum mentis obtundat, tan tum folgoris inradiente corusco, lux ipsa 
resplendeat veritatis. 

2. Et* licet alii adque*^ alii imnensos^ paschalis festi circulos^ edi- 
derunt et® pretennitteutes suis proemiis^ indagines et mensuram cursus- 
que vel ordinem calcolaciones ipsius, prefati expertas tantum et definitas 
annorum pascha prenotaverunt. Inter quos precipue Victuriusfif in- 
extricabile*' ^ volumen pasche ededit,^-^ et severa^ in quibusdam annis 
magnopere^ racio, nisi ordine lineis suis preordinatus excurrit. * 
Sed iUud me°^ inter cetera movet, ubi ambigue duas opiniones ^ 
dies paschae ® uno eodemqueP anno prefixit,^ et in* his annis, in qui- 
bns se* bissextns interserit, kalendarum, nonaxum vel* iduum luneque 
in cursus, nunc addito, nunc subtracto asse,^ variater.'-^ Et illud sane 
non minoris erroris esse arbitror, ut* vicessimam secundam* lunam 
festi^ paschalis adscribat/ cum manifestum illut^ habeamus* veritatis 
exemplar,* quod per Moysen populo dei divina lege mandaturt^ xiui- 
maf inquiens,* die mensis novorum celebrabiivi pascha et Septem ^^ 
diebus^^ azima comeditisj^ in quo et* festum pasche consummare°° 
iubenter. Unde et nos non^^ inmerito infra hunc — a^^ quartadecima 
luna pascha Hebreorum®* — septenarium^ numerum^ rite salvatoris 



** elucrubatum C, * om, L. ^ atque X. ° inmensus i. * circulo C, ® et — 
prenotaverunt om» L, f ita correxi; premiis C. e ita Z., uictore C ^ edidit L. 
i uera corr, m, 2. seuera L. ^ magnopore C, m. — suis om. i. ^ excucurrit L, 
m mg Z. " opinionis Z. ^ paci C, p q; super scr, m, 1, C. q a se i. 
' ita C, ut infra iubenter, graditer etc.; uariatur i. ^ =ut eras, 1 litt, C, 

* uicissimä secundü {corr, m, 1. secundä) L, « feste L, ^ adscribit L, ^ illud L, 
^ habemus L. ^ mandata C, ^ quarto decimo L, ** ui C, ^^ dies C, 
^^ conuersare L. ^* non — a om, L, *® ita X., xiiiima ebreorum luna C, 
ff septimanarum C, efs numero C, nümerü L, 

* Cf. Cyrill. ProL § 1: *diversos et enextricabiles circulos'. 

* Victorii Paschale edidit Aegid. Bücheeius, de doctrina temp. p. 1—69. 

^ Non raro Victorius paschae diem gemino modo designavit, ut ipse in prologo 
suo testatur (§ 11). Has geminationes Büchebius cum .in codice quem adhibuit 
non invenisset, suo marte restituit, sed neque omnes adnotavit, neque semper recte 
computavit. Caeterum ratio Victoriana nunc multo melius perspici potest, post- 
quam in Cod. Vat. Christ, reg. (ed. Eoncalli I, p. 721—736) et in Cod. Ambros. 
H. 150. Inf. partes canonis paschalis inventae sunt, quae harum quoque gemina- 
tionum non paucas continent. 

* Ex Epist. Dionys. ad Petron. (ed. Janüs p. 64). 

* Hie Cyrilli circulum, de quo in Prologo spurio (§ 3. ex.) similia traduntur, 
cum cyclo Victorii Leo confudisse videtur. 

ö Exod. 12, 15. Lev. 23, 6. 
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et domini nostri sacratissimam resurrectionem* indagamus ^ et, cum res® 
exigit,^ in ipsius® septenarii^ numeri^ plenitudine,^ id est* vicissimam 
primam^ lunam, compotum^ paschalem"* perduciinus,*^ cuius tennini 
finis excedere® magnumP erroris est genus.^ 

3. Hii vero Teophilus adque Cyrillus prenotantes fideli*" ordine eas 
tantum* paschalis* festivitatis,^ quas suis temporibus posse sufficere ar- 
bitrati sunt, in^ illüt prius operis sui instantiam dederunt,^ ut omnesi 

errores ac superfluas^ diversonun questiones luce clarius^ expugnarent atqne 
dissolverent manifestamque veritatem, non^ tam 8U0 freti ingenio quam ^ 
divina, ut^ aiunt, reyelatione,** fideliter breviterque ^** perstringerent. <». i 

*f. 185. lUi tarnen* cycli, qui ab eisdem sunt editi, iam süa tempora cucur- 
rerunt^ et revolucionis stabilem per omnia cursum non observant.^ Et 
non inmerito, quia lunaris cursus suum ordines metas x et vnn^^con- 
summans®® annis, in semet revertitur, solaris vero, quia curso lunari 
velocior est,^ per xxvrn annos efficaci discursu graditer, et sie in semet, 
xxvin expletis annis, revertiter. Ex quo fit, ut, dum similem sulis^f«^ 
luneque cursum observant, circuloram revolutionis tempora discordent. 

4. Set et vulgus^^ omne in commune, qui in usu est conpotum, 
diversis inter se discrepant modis, et alii ad lune cursum utpota xx 
adieciunt, alii xxi, alii xxn. Deinde contigit, ut lunam, quam racionis 
ordo etiam et ipsa elementa primam adsignant, alii etiam duo, alii in. 
calcolenter.^ Ex quo pervenit illut, quod dictum quoque nefas est," ut, 
dum XXI. luna in pascha esse contigerit, illis fallentibus, xxn. aut xx.*''^ 
tertiam nominentur. Sed istud, in quo vulgus omne inter se mutuo 
variat, ignorantiae potius caligine contingere manifestum est, nesoientes 



* resurreccione L. ^ indigimus L. ^ om. L, ^ exegit C ® ipso i. ^ septi- 
marii C ^ nümeri L. ^ om, L. * i idest i., om, C, ^ xxi== era8,6 litt. 
C, 1 conpoti C, ™ paschale L, ° perducemus C, sing ambigao add. L, o exce- 
deres ex'p, b C, ^ grandis L. ^ fallacia L, ^ annomm terminantnr fideli ording Z> 
^ tantö modo L, * pascalis L. « festi C, "^ in — dederunt om. L, ^ saper- 
flua C. ^ ita L., clanun C, ^ non — quam om. L. ^ ut aiunt om, L, ** reue- 
lacione L. ^^ breuiterqug L, ^^^ perstrinxerunt L. ^^ et xiiii C. ®® comsum- 
mans C, ^ uelociorem C; in archetypo procul dubio uelocior e legebatur, e« sub 
luneque C, ^^ uultus C. i^ nefasem C, ut supra velociorem. ^^ om, C, 

1 Ex Prologo Cyrilli § 2 ex. 

^ Theophili laterculus a. 479, Cyrilli circulus a. 531 evolutus erat. 
^ Alter nuUam stabilitatem habuit, quippe qui laterculus esset, alter cum cursu 
lunae quidem convenit, sed ad solis circulum non aptatus erat. 

* Cf. Cyrill. Prolog. § 6: 'Sicut enim pro tricensima secundam et pro prima 
terciam vocant - - et pro vicensima prima dicere conpelluntur xxiii*. 
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expetere* ordinem, unde*^ aut cor® ratio ipsius possit hoccurrere, que sin- 
gulus annus ad lune- cursum additer, vel quantum adiciant,*^* quantum 
subtrahendo recidant Sanctus vero^ Theophilus atque Cyrillus revelatione 
divina, ut diximus, scire meruerunt huius rei secreta mysteria. 

5. Denique illud sanctum et miracolem magnum magneque laudan- 
dum decennovenalem paschalem cyclum vellem cognoscentibus veritatem 
[explicare®]. Satis est observandum et magnam circumspectionem inde- 
clinabiliter adtendendum, quem sancta aput Niceam^ sinodus per xniimas 

lunas paschalis Observation e in x et novem annis eodem cursn in se redenn- 
tibus stabilis immobilisque adnotans, constitait atque firmavit, que 
conctis^ secnlis eodemquesr reppetiantor ezordio, sine nllo varietate labunter 
excarsn. Hanc autem regnlam prefatam sinodus sancta non tarn peritias sae- 
cularis pMlosophiae, quam sancte inlustracione spiritus sanczit et, veluti ancoram 
fix am ac stabelitam,^ huic racione lunaris demensionis cerniter adposuisse, ubi 

cum die et luna pascha tantum Ebreorum adnotare curavi. 

6. Hlud nimpe observandus magnopere, ut pascha Ebreorum,^ ut- 
pota nön apl venire contigenter, ut in anno presente erit,^ ducens ut 
Moses ^ conpotum, si secunda feria pervenerit, in venture dominico 
compotato, qui pervenerit, peraccidimus , quod et erit tertio idus apf 
et luna xx.^ Sic et per omnes septimane dies, quod quotolibet kl 
in quolibet die provenerit Ebreorum pascha, in dominico nihil ho- 
minibus^ *duce domino peraccidamus. Si autem sabato pascha esse ^f. 185'. 
contigerit Ebreorum,™ nos alia die resurrectionem suscipiemus domi- 
nicam luna xv, incipiente deminucione. lam si Ebreorum pascha do- 
minico die provenerit, celebrare nos simul in uno eodemque die non 
convenit,^ cum presumentes ista damnabile sunt notati et xnn.^ canoni- 



* Ua correxi, c^ptere C. ^ unde==:= eras. 3 lüt, C. ^ L e, cur. c*a8pi- 
ciunt C ^uero= eras. 1 litt. C, * om, C, f conctis C 8r ita C. L,, eodem quo 
Diow. ^ ita L., stabilitatem C stabilem Dion, i ebreeorum C, ^ mosen C, ^ con- 
fidentes vel credentes deesse videtur. ^ ebreeorum C ^ celebrare add, C. 

* Ex epistola Dionysii ad Petronium § 1. 

* His ex verbis intelligitur, epistolam, de qua agitur, anno quodam scriptam 
esse, cui bae notae chronologicae erant: pascha Hebraeorum (i. e. luna 14. primi 
mensis) die 5. Apr. numerusque aureus I. Si Sesuldus, Emporitanae ecclesiae 
episcopus, qui a. 633 quarto Toletano concilio interfuit, ille fuit, cuius iussu Leo 
opusculum suum composuit, quod verisimile esse supra demonstravi, de duobus 
tantum annis cogitandum est: tunc enim aut a. 608 aut 627 nostram epistolam 
scriptam esse oportet. Sed confiteor, me annum 627 praeferre. Cum enim Dionysii 
tabula paschalis a. 626 evoluta esset, ut a. 627 ratio paschalis denuo tractaretur, causa 
extabat valde sufficiens. Fortasse Leo ipse, ut ille Felix abbas ChyUitanus, Dionysii 
circulo alterum subiunxit; tabulam quidem paschalem illum condidisse ex verbis*. 
'ubi cum die et luna pascha tantum Ebreorum adnotare curavi' conicere licet. 

^ Hie paschae dies a. 532 et 779 erat. * i. e. tessarescaedecatifae. 
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cam institutione vocati. Sed congruo satis iure et sine ullo errore in 
alium* dominictim transferendum est conpoto, qui provenerit xxi. procul 
dubio luna, et sie Judaicum consortium evitantes, in septinarii^ illius per- 
fecti numeri plenitudinem, ducente dominO; peraccidamus. 

7. Pro qua re, beatissimi*^ pater et domine, fideliter adque Ordi- 
nate^ praedictorum sanctorum Theophile atque Cyrilli epistolas tibi exem- 
plum scribens dedicavi, quasi adtentius legas et diutina® investigatione 
semper eventües. Nihil tibi ignotum/ nihil obscurum in compoti paschalis 
racionem manebit^ ei cetera,^ ^ 



^ En et haec epistola, qua preclaram et snbdetissimam pociorem declarat aacto- 
ritatem. Yestrae sanctitatis beatitudinem non latet, quibus exemplis et qualibus 
inagnis auctoribns observatione paschalis potissimam ostendit racionem. De epistola- 
que sancti Hieronimi,^ que illam apostoli sententiam: Noli altum sapere sed time^ 
et qnestionem opposuit paschalem, qnedam huic opascolo [inserni^]. In qaa xiiiimam 
luna observatione dies resorrectiones domini prohiboit et secundom Ebreos racionem 
primi mensis ostendit et paschali sacramentum secandum^ spiritalem intellegentiam 
exponens,^ Gregorum ^ anctoritatem et Aegiptiomm adduxerit, a quibus in paschalem 
racionem non discordat. Sieque de questione pascbali bis declarat verbis: Licet* 
de futura die pasche inciderit questio - - 

* alü C ^ septenarium L, septimanarii C '^ e corr. C. ^ ordinatem C. 
* trutma C. ^ intotum C, er manebis C ^ om, C, * secu^ C. ^ et ponens C. 
1 ita a 

^ Haec verba docent, finem epistolae Leonis a librario quodam omissum esse. 
Itaque quae in codice nostro sequuntur, ut spuria, in notas reieci. 

* Agitur de epistola, quae vulgo Ambrosio tribuitur (ed. Buchbbius, de doctr. 
temp. p. 474 — 480), suspectae fidei, ut videtur. Kectius forte Hieronymi nomen 
huic epistolae inscribitur, quippe quod aliis quoque scriptis paschalibus male titulum 
praebuerit. Cf. ed. Maur. I, p. 1103. 

8 Rom. 11, 20. 

* Est epistola Ambrosii 1. 1., quae, omisso tantum exordio, tota recepta est. 
Equidem repetere eam nolui. 



VIIL 
Die Acten des Concils von Caesarea. 



Unter die zahlreichen Schriften, welche während der Osterstreitig- 
keiten im 6. und 7. Jahrhundert auf den britannischen Inseln entstanden, 
gehören auch die Acten des Concils von Caesarea, oder wie einige Hand- 
schriften dieses Schriftstück nennen, die *Epistola Theophili' resp. Thilippf. 
Dass dieses Elaborat nicht nur von Beda, sondern auch von späteren 
Chronologen für echt gehalten worden ist, hat es gewiss nicht der Ge- 
schicklichkeit des Fälschers, vielmehr der Kritiklosigkeit der betreffenden 
Gelehrten zu verdanken gehabt. Auch hier hat Hagen zuerst den rechten 
Weg gewiesen. In den ^Observationes in Prosperi Chronicon' p. 329 sqq., 
machte er zuerst auf die spätere Entstehung der Acten aufmerksam und 
erkannte auch schon richtig das Endziel derselben. Dieses liegt in den 
Worten des § 3 : *Et impium non est, ut iUi tres dies passionis dominicae 
foris terminum excludantur, id est xi. kal. Aprilis' klar zu Tage. Vorher 
ist von denen gesprochen worden, welche Ostern zwischen dem 25. März 
und 24. April feiern. Der Verfasser will also die Grenzen der Oster- 
sonntage um drei Tage vorrücken: *ut nee ante xi. kal. Apr. neque post 
XI. kal. Mai. fieri debeat pascha.' Hierdurch steht diese Schrift im 
Gegensatz zu dem Pseudo-AnatoUus, der gerade gegen diejenigen eifert, 
welche drei Tage vor dem Aequinoctium (25. März) eingelegt haben,^ die 
also bereits am 22. März Ostern feierten. Man sieht die Acten vertreten 
die jüngere Supputatio, während Anatholius den älteren Kanon ver- 
theidigt. lieber das Mondalter am Ostersonntage bemerkt der Verfasser: 
'Sed quia Judaei a xim. luna tenent pascha, nos necesse est a xv. usque 



* Cf. § 6: 'Sed quid mirum, si in xxi. luna en-averint, qui tres addiderunt dies 
ante aequinoctium, in quibus pascha iinmolari posse definiunt'. 
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in XXI. caelebrare pascha.' ^ Hier weicht allerdings unsere Schrift von der 
jüngeren Supputatio ab, da nach dieser das Osterfest auf Luna 16 — 22 
gesetzt wird. Eine Erklärung dieser mit den übrigen Angaben nicht 
harmonirenden Bestimmung vermag ich nicht zu geben; ^ vielleicht hat 
Hagen Eecht, wenn er sagt: 'Sed quis in scriptis spuriis et suppositiis 
exactitudinem praestabit.' 

Als Vaterland der Acten ist unstreitig Britannien^ anzusehen. Der 
einzige ältere Schriftsteller, der sie angefahrt und benutzt hat, ist Beda. 
De rat. temp. c. 46 citirt er eine Stelle aus dieser. Schrift, nachdem er 
folgende einleitende Worte vorausgeschickt hat: ^Quamvis Theophilus Cae- 
sariensis, antiquus videlicet vicinusque apostolicorum temporum doctor, 
in epistola synodica, quam adversus eos, qui decima quarta luna cum 
Judaeis pascha celebrabant, una cum caeteris Palaestinae episcopis scripsit'. 
Für Britannien stimmt dann auch vortrefflich der Grebrauch der älteren 
Supputatio,^ gegen die ja die vorliegende Schrift gerichtet ist. Inter- 
essant sind übrigens die Acten, ebensowie Pseudo-Anatolius und Pseudo- 
Athanasius dadurch, dass sie uns zeigen, dass auch die jüngere Suppu- 
tatio in Britannien Eingang gefunden hatte, was übrigens auch durch 
eine andere Thatsache bestätigt wird. ^ 

Dass die Acten vor dem Anatholius existirt haben, was Haoen an- 
nimmt,® ist meiner Ansicht nach nicht zu beweisen. Im 7. Jahrhundert 
sind sie sicher schon vorhanden gewesen, da aus dieser Zeit der Ber- 
nensis, die älteste Handschrift derselben, stammt. 

Es sind bis jetzt zwei Eecensionen dieser Schrift edirt worden, die 
nicht unbedeutend nach Inhalt und Ausdruck von einander abweichen. 

Die Recension A, welche allein BAiiUzius, 'Nova Coli. Conc' I, p. 14 
sqq. herausgegeben hat, ist die vollständigste und bietet den besten Text. 
Balüze hat daher wohl recht, wenn er diese Fassung des fraglichen 
Schriftstücks als 'sincera editio' bezeichnet. Leider hat seine Ausgabe 
mehrere Lücken; auch scheint der Herausgeber hin und wieder nach der 
folgenden Recension corrigirt zu haben. Er benutzte, wie er selbst an- 
giebt, zwei Handschriften: 1. 'Codex monasterii sancti Galli in Helvetia' 

^ Dieser Satz steht nicht bei Baluze auch nicht in der Eecension B, dagegen 
hat ihn der Codex Bern, and die Recension C. Es wäre interessant zu wissen, ob 
er wirklich in einigen Mannscripten der Recension A fehlt, oder nur durch ein 
Versehen des Herausgebers in der genannten Edition ausgefaUen ist. 

^ Hagen, der die Acten nur aus Balüze und Recension B kannte, wo nach 
Weglassung des genannten Satzes die Mondaltergrenzen luna 14 — 21 sind, giebt 
p. 336 zwei Erklärungsversuche für diese nicht minder unpassende Ansetzung. 

* Cf. Idblee, Handbuch der Chronologie ü, p. 297. 

* Siehe oben p. 72. ^ Siehe oben p. 49. 

* Dissert. de cyclis pasch, p. 138 § 35. 
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(wohl no. 251. sec. ix.), 2. 'Cod. Colbertinus'. Von einer dritten englischen 
Handschrift hatte er durch einen Gelehrten Kenntniss erhalten. Ich fand 
diese Eecension auch in dem Cod. Bern. 645 sec. vn. ex., wo das betreffende 
Stück am Ende f. 72—74 unter der Ueberschrift 'INCIPIT TRACTATUS 
ORDINIS' steht. Leider hat der Schreiber dieser Hs. sehr nachlässig copirt, 
bisweilen sogar nur excerpirt; ausserderii ist der grösste Theil der Schrift 
durch den Verlust von zwei Blättern verloren gegangen, das Vorhandene 
aber so besudelt, dass ein grosser Theil unleserlich geworden ist. 

Die Eecension B edirte zuerst Johannes Noviomagus in 'Bedae 
Presbyt. opuscula cumplura.' Colon. 1537, fol. 99^ unter der Ueber- 
schrift: De ordinatione feriarum paschalium per Theophilum episcopum 
Caesariensem ac reliquorum episcojporum synodum.' Hier ist dieser 
Schrift noch eine nicht dazugehörige Osterregel angehängt: 'Omnis paschalis 
luna cuiuscunque aetatis est — paschalis lunae ratio vacillet.' Dieser 
Schluss findet sich auch im Cod. Colon. 103 sec. ix., wo er von einer Hand 
des 11. Jahrhunderts nachgetragen worden ist, und ist hieraus abge- 
schrieben worden im Cod. Colon. 102 sec. xi. Eine von diesen beiden 
Handschriften wird also Noviomagus benutzt haben. Der zweite Heraus- 
geber BucHEKiüS, 'De Doctr. temp.' p. 469 sqq., hat nur an wenigen 
Stellen den Text des Noviomagus geändert, einigemal hätte er es besser 
unterlassen. Bucherius benutzte eine Handschrift, wie er selbst in der 
Marginalnote zu der Ueberschrift: 'Epistola Philippi' angiebt. Vielleicht 
war dies der jetzt verschollene Codex Sirmondi, aus dem er ja die meisten 
der von ihm edirten Osterschrift;en genommen hat. Von dieser ßecension 
ist mir noch der Cod. Vat. Eeg. Chr. 586, sec. x. ^ bekannt geworden, der 
f. 1 beginnt: *Incipit epistola theophili epi | Post resurrectionem & ascen- 
sionem dm saluatoris — — und mit den Worten 'uobis iustum est 
celebrare' f. 3 schliesst. Dass Theophilus mit dem Bucherius unbekannt 
gebliebenen Philippus^ identisch und der die Verhandlungen des Concils 
leitende Bischof ist, liegt klar zu Tage. Die Eecension B, welche durch 
eine Anzahl Lücken entstellt und andrerseits ungeschickt erweitert ist, 
hat gleichwohl ein hohes Alter. Bereits Beda hat die Acten in dieser 
Passung benutzt, was schon daraus hervorgeht, dass er sie nur unter dem 
Titel 'Epistola Theophili' kennt. 

Die Eecension C endlich ist von Mubatori, ^Anecdota lat.' tom. in, 
p. 189—191 aus dem Cod. Ambr. H. 150. Inf. f. 64—66 no. 139 



^ Hieraus druckten Labbbüs und Cossabtius, 'Sacrosancta Concilia' I, p. 596 
dieses 'fragmentum plane aureum' ab. 

* Eeiffbrscheid, Bibl. Patr. I, p. 411. 

^ 'Ita M.SS. tametsi mihi ignotus sit iste Philippus' bemerkt Buchebiüs p. 469 
am Bande. 

Krnsch, Studien zar ehriBtl.>mitteIa1terl. Chrouologie. 20 • 
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herausgegeben worden. Die TJeberschrifk lautet hier: *In dei nomen in- 
cipit ratio paschalis et ceterorum 318 episcopi, qui conedderatione festi 
paschalis, et ceterorum sapientium virorum, qui dixerunt auctoritatem'. In 
C sind die beiden Becensionen A und B zusammengearbeitet^ und zwar 
so, dass man eine Handschrift A nach B corrigirte. So konnte es 
kommen, dass einigemal derselbe Gedanke mit verschiedenen Worten 
zwei Mal gesagt wird, wie dies aus der folgenden Zusammenstellung leicht 
ersichthch ist: 



C. 

Cum omnis aposfcoli de 
hnnc mnndum tranBissent, 
per Universum orbem, per 
singulas provinfias eccle- 
siae diversa tenebantur 
ieiunia. 

Dixerant ergo episcopi: 
Quem diem credimus pri- 
mum foisse factum in 
mundum, nisi domini* 
cum? 

Alii dixerunt: 
Quomodo ergo polest pro- 
bare, quia primus dies 
dominicus fuerit factusl 
Theophilus episcopus di- 
xit: Probate qtLod dicitis. 

Wenn auch hiemach die Eecension C keinen eigenthümlichen Werth be- 
sitzt, so dürfte doch, da die beiden anderen Bearbeitungen noch nicht 
correct herausgegeben worden sind, eine neue Ausgabe derselben erwünscht 
sein. Ich habe zu diesem Zwecke die Mailänder Handschrift verglichen, 
wodurch sich nicht unwesentliche Verbesserungen der Muratori'schen 
Ausgabe ergaben. 

Die Interpolationen aus B und die Ueberarbeitungen nach dieser 
Eecension sind durch den Druck kenntlich gemacht worden.^ 



A. 

§ 1. Cum omnis apostuli 
de hunc mundum transis- 
sent, per Universum or- 
bem diversa erant ieiu- 
nia. 

§ 2. Dixerunt ergo epi- 
scopi: Quem diem pri- 
mum credimus creatum in 
mundo ? Besponderunt : 
Dominicum. 

Theophüus episcopus 
dixit: Quomodo potest 
probari, gu^d primus do- 
minicus sit dies f actus? 



Post transitum ergo de 
hoc mundo omnium apo- 
stolorum per singuUis pro- 
vincias diversa tenebant 
ieiunia. 

Dixerunt ergo episcopi: 
Quem diem credimus fa- 
ctum fuisse in mundo 
primum, nisi dominicum 
diem? 

Theophüus episcopus 
dixit: JProbate quod di- 
cvtts* 



•f. 64. •IN» DEI NOMEN INCIPIT RATIO PASCHALIS ET CETEROBÜM CCCXVm 
EPISCOPI,* QUI CONSIDERATIONE FESTI PASCHALIS, ET CETERORUM 
SAPIENTIUM VIRORUM, QUI DIXERUNT AUCTORITATEM. 

1. Cum omnis apostoli de hunc mundum transissent, per Universum 
orbem, per singulas provintias ecclesiae® diversa tenebantur 



» no. 139 c. * BPi c. ® om, B, 

^ Die Buchstaben A B in den Noten bezeichnen die bezüglichen Recensionen. 
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ieiunia. Nam et omnes Gallii, quacunxque die vin. k äp fuisset, 
semper pascha caelebrabant, dicentes: Quid nobis est a xnii.'^ luna 
compotum cum Judaeis facere pascha? sed, sicüt est domini natalis, quocum- 
que die evenerit vin. kl ianrs, ita et viii. kl ap, quando traditur ^ Christi 
resurrectio, debemus pascha teuere. Orieutalis vero, sicut Eusebii Caesarien- 
sis narrant« eloquia, quocumque die in mense mäfc xnn. luna fuisset in- 
venta,^ pascha caelebrabant. In Italia autem alii [plenus®] diebus xl 
ieiunabant, alii xx, alii dicebant vn diebus, in quibus omnis mundus 
concluditur, sie sufßcit ieiunare; alii, quia dominus xl diebus ieiunasset, 
et Uli ^ XL horas [teuere deberent^f]. 

2. Cum haec talis observationis per singulas provintias 
[tenerentur*^], unde meror* erat sacerdotibus, eo quod, a qui- 
bus una fides recta tenebatur,'^ eorum dissentirent^ ieiunia, 
tunc papae Victor Komanaeque"^ urbis episcopus hoc elegit, ut 
dirigeret" auctoritatem [ad ® Thiophilum Caesariense Phalastini provinciae 
episcopum ®] , quia tunc non Hyerusolima sed Caesarea? metropolis dice- 
batur, unde paschalis ordinatio pervenu-et,<i quomodo pascha' recto 
iure a cunctis catholicis caelebraretur ecclesiis, ubi dominus 
et salvator mundi in carne fuerat conversatus. *Accepta itaque *f. 64'. 
auctoritate, Theophylus non solum de sua" provintia, sed etiam 
de diversis regionis* omnes episcopis* et sapientes viris* ad con- 
cilium evocavit. übi cum illa sacerdotum vel sapientium virorum 
multitudo in omnibus scripturis™ eruditis* in unum fuisset collecta, 
tunc praedictus^ episcopus pertulit^ auctoritatem ad se missam papae 
Tictoris et quid^ sibi operis fuisset iniunctum ostendit. 

Tunc pariter omnes episcopi dixerunt: Primum nobis inquiren- 
dum est, quomodo in principio mundus fuerit factus, et cum hoc fuerit 
-diligentius investigatum, tunc poterit ex eö paschalis ordinatio salubriter 
pervenite. 

Dixerunt ergo episcopi: Quo* diem credimus primum fuisse 
factum in mundum,* nisi dominicum? 



* ad lunae conpotum A. ^ triditur corr, 1. m» traditur c, ^ narrat A, 
■^ evenisset Baluzitis, om. Bern, * om. c, ex A supplevi. ^ et alii c, ex 

A correxi, fs om, c, ex Bern, addidi, ^ om, c, ex B addidi, ^ error c; ex 
B correxi. ^ tenebantur c. ^ desentirent corr, 1, m, dissentirent c, "i ita 
c. et edit. NoviomagL ° ita corr, Muratori, diligeret c, daret A. o om, c, ex 
A supplevi. P sede caesaria Bern,, haec om, inepte Baluzius, Q pneniret c, prae- 
nenerit Bern, proveniret Baluzius, "^ paschal c, * de sua sup. 1. m* c, * ita c. 
« spiritalibus add. Baluzius, ^ Theophilus A, ^ protulit A, ^ qui c, 

20* 
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Alii dixerunt:» Quomodo ergo potest*^ probare, quia primus dies do- 
minicus fuerit factus? . 

Theophilus episcopus dixit: Probate quod dicitis. 

Episcopi responderunt: Secundum scripturae auctoritatem 
^ivin^kQ factum est vespere et factum est mane^ dies unus;^ et secundus 
ettertius et qnartus et quintus et sextus et septimns. In quo septimo 
requievit ab omnibus operibus suis, quem diem septimum sabbatum appel- 
lavit. Cum ergo novissimus sit sabbatum, quis potest esse piimas, nisi 
dominicus? 

Theophylus episcopus dixit: Ecce de die dominico, quia primus sit, 
probastis.® De tempora ^ quid vobis videtur? nnor autem mundi tempora 
in anno acceduntur:® Ver, aestas, authumnus et biemps. Quod ergo 
tempus primum factum esse creditis in mundum? 

Episcopi dixerunt:^ Vemum. 
•f. 65. Theophylus episcopus dixit: Probate *quod dicitis. 

Et illi responderunt: Scriptum est: Germinet terra^ herbam feni 
secundum genus suum, et lignum pomiferum^ f er entern fructum,^ 
Haec enim veris temporibus videmus fieri. 

Theophilus episcopus dixit: Quolococapud mundi esse creditis? 
in principio temporis an medio temporis aut in fine? 

Episcopi dixerunt: In aequinoctium, id est vni. kl aprf. 

Theophilus episcopus dixit: Probate quod dicitis. 

Et illi responderunt: Scriptura dicit, quia fecit^ deus lucem, et 
vocavit deus lucem diem, et fecit deus tenebras et tenebras vocavit 
noctem et divisit inter lucem et tenebras aequas partes. 

Theophylus episcopus dixit: Ecce de die vel tempore probastis. 
De luna quid vobis videtur? utrum crescentem an plenam an 
inminutam fuisse a domino creatam?* 

Episcopi responderunt: Plenam. 

Et ille dixit: Probate quod dicitis. 

Episcopi responderunt: Dicit divina scriptura: Fecit^ deus dito 
luminaria magna et posuit ea in firmamento caeli, ut lucer ent super 
terram; luminare maiusy ut praeesset^ diei, et biminare minus initio^ noc- 
tis. Non poterat aliter,^ nisi plenam. 



' Theophilus episcopus dixit A, * potes c. *t/a AB, probatus c. ^ita c. 'acci- 
piuntur-4J?. '^ respondeniiit-45. ff terram c. ^ tmctiUnm AB, iconsecratam^. 
k in inchoationefkn AB. ^ Quania levitate Muratorius codicibus vsus sit, hoc 
ex loco inteUigi potest, ubi asterisco lacunam significat, dum codex ipse aliter 
recte praehet* 

* Gen. 1, 5 sec. lxx. ' Gen. 1, 11 sec. lxx. 
8 Cf. Gen. 1, 3—5. * Gen. 1, 16. 
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3. Nunc ergo investigavimus, quomodo inprincipio factus 
fuerit mundus, id est die dominico, verno tempori,* in aequi- 
noctium viii. kl ap lunam plenam. Per ipsum tantummodo 
tempora, dies et aelimenta resurgunt. 

Theophylns episcopus dixit: Nunc igitur agendum de 
ordinatione, quomodo debeamus pascha teuere. 

Episcopi dixerunt: Numquid dies dominicus praeterire potest, ut^ 
in eo pascha [minime<*] caelebraretur, qui tot et talibus benedictionibus 
sanctificatus est? 

Theophylus episcopus dixit: Apertius *ergo dicite, quibus et *^- ß^'- 
qualibus benedictionibus eumfuisse sanctificatum asseritis, ut 
scribere possemus, 

Episcopi responderunt:^ Prima illi benedictio est, quod in ipso tene- 
brae remotae sunt, et lux apparuit. Secunda illi benedictio est, quod 
de terra Aegypti populus Israheliticus, velud de tenebris, quasi 
per fontem baptismi, per mare Rubrum de duro servitio fuerit libe- 
ratus. Tercia illi benedictio est, quia® in eodem die caelestis 
cybus manna hominibus datum est. Quarta illi benedictio 
est, quia Moyses mandavit ad populum: Sit vohis observatus 
dies primus et novissimus. Quinta illi benedictio est, ut cxvn. 
Psalmus dicit, qui totus de passione et de resurrectione cantatur. 
De passione ait: Circumdantes^ circumdederunt me, et in nomine domini 
vindicavi in eis, Circumdederunt me sicut apis [Juvum^']^ et exarserunt 
sicut ignis in spinis] et interiectis versibus: Lapidem,^ quem reproba- 
veruntjf^ hie factus est in caput anguli, [Haec^ de passione^]. De 
resurrectione autem dicit: Haec^ dies, quam fecit dominus, exultemus 
et laetemur in ea; et item interiectis versibus: Constituite^-^ diem^festam 
in confrequentationibus usque ad cornu altaris. Septima^ illi bene- 
dictio, quod [in^] ipsa dominus resurrexit. Videmus ergo,™ 
quia diem resurrectionis dominicum singulariter in pascha 
teuere praecepit. 

Theophylus episcopus dixit: De tempora* autem ad Moysen 
mandatum est a deo: Hic^ vobis eritmensis initium mensuum, pascha 
facite in eo, Non dixit in prima die mensuum aut in decima vel in 
alia qualibet, sed totus xxx dies in pascha sanctiücavit. 



* ita c, ^ et c. ^ ila AB, om. c. ^ dixerunt AB. ' qui c. ^ om, c, et 
edit. NoviomagL ? aedificantes add, Baluzitis. ^ haec om. c, ex A addidi. 
i constituit c. ^ Sexta B. l om c, ex B supplevi. ™ Vides igitur B. 

* Psalm. 117, 11. 12. « 1. 1. v. 22. » j i y^ 24. * 1. 1. v. 27. 
» Exod. 12, 2. 
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*f. 66. Episcopi responderiint: Qui sunt illi xxx dies? *Superius ergo ^ 

iam responsum dedimus: Frincipium est mundi in aequi- 
noctium viii. ^ ap, et ab viii. k ap usque in viii.** k mal 
legenxus® consecrandos. 

Theophylus episcopus dixit: Et ünpium non est, ut illi tres diespas- 
sionis dominici, tantum sacramenti mysterium, foras* limitem 
excludantur? Passus namque dominus ab xi. k ap v. fef, quod 
oaena domini vocamus, quia® nocte a Judaeis traditus, quando 
et^ cum discipulis suis discubuit, quando et Judae praedixit, quod ab 
ipso esset fif traditurus, quod et ita constat fuisse suppletum, et vin. k ap 
resurrexit. Quomodo ergo hii tres dies foras terminum excludentur? 

Episcopi dixerunt:^ Nulla ratione fieri debet, ut tantum 
sacramentum foras^ limitem excludatur, sed introducantur in 
ordine paschali hii tres dies. 

4. Constitutum est ergo in illa senedo,^ ut nee ab ante xi. 
kal. apr. nee post^ xi.^ k mal pascha"" debeant observare, et 
nee antea nee postea cuicumque constitutum limitem trans- 
grediendi esset libertas." Similiter et de luna praeceptum divinum 
servetur.** Mandatum est perMoysen: 'Sit vobis observatum a xnn. 
luna usque in xxi.'p Has ergo vii lunas constat fuisse consecran- 
das, sed 4 quia Judaei a xnn. luna tenent pascha, nos necesse est axv. 
usque in xxi.p caelebrare pascha.^ Quando ergo sit intra illum 
limitem constitutum ab xi. k aprl usque in xi.^ kl mal dies domi- 
nicus, et luna aliqua ex illis vn sanctificata obveniret, pascha nobis 
iussum est caelebrare. 



^ om, B. ^ Ua AB, vii c, ° legemus corr, 1. m, legimus c. * extra J9, sed 
foras Beda, qui eadem recensione usus est, * qua B. ^ quod cum Bern., qua 
cum Baluzius, e && c, ^ in litwra c, ^ ita c, ^ postea ea^. ea c. ^ ita AB, 
VII c. Librarius atU signa 's. et v^ confudit, aut canone paschali Alexandrinorum 
u^sus hunc locum coi^rexit. ^ non male add, c, i^ sit facultas B, ^ seruet c. 
P xxn corr, xxi c. <i sed — pascha om, quidem Baluzius, sed extant in Bern. 



IX. 
Der über Anatholi de ratione paschali. 

Die folgende Schrift, welche hier zum zweiten Male zum Abdruck 
gebracht wird, besitzt kaum einen der Yorzüge, die man sich nach dem 
Titel wohl versprechen dürfte. Erstens nämlich ist die Form ungeheuer 
unbeholfen und barbarisch, zweitens der Inhalt grösstentheüs incorrect 
und oft geradezu abschreckend, drittens aber gehört sie einer verhältniss- 
mässig recht späten Zeit an. Der letztere Umstand war dem ersten 
Herausgeber Buchemus wunderbarer Weise unbekannt, und so konnte 
jener es sich immerhin als ein Verdienst anrechnen, eine wenn auch 
noch so schlechte Schrift eines Kirchenvaters aus dem 3. Jahrhundert 
zuerst veröffentlicht zu haben, ^ Nach den abschliessenden Untersuchungen 
Hagen's ist aber endgültig das Urtheil über diese Fälschung eines dum- 
men oder, wie Hagen Heber will,^ sehr schlauen Betrügers gefällt, und 
wenn wir uns zu einer neuen Ausgabe entschlossen haben, so ist es nur 
aus einem literarhistorischen Grunde geschehen: Das unechte Buch des 
Anatholius über die Osterberechnung hat nämlich auf den britischen 
Inseln beinahe anderthalb Jahrhunderte als Autorität gegolten; immer 
und immer wieder haben Briten und Schotten ihre von den Vorfahren 
überkommene Norm den von der Kurie ausgehenden Neuerungen gegen- 
über durch den heihgen Anatholius zu vertheidigen gesucht. 



^ Doch trag auch Büchebius zuerst Bedenken den Anatholius in seine Samm- 
lung aufzunehmen; cf. p. xv: Anatolii Oanonem, quem idem Sirmondi Codex ob- 
tulit, an bis adderem, diu dubitavi. 

^ Dissert. de cycl. pasch, p. 141: An vero pro homine imperito et stupido, 
qui tot^t talia absurda in Canone suo Paschali non animadvertit, an pro homine 
impudenti, qui licet ea absurda deprehendebat, sciens aliis fucum facere voluit, 
babendus sit, dubito. Posterius tanien naihi magis probabile videtur propter calli- 
ditatis specimina, quae binc inde in hoc Libello elucent. 
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Auf die Untersuchung über die Unechtheit dieser Schrift hier ein- 
zugehen, erscheint uns überflüssig. Es wird genügen auf die Arbeit 
Hagen's hinzuweisen,^ der die zahlreichen Widersprüche und Absurditäten 
mit bekannter Scharfe aufgedeckt hat, nachdem schon Buchebius auf 
dieselben grösstentheils richtig aufinerksam gemacht hatte, ^ ohne indessen 
das richtige Besultat daraus zu ziehen. Er hilft sich bei der Erklärung 
der gradezu unglaublichen Irrtbümer seines Anatholius mit den Worten:^ 
'Nihil inventum simul et perfectum'. Freilich wird der Kanon des 
Anatolius an Vollkommenheit weit hinter denen des Theophilus und 
Cyrillus zurückgeblieben sein, aber im Vergleich mit dem britannischen 
*Liber Anatholi' war er sicher ein wahres Meisterwerk. 

Dass die britischen Inseln die Heimath des Verfassers waren, er^ 
sieht man vor allen Dingen aus den Gesetzen, die dieser Anatholius bei 
der Berechnung des Osterfestes befolgt wissen will Nach ihm sind näm- 
lich die Mondaltergrenzen für das Osterfest Luna 14—20,* dazu darf der 
Auferstehuhgstag nie vor dem 25. März, * auf welchen Tag der Verfasser 
das Aequinoctium setzt, eintreffen. Es sind dies die Osterregeln der 
älteren Supputatio Bomanä, welche später nur noch in Britannien ange- 
wendet wurde. ® Ausserdem hat man auch darauf hingewiesen, dass die 
in Bede stehende Schrift nur von Briten und Schotten gekannt und be- 
nutzt worden ist.^ An der britannischen Herkunft des Pseudo- Anatolius 
ist mithin nicht zu zweifeln. 

In Betreff der Abfassungszeit kommt zunächst eine Stelle aus der 
Paschalschrift selbst in Betracht. § 1 heisst es nämhch: Terum maiores 
nostriHebreorum et Grecorum librorum peritissimi, Mdorum etHierony- 
mum et dementem dico'. Dass unter dem hier genannten Isidor der 
berühmte Verfasser der Origines zu verstehen ist, dürfte kaum fraglich 
erscheinen, zumal da Isidor in dem genannten Werke (vi, 17) auch 
über das Osterfest handelt und eine vollständige Ostertafel giebt. Die 



* Dissert. de cyclis pasch, p. 115 sqq. 

' Cf. De doctr. temp. p. 451 : Ad haec literas dominicales et bisseztam, 
aliave pleraque tarn confose constitoit, nt non docti alicuius et sancti patris, qua- 
1cm Bupponant omnes Anatolimn; sed rudis et ignari, forteque a veritate Catholica 
devii scriptoris potins esse videatur. 

» 1. L p. 463. 

* Of. § 5 t Conpata ergo a fine xiii. Innae, quod est xiiii. initiom, ad finero 
XX, unde et xxi. principiam incoatur, et invenies vii tantum azymonun dies, in 
quibus verissimum pascha domini dictu praefinitum est immolare debere. 

' Cf. § 6 : Scd quid mirom, si in xxi. luna erraverint, qui tres addidemnt dies 
ante aequinoctivm, in quibus pascha immolari posse definiunt. 

* Siehe oben p. 72. 

^ Hagen, Dissert. de cyclis pasch, p. 140. 
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Origines.sind aber 627 geschrieben, und schon im Jahre 636 starb Isidor. 
Aus dieser Stelle hat Hagen^ den Schluss gezogen, dass der Pseudo- 
Anatolius einige Zeit nach 636 entstanden sei.^ Der gelehrte Chronologe 
hat hierbei eine für die Datirung dieses Schriftstücks ganz unentbehrliche 
Quelle, die Briefe des Columban, übersehen, die so wichtig sie auch für 
die Chronologie dieser Zeit sind, doch nur einmal seit ihrer VeröflFenthchung, 
in einem Zeiträume von 200 Jahren für chronologische Zwecke benutzt 
worden sind.^ Columban, der bekanntlich, wie so viele seiner Landsleute, 
sein Vaterland verliess und von 590 an ungefähr 20 Jahre im Franken- 
reiche zubrachte, hatte hier wegen seiner von dem in GaUien gebräuch- 
lichen Kanon des Victorius abweichenden Norm in der Berechnung des 
Osterfestes viele Anfechtungen zu erdulden. Er wendete sich daher 
wiederholentüch an die Kurie: 'ut* nobis peregrinis laborantibus tuae piae 
sententiae praestes solatium, quo si non contra fidem est, nostrorum tra- 
ditionem robores seniorum, quo ritum paschae, sicut accepimus a maiori- 
bus, observare per tuum possimus iudicium in nostra peregrinatione'. 
Seinetwegen trat auch eine Synode^ in Gallien zusammen ^de paschate 
discutiendo'. Zwei Briefe an den Pabst, sowie das Schreiben Columbans 
an die zuletzt genannte Synode haben sich in einer Bobienser Handschrift 
erhalten. Der erste Brief war an Gregor den Grossen gerichtet, wie aus 
Ep. I. hervorgeht: *Idcirco semel et bis Satanas impedivit portitores nostro- 
rum ad bonae memoriae papam conscriptorum Gregorium olim apicum 
in subiectis positorum'. Da nun der Adressat der Ep. V, wie aus den 
Eingangsworten:® 'Domino sancto et in Christo patri Romano, pulcher- 
rimo ecclesiae decori' ersichtlich ist, der Papst war, und keines früheren 
Schreibens an die Kurie darin Erwähnung gethan wird, so hat man wohl 
richtig vermuthet, dass dies eben jener für Gregor bestimmte Brief sei.^ 
In diesem Schreiben wendet sich Columban hauptsächlich gegen das da- 
mals in Gallieii allgemein gebräuchliche Paschale des Victorius; er er- 
klärt die Luna 21 und 22 am Ostersonntage, welche Victorius bekannt- 
lich zugelassen hatte, für unkanonisch und beruft sich hierbei auf den 
Anatholius, citirt auch aus dem in Eede stehenden Machwerk eine grös- 
sere Stelle. Dies ist meines Wissens die erste Erwähnung des 'Liber 



* 1. 1. p. 138, § 36. 

^ p. 139 giebt Hagen selbst die Möglichkeit za, dass das Buch schon 634 vor- 
handen gewesen sein kann. 

* von Baillbt, Les Vies des Saints. Paris 1716, iv, 2. p. 34—39. 

* Bibl. Max. Vet. Patr. Lugd. 1677, tom. xii, p. 24. Ep. I. 

^ Nach Baillet 1. 1. Concil von Chälon sur Saöne im J. 603. 

® Bibl. Patr. Lugd. tom. xii, p. 31. 

^ Cf. MiGNE, Patrol. lat. lxxvii, 3. p. 1061. 
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ABafholi'. Da Oregor bereits im Jahre 604 starb, so sieht man, dass der 
Psendo-Anatolius um das Jahr 600 schon existirt hat, und man idrd 
nicht zu weit gehen, wenn man die Entstehung dieser Schrift noch in 
das 6. Jahrhundert setzt. 

Hiermit steht allerdings die oben citirte Stelle aus dieser Schrift im 
Widerspruch, wenn man in dem Mdor den berühmten Bischof von 
Sevilla sieht, woran, wie ich meine, nicht zu zweifeln ist Grestützt auf 
das gewichtige Zeugniss Columbans wird man mit gutem Becht die 
Worte Isidorum et', vielleicht sogai die ganze Parenthese, als späteren 
Zusatz streichen können. 

Auch in dem Briefe an die gallische Synode, der wohl der Zeit 
nach der letzte ist,^ beruft sich Golumban ausser auf den 'Calculus 84 
annorum' auch auf den schon von Eusebius und Hieronymus gepriesenen 
Anatholius, dem er mehr Vertrauen schenkt als dem Yictorius ^nuper 
dubie scribentem'. Von Golumban an bis auf Beda ist diese kleine Schrift 
nie in Yergessenheit gerathen, nie hat man an der Echtheit derselben zu 
zweifeln versucht. Sie diente vielmehr während der in diesem Jahrhundert 
sich entspinnenden Osterstreitigkeiten als willkommene Waffe gegen die 
Gegner der Supputatio, die alle möglichen Argumente, nur nicht das der 
TJnechtheit g^en den Anatholius vorgebracht haben. Selbst Beda, also 
derjenige, welcher am ersten die Sache hätte durchschauen müssen, glaubte 
fest an seinen Anatholius, wenn er auch zugab, dass das Buch an emigen 
Stellen verßlscht sei.^ Hagen sagt einmal schön hierüber:* 'Hi boni 
viri eum bona fide et facili credulitate rem non pressius examinantes, 
pro gennino veri Anatolii partu habuerunt'. 

Zunächst nach Golumban nimmt Gummian in seinem Briefe an Se- 
gienus, den Abt von Hy (622 — 652), auf den Pseudo-Anatolius Bezug.* 
In diese Zeit fäUt die Einfahrung der 532jährigen Ostertafel des Yic- 
torius in Britannien, der Gummian zuerst schweigend zugesehen hatte. ^ 
Schliesslich aber schlug er sich doch auf die Seite des Yictorius, für 
dessen Kanon er in dem genannten Briefe auch das einflussreiche Kloster 
Hy zu bekehren suchte. Unter den Yerfassem von Ostercyclen erwähnt 
er an zweiter Stelle den Anatholius: *Secundo Anatolium, quem vos extol- 



^ Wenn man Ep. I, welche an einen Nachfolger Gregorys I, nach dem Heraus- 
geber Fleming an Bonifaz IV. (608—615) gerichtet ist, für einen der tres tomi' 
hält, welche nach dem Synodalbrief Golumban an den Pabst geschickt hat. Dann 
ist aber die Ansicht Baillet's über die Synode zu verwerfen. 

* Vergl. seinen Brief an Wictheda. 
» 1. 1. p. 120, § 10. 

* Cf. üsBBBius, Vet. ep. Hibern. sylloge. 1696, ep. 11, p. 23. 
® Siehe oben p. 107. 
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litis quidem (qui dicit corr. Hagen) ad veram paschae rationem num- 
quam pervenire eos, qui cyclum 84 annorum observantf (cf. Anathol. § 1). 
Man sieht hieraus, dass auch die Gegner des 84 jährigen Cyclus ihre Ansicht 
durch Anatholius vertheidigten, was insofern möglich war, als der Verfasser 
seinem auf dem 84jährigen Cyclus basirenden Schriftstück äusserlich 
den Stempel des 19 jährigen aufgedrückt hatte. ^ Auch auf der Synode 
im Kloster Strenaeshalch (664), die unter der Leitung des Königs Osuin 
abgehalten wurde, beriefen sich beide, sowohl der Vertreter der alten, 
als der Vertheidiger der neuen Norm auf den heiligen Anatholius. ^ 
Der erstere, Colman, führte zuerst den Anatholius in das Gefecht 
mit den Worten: 'Numquid AnatoUus vir sanctus et in praefata 
historia ecclesiastica multum laudatus, legi vel evangelio contraria 
sapuit, qui a 14. usque ad 20. pascha celebrandum scripsit'? Worauf 
Vüfrid entgegnete, dass Anathoüus ja einen 19jährigen Cyclus construirt 
habe. Beides hat, wie schon gesagt wurde, seine Eicht^keit. Später 
sah sich Aldhelm veranlasst gegen die Paschalhaeretiker aufzutreten. In 
einem seiner Briefe (ed. Jafife, Mon. Mag. p. 27), der zwischen 657 — 705 
verfasst ist, gedenkt er auch jener, die gedeckt durch den 19jährigen 
Cyclus des Pseudo-Anatoüus die alte 84jährige Periode, welche hier dem 
Sulpicius Severus zugeschrieben wird, befolgen. Er sagt nämlich 1.1.: 
Torro isti secundum decennem novennemque Anatolii conputatum, aut 
potius iuxta Sulpicii Severi regulam, qui 84 annorum cursum descripsit, 
quarta decima luna cum Judaeis paschale sacramentum celebrant; cum 
neutrum ecclesiae Eomanae pontifices ad perfectam calculi rationem se- 
quantur'. Der letzte, in dessen Schriften des Anatholius Erwähnung ge- 
than wird, und zugleich derjenige, der dieses Machwerk am häufigsten 
benutzt und am eingehendsten studirt hat, ist kein anderer als Beda. 
De rat. temp. c. 41 ^ macht er darauf aufmerksam, dass Anatholius den 
Saltus lunae im 14. Jahre einschiebt; c. 34 hat er sogar den ganzen 
Schluss dieser Schrift in sein Werk aufgenommen, nachdem er Folgendes 
vorausgeschickt hat: *Sed et homo ecclesiae sanctus Anatholius in opere 
suo paschali, cum de aequinoctiis et solstitiis deque horarum ac momen- 
torum incrementis subtilissime disputasset, ita disputationem simul et ip- 
sum libellum terminavit'. Wenn hier der Paschalschrift die ^Subtiütas' 
nachgerühmt wird, so ist dies wohl kaum ernstlich gemeint, vielmehr 



* Cf. Haoen, 1. 1. p. 141: Anatolio enim cyclum 84 annorum tribuere non 
poterat, cum constaret illum cyclum 19 annorum composuisse: et forte adversariis 
aliquid concedere voluit, ut tanto magis id, quod praecipue intendebat, obtineret 
auctoritate quasi Anatolii. 

* Cf. Beda, Hist. Eccl. III, 25. 
» Ed. Sichard. 
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nur eine Schmeichelei ^gen den aleiandrinischen Gelehrten, dessen 
Xamen sie ßlschlich tragt In dem Briefe an den Presbyter \nctheda.^ 
bespricht Beda eingehend den Anfang des 2. Kapitels des Anatholins, 
welches ans fiofin entlehnt ist, Ton dem britischen Falscher aber in der 
Weise abgeändert wnrde, dass er in der Angabe des Aeqninoctiams den 
22. März tilgte nnd dafor den 25. März einsetzte, dabei aber die im Ori- 
ginal neben der römischen Datirong stehende aegrptische nnd macedonisdie 
zn ändern rergass, resp. nicht zn ändern yerstand. Diese DiTergenz des 
'Liber Anatholi' nnd der Kirchengeschichte des Ensebins-Bnfinns hat den 
Gelehrten viel EopEzerbrechen Temrsaeht Doch schon Beda kam zu dem 
richtigen Besnltat, dass die Angabe bei Ensebins genmn seL' ITnd wenn 
er anf der anderen Seite den ^ber Anatholi' anch nicht geradezu für eine 
Fälschung erUärt, so muss er doch zugeben, dass hier eine absichtliche 
Terunstaltung des Textes rorli^ ^eorum nimimm firaude, qui paschae 
Terum tempus ignorantes^ errorem suum tanti patris auctoritate defendere 
gestirent'. 

Dass aber der Tiber Anatholi' so lange unerkannt geblieben ist 
dass es ihm zuletzt sogsec noch gelang einen Büchebius zu täuschen, 
dazu hat sicherlich nicht am wenigsten seine Composition beigetragen. 
Eusebius citirt bekanntlich ein längeres Stück aus dem echten Anatolius. 
Diese Partie hat der Fälscher, wie schon bemerkt wurde, nach der latei- 
nischen XTebersetzung des Bufinus ausgeschrieben, und dazu aus eigenen 
Mitteln eine schwülstige Einleitung und eine noch schwülstigere und 
dunklere Fortsetzung geliefert Das anerkannt echte Stück des Mach- 
werks ist aber stets als Prüfstein für die ganze Schrift benutzt worden. 

Der erste Herausgeber Bücherics, De doctr. temp., p. 439 — 449 be- 
nutzte den Cod. S. Ich habe den Codex C verglichen, der einige Lücken 
von S ausfüllt^ und auch sonst besser als diese Handschrift ist Ausser- 
dem ergaben auch die Citate bei Columban und Beda einige Ver- 
besserungen. 

*i 188. •INCIPIT LIBER ANATHOLI DE EATIONE PASCHALL 

1. De ratione ordinationis temporum ac ricissitudinum mundi dic- 
turi diversorum computariorum scita ponemus, qui, lunae tantununodo 
CUT8U conputato, solis ascensum discensumqu^ relinquentes. diversos circu- 



* So und nicht Wichreda, wie NoTiOMAors schreibt, lautet der Name. 

^ BüCHBBiüs hat dagegen wieder einen Bückschritt gemacht, wenn er De 
doctr. temp. p. 453 seqq. zn zeigen Tersacht, dass der Text des Ensebins cornipt 
sei, nnd Anatolins wirklich das Aeqninoctinm anf den 25. März gesetzt habe. 
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los sibique contrarios et in calculo vere conputationis numquam inventos, 
adiectis quibusdam proplismatibus, construxerunt. cum certum sit, conpu- 
tacionis racionem absquae bis ambobus simul concurrentibus non esse 
probandam. Nam et in veteribus exemplaribus, id est Hebraeis et Grecis 
voluminibus, non tantiim lunae cursum, sed etiam solis non solum 
gresus* sed persingula^ ac minutissima horarum momenta, que in suo 
tempore, cum racio poposcerit, proferimus,° invenimus conputata.* E qui- 
bus Hyppolitus xvi annorum circulum quibusdam® ignotis lunae cursi- 
bus conposuit. Alii xxv, alii xxx, nonntdli Lxxxnnor annorum circulum 
computantes, nimiquam ad veram paschae conpouendi^ rationem pervene- 
runt. Verum maiores nostri Hebreorum et Grecorum librorum peritissimi, 
[Isidorum et^] Hieronymum«f et dementem dico, licet dissimilia mensium 
principia pro diversitate lingue senserunt,*^ tamen ad unam eandem- 
que* paschae certissimam rationem, dienet luna et tempore convenienti- 
bus, summa veneratione dominicae resurrectionis consenserunt. Sed et 
Origenis omnium eruditissimus et calculi conponendi perspicacissimus, 
quippe qui et Calcenterus vocatus est,^ libellum de pascha^ luculentissime 
edidit. In quo adnuncians, in^* die paschae non solum lunae pursum et 
aequinoctii transitum intuendum, sed et solis transcensum, omnium tene- 
brarum tetras insidias et offendicula auferentis et lucis adventum ac 
totius mundi elimentorum virtutem et inspirationem adferentis, esse ser- 
vandum, ita dicens:"* In die, inquid, pascfiae non dico observandum, vi 
dies dominica inveniatur^ et lunae^ vii tantum^ dies non^ transeundi, 
sed ut sol divisionem illam^ lucis scilicet ac p tenebrarum, in exordio mundi 
domini dispensatione aequaliter conpositam transcendat, et ah i in n 
et^ a II in ni et^ a in in im et^ a im in v et^ a v in vi horas, 
luce in solis ascensu crescente, tenebre decrescant, aCj^ c,^ et xx, numeri 
adiectione completa^ xii partes in uno eodemque die^ subpleantur, Sed et 



* ita C, ** ita C, sed et singula S. * proferemus S, ** conputatg quibus C, 
« caqnji)ng^ain superscr. m. 1, C, ^ ita C, coinputandi 5. e erom C. ^ senserint Ä 
ieademq; C, ^ diem et lunam C. i om, S. i*de 5. m dicit S. ° luna C 
om. S, P et Ä q ita C; acco S. ^ om. C, 

^ Haec quamqaam in utroqne codice extant postea addita esse supra dixi. 

* Origenis libellum de pascha spurium esse vix moneri necesse est. Caeterum 
praeter Pseudo-Anatolium Cummianus in epistola, quam ad Segienum Huensem 
abbatem scripsit (ed. Usserius no. 11 \ eius memioit locumque quendam ab illo 
mutuatus est, quem hie repetere libet: 'Est quidem', inquit Origenes, 'solennis dies 
in mense primo; alia solennitas paschae, alia solenuitas azymorum, licet iuncta 
videatur azymis. Principium namque azymorum ad fidem paschae coniungitur; 
pascha autem ipse solus dies appellatui-, in quo agnus occiditur, reliqui vero azy- 
morum Septem dies appellantur'. 
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ego si aliquid delucidii» post quorumtam** exuberanti§** eloqui§^ ac sa- 
pientiae® flumine temptassem inferre/ quid aliud esse credendum,«^ nisi 
iaotantie et, ut verius dicam, dementiae ab omnibus adscribendum, ** 
nisi nos paulisper orationum tuarum pollicitatum^ animaverit *^ auxilium, 
quia^ credimus orationibus"^ et° fidei taae nihü esse inpossibile. Que ^ 
confidentiae roborati, profiindissimum obscuratissimaeP conputationis et^ 
improvisum pelagus, consurgentibus undique quaestiouibus ac problemati- 
bus intumescetitibus, ingrediemur, verecundia contempta. 

*f. 188'. 2. Est* ergo in primo anno' initium primi mensis, quod est xviiii annornm* 

circnli principiam, secundam Aegyptios qoidem mensis faminoth xxvi. die, inxta^ 
Macedones vero dystri mensis xxii. die,^ secundam Bomanos vero-martii mensis 
XXV. die,^ id est viii.^ kl aprf. In* qua die invenitur sol non solum^ conscen- 
disse primam partem, verum etiam quadram^ iam in ea die habere, id est^ in 
prima ex xii' partibus. Haec autem particula prima ex xu vernale est aequi- 
noctium, et ipsa est^ initium mensium et caput circuli et absolutio** cursus stel- 
lai'um, que planitae,^*^ id est vagae, dicuntur, ac finis xii. particule et totius circuli 
terminus.* Et ideo non parum^® delinquere*** dieimus®* eos, qui ante initium hoc 
novi anni pascha putant esse caelebrandum. Sed nee a nobis primis exordium 
sumit haec ratio*, antiquis Judaeis faisse conprobata monstratur^ et ante adventum 
Christi observata. Sicut* evidenter edocet?» Filo^iii et Josephus," sed^k et eo- 
rumii antiquiores Agathobulus^^i^^ et ab eo eruditus Arestobulus ex Spaniada,»^ 
qui unusoo ex illis lxx senioribus fuit, qui missi fueruntPP a piontificibus ad Tho- 
lomeum regem, Haebraeorum libros interpretare in Grecum sermonem, quique multa 
ex traditionibus qq Moysi proponenti regi "^ percunctantique ^* responderunt." 

* delucii corr, 1. m. delucidii C. stillicidii S, ^ ita C. ° post ... exuberantig 
... flumine C, ut saepe e vel ae pro a. ^ iia C, eloquentiae S. ' scientiae- 
que S, f super scr, m. 2, C, 8 c, esset S, ^ esse adscr. S, i poUicitarum S. 
^ animaret S, i que C ^ orationi S. ^ q,c S. o quia C. p obscurissimae S, 
q et — contempta om, C, spatio 1^ linearum vacante» ' superacr. m. 1. C. ® se- 
cuodum i2.; iuxta — xxv die om, C, * om. R, et Beda, ° ita probe Beda in 
ep, ad Wicthedam; xxiii, om, die S, ^ sec. Born, vero xi. kal. aprilis B, et quidem 
rede, cum et 26, Bhanienoth et 22. Dystri cum hoc die concordent; cf, quae Beda 
in ep, ad Wicth, de hoc loco disseruit, ^ ita C, et Beda l, l,, n. solum i. s. S, 
^ quartam B,, lunam add, 8, y om. C, ^ i. e. om, B, ** obsolutio C, ^^ plani- 
tiae C, °° paruum C, ^^ derelinquere C, •• die. n. p. delinq. S, n. p. die. delinq. B. 
ff demonstratur B. «f docet S, et Beda l, l, ^ fiUo C, ü F. e. J. edocet B, 
kk sicut Beda. ^^ iis S. herum B, ^^ agathobulis corr, 2, m. agathobulus C, 
na ita C, ex Paneade S. et Beda, expaniana B, <"> om, C, pp fuerant C. 
qq de questionibus C, " proponenti regi om. C, *" percunctati, om. que C. 
^^ responderant B, 

* Hoc genuinum fragmentum libri paschalis Anatolii falsarius ex historia eccle- 
siastica Eusebii-Bufini (lib. viii, 28), nonnullis inepte mutatis, ad verbum exscripsit. 
Initium huius capitis Beda saepius allegat, sed uno tantum loco verum Pseudo- 
Anatolii textum (epist. ad Wicthed.) profert, dum alias vitia ex Bufino corrigit. 

* Hunc locum Beda, de rat. temp. c. vi, exscripsit. 
^ Haec Beda libro de rat. temp. c. 29 inseruit. 
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Ipsi ergo^ cum questiones^ Exodi exponerent, dixerunt, pascha non prins esse im- 
molandmn, quam aequinoctium vernale transiret.^ Aristobulos vero^ etiam hoc 
addit/ in die paschae non solum observandum esse, ut sol aeqainoctium vernale 
transcendat, verum etiam* et luna. Cutn^ enim^ duo sints aequinoctiaj inquid, 
veris et autumni, aequis spafiis derempta, et xiliL die memia primi^ sif statuta 
soUemnitas post vesperam,^ quando luna^ soli obposita^ e regione depraehenditur, 
iieut etiam^ oculis probare licet, invenitur utique vernalis a^quinoetii partem sol 
obtinens, luna vero e contrario autumnalis,^' ^ 

3. Et ideo in hac concordatione solis et lunae pascha non est im- 
molandum, quia, quamdiu in hoc concursu^ depraehenduntur, tenebrarum 
potestas non est yicta, et, quamdiu aequalitas inter lucem et tenebras 
perdurat nee a luce diminuta, pascha non esse immolandüm ostenditur. 
Idcirco ergo post® aequinoctium pascha immolare praecipitur, quia xnn. 
luna ante aequinoctium et in aequinoctio totam noctem non implet. Post 
aequinoctium vero luna xnn, una die adiecta, quaeP est aequinoctii 
transgressus, licet usque*» ad verum lumen, id est ortum solis et diei, 
principium non pertenderit, tamen post se tenebras non derelinquet. Ideo 
ergo vn dies azimorum ad immolandüm pascha domini Moysi' custodire 
iubentur, ut in ipsis nulla tenebrarum potestas lucem transgredi' in- 
veniatur. *Et licet quartarum* nocte^ initium contenebrescat,^' id est *f. i89. 
xvn. et xvm. et xvnn.^ et xx, tamen xx. luna tenebras extendi us- 

que* ad noctis medium ante exorta^ non permittit. 

4. Nobis autem, quibus inpossibile est, ut haec omnia uno eodem- 
que tempore apte veniant, id est luna xnn. et dies dominica, aequinoctio 
transacto, et* quos necessitas dominicae resurrectionis constringit, ut in 
die dominica pascha inmiolemus, conceditur, ut^^ usque ad xx. lunam 
principium nostrae sollemnitatis extendamus, quia^^ xx. luna, licet totam 
noctem non implet,^ tamen in secunda vigilia exorta maiorem noctis^^ par- 
tem inluminat. Gerte* si usque ad duarum vigiliarum terminum, quod 
est®* noctis medium,^ ortus lunae tardaverit, non lux tenebras, sed lucem 



* ipsi uero C ^ questionibus C ^ om. S. ^ uero dicit, om, etiam hoc C 
* om, It, f K sup, m. 1. C, « s. d. Beda. ^ p. m. Beda, i ad vesp. sit stat. 
sol. S, k om, S. 1 apposita Beda. m et C. ° cursu S, « posita C, ^ quod S. 
<i om. S. ^ pascha M. a domino S. " supergredi S. * quastarü C. quatuor S, 
^ noctium S. ^ tenebrescat S. ^ et xviiii superscr. m. 2. C. ^ ut ad C 
y exortu C, * ex C. ** om. C. ^^ quäl corr. 1. m. quia C. ^^ impleat S. 
^•^ superscr. m. 2. C. *' om. Col. ^ indicat add. Col. 

* Haec Beda libro de rat. temp. c. 29 inseruit. 
' Haec Beda in ep. ad Wicthedam aUegat. 

^ Hucusque Bufino auctor usus est. 

^ Quae sequuntur usque ad finem huius capitis Columbanus epistolae suae 
ad Gregorium datae inseruit (cf. Mione, Patrol. lat. lxxvii, 8, p. 1062). 
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tenebrae* superant. Quod certum est in pascha non esse possibile,^ ut 
aliqua pars tenebranim luci dominetur, quia soUemnitas dominicae resui*- 
rectionis lux est et non est communicatio luci cum tenebris, et, si in 
tertia vigilia luna excanduerit,® non est dubium lunam xx. primam vel 
xxn.^ esse exortam,® in qua verum pascha non est possibile immolari. 
Nam qui hac lunae aetate^ pascha definiunt posse«^ caelebrari, non so- 
lum^ illud auctoritate divinae scribturae adfirmare non possunt, sed 
et*^ sacrilegii et contumatiae crimen et*^ animarum periculum incurrunt, 
dum adfirmant, veram lucem posse immolari cum aliqua dominatione 
tenebranim, quae omnibus tenebris* dominatur.^ 

5. Igitur non est huic adsertioni contrarium, sicut quidam Galliae 
partis conputarii adfirmant, illud quod in Exodo legitur: Primo^ mense 
xiiiima die rnensis primi ad veaperam comedetis azima usgue ad xxr. diem 
eiusdem^ mensis ad vesperam, Septem^ diebus fermentum non invenietur 
in domibus vestris. XJnde adfirmant, pascha in vigissima prima™ luna 
posse immolari, non^ intellegentes, quod, si luna xxi.° adiecta fuerit, 
vni dies azimorum inveniuntur.^ Quod quidem in veteriP testamento 
non potest probabUiter inveniri, domino per Moysen praecipiente: Septem^ 
diebus comedetis azima, nisi forte ab eis xnn. dies in azimis cum paschae 
immolatione non adnumeretur contra evangelii dictum, dicentis: Prima^ 
autem die azimorum accesserunt discipuli adJesum, Quin dubium non est,^ 
quod"" xnn. dies sit, in quo discipuli dominum interrogant* secundum mo- 
rem antiquitus sibi constitutum; Ubi^ vis paremus tibi comedere pascha? 
Sed ideo hanc adsertionem* adfirmant, qui^ hoc errore decipiuntur, quia 
nesciunt xm. et xnn, xnn. et xv, xv. et xvi, xvi. et xvn, xvn. et 
xvm, xvni. et xvnn, xvnn. et xx, xx. et xxi. lunam posse* probatis- 
*f. 189'. sime* in uno^ die inveniri. Omnis namque dies in lunae conputatione 
non eodem ^ numero, quo mane initiatur, ad vesperam finitur,^ quia dies, 
qui mane in luna, id est usque ad sextam et dimidium horae horam,'' 
xm. adnumeretur ,y idem^ ad vesperam xnn. invenitur. Unde ergo et 



* Ua C, et CoL, t lucem S. ^ probabile CoL ° ita CoL, excanda- 

ucrit (7. scanderit S. * ii, om. xx C, xxii vel xxiii S, ® exoitam esse CoL 
lunam exortam S, ^ ita C, et CoL, a. 1. S, e possibile CoL ^ om. C. 
i om, S. ^ dominetur S, ^ sex C ^ ita S., secunda C. ° ita C. 

XXII S. inueniantur S. P i. v. q. 8. <i non est om. C. ' ita C, quin S. 
^ interrogaverunt S. * adiectionem S. ^ in add. S. ^ Ua S, et Anon. 

Murat. (Anecdot. lat. 111. § 47 p. 135), ex eodem C. ^ ita S., finit Anon. Mur. 
innen itur C. * ita C, et Anon. Mur., om. S. y adnumeret corr. 2. m. adnu- 
meretur C. annumeratur 8. ^ ita C. et Anon. Mur., eadem 8. 

» Exod. 12, 18—19. * Exod. 23, 15. 

« Matth. 26, 17. 
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pascha usquae* ad diem^ xxi. in vesperum extendi praecipitur, quia® 
mane sine dubio, id est usque ad emn, quem diximus, tenninum^ hora- 
rum, XX. habetur.® Conputa ergo a fine xm. lunae, quod est^ xnn. 
imtiuni,fif ad finem xx, unde et xxi. principium incoatur, et invenies vn 
tantum azimorum*^ dies/ in quibus verissimum pascha domini dictu^ prae- 
finitum est^ immolare debere. 

6. Sed quid mirum, si in™ xxi. luna erraverint, qui tres addiderunt 
dies ante aequinoctium/ in quibus pascha immolari'* posse definiunt. 
Quod certum est® omnimodisP etiam^i putari absurdum, cum apertissimis 
Judaeorum historiochirc^afis ' et IjXX senioribus evidenter difinitum 
Sit, pascha in aequinoctio immolare " non posse. 

7. Sed Uhs nihil ardui* foit, quibus licitum erat Omnibus die- 
bus,^ quando xnn. luna advenisset post aequinoctium,^ pascha caele- 
brare. Quorum exemplum sequentes usque hodie omnes Asiae episcopi, 
quippe qui et ipsi ab auctore inrepraehensibilOj Johanne scilicet evan- 
gelista et pectoris domini accubitore,^ doctrinarum sine dubio spiritalium 
Potatore, regulam susciperant,^ indubitanter omnibus annis, quando 
xnn. luna adlftdsset, et agnus apud Judaeos immoletur,y aequinoctio 
transacto,^ pascha caelebraverunt,** non adquiescentes auctoritati quorun- 
dam, id est Petri et Pauli successorum, qui omnes ecclesias, in quibus 
spiritalia evangeüi semina seruerunt,^^sollemnitatem resurrectionis domini 
in die tantum dominica posse caelebrari docuerunt. Unde et contentio 
quaedam exorta est inter eorum successores, Yictorem scilicet Eomane 
urbis eo tempore episcopum et Policraten, qui tunc in episcopis Asiae 
primatum agere*^° videbatur; quae in^^Hereneo, tunc Galliae partis prae- 
sulae, rectissime paccata est, utrisque partibus in sua regula perseveranti- 
bus, nee a cepto®® antiquitus*'^ more declinantibus. Uli quidem in xnn. 



* US om, G. ^ om. S. ° quae S, * terminus C, h. t. S. ® habebatur S. 
f om. C. e i. xiiii Ä, initium — tantum in liMra C. ^ azi superser, 1, m. C, 
i d. a. S, k ducatu S* i est om. C. ™ om. C. » ita S, et Beda, om. C. 
om. Beda in ep. ad Wicth. P o. est S. 9 om. S. et Beda 1. 1. ' ita C„ historio- 
graphis S. s celebrari S. * arduum S. « om. S. ^ p. a. adv. 8. ^ incu- 
•batore S. ^ susceperunt S. ^ ita C, immolaretur S. ^ transvadato S. ** ce- 
lebrabant S. ^^ ita C, seuerunt S. *° gerere S. *^ om. S. ** ita S„ ac- 
cepto C. f^ antiquitatis S. 

^ seil, dies 22. 23. 24. Mart., qui in omnibus cyclis, excepta vetere supputatione 
84 annorum, paschales erant. Quod Hagen, 1. 1. p. 138, censuit, hoc ex loco in- 
telligi Acta Concilii Caesariensis iam extitisse, 'quando hie Pseudo-Anatolius hunc 
libellum conscripsit', mihi quidem haec res videtur non diffinienda esse. Anatholius 
enim illos erravisse putat, *qui tres addiderunt dies ante aequinoctium', dum auctor 
Actorum *hos tres dies intra ordinem paschalem introduci' vult. Alter ergo alterum 
refellit, neque alterum ante alterum scriptum esse hoc ex loco iudicare potes, 

Krnsch, Studien zur christl.-mittelalterl. Chronologie. 21 
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die mensis primi diem paschae observabant secundom evangelium, ut 
putabant, nihil omnino extrinsecus addentis, sed fidel regalam per omnia 
conservantes. Hü autem diem passionis dominicae'^ transeantes , ut tri- 
sticia ac merore conpletum,*' confirmant, ne liciat aliquando, nisi in di^ 
f. 190. domhiica, in qua resurrectio domini a mortuis® facta est, et in qua * nobis 
exorta est sempitemae causa letitiae, dominicum pasche celebrare misterium. 
Aliut est enim,^ saecundum quod ab apostulo, immo a* domino, praeceptum 
est; cum contristato contristari et cum cmce patito^ conpati, ipso dicente: 
Tristis^ est anima mea usque ad mortem, aliud cum Victore inimicum 
anticum triumphante et^ ex eius^ faucibus ovem centissimam , ipso ni- 
hilominus vinculis inextricabilibus aligato, rapiente ac,^ sunmio triumpho 
devicto adversario, letante conlaetari, ipsomet praecipiente: Congratula- 
* mini^ mihi, quia inveni ovem meam centissimam,^ quam perdi- 
deram, 

8. Illud autem, quod modo^ nobis inponunt,"* quia'* transeuntes 
lunam xnn.^ principium paschae lucidum celebrare non possimus,^ nos 
non movet neque conturbat. Licet enim^ usque ad xx. lunam princi- 
pium paschae extendi inlicitum esse difiniunt, tarnen usque ad xyl et 
xvn, que in eadem diae eveniunt, in qua dominus noster^ a mortuis 
resurrexit,* protellari debere negare non possunt. Sed nos usque ad xx. 
lunam propter diem dominicam meUus extendi* pascha decemimus, quam 
propter xnn. lunam diem dominicam antecipare, in qua nobis in principio 
lux et nunc in fine omnium bonorum praesentium commoda et auspicia 
faturorum ostensa sunt, quia non minore laude ° dominus diem xx. pro- 
sequitur quam xnn. In Levitico^ namque ita praecipitur: In"^ mense 
primo xiJii. die mensis"^ ad vesperum fasse domini est: Et xf. die mensis 
huius sollempnitas azimorum domini est vii diebus azima comedetis. 
Dies primus^ erit vobis celeberrimus et sanctus, omne opus servile non 
facietis in eo: Dies autem vii, erit^ caelebrior et sanctior, omne opus 
servile non facietis in eo. Et ideo' adfirmamus,** nihil culpae con- 
traxisse eos ante tribunal Christi, qui in hunc diem initium soUempnita- 
tis paschae ^^ extendi debere censuerunt, maximae cum tribus angustüs 



* d. p. diem S. ^ repletum 3. * morte S. * non C. sed in lUura; enim 
est S, * ad C ^ ita C, passo S. »et — rapiente om, S. ^ eins in lüura C. 
Ma C ^ om. S. ^ om, C, » innuunt S,> ^ quod S, o xv C. p possumus S. 
<i non C. ' om, 8, » r. a m. 8. * ostendi C, « minorem laudem C. ^ om, S. 
^ huius add, 8, ^ primus bis C. ^ vobis add, 8. ^ ideo in Ut. C. idcirco S. 
** confirmamus 8, ^^ h superscr, m. 1, C. 

» Matth. 26, 38. ^ Luc. 15, 6. 

® 23, 5 seqq. 
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coartamur, id est, ut in die dominica sollempnitatein paschae venerantes, 
aequinoctio* transacto,^ xx. luna® non excedamus. 

9. Sed hoc ab alüs sapientibus et acutissimis viris inpossibile^ esse 
difinitur, quod in illo angusto ac® brevissimo x et^ vnn annonun cir- 
€iili spatio pascha verissimum, id est in die dominica aequinoctio^ trans- 
grediens et^^ xx. lunam non excedens, inveneretiir> Sed nos, ut mani- 
festius fiat hoc quod Ulis incredulitatem inducit, iUum, quem diximus, 
annorum circulum cum lunae cursibus ponemus, conpotatis ante diebus, 
quibus reciprocis cursibus involvitur annus in kl et nön et ia^ et prL 
H^ et Bolis ascensu^ et"* discensu. 

10. Jan in il una dies, luna i, 
in non v dies, luna v, 

in ia xm dies,"* luna xin,* •£. 190'. 

in pria ki febr xxxi dies, lun prima. 

kl° feb xxxn dies, lun n, 
in nono® xxxvi dies, lun vi, 
in idibusP XLnn dies, lun xnn, 
in pria ki mart Lvnn dies, lun xxvmi. 

lä marcias lx dies, luna prima, 
in nono^i lxvi dies, luna rn, 
in idus Lxxiin dies, luna xv, 
in prid. ki aprl lxl dies, luna n. 

ki aprii lxli dies, luna m, 
in nono lxlv dies, luna vn, 
in idus ein dies, luna xv, 
in prid. ki mäi cxx dies, lun in. 

ki mal cxxi dies, luna nn, 
in nono cxxvn dies,™ luna x, 
in ia cxxxv dies, luna xvm,' 
in pria ki iun cli dies, luna roi." 

ki iun CLH dies, luna v,* 
in nono clvi'^ dies, luna vnn, 
in ia CLxnn dies, luna xvn, 
in pria ki iulii clxxxi dies, luna v. 



* aequinotio C ^ transuadato 8. ^ ita C, ^ inpossibili corr, 1, m, inpos- 
sibile C. * et S. ^ om. 8, e et — excedens om. 8. ^ inveniatur S, ^ et 
idibus et nonis 8, ^^ et pri kl o«i. Ä. 1 ancensu C ^ om, G, » In kl. 8. 
o Ua C, semper, P idieb; C. q no^« C. ' xvim C. ^ Q S. * xi (?) C, »1 153 s: 
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ki iulii CLxxxn dies,-luna vi, 

in nono CLxxxvni dies, luna xn, 

in ia CLXLVi dies, luna xx, 

in pria kl agustas* ccxn dies, luna vi.^ 
kl agst ccxin dies, luna vn,« 

in nono coxvn dies, luna xi,^ 

in id ccxxv dies,® luna xvnn, 

in prid kl sepffir ccxLin dies, luna vn. 
kl septBr ccxLnn dies, luna vin, 

in nono ccxLvin dies, luna xn, 

in id ccLVi dies, luna xx, 

in prid kl ocffir ccLxxin dies, luna vm. 
kl octBr cciixxnn dies, luna vnn, 

in nono cclxxx dies, luna xv, 

in id cciiXxxvin dies, luna xxin, 

in prid. kl novBr cccrrn dies, luna vnn. 
kl nov cccv dies, luna x, 

in nono cccvnn^ dies, luna xnn, 

in id cccxvn^ dies, luna xxn, 

in prid. kl decemBr cccxxxnn dies, luna x. 
W: deceml5 cccxxxv^ dies, luna* xi, 

in nono cccxxxvnn dies, Itma^ xv, 

in idibus cccxLvn dies,^ luna xxni, 

in prid. kl ian ccclxv^ dies,™ Inna xi. 
kl ian ccclxvi dies,™ luna xn. 

11. Nunc autem post compotationem dierum et lunae cursum osten- 
sum, quibus in finem usque totus involvitür*^ anntis,® circuli principium 
inchoandum est: Hocp pascha a vi. kalendas aprilis usque in vnn. ka- 
lendas maii.P 

Aequinöc saB lü xxvi. p. xvi.^ k. m. lu. xvm. 

Aequinöc do. lu. vn. p. k. ap. lu. xnn. 

Aequinöc n. f. lu. xvm. p. xi. k. m.' lu. xvi. 

Aequinöc m.f. lu. xxviin.p. id. ap. lu. xvmL" 

Aeqn iin.f. lu. x. p. nn. k. ap. lu. xnn. 

Aequo v. f. lu. xxi. p. xnn. k. m lu. xvi. 



» ita C. ^5 5. ° VI C. ^ xii S. ^ om, C, ^ cccviii C. « cccxin C. 
^ cccxxxiiii C i dies=EE^xi ercis. 3 litt C. ^ luna — cccxlvii dies om. C. 
^ cccLxni C. ^ om, C. ° uoluitur totus S, o annorum S. P hoc — maii 
om, C, q ita C, xv. kal. Maii S, ' xi k m in litura C, s i^ c, et S.i xvni 
emendavit Sagen l, l, p. 129, 
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Aeqüi sab. lu. n. p. v. id. ap.* lu. xvn. 

Aeqüi do. lu. xm. p. k. äp lu. xx. 

Aeqüi n. f. lu. xxim. p. xvm. ^ k. m. lu. xv. 

. Aeqüi . ni.f. lu. v. p. vin. id. ap. lu. xvn.** 

Aeqüi nn. f. lu. xvi. p. nn. k. ap. lu. xx. 

Aeqüi v.f. lu. xxvn. p. m. id. ap. lu. xv.^ 

Aeqüi vi. f. lu. vm. p. m. n äp lu. xvn. sal.^ 

Aeqüi saß lu. xx. p. vnn. k. m lu. xx. 

* Aeqüi do. lu. i. p. vi. id. ap, lu. xv. 'f. 191. 

Aeqüi n.f. lu. xn. p. n. k. ap. lu. xvnr. 

Aeqüi nn.f. lu. xxni® p. xni.^ k. m. lu. xvnn. 

Aeqüi v.f. lu. nn. p. n. n äp lu. xmnr. 

Aeqüi vi. f. lu. xv. p. vi. k. äp lu. xvn. 

12. Hie circulus^ decem et novem annorum a quibusdam rima- 
ris^ AfiWcanis,^ qui ampliores circulos conscribsenmt,^ non probatur, quia 
eorum opinionibus et suspetionibus^ videtur satis esse contrarius. Quippe 
qui has in suo numero rationes probatissimas conponunt, j)rincipiuin 
quoddam paschae finemque conponentes, id est nec^ ante xi. k ap, nec°* 
post XI. k mäi,°- ^ nee post xxi. lunam™ pascha immolandum est** Quos 
terminos non solum non sequendos, sed etiam detestandos ac succidendos 
esse dicemimus, cum quidem in veteri^ lege hoc solum custodire debere 
decernitur, ut** ne ante transgressum vernalis aequinoctü, in quo au- 
dumnalis' novissima pars vincitur, xnn. die mensis primi, qui non di§'* 
sed lunae cursibus' conpotatur, pascha immolaetur. Quod quidem ut 
domini* iussione sancitum^ est et chatholicae fidei conveniens, Omni- 
bus^ annis^ antecipare inlicitum ac periculosum esse omne sapienti non 
est dubium.^ Et ideo^ hoc solum satis est omnibus sanctis et* chatho- 
licis viris custodire, ut plurimorum diversis opinionibus*» ac^^ sententiis 



* ita C, VI. idus Aprilis S,\ cf. Büchebfüs l» L p» d97, ^ vii k m C. 
^ ita correxiy xvi C xv S. * ita C et S.; xiv le^i vult Sagen L l» 

* xxin = ras, 1 litt. C. ^ ita C, xiv kalend. Mail S. « circulus corr. inter 
scrih, circolos C. ^ ita C. * A. r. 8. ^ saspicationibus ac opinionibos 8. 
1 ne Ä ro nee post xxi lunam et xi kal. Mail 8, » ita 8,, mar male C 
esse 8, p in v. q. 8, q uti 8. ' ita C. ^ diei S. s orsibus 8, * dm C 
^ santitum C. ^ in onmibns 8. ^ om, 8, * d. e. S. y idcirco 8. ^ om, C 
** opinionionibus C. ^^ ac s. om, 8. 

^ De Oompnto Carthag. cogitari potest. 

' Hi termini paschales in recentiore sappatatione Eomana 84 annorum atque 
in Actis concilii Caesareae (cf. § 3) observantur. 
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praetermissis, intra terminos^ quos exposnimus, solempnitatem dominicae 
resurrectionis* concludant. 

13. Caeterum quod tuae epistulae subieceras/ ut solis ascensuin 
discensumque, qui in deminutione dierum ac** noctium conficitur, huic 
opusculo insinuare conarer, hoc modo incoatur atque consumitur. Per 
XV dies et höre dimedium sole ascindente^ per singiila momenta, id est 
per HU in una diae, ab vm. kl ian in vm. kl ap hora diminuitur, in 
qua consummantur^ xn horae et assis,* id est prima pars, et' ex ea 
incoatnr particnla prima' ex xn partiunculis.» In qua diae ad^ vespe- 
rum si hma xnn. advenisset,* agnus apud Judaeos immolabatur. Sin 
autem excedisset^ numerum,* xv. vel xvi. luna fiiisset inventa, in ve- 
spera eiusdem diei in xnn. die s^cunde lunae eodem mense nate ad ve- 
sperum pascha celebrabatur: fw™ diebus comedetis^ azema usque in^ dient 
XXI. in vesperum.^ Nobis ergo simüiter si eveniat, ut vm. p kl ap et dies 
dominica et luna xnn. inveniatur,<i pascha celebrandum est. Sed si ' xv. 
*f. 191'. vel XVI. usque ^ad xx. lunam fuerit inventa,* pro reverentia dominicae 
resurrectionis, que in die dominica facta est,* nobis simüiter celebrandum 
est,* ita tamen, ut principium paschae finem sollemnitatis^ eorum, id 
est XX. lunam, non excidat. Et ideo non parum^ dilinquisse^ eos dixi- 
mus,* qui anteciparae vel excidere hunc numerum, divinae insertum scribtu- 
rae, ausi sunt. Ab y vm. ki ap in vm. k. iulii per xv dies et' n horas hora 
diminuitur, per duo momenta et dimedium et vi. partem momenti per 
singulos dies sole ascendente," et ab vm. kl iulii in vm. kl oct similiter 
per XV dies et im horas hora diminuitur, sole discindente^^ in unaque- 
que^ diae per eundem numerum momentorum; et spacium, quod super- 
est usque in vm. kl ianü, simili numero dierum,^® horarum ac momento- 
rum finitur, it^^** ut in vm. kl iulii hora et höre dimidiam horam habeat 
et in vm. kl iänu dimedium höre et horam habeat.^** Eo usque namque 



■ resurretionis C. * a C *^ soleas scindete corr. 2, m, sole ascendente C 

* consumuntnr S. * assin C ^ et — prima om, S. s partlcnlis 8, ^ ac 

corr. 2. m. ad C. * accidisset S. ^ excedens S. i numeruß S. ^ vi C 

^ comedentes S. o usque ad S. p vii S. Q xiv i. xiv p. ä ' Sed 

et si 8. 8 et usque 8. * om. C. « pöollemnitatis C. ^ paraum C. 

^ ita C. ^ d. e. S. ^ et ab 8. ^ et ii horas om. 8. *' s. a. per s. d. 8. 

^^ d. s. 8. ^° om. 8, ** ita C, ita ut vm. kal. Jan. horam et horae dimidium 

hora habeat 8, Cum omnia tqm obscura sint, ut vix quisguam inteUigaty codicem 

C, presto pede seeutus sum. Nescio an Bücheriüs cod. 8. 8uo m^rte hoc 

loco correxerit. 

« 

^ Auetor iussu cuiusdam ut hoc opusculum perficeret esse monitns videtur; 
cf. supra § 1 : 'nisi nos paulisper oratiouum tuarum poUicitatum animaverit anxilium'. 
* Exod. 12, 15. 18. 
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dies et nox diminuitur, ut» xn horae, que in vernale aequinoctio in prin- 
cipio domini dispensatione constitute sunt, in vm. H: iul, nocte diminuta,^ 
sole ascendente per singulos, quos supra diximus, gradns, xvui in® xn 
longiori spatio repaeriantnr adiunctae, et iterum xn höre, que in autum- 
nale aequinoctio soKs discensu repleantur, in vm. ki ian vi höre in xn 
divise inveniantur disiunctae, nocte xvm in xn* divisas tenente,® quae 
in vm. kl ivik simüiter vi in xn partitas tenebat. 

14. Hoc^ autem non ignores,^ quod ista^nn, quae supra ^ diximus, 
temporum confinia, licet mensium sequentium kalendis adproximan- 
tur,* unumquodque tarnen medium temporis,^ id est veris* et estatis™ au- 
tumni et hiemis, teneat, et non exinde temporum principia incoantur, ^ 
unde mensium kalendae iniciantur. Sed ita unumquodqu§ tempus inco- 
andum est, ut a primo diae veris tempus aequinoctium dividat et aestatis 
vm. kl iulii et autumni vm. kl oct et hiemis vm. kl ian similiter 
dividat.®- ^ 



* diminuuntur et 8. ^ diminutae 8. ° et C ^ in xii xviii C * tenentur C, 
f ignoras C. fs ipsa Beda, ^ om. 8., praediximus Beda. ^ approximentnr 8, 
^ temporum Beda, ^ vemi 8. et Beda. ^ et statis C ^ inchoentor Beda, o ita 
C. et Beda, dividitur 8, 

^ Haec Beda libro de rat. temp. c. 34. inseruit. 



X. 

Der Tractatus Adthanasi. 



In der Literatur der unechten Osterschriften ist meiner Ansicht nach 
dem Tractat des Adthanasius die erste Stelle einzuräumen. Während 
nämlich die übrigen derartigen Schriftsteller ihre Gedanken in Dunkel 
gehüllt oder klar und deutiich den grössten Unsinn niedergeschrieben 
haben, in der Meinung, dass schon der Heiligenname, mit dem sie die 
Missgeburten ihrer Muse tauften, ausreichenden Schutz gegen kritische 
Angriffe biete, ist die folgende Schrift klar, einfach und verständig ge- 
schrieben. 'Tractatus Adthanasi' wird sie nur in A genannt, in C lautet 
die Ueberschrift 'Incipit iterum de pascha'. Den Zweck giebt der Ver- 
fasser selbst am Schlüsse an. Er fand, sagt er, auf einem von den Vor- 
fahren verfassten Pinax — so werden oft Osterschriften genannt — dass 
das Osterfest weder vor dem 22. März noch nach dem 21. April gefeiert 
werden dürfe und nahm sich vor diese Ansicht, soweit es in seinen 
Kräften stand, zu begründen. Der Satz *Neque ante xi. kl ap etc, stammt 
aus den falschen Acten des Concüs von Caesarea, welche auch im An- 
fange unserer Schrift benutzt worden sind. Es ergiebt sich hieraus, dass 
der Adthanasius einer späteren Zeit als die Acten angehört. Dass er in 
Britannien verfasst ist, schliesse ich nicht allein daraus, dass seine Oster- 
canones den 84jährigen Cyclus voraussetzen lassen, sondern auch aus dem 
Umstände, dass der Verfasser, wie alle britannischen Osterscribenten des 
6. und 7. Jahrhunderts, die Bibel nicht nach der Vulgata, sondern nach 
einer der älteren lateinischen Uebersetzungen citirt. Auffallend ist jedoch, 
dass Beda, der ja beinahe alle unechten Paschalia benutzt hat, gerade 
diese Schrift unerwähnt lässt. 

Vielleicht hängt dies mit der Seltenheit der Handschriften zusammen. 
Mir sind nämüch nur zwei Mss. bekannt geworden, in welchen beiden der 
Tractat vor dem alten Computus der Supputatio ßomana steht. In dem Codex 
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A fand zuerst Mubatose dieses Schriftstück und schickte es an Moirr- 
TAucoN, der ihm in Athanasii Opp. 11, p. 741 eine Stelle einräumte. 
Leider ist diese Ausgabe sehr unzuverlässig. Ich fand dann noch diese 
Schrift im Codex G, aber in einer etwas anderen Becension. Eine 
Yergleichung der beiden Texte lehrte, dass der Codex G die ursprüi^- 
liehe Fassung enthält, welchen ich daher auch bei der folgenden Ausgabe 
zu Grunde gelegt habe. Die Abweichungen von A sind nach einer neuen 
Yergleichung in den Noten angegeben worden. Der Schreiber dieses 
Codex hat nicht selten weitschweifige theolc^che Ergüsse eingestreut, 
dazu die Verse Exod. 12, 2 — 11 als Anfang und einen sehr langen Com- 
mentar zu denselben als Schluss hinzugefugt 



*INCIPIT TRACTATUS SANCTI ADTHANASI EPISCOPI ALEXANDRINI» 'f. 191' C. 

DE RACIONE PASCHE.^ ^- ^^^' ^• 

1 . Plerique, qui « misterium paschae narrare voluerunt simulque degerere 
rationem subputationes, in mense et di^ et luna sive scienciae siviB sermones 
inpossibilitate obscurius id reliquerunt,^ quasi nihil inde dixissent.® Scio 
autem^ multos scrupulosius«^ interrc^are solitos, quare saecundum^ mo- 
rem* Judaeorum*^- ^ ad lunae^ conputationem"* diversis temporibus pascha 
celebremus," dicentes, rectius*^ sibi^ videri, nt^ si dominicae passionis 



* alexandrini A, ^ Ua A., Incipit itemm de pah C, ° om, C. ^ relinque- 
runt, exp, n C ^ ita C. Moe exordium om. A., qui loco eiusdem huic opusculo 
versus Exod, 12, 2—11 praefixit, Ita enim incipit: '•Mensis hie vohis inicium 
menstmm, primus erit vcbis in mensibus anni, Loquere ad omnem sinagogam 

ßliorwm Israel. Deeimam mensis kuius swmite unusqtdsque [unusque A.] ovem per 
domus patemas, ovem per singtUas domus, ita ut si non sint satis ad ovem, ad- 
sumant secum vicinum propincum. Sument autem agnum masculum, inmaculatv/m, 
agnicvlum. De ovihus et aedis sumitis. Et erit vobis observatum usque in qua/r- 
tarn deeimam mensis huius, et oecidit eum mtdtUudo sinagoge ßliorum Israel ad 
vesperum, Adsument de sanguine et ponewt super duos postes \_potes A.] et super 
limina lUmenus corr. liminus A.] in [_ni A.] domus, in quibus edunt eum. Et man- 
ducabunt cames assatas igni [agni A.] et azyma cum am^ritudine manducabunt. 
Et non manducabitis ex eis crudum neque coctum in aqua sed assatas igni. Sic 
autem manducabis illum: Lumbi vestri accineli et calciamenta vestra in pedibus 
vestris. Et aedetis iUud cum festinaiione: Pascha est domini, Scio mnltos etc. 
ut supra. f om. A. 8 scrupulins corr, scrupulosius C. ^ secundum A, * more C. 
k iudeorom A, i lune A, m conparationem A. n celebramus C. ^ reccius A, 
P om. A, q viderunt pro v. ut C. 

* Cf. Acta Concil. Caes. (Recens. A) § 1: 'nam et omnis Gallii unum diem 
anniversarinm .yiii. k apr pascha tenebant, dicentis, quid nobis est uecesse ad lunae 
conpotum cnm Judaeis facere pascha, ut - - quocamque die venerit - - vm. k\ aprt, 
quando resurrcctio traditur Christi, deberimus teuere pascha'. 
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*i. 192 c. commemoratio agator, * nnmn anmrezsaniim^ nataleiii diem* obserremiiSy 
äcat* a plensquf GaUicaois^ episco[Hs nsqne ante non nmltom tempoiis 
cnstoditinii est, nt semper Tm. küendainm apiiliiim dieni^ paadiae* 
cdebravenmus,^ in quo diae' Cuta^ resnrreGtk) Chiisti tiaditor.^ Fla- 
coit^itaqae et mihi inqnirentibns ennose^ quid maiores nostri sensennt, 
iqierte exponere.^ 

2. Passio Christi ledemptio est creatoiae,^ de qna Apostolns ait^ 
qaod snbieeta™ fiierit semtoti non soa sponte, sed piopter* enm qni 
snbiecit eam® in' spem, qnia et ipsa^ creatora' Bbeiabitnr a oorab- 
tella' interitns^ com libeitate filiornm dei*^ Haec creatma est spiritns 
Yitae, qni creat oninia terrena coipora, semtati^ snbiectos in eam spem, 
nt de coTrapteDa interitos cnm filiornm gloria liberetur. Qnae ntiqne in 
eo die'' snbiecta est semtati, in qno' mnndns effectns est^ Quam 
cnm' Christus per** passionem snam liberaie^^ Teniret^ servarit, nt in 
eo tempore pateretnr, in qno creatma snbiecta fnerat serrituti, nt, qni^ 
dies üle tristiciae^ fnerat, idem~ laetidae' redderetnr. Qn(Hiiam>* yero 
magni nins^ saeramenti tanta esset Teritas, nt Teritatis ipsins etiam 
nmbia proficeret ad salntem überandis Jndaeis de Servitute Faraonis, 
qnasi*^ iam in ipsis liberatio crpatnrae de serritntae oormbtelle fignrare- 
tnr, fntnrae passionis Christi imago adventnm salntis operata est, et ideo 
dictum est' ad eos, nt in primo mense anni xnn. hua agnns inmacnla- 
tns, annicnlns immolaretnr, de cnins sangoinem domnm snam snper U- 
mina consignarent, ne^^ a vastatore angelo contingeretnr, atqne in ipsa 
nocte, comesto per domns agno, qnod est paschae celebrado, Uberationem 



* Bi commemoratio sit donunice p. ^ ^ iiniim anniUD nernariiim talem diem 
obs. C. onus anmaersarios natales dies in obsematioiie teneatar A. ^ sicat — 
est om. A, ^ die C. ' pasche A. f celebrarent A. g die ^. i^ focta est C, om. A. 
iChr. r. traderetor A, ^ Itaqae inqmrentibus enrioBe, quid maioies nostri secnti 
rideantor (nideanta' ^4.) exponam A, i ereatme A^ gm add.: dieit: resor- 
rexit Christus in eqninoctio Teris Inna plena die dominiea. de qno eie. m qnod 
congemiscat et doleat snbiecta serritati A, n per J. o illam A, p om. J. 4 et in 
ipsa A. ^ om, J. > coraptela A, ^ interritus C. sernitntis J. din t^c ^jXeia; 

*f. 133. rffi ^l^opa^ Tesiam. ^ dei. Creatnram* aatem [a^ ^.] inteUegimns eam ritam, 
qna mnndns amatnr, in qno creantnr omnia, qne gignnntnr e teira. Certom est 
[e tup."] enim nihil [nihi^ A.'] creare posse sine rita. Qne ntiqne eic. A. ^ oorpo- 
rataia snbieetns C ^ ntiqne creatnra tnnc snbiecta es J. ' cnm pro L q. -1. 
7 est captns A, * cnm om. A. ** per om, A, ^^ p. snam neniens libere reser- 
nanit A. '^ qnia J. ^^ tristjde A. '' item A, ff leticiae A, gg Haee itsque ad 
verha § 4: Dicimns argumentum habnisse maiores nostros ex tempore passionis et 
resnrrectionis domini om. A. W> cnins C. " qnas si C. kk nee eorr. ne C 

* Cf. p. 329 n. 1. 

- ad Roman. VÜI, 20—21. ^ Exod. 12, 2-11. 
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per figuram servitutis acciperunt. Non obscura est figura, agnum in- 
maculatum esse Jesum Christum, cuius immolatione a servitutae nos in- 
teritus liberavit. Nam signo cnicis eius quasi sanguinis aspersione 
signati, usque ad consummationem mundi a vastatoribus angelis vindi- 
cabimur. Hoc breviter et strictim dixisse sufficiat, ut id quod querere 
propositum est, ratione observationis paschae in mense et luna et diae 
sine molestia multiloquii'' aperiamus. 

3. Quesitum est ergo a maioribus nostris, saecundum id quod scribtum 
est, quis esset primus menses in mensibus anni,^ et quis eiusdem dies 
primus, et in quo diae xnn. luna efficeretur, cum mandaretur pascha cele- 
brari. In illo enim tempore, in quo Judaeis facta traditio est, adhuc 
mensis ad*^* lunae cursum sine signiJScäntianominum conputabantur. Dedit 
*autem illis argumentum, iam calculo conputationis invento, tempus et 'f. 192' C. 
dies passionis dominicae et resurrectionis, ut ex eo intellegerent, quem 
primum mensem anni, et quem primum eiusdem diem, et quando xnn. 

lunam faisse susciperent, et quare hoc misterium paschae saecundum lu- 
nam et diem observare deberent. Hoc autem inprimis iudicaverunt, cum 
per singulos annos paschae tempus convenire et ad lunam et diem non 
posset, melius esset tempus extendere, quam lunam diemque retinere, 
primum quod duo in unum ^* iustius referuntur, deinde quia haec videntur 
in observatione potiora, quod suis locis, quatinus iudicaverunt, aperiamus. 

4. Definiamus igitur, quis primus mensis in mensibus anni, de- 
inde quis° primus eiusdem dies. Dicimus, argumentum habuisse maiores 
nostros ex tempore passionis et resurrectionis domini. Eesurrexisse^ tra- 
ditur dominus vi. kl ap in diae dominiea, v. ^ f autem precedente pascha 
cum discipulis suis manducasse, quod fiiit vm. kl ap. Rationem autem 
hanc uius® temporis habemus, quod creatura, quam liberabat sanguine 
suo, in eodem tempore Servitute fiierat subiugata. Probandum itaque 
nobis est, in hoc tempore inicium constituisse; et incoasse^ mundum veris 
tempore* Genesis docet, cum primum aparente^ arida, quam vocavit 
deus terram, dictum est: Germinet^ terra omne^ fenum et omne pabu- 
lum^ viridfi^^ et^ lignum, quod^ ferat semen secundum genus,"^ Verenim"* 



^multiloquiC. a*etC. ^copulabanturC. b» que duo uni C. ''quosC. ^Haecita 
höhet Ä: Eesurrexit enim ChristoB in aeqninoctio ueris luna plena, die dominiea, que 
in mundi conuenire priocipium Genesis relatione cognoscimus, cum primum aparente 
arida etc, ut supra. ^ Mus C, ^ in co cesse C, * temporuiji eorp. m C, 
^ ita A», & parente nostro C. ^ omne A, ^ om. A. ^ uiride A, ™ quod — genus 
om. A, " In uere autem A, 

^ Cf. Exod. 12. 2. 

* Sexta feria cum vni. kl. Ap. convenit, si vi. kl. Ap. dominicus dies fuit. 

* Gen. 1, 11. 
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germinaxe omnia videmus,^ atque ita in eo esse^ principium mimdi non<^ 
dubitamus.^ Sed cum in menses vemuin tempus habeat,^ horum trium« 
medios est, qui inicium mundo dedit,® neque^ solum mensis medius, sed 
etiam dies mensium medius. Ex v. id enim feB (veris incoacio) in v. id martii 
unus est mensis, ex v. id autem martii in Ym. kl ap xv dies sunt, id est 
medietas mensis. Ita unus et demedius^ mensis subsequitur.^ yih.^ k\ 
ap autem equalis est dies et nox, sicut factum mundi inicium Genesis 
docet, dicens: JSt^ divisit deus inter lucem et tenebras, et vocavit deus 
lucem diem, et tenebras vocavit noctem, Omnis enim divisio aequalitatem 
habet, in qua equalitate noctis et diei invenimus in eo inicium consti- 
tutum mundi et intelligimus. 

5. Sed^ non sine causa maiores nostri super' vni. ^ kl ap tres ad- 
diderunt dies, ut -primum diem mundi invenirent.^ In xi.™ kl ap pri- 
mum mundi '^ esse diem» maiores ° nostri »estimavenmt,® quia,p ante- 
quam sol in principio^i diei conderetur, triduum ante praecesserat. "• 

*f. 193 c. Refert enim Genesis 'im. diae" facta luminaria solis et lunae.* Prop- 
terea ergo» invenimus Christum» in» diae vi. kl ap» resurrexisse, vinun ^ 

*f. 133'A. in vni.'' kl 'ap» diem^ paschae cum discipulis observasse,y quod 
primum di^ subiecta fuerit creatura servituti, quam per passionem suam 
venerat liberare.y Diem autem dominicam primam diem esse' mundi » 
dubitare non potest,** quia dicit scriptura, sex diebus factum esse mun- 
dum,**^ et vn.<» diae requiesse**^ deum,» quam septimam diem» sab- 
batum**® appellavit. TJnde manifestum est, primam'^ mundi» diem in 



^ uidiinns A. ^ p. m. esse A, ° conprehendimus A., qui addit: Propterea 
et scriptura proprie mensem nouorum appellat, in quo terre facies innouatur. 
^ accipiat A. ^ horum trium medium tempus initium mundo dedisse monstratur A. 
^ neque — et demedius mensis subsequitur om, A, ^ demedius corr. dimidius C. 
^ Haec ita habet A: Medium enim tempus ueris est aequinoctium, in quo lux 
etenebre (nc) consistunt equalis, cum diuisit deus, sicut scriptum est, inter me- 
dium lucis mediumque tenebrarum. Nee dubia fides est de iusticia et beneuolen- 
ciam {sie) dei, qui cum fecerit mundum, lumen et tenebras statuerit equalis, ut 
dcinde lux cresceret et tenebre decrescerent. Sed cum [secum cod.'] hie dies me- 
dium ueris obteneat, non sine causa maiores etc, ut supra, ^ supra A. ^ viin W 
apH A. ^ constituerent -4. ™ xf enim A, » om. A. ^ uoluerunt A. _p qui A. 
*J diei principiü A. ' precesserat A. ■ die -4. ' luna A. » et in vin k quidem 
r. A. ^ uerum A. ^ xi* kalendarum A. » die pascha A. 7 inc^oasse A., qui 
quae sequuntur — liberare om.; haec autem inserit: Ita isti tres dies, cum pas- 
sione et resurrectione communicant, et aequinoctium ad omnes intellegitur pertinere, 
in quibus cursum nee sol nee luna conficit. ^ ita A., die mense C. ^ possu- 
mus A. ^^ in mundum A, *'*' septimü dierü A. **^ requieuisse A. *• sab^atü A. 
^^ primum C. 

* Gen. 1, 4. 5. 
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prima feria, quod est dominioum^ fuisse.* Similiter*^ autem in quarto 
diae mundi primam lunam factam intellegimus, quia facta est iu inoo- 
atione noctis et primatu.^ 

6. Sed quia,° secuti*^ conputatio ostendit,« concniTere*" sibi per sin- 
gulos annos«^non poterat,^ut scilicet*xi. kl ap semper et luna xiriiJ et 
dies dominica convenirenf* — sequenti enim anno in xi.^ kl ap inveni- 
tür°^ lune"^ xxv. et°* feria*^ secunda — itaque, cum due res et luna et 
dies dominica commotate inveniantur, non reotae xi. kl ap natalis mundi 
observari vismu est. Itaque maiores nostri iudicaverunt^ mensem inte- 
grum ad natalem mundi observandum esse, in qua parte eins et luna 
et dies concurreret, et°* neque hoc sine auctoritateP scribture.^ Ait' 
enim Moysis:" Mensis^ *hic vobis inicium^ mensuumj'^ primus erit *f, 184 A. 
voöis^ in"" mensibus anni. Quo verbo totum* mensem ad natalem y mundi 
diemy consecravit. Ita maiores nostri, qui xi,' kl ap diem** natalem 
mundi invenerunt, mensem primum^^ constituentes, xi.*'^ kl miii diffinie- 
runt.^^ Sic pascha nee ante xi.**kl ap nee post xi. kl mar oelebrare^ 
licet. «^sr.^ Sed cum in^^ hoc mense et" dies et luna convenissent, luna 
scilicet xHiL^'^et dies dominica," tunc celebraretur.™"* Sanae^^quia rursus 



'^ constitisse Ä,t qui Jioc loco quae sequuntur inserit: Siue enim hoc socandum 
muDdum sine secnndam spiritum conputemus, ex una origino inueniemus [s supefscr. 
1, m»'] conpatationis utriusque rationem, quia [a mperscr, l, mJ] ad imaginem 
Spiritus septiformis et seculi hoiiis dienua septinarias numerus constitutus est. 
^ Haec ita praehet A: Similiter cum dlcat Genesis, facta esse duo luminaria in 
celum, ut luceant super terram, solem in inchoationem diei, lunam in inchoationom 
noctis, plenam lunam intellegimus esse generatam. Ut facta ad inluminationcm 
terre in inchoationem noctis totam in terra noote luceret, sie pasHionis dominice 
resurrectio, que creaturam seruitio liberauit, in aequinoctio veri (sie), luna plena, 
dominica die traditur extitisse. ° Sed hoc C. * sicut A, " inuenit A. ^ cur- 
rere C, ^ in uniuersitate add, A, ^ posse C. * scilicet aequinoctio et luna plena 
et dies d. A. ^ inuenitur C. ^ in eodem die J. >» om, A. » ita A., om. C, 
^ s. f. A», quiitapergit: deprehensa est. Judicatum est aequinoctium ad natalem 
pasche, cum due Uli partes et dies et luna deessent. Itaque rectius stimatum est, 
ad natalem pasche diem mensem integrum relari (sie), in quacumquc eins parte et 
dies et luna concurrerent etc, ut aupra. p auctoritatis A, 4 scripture A, ^ ut A, 
" moyses A,, qv^ innerit: cum pascha mandaret. ^ initium A, ^ mensium C, 
^ om, C. ^ i. m. poit add, C, < tantum A. J ad celebrationem pasche intellcgitur 
consecrasse ^. ^ undecimü kl apl A, ^* principium anni inuenerunt A. ^^ m. 
exinde conputantes A, *^ in undecimu k mäi A, ^^ tetenderunt A, •* undecimo k 
ap A. ff celebrari posse A, W decretum est A, ^^ nuperscr, U m, A, *i et 1. 
et d, A, ^^ plena A, ^ ^om, dies A, «»»« tunc pascha censitum est celebran- 
dum A, nn Sane A. 

» Bxod. 12, 2. 

' Ita Acta ConciL Caes. § 4. 
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freqaenter luna* xnn. cum dominica diae non concaireret,* extendi 
lnnam in yn dies mallaenmt , dummodo diem^ dominicam in lesm- 
rectionis laeticiam® retinerent. Ideo,^ qoando sie* dies veniret,' nsque 
adc^ XXI. ^ lnnam propter dominicam diem pascha distullimus,^ Sem- 
pera tamen ut neque ante^ xl kl ap neqne post xl ü um. cele- 
bremns. Sic inventnm, ut mensis et dies et luna in celebratione paschae 
retineretur.™ 

7. Providentes^ autem m^is ad lunam^ et ad^ diem quam ad xi. 
kl ap4 ^talem mundi' redigerunt" Luna enim plena totas noctis in- 
luminat tenebras/ et^ dominica dies resurrectio est dierom: ad ini- 
tium enim redit et^ finem dierom'' revocat* Ita haec^ magis erant* in 
natalis" mundi^ laeticiam** et in^ creaturae®* liberatione servanda, ma- 
♦f. 193' C. xime** cum intra primi mensis terminos* retinerentur.** Buisus maio- 
♦f. 134' A. rem diei relegionem*'^ quam lunaew iudicaverunt,^ 'si" quando non posset 
utrumque servari.** xnn. enim luna quam^ diem dominicam egredi 
maluerunt," que"™ tota salus est°^ in resurrectione. Dies®® autem domi- 
nica et ortum dierom habet et resurrectionem,®® propter qood in ipsa 
dominus resurrexit Luna vero licet usque ad xxl partem extensa, non 
totam conpletPP noctem, plurimum tamen noctis inlominat.«** Post" qoi- 
dem relinquet tenebras, sed eas que in antea sunt" superat." In quo 
providenter** maiores nostri malluerunt,^^ usque ad xxl lonam^ extendi 
pascha,^ quam ante xnn.^'^ceiebrari, qoia relinquere" tenebras postergum 
melius" est, quam antecedentes non yisxceie.^ 



^ com d. die 1. plenitndinem conaenit A. ^ nt niam dorn. A. ^ memo- 
riam A, * ita A, • d. s. A. ^ uenerit A. ^ eras. C. ^ xxi» A, ^ diflferi- 
mus A, ^ semper — retineretnr om, A,, sed haec addit: qnod ipsom non sine 
Bcriptore aactoritatem. Dicit enim Moyses, a xmf osque in nigesimo totos septem 
dies pasche sanctificatas esse debere. Unde ad hanc nnmemm extendi [ten superscr, 
1. m.'] lnnam posse decretnm est. * om. C. ™ retineretnr corr. reteneretnr C. 
n Prndentes A, ® Inna A. p om. A, Q ad eqninoctinm A. ' n. pasche A. 
B rediemnt A, ^ A. addit: Sicnt nos a comptela t-enebramm inlnminatio spiritns 
liberaoit, et post eqninoctinm pascha celebretnr*. in maiorem iam Incem et in mi- 
norem iam nocte celebrabitnr. « dominica nero = l litt, ras, A, ^ sujperscr, C. 
^ om, A, * ad nitam add, A, J hec A, ^ nisa snnt A, " nali superscr. 
ta A. *** leticiae A. '" creatnre A. ^^ maxim superscr. e A. maxima C. 
*• retenentnr A. ^ re=legionem eras. i litt. A. rationem C. firg Inne A. ^ in- 
dicanemnt A. *i si — seruari om. C. ^^ q. d. d. om. C. ^ egrediemnr corr. 
egrediemns C. ™°^ qnia A. ^^ i. r. e. A., qui addit: qnod in diem dominicam 
esse monstranimns. ^^ Haec ita habet A: in qna et ortns diemm et resnrrectio 
continetnr. pp impleat A. QQ inlnminet C. " post — snnt om. A. «« et 
snperat A. ** prndenter A. ^^ malaemnt A. ^^ om. A. "^^ xttti* pascha A, 
"postergn t. nie iUins e. r. A. 77 non posse snperare A. 
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8. Itaque hanc^ sammam et hanc conclusionem in pinnace^- ^ a° 
maioribus nostris^ constituto^ invenimus, pascha 'Neque ante xi.« kl ap 
neque post xi.' kl m posse ceiebrari/^ Cuius» pinnacis constituendi 
quae fuerit ratio, ut mediociitas nostra potuit, ediximus per gloriam sal- 
vatoris Chrisü, cui est honor et gloria in secula seculorum. 



* han** superscr, c A, ^ penace A, ^ c, & m. A. * om. A. * xi°k äp ^. 
^ xi^ k mal A, ^ A ita pergit: Cnias obseryationis narratione nairata, reliqaa 
prosequimtLr, ut imagini Uli, in qua Jadeis pascha mandatnm est, veritatem con- 
paremns in Christo. 

Omnes mascalos, inmacolatos, agnicnlos in pascha Jadeis mandatar occidi. 
Hie est Christas, paciens inioriam, qoi sicat agnas dactas est ad occisionem. 
Mascalom non tantam ad sexam sed et [super scr, m. i.] ad animi firmitatem 
referre debemos. Inmacalatam ostendit scriptara [a superscr,'], qae dicit, qaod 
pecatam in eo non fait, nee inyentas est dolos in ore eins. Annicolas ex eo dici- 
tar, qaod in eo tocias orbis spacia [8p*=cia eras, 1 litt,'] continentar, et sicat 
[t superscrJ] anni etas in qaataor temporibas et xu mensibas conpatatar [co°=pa- 
tatar eras. 1 litt], sie fides in qaataor evangeliis et xu apostolis continentar (sie). 

Hie ex ovibos et hedis iabetar adsami, qaod [qao= eras, i litt.'] Ebrei 
ita intellexerant,' at* si agnas non esset inventas, hedas inmacalatas immola- *f. 135. 
retar [0 super scr,] in pascha, qaod longo aliter est dictam. Nam ex permixto 
semine hedoram et oviam postolatas est agnas, qaod qaidem nataiti non recipit, 
sed in Christi figara monstratam est, qaia genas eias ex Israelitis et alienigenis 
Moabitis invenitar esse permixtam. Dominos aotem agnas iostis, hedos peccatori- 
bos conparavit, ita, qoia ipse originem secondom camem non solo dei (sie), sed ex 
peccatoribos gentibos esse habitoros, agnos ex hedis et ovibos postolator. 

Qoi ad vesperam mandatar occidi. In occaso enim et finem mondi passas 
ostenditar, nam tempos hoc nostram novissimos secoli [secali= eras, 1 litt,] dies 
dominos apostoliqoe docoeront. 

Qaod vero de sangoine agni domos [f superscr,] saper limen consignari iassit, 
ne a vastatore angelo tangeretor [tangere=tar eras, 1 litt,], ostendit crocis signom, 
qaod fronte signamor, figoram sangoinis obtinere. Hoc aotem signacolo ab angelo 
yastatore defendimor. 

Commedere hoios agni camis iobemor, qoi (sie) liberandos est popolos, sicat 
Christas ait [superscr,]: Nisi quis commederit camem meam, non habet vitam 
maneniem, Caro aotem Christi verbom est dei, qoi verbom caro factom est et 
habitabit in nobis. 

Sic istas carnes assatas commedere mandamor, crodas elixasqoe proibemor. 
Cocta enim Christi verba non croda, probata in molto temptationis ardore nee 
mollia nee floxa nee solota [soloi a cod,] diliciis. 

Hec com azymo pane somenda sont, sicot apostolos ait: JPascha nostrum im- 
moUUus est Christus, Itaqoe celebremos illod non in firmento maliciae et neqoiciae 

^ Hone pinacem esse libeUom, qoi Acta sporia Concilii apod Caesaream cele- 
brati continet, verba qoae ex illo aoctor allegat certo certios probant. 

^ Cf. Acta Conc. Caes. § 4 (cod. Bern.)-. <Et eta statotom est in iUo con- 
ciliom, ot nee ante xi. kl. Aprilis neqae post xi. kl. Madias fieri dibeat pascha'. 
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sed in azymis sinceritatis et yeritatis. Addi azyiois amaritadines herbaram docet. 
*f. 135'. qnia angnsta et tribolas est* .yia, que dacit ad vitam. 

Lninbos precipit zona constringi, ne libidinis laxoriam resolvantnr, caldamenta 
in pedibns esse, sicat apostolus mandat, calciare pedes nostros in evangelio pacis 
oportere. Constanter enim evangelizare non [alterum n fuperserJ] possamns, nisi 
gressos nostros contra omnes ininrias et dolores qnodam sensus mnnimine vestiamns. 
Bacnlus esse debet in manibns, quia in ac via vitae sicnt bacolus stabilimentnm est 
et disciplina, ideo Salomon non vetat bacnlnm de filii capite removeri, ostende&s 
in disciplinam. 

Hec autem monet omnia in festinatione [in om. codJ] facienda, qnia tardns et 
lentns in dei gratia non probatnr. Stare ergo nos in procinctn oportet similes ho- 
miiiibus profecturis, nt cnm vocaverit nos dominus, non nioremnr. Ita demom 
enim evadentes interitn Servitute, peryeniemns ad regnnm dei, in qno preparat 
nobis delectabiles mansiones, qoi nos vocavit per Christum Jesum deum et domiunni 
nostrum, cui est gloria in secula seculorum. Amen explicit feliciter. Sunc com- 
mentarium v, JSxod. 12, 2—11 apusculo nostro ab ülo, gut eosdem versus codici A, 
mcUe praefixit» addUum esse, vix moneri neeesse est. 



XI. 

iCodd. A. a S.] 

♦INCIPIT PROLOGÜS SANCTI CYRILLI ALEXANDRINI EPISCOPI *f. 1 A. 

DE RATIONE PASCHAE.» 

1. Sanctum paschae mysterium eiusquae clara solemnitas, sicut^ 
est a salvatore nostro apostolis tradita, observetur,^ inlibata mansisset, 
si eam quorundam perversitas inter cetera fidei sacramenta minime 
temerasset. Uli aetiam, qui eorum pravitate respondere conati sunt et 
Lxxxnn®' annorum paschalem circulum^ instituerunt, perfectae rationis 
circulum® tenuissent, si in supputatione mensimm vel annorum huma- 
nam seu divinam traditionem' sequi potuissent. TJnde tantis«^ sunt 
ignorantiae tenebris involuti, ut in utrumque paschalis ignorantiae pericu- 
lum^ decedissent. Ita etiam a xnn. luna, quam vulgus sextam decimam 
putat/ cum adhüc orbis sui circulum non^ implevisset,^ ad vesperam 
sabbati et ante mensem novorum™ pascha caelebrando, contra praecep- 
tum domini frequenter docentur errasse. Quod" alii pervidentes'* ac re- 
prehendentes et quasi emendare cupientes, quia non divina revelatione 
inluminati,^ sed humana p scientiae praesumptione elati sunt, peius ^ aliud 
aediderunt/ ut,« sicut illi* per sex quattuordecennitates, ita et isti per 
Septem sedecennitates et quasdam dimensionum pergulas, duplicatos vel 
multiplicatos numerus ac monogrammos adnotantes," diverses et enextri- 



* incipit: prologus sei cyrilli alexandrini epi de ratione paschae Ä. incipit 
proIogOB sei eirilli epi alexandrn de f pasehe C. Primum capiU et circiter dimi- 
diam po/rtem secundi om. C. ^ si sicut S, '^ observaretur S, * circulus A. 
® cireulonun J, ^ traditione A. ^ tantae S. ^ periculis A. * putat xvi S, 
^ circulus nonae A. * implesset S. ™ noverunt A, " quodam in puidentes A., 
praevidentes S, ° inluminatis A, P humanae S. ^ per eius A, ' dediderunt A. 
addiderunt 8, ^ et S. * Ulis ex, om. per A. ° adnotando 8. 

Krusoh, Stadien zur christK-mittelaltdrl. Chronologie. 22 



338 n. Theil. Die Quellen. 

cabiles* circulos^ discribere^^ niterentur. Per quorum difficultates an- 
*f. 1' A. gustas et infinitas* controversias, quibus se invicem inpugnantes, noti 
sunt oflfensi nonnulli, ut relictis observationibus omnibus octavo tantum- 
modo kalendanim äprilium die, quotacumque^ luna® vel feria incedisset, 
iam non pascha domini — quod enim^ est in die sollemnitasfi^ resurrec- 
tionis et in iuna plenitudo** luminis ac societas sempitemi solis — sed 
^ natale mundi tantummodo inracionabiliter caelebrassent. Superfluo * autem 
quis extendit^ humanuni ingenium et linguam habuit' expolitam, nisi 
ab eo qui stultam fecit sapientiam huius mundi ad veram sapientiam 
sensus eins dirigatur.™ 

2. Cum bis igitur atque huiusmudi" dissensionibus per Universum 
orbem paschalis regula turbaretur, sanctorum totius orbis slnodi consui- 
tatione° decretum est, ut, quoniam apud Alexandriam talis esset reperta 
ecclesia, quae in huius scientia clareret, quoto? kalendarum vel iduum, 
quota iuna pascha debeat caelebrari, per singulos annos^ Romanae eccle- 
siae litteris intimaret,' unde apostolica auctoritate universalis ecclesia per 
totum orbem definitam* paschae diem sine uUa disceptatione cognosceret 
Quod cum per multa saecula partim* custodissent nullamque inde scrip- 
turam" quispiam crederet, ubi nulla quaestio solveretur, et nonnumquam 
occurreret, ut in sabbato Iuna xx,^ quam"^ illi xxm,^ a decimo quinto ka- 
lendarumy maiarum usque in octavo easdem' kal, quasi in secundo 
mense, pascha caelebrare metuerent, essetque magna confusio in omni aec- 
*f. 2 A. clesia,** preturio vel palatio, Theodosius relegiosissimus Imperator,* qui 
non solum^^in humanis, verum ^° etiam in divinis legibus placere deo 
*f. 213' C. semper studivit,^^ * sanctum*® Theophilum*^ totius Alexandrinefi^^ urbis epi- 
scopum suis litteris conrogavit, ut de sacramento^^ pasche** aevidentis- 
sima*^*^ ratione dissereret" sibique dirigere""* dignaretur. Cuius sanctissi- 
mis°° praeceptis obtemperans, ccccxvin®® annorum cyclum^P paschalem 



* enextricabiles corr, m, 1. inextricabUes A. ^ diversos — circulos om. 8. 
° scribere 8, ^ quotamcumq; A. ® lunä A, ' enim om. 8, ^ soUemnitatis A. 
^ plenitudinis A. * snperflne 8. ^ extendet 8, * habebit 8, "* condirigatur, 
om. eins 8. ^ huius mundi A. ° consolatione 8, p quota 8. ^ annos om. A. 
' intimasset A. ^ diff. 8. * partem 8. ^ scripturarum 8. ^ ä xx^a j_, w q^^e 
8, ^ ä xxm A. y XII kalendarum, om. sl A. ^ easdem kat om. 8. ** omnia 
ecclesia A. ^^ solus A. *^*^ uerus A. ^^ ita A. '• hie incipit cod. C. ^^ theo- 
filum C, 8C8 theophilus A. ^^ alexandriae epm orbis A. ^^ sacramentum, om. 
de 8. ^ paschae A. ^^ euidentissima A. *^ disserere 8. n»™ degere C. "" sanctis- 
simus A. °° cccctorum xx et vra C. quatuor centorum xxviii A. ccccxvni Buch, et 
Petav., guamquam hie, de doctr, temp. IL p. 225, ccccxxviii scripsit, quod iypo- 
graphi forsan errorem esse Janusj Hist. Cycl. Dion. p. 17 censet. PP cyclus A. 
circulum 8. 
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instituit eiusque* clementiae,^ a primo anno consulatus eins usque® ad 
centum calculans, quoto** kalendarum vel® iduum^ et quota luna 
pascha debeat celebrari,» subiectis suis litteris distinavit manifestamque 
veritateill sub libello fideliter^ breviterque* perstrinxit. In quo, revelante 
sibi domino, perfecte racionis^ ordinem pandit omnesque errores ac super- 
fluas questiones luce' clarius expugnavit adque dissolvit.™ 

3. Sed" quotiam iam illi diversi circuli, per totum orbem disse- 
minati,® etiam nostrorum animusP inconcusse possiderunt,<i iste qui 
nuper' est editus* vix ad paucos potuit per venire. Cuius cum nimiam 
profunditatem pene* omnes sensus^ excedere pervidissem, revelationem 
domini postulavi et hoc quod^ de ipso^ fönte aurire promerui in ipso* 
libello praesumens exposui,y quod^ nee illos apud quos ipsum circulum 
vidi intellexisse cognovi. Et ne forte quadringentorum**xvin^**annorum 
infinita congeries aut fastidium cognoscendi°<^ aut pigriciam^^discribendi 
quibusdam aflferat,®« in nonaginta quinque annos^ eundem^«^ circulum 
breviavi, quos per illos annos volvere sine uUa dififerentia cognovi.*^** 
Unum*^ tantum asse in quibusdam annis propter raoionem^^ bissexti, " 

qui* occurrere"**^ non potuit usque ad illum summum circuli ultimum an- ^' 2' A. 
num, quiredit"»ad caput,®®adiciendum vel potius dimittendum admonui. 

4. A xn. autem kalendarum apriliumPP usque in vn.^^ kalendarum 
maiarum per dies xxxv, qui faciunt septimanas v, sanctum pasche" 
caelebrari^^ confirmans, de ipsa septimana habere manifestum est reli- 
quos eins v dies; adiecit," ut propter dominicam diem a xiin.^^luna usque 
ad XXI, sicut praeceptum est, distendisset. Quae quidem luna efficitur 
xiin.^ a xn. kalendarum aprilium'^ die usque in" xnn. kalendarum 



^ ^^iusq; sup, m.l.Ä. ^ demenciae C ^ consolatns eiasq; ad Ä, ^ quota C 
® ita S,, taliam A. C, sed yel legendum esse facile irUelligitwr ex verhis consen' 
taneis, quae antecedunt et auctor hie repetiit, ^ idom C. ^ caelebrare A» 
^ fideliter om. S, ^ breviter, om. que S. ^ rationis A. * lucae A. ™ atq; 
desoluit (corr, m. L dissoluit) A, ^ sed om. A, ^ desemine A, p an animos A, 
^ possederunt A. ' qninns A, * edictus exp. c A. * poene A. ^ sensos A. 
^ quae C, ^ ipsa A. ^ isto 8. y exposui om. A. ^ ita 8., quae C, quia A. 
Cum iam supra lihrarius cod. C. quod et quae inter se commutaverit f lectio 
cod. 8. aliqtio modo confirmatur. ** quadri^gentorum exp. n A. ^^ xxvni G. 
uiginti octo Ä. °® cognoscende G. ^^ pirriam litt, ir corr. ig A. •• afferret 8. 
^^ in xc & V annis G. ^^ eandem G. ^^ recognovi 8. " ut unum G. ^^ ratio- 
nem A. rationes 8. ^^ bysscxti G. mm occurrerit G. occurrat A. "° reddit A. 
r&dit, sed r& corr. re G, oo capud A. PP april. die 8. ^^ ita Ä, vin G. A. ; 
(f. § 5; S. Theophilus usque vii k mäi deferre non dubitat, uhi solus A. ntMnerwn 
vm habet. ^^ paschae A. pascha 8. » celebrare G. '* adiicit 8. "" ä xiin* A. 
"^^ xiiii* A. ^^ aprilium — in vii kalendarum om. A. " ad G. 

22* 
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maiarum. Et propterea hos v dies protendere mirdme dubitavi, quia* 
ipsa iuna in vn. kalendarum maiarum protenditur,^ infra^ primi mensis 
*f. 214 C. terminos^ praenoscitur« *et impletur et^ secundum supputationem He- 
breorum,«^ quibus pascha in** praefigurationem* Christi praeceptum est, 
post annum embolismum^ occurrit,* qui xm menses lunares, id est 
cccLxxxnn dies, habere sancto" Moysi divinitus revelatus." Unde con- 
stat, hos V dies® mensis p novorum additus** non' secundi mensis esse, 
sed primi, qui etiamsi" secundi essent, propter domini resurrectionem 
erga ecclesiae* plenitudinem non inmerito viderentur adiecti.^ Uli 
etiam,'^ qui longius habitabant, vel inmundi in anima^ fuerint,* in se- 
cundo mense^ iussi sunt pascha celebrare,y quod in tipum' intellegitur 
sancte'^^ecclesiae, quae cum omnibus demonibus^*»foniicata, inmunda vi- 
debatur^** in anima, salubri vero confessione^^ mundata, ad®« secundam 
nativitatem, quasi ad secundum mensem, transire praecipitur.^'f Ante men- 
sem autem novoram mensis est ultimus veterum,^ in quo pascha fieri 
penitus^** abnegatur. 

*f. 3 A. 5. Sedutbreviterdicam, quae" sint ineorum^^ disputatione" 'diversa: 

Iuna, quam illi in.°**** velxvi.velxxni. inpropriaenoncupant,""hanc sanctus 
Theophilus^® primam vel^P xiin. vel xxi, celo^^ demonstrante, confirmat. 
Pascha autem, quod ultra xn. kl maiarum celebrare" formidant, sanctus 
Theophilus®' usquevn.** k mal deferre^^non dubitat.^ In ordine'^ anno- 
rum iUorum quidam in xrrrr." anno, quidam inyy xvi. unam diem luna- 
rem^ de incrementis *' lunaribus addiderunt. Hanc sanctus Theophilus^* 
in°*xvini. anno^* adiecit.®* Unde iUorum^ supputatio, quia inconveniens 
ac diversa est, perperat,«* huius autem, quia veritate subnixa est, superat 



* quod S, ^ protenditur om, C. ^ in -4. ^ terminum S. ® Ua C. A,, et 
nascitur 8. ^ et om, S, * ebraeorum A. ^ in om. A. ^ rationem A, ^ post 
annus embolismicus S. ^ occurrerit A. ™ scü C " revelatum est 8, ° dies v A, 
P menses C. ^ additos A. ' id est non 8. ^ aetiam, om. si A. * ecclesiä C. 
" adiici 8. ^ aetiam A. ^ anima C, A., sed infra in omnifms codd. legitur 
inmunda videbatur in anima; cf, Nvm. X, 10: immundus super anima. < fae- 
rant 8, ^ caelebrare A. ^ typum A. '* scae A, ^^ daemonibus A, 
°^ uideba=tur eras, n C. *•* confusione A, ®" et C. A. ^^ videbatur pcipitur A. 
^ ultimus et in quo verum 8. ^^ poenitus A. ^ qua A. ^^ in eorum om, C. 
*^ disputatione C ^^ terciam uel sextam decimam uel uicensimam terciam A. 
"" nuncupant A. oo theofilus C, pp Ua 8.; xiiii, om.vel C, A. Qq caelo A. 
" caelebrare A. ^* thgofilus C. ** usq; in viii, om, k mS A, ^^ differre S. 
^^ dubitant A, "^^ in ordine autem 8. *» in xiiiimo A, Tf xvi, om, in Ä 
'^ lunarem om, 8, ** incrementibus C. ^ theofilus C, ^ in om, C. ^* anno 
om. 8. ** adiicit 8. ^ illorum corr. m, 1. ullorum A. 8* properat 8. 

> Cf. Num. IX, 10-11. 
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et in perpetuum perseverat. Ita enim* xnn. lunam*^ vult videre® in 
celo^ Theophilus,® ut^ pleno orbis circulo eodem momento^ oriatur, quo** 
occidit sol, eademque nocte transacta, luna occidente, sol oriatur. Unde 
aevidenter* apparet, qnia^ luna,* quam™ illi xxm. vigilare in sabbato 
pasce^ fornüdant, ipse xxi. adsignans, sine ulla trepidatione sanctum 
pascha"* censeat caelebrari® et, quam^ illi praeterito sabbato xv. mencien- 
tes antecipant, ipse xm.<i ostendens, non eos iuste' celebrare conten- 
dens," ad xxi. deferre* non dubitat. 

6. XX autem et" novem semis dies lunam^ habere manifestum est, 
quae^ duplicati* efficiunt Lvmi. Quibus una dies praeter illos duos se- 
missis y adicitur, * ut lx videantur impleri,' et efficitur lunaris legitimus *f- 214' C. 
saltus, ut si verbotenus fuerit luna v, alia die non dicatur vi, sed vn. 
XXX.** autem luna**** medietatem habere^ minuentes^^ et medietatem cre- 
scentes, exinde, quae*® dicitur xxx,^ *quae et i, calculatorum^^f nullu^ *f. 3' A. 
ignorat. Talis ergo debet videri xxvnn, qualis post pridie*^ ad vesperum** 
prima, xxx.*'*^ autem luna** videri omnino non potest, quia"°* ad ultimum 
finem medio ipso°" tricensimo die consumitur solique coniungitur eodem- 
que momento renascitur, paulatimque ab eo recedens et per reliquam 
ipsius diei tricensimae^® partemPP usque ad aliam diem, quae prima dici- 
tur, crescens, post solis occubitum sie videtur, quemadmodum dixi ante 
pridie vicessima nona diluculo cemebatur.*i*i Qualis ergo" est cecitas 
mentis^* vel demencia,** ut cum videri non possit"" tricensima, videatur^ 
adhuc deficiens et dicatur* prima,^'^ nonnumquam" etiam^y et secunda? Ac 
sic° per omnem ordinem menciuntur. Sicut enim pro tricensima secun- 
dam*' et pro prima terciam*** vocant, sie pro quarta decima sextam deci- 
mam et pro vicensima prima dicere conpelluntur xxm. Sicut iUiüs 
parvitatem,°* qui dictus est^* bissexti®* dies, invenisse, ut^ per hanc 



* etiam C. ** xiiii* luna A. ° videri 8. ^ caelo Ä, ® theophylus Ä, 
theofilus C, ^ in ^. 9 momen C ^ qui C * euidenter Ä. ^ quod S. 
* luna C ™ om, S. ^ paschae A, o celebrare C p quod S. Q xvi A. 
' iustae caelebrare A, ^ conmendans C, commendans A, * deferri A. ^ xx a. rx 
et semis S, ^ luna C ^ Ha C. S., qui -4. * duplecati A, duplicata 8. 
y semis seradicitur A. ^ implere corr. m. l, impleri A, ** tricensimae A. 
**** lunae A. *^^ habere -- et om. 8. *^ minuentis A, ^^ qua A. ^ tricen- 
sima A. es calculorum A, calculemus 8, ^ p'pridiae A. i* vesperam 8. ^^ tri- 
censimam A. ** lunä A,, om. C. ^^ quae 8. °" ipse C. «o tricensima C. 
tricesimam A. pp parte C ^^ tenebatur A, " om. 0. ^^ caecitas mensis A. 
** dementia A. "" posse A, ^ uidebatnr C. ^^ primu A. « nunnumquam 
corr, inter scrib. nonnumquam C. yy aetiam A, ^^ äc si A. *• per xxx.n. C, 
^' tercia C. ^* itaA., pravitatem C. parvitate 8. ^* dicitur C ®* bissext = 
1 litt, ercLS, C. ^* et C, 
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ßdlaciam diabolns* inter ipsa fidei sacramenta aacapetor animas 
chiistianas. 

7. Hoc itidem in snmnio et insaperabili^ ponit exemplo,^ qaod 
salvator noster Inna xtitt. y. feria pascha cum suis discipnlis celebras- 
set* et, ut semper^ ita fieret,« imperavit Quod' liodieiiiiae,8f sicut 
est^ traditum, celebrator,^ sanctomqae crisma^ confidtuT, et caena do- 
minica anniversaria solemnitate conpletor, quod est* pascha™ perfectnm 
ac Tnaximnni sacramentam, sicut sanctas apostolus narrat"^ sibi traditom, 

*f. 4 A. et ita tiadidisse Corintheis"-* gloriatur. xrm. traditur,*^ xv. passüs* et p 
xvn. resnrrexit, ea videlicet luna, qiiae nullis interiectis tenebris etiam 
secundum snpputationem vulgi solis iTunine delucnlo sociatnr."! Hoc 
enim vere salutis indicium/ ut postergum"-^ relinquentes tenebras 
totius^ maliciae, etemo^ illo sole^ solis lumine perfraantur.^ 

8. Hunc ergo biduum lune^ superfiuum si diiiiiseris,^ illosquae^ 
V dies mensi»» novorum iuxta racionem^** additos«« intellexeris, sed et il- 

*f. 215 C. lam^* diem de incrementis lunaribus* in xvnn**' annos, non*' xnn vel 

XYi adieceris, omnem vim et racionem^s^ veritatis huius misteiii^ reco- 

. gnosces.^ Luna autem, quae ab bis dicitnr tertia hodiequae^ a Judaeis " 

et Grecis dicitur prima, et merito yidetor ad vesperam, quia iam et se- 

misse™™ habere de xxx, et que eque°" et prima. 

Item**** ratio solis vel lunae cursus atque bissexti 
Annus habet dies ccclxv, mensis xn, tempora im**': ver, aestas 
authumnum et hiems-PP Et per quattuor tempora duo sunt aequinoctia 
et duo soiestitia. Nono* kalendamm aprilium unum aequinoctium, et 
ym. kalendamm iuliarum in natale sancti Johannis fit unum solestitium 
et vin. kalendarum ianuarium^^ in natale domini nostri Jesu Christi fit 



* diabolns A. ^ inseparabile 8, ^ caelebrasset A, ^ super CA. * fieri A, 
ftieri C. ^ quae C. ^ hodiaequae A. ^ om. A. * celebratum C. caelebran- 
ixLT A. ^ chrysma A. ^ & A, ™ om, 8. ° chormteis A. ** traditus C. 
P om, 0, ^ saciatur A. ' inditium A, » posttegumi A. * tocius C 

« aeterno A. ^ sole om. 8. ^ perfruamur 8. ^ lunae A. 7 dimisseris C. 
^ quae om. 8. ** menßes C. ^^ rationem A. ^^ additas A. ^^ iia C, illum 
A. 8. ^® in nono decimo A. ^^ quod A., om, C. re rationem A. ^ mi- 
niBterii A. ^ recognosceris C. ^^ hodiae quae A. ** iudeis A. ™™ semissam 
C, semis 8, °^ quae aeque A. ^o item etc, usqiie ad finem om. 8. Item — fit 
aliud solestitium om, C. pp Mens A. ^^ ita A. 

1 Cf. Theoph. Prolog. § 4. * Corinth. v, 7. 

^ Haec ex tractatu Adthanasi § 7 esse sumpta videntur. 

^ lege octamo. Ceterum similia refert Dionysius in Argumentis lunae (ed. 
JanuB p. 186 § 15): 'aequinoctium primum est in viii. kal. april - - Solstitium se- 
cundum est Yin. kal. iulii, quando etiam natus est S. Johannes Baptista. 
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aliud solestitium. Nam et soi in anno lucet dies occlxv et » quadrans, ^ 
luna° vero lucet dies cccLnn. Eeliqui sunt xi,^ quos supra videtur sol 
lucere. Et hii sunt xi, qui® annis singulis ad lunae^ cursum adduntur. 
M« ut clarius manifestetur ratio :^ xn sunt menses in anno et vn ex 
ipsis* mensibus sunt,^ qui habent supra ^ yyy singulos dies, id est ianu- 
arius, martius, malus, iulius, agustus,™ october, december. 'Et"* ideo *f. 4' A. 
tolle decembri et ianuario singulos dies et adde eos februario,® qui habet 
dies xxvni, et fiunt dies? xxx. Keliquos vero dies, qui in capite quinque 
mensibus super trecesimum numerum adiacent, tolle eos, et aequantur ^ 
omnes menses,' ut habeant dies xxx. Et unus mensis" lunaris xxvnn 
et* semis dies lucet, sicut iam in^ suprascripta^ epistola praelocuti sumus, 
quia tricesimum^ diemnon conplectitur. Ideoque xn sunt * lunares men- 
ses in anno, per singulos vero lunares^ singulos semisses' minus lucet. 
Et ideo de duodecim lunaribus tolle xn semisses et conputa** in unum, 
efficiunt^^ dies vi. Ad quos adde illos quinque dies de quinque mensibus, 
et efficiunt in unum dies xi, quos ad lunae cursum addere videntur, 
quia eos in annum luna°^ de sole minus lucet. Quadrans vero, qui 
super cccLxv dies est,<^<^ bissexti®® facit post quadriennum^crescere diem. 
Ipsa vero quadranss^fi^m habet uncias, quae in*^ anno uno crescunt. Item 
in alio anno tres, in tertio^ ni,^^in quarto m," et fiunt in unum horae™"^ 
xn, faciuntque"^ diem unum, qui vocatur bissextus. Et®® sicut caeteri 
dies, qui ducunt annum, computantur et dimittuntur, ita et bissextus 
cum venerit post annum quattuor, dies, qui venerit in ordine ducere an- 
num ülum, utpute HL feria, dimittenda est et quarta feria coniputanda.* 
Sicque traditur per maiorumPP traditionem^^ bissextus. 
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* om, A. ^ quadran A. Z pro quadrans semper C. ® om. A. ^ vi C. 
* qma A, ^ Inne C, *f om, C, ^ racio C. ^ bis C. ^ om, C. ^ snper C. 
m agt A. agüs C. ° om, C, *> in fe15r C, p fiunt ei, om. dies A, ^ eqnan- 
tur C. ' mensi C. ^ menses lunares* C, * om. A. ^ om. C. ^ suprascripto A, 
^ tricissimum C. ^ xn m. s. 1. C. J Innaris C. ^ singulos semissis C 
aa comple A. *>*» et efficiunt C. «« lunae A. *^ om. A. *** bissextum C. 
^ quadrigennium A. ^^ Z quadrans C. ^ om. 0. '^ tercio C. ^^ iiiior A. 
" nihilominus ni A. "wn höre C, ^^ qui facit C, oo Hanc periodum (Et -sicut 
— computanda) om. C, sed libraritis guidam, qui minus peritus veterum compu- 
toru/m paschalium rationem quae praecedit haud constare ptäavit, cum diei 12 
jtantum horae ascribantwr, inseruit: Et simili racione in nocte höre xii. PP maio- 
rem C. ^^ tradicionem C. " explicit epistola cirilli C 



xn. 

ICodd. A, a i. B. s.-] 

*f. 74' A. 
f. 173'C. »INCIPIT* EPISTOLA SANCTI CYEILLI V. Kfc DECEMB.»-« 

I. Jö IJ, 

f. 71' B. 

Dominis»' honorabilibus^ sanctis fratribus episcopis® Aurilio,^ Valentino,* sed 

et omni sanctae^ congregationi ^ in Cartaginensi *^ synodo» congregate^ Cyrillus 

salutans in domino^ caritatem vestram. 

*f. 26 L. 1. Scripta m venerationis° * vestrae® multamP habentia^ quaerimoniam' cum 

♦f. 174 C. omni laetitia^ per filiam nostrum^ Innocentium" presbiterum* suscepi,^ a^ nobis* 



^ ita A, übt haec epistola 144. caput est, incipit epistola cirilli C 
epistt cyrilli epi i.; titulo caret B. »* Dom. — vestram om. B, ^ uenerabiü- 
bus A, ^ om, C, coepis Can. ^ aurelio L, ® uelentino i. ^ sancte C. i. 
» congregacione L. ^ cartaginense L, * senodo X. ^ congregata L., v kalend. 
decembris h, l. add, S, ^ in dnÖ sup, m, 2, L. in deo Dion, Hisp, ^ scriptam 
C. scribta L. " ueneracionis L. ° üfe L. p multa i. JPVi«. ^ habencia L, 
habentiam C habentem JPW«. ' ita A. Fris., querimoniam C queremonia B, queri- 
monia L, * letitia C B, leticia L. * ow. G, ^ innocencium i. innocentin B. 
innocentem A, ^ suscipi C suscipi= eras. p jFm. suscepimus Hisp, ^ quibus 
a nobis Com, ^ uobis L. 

^ Prima pars huius epistolae ex CoUectione quadam Canonum exscripta est; 
cf. Maassen, 'Quellen des kan. Rechts' p. 358. ContuH cum Dionys. (ed. Voellus 
et Justellus, Bibl. juris canou. I, p. 172), Hispana (Migne, Patrol. lat. 84, p. 219) et 
Coli. Fris. (Cod. Mon. no. 6243). 

^ Synodus Carthaginiensis de qua hie agitur cum ultimam sessionem die 
28. Maii a. 419 habuerit, dies, quem hoc loco A,, post 'Cartaginensi synodo con- 
gregate' S. inserit, sensu caret, ut Hagen, Observ. in Prolog, p. 94 seqq. docuit. 
Idem sagacissime coniecit, haue notam forte ex argumento, quod in Collect. Canon, 
huic epistolae praefigitur, irrepsisse. Ibidem enim haec Cyrilli epistolam ducunt: 
*Incipiunt rescripta ad concilium Africanum Cyrilli Alexandrini episcopi, ubi authen- 
tica concilü Nicaeni translata de Graeco per Innocentium presbyterum transmise- 
runt: quae etiam epistolae cum eodem concilio Niceno per memoratum presbyterum 
Innocentium et Marcellum subdiaconum ecclesiae Carthaginensis sancto Bonifacio 
episcopo ecclesiae Romanae sub die vi. kal. Decembris sunt directae*. Cf. Voellus 
et Justellüs 1. 1., Maassen, 'Quellen des kan. Rechts' p. 484. 
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sperantia,* ut de scrinio*^ ecclesiae nostrae® verissima^ exemplaria ex aatentica® 
sinodo^ aput^ Niceam*^ civitatem* Bythiniae^ metropolim^ a sanctis patribus«» 
constitnta" atque° firmataP sub fidei vestrae^ professiong'' vestrae^ dilectione^ 
porrigamus. Unde domini« honorabiles^ fratres, salute^ preeunte,^ necesse habui 
per honuny latorem filium nostrum Innocentium ^ presbiterum ** fidelissima **^ 
exemplaria ex autentica sinodo*^*' in Nicena civitate** metropoli ** Bythiniaeff 
habitare vestraei»!» caritatei* dirigere, quod^k et^^ in ecclesiastica* historiamni re- *f. 75 A. 
qnirentesw» invenietis. 

2. De pascha vero,oo ut scripsistis,PP nunciamusQq vobis, VIIH/' kl vom nos 
futuraM Xma" indictione^« * caelebrareJ^ Et alia manu:^^ Dens et« dominus *f. 72 B. 
nosteryy sanctam^^ ecclesiam,** id est congregationem,*^* custodiat.*'* 

3. Quod optamusd* carissimie* fratres,^« i ut simul^* pascha caeiebremus*** 
vnn. kl mai propter^* rationem*^' embolismi^* anni. Quod"^* si faciatis^' 
vn. kl apl luna xxn, ut®' preparatis,p* commuiieiii annum facitis^' de em- 
bolismo, dum bbservatis'* lunam incensam in^' m.** nön mär iuxta regu- 
lam Latinorum: kl enim"* ianuarias dominica^' luna xxvn. Et non ob- 
servandum^ est in hoc anno pro causis,^ quas supra diximus. Sicut** 
autemy* vitandum est pascha, quod diximus, in hoc^' anno, ita^* cavendum 



* sperancia L. speratis Can, ^ discriminio A, ^ ecclesie nre L, n. e. Can, 
^ uerissime L, Fris. ® autentico Ä, Fris. ^ synodo L, ? apud L, JB,, 
a. N. c. om, Fris. ^ nicene A. * ciuitate L. ^ bitiniae C JB, betinie L, 
^ metropolium C metropoli L, » fratribus L, " constitutum Frü, ° adque C. 
P firmitas A. firmatum Fris. ^ üre L,, om, A.; nostre fidei Can, ' professio- 
nes C, om, A, ^ om, L, * dileccione L, dilectioni A. ^ dne L. ^ honora- 
bilis C, ^ salutem C. ^ ita L, B. S. Can., pereunte A, C. y ore JB, eodem L. 
harum Can, ^ innocencium L,, om, A, ** om, A, Hisp, ^^ fidelissimae A, 
*"* synodi L, ^^ iniquitate A, ®° om. Can, ^ bitiniae C, B. bitinie L, ss habeta 

A. abita L. ^^ ure L. « caritati C. ^ quae S. " om, L. B, °^°» storia L, 
historiae B, ^^ requirentis C, °^ d. p. v. miniata C, pp scribitis JSisp. ^^ nun- 
ciam C, mandamus J9. S, " ita A, CZ.B. S., xvii kl maias Fris. Dion. xvni kalendas 
maias Hisp, ^ futuras L. " ita A. C, om, L. B. S. Can, ^« indiccione L. B,, 
om, Fris, ^^ celebrare L. ww manus C, manu scribcione L, « om, C, Jy om. C. 

B. S. ^^ scam A. scä L, ** om. L., sanctam vestram congr. Ca/n, ^* congrega- 
cionem L. consecrationem A, *^* costodiat L. ^* obtamus C, L, ®* kmi L, B, 
^* Amen add. Hisp., expl. add. Fris. fi^* insimul A, ^* caebremus C, celebramus L, 
i* per A. ^* racionem L. ^* embolissimi L. "** quia C. qm A, "*' fatis C. 
°* aut A. ut cum S, p* pparetis A, L, ^* faciatis A, et faciatisÄ facietis L. 
'^* lunatis add. C. ^' om. L. ** in ^ eras, i C. im B, ^* ita B„ kl enim ianuär 
.II. dominicam A, kl: enim ianuarias dum C, k ian die dominico L. k iänr dorn 8,, 
cf. Bucher. f, 118, ^' seruandum A, w* causa qua L, ^* si° L,, ut om, C, 
y* enim B, 8. z* oc L, »«• ita & exp. A, 

^ Hie finit genuina epistola Cyrilli. Quae illam excipiunt borealis falsa- 
rius addidit. 
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est, ne faciamus pascha anni embolismi in anno communi et com* in** 
embolismo. ® 

4. Debemus enim investigare epactas^ lunares in«mensibus totius' 
anni, ut caelebremusß^ pascha in luna primi mensis,^ in principio anni 
post veris exordium. Sol* enim ipse^ cotidiae terrae^ marique^ pa- 
riter et™ cluditur" in fine° diei et inP diei^ initio aperitur. Et finit sol 
cursum totius' anni in xn.» kl aprl, et lunaris* globi" plenitudo ^ vel dimi- 
nutio^ digitorum^ motu/ rationis' magisterio et calculi** supputatione**^ 
aliqua^<* praevidetur,^^ ut numeremus®® xn tantum lunas^ iuxta supputatio- 
nem^ legalem «» Hebreorum"**^ in anno communi et^ xm in embolismo 
secundum supputationem^^ dierum." 

5. Indicabo vero VObis,™"^ quod""^ Pachomiusoo. a monachus insignis 
*f 72' B. factis^ apostolicaePP gratiae^Q *egregius fundaturque" Aegypti» caenubiorum tt 
*f 174' P edidit^^ ad^^ monasterium, qnodww imgua» Aegyptiayy vocatur Baum, ^^ 
*i 75' A. litteras,** quas^* angelo dictante^* *perciperat,^* ut non®* errorem' incur- 



* ita Ä., communi C, comune L. ^ om, C, ® embolismi corr, 7. m, embo- 
lismo C ^ aepactas A. ® et mses L, ^ a. t. C. ^ mus postea add, C. celebre- 
mus L,B, ^ mensib; corr, mensi C ^ si -4. ^ ipsi C ^ itaB,, terra marisque 
exp. s Ä. terrae mariEE que eras, s C. terre mareque i. ^ om. B, 8. ° i(a A. B, S. ; 
cf, epist, Pascas. § i., tibi eandem formam invenies; claditur C cludetur L. 
° fing L, P om, A, ^ in^ dezEi initio eras, 1 litt, C, in die inicium L, 

^ tocius L, * XI k ap A. * lunares L. « in ogdoadi C. ^ lune add, L, ^ di- 
minucio L. deminutio B. ^ digitis C, ^ moto A,, morationis-B. ^ racionis L, ** cal- 
culis C, ^^ subpotacione L. *^^ aliquam A, ^* id est add, A, *® numerus Z. 
numerus B. ^ suppututationem A. suppotacionem L. Sfs legale A. ^ abreorum A. 
w in add. C, ^^ suppotacionem L. computationem B, S, ii supra dictorum add. A. 
mna uobis uero A, »» om. L. ^ pachumius L. pacomius B. pacouius A. pp aposto- 
lice L. Q^ gracie L. '' fundaturque= 2 litt, eras. C. fundatorque B., aegregiae 
usque fundator A. ^b egypti= eras. 2k L. ** coenubiorum litt, co m. 2. L. conu- 
biorum B. ^u addidit corr. aedidit L. qui ededit C. ▼▼ et C. ^w qug c. 
« linguae C. rs aegyptica A. aegyptiua C. egypcia L. Aegyptiorum S. ' "^ ita L. 
et Gennadius, bauum A. Bonum S. pabum B., pannum v. C. »* literas C. b* ita 
A. B. Ä, om. C. L. 0* dictantg L. d* pcipiat G.\ p. u. n. e. i. om. B. «* in add. L. 

^ Ex epistola Pascas. § 2 ; cf. supra p. 105. 

^ Quae litteris minutioribus exprimenda curavi ex Gennad., de vir ill. c. 7. 
sumpta sunt. Caeterum hie locus Pseudo-Cyrilli fortasse ansam dedit, ut postea 
nimis studiosus quidam antiquitatis literas Pachomii deperditas esse ratus, hoc 
damnum propriis sumptibus supplere conaretur. lUe libellus Pseudo-Pachomii et 
in Argumentis Lunae (ed. Col. I. p. 151), quae vulgo Bedae tribuuntur, comme- 
moratur, et Noviomago notus erat, qui illum editione dignum esse iudicavit; cf. 
eiusdem ed. Bed. de rat. temp. c. 43 n. Sed epistolae integrae Pachomii iam extant, 
ut Ballerini monent, ab Holstenio editae, etsi nihil earum rerum continent, quae 
hie iUis tribuuntur. 

^ in sigrui faciendo Gennadius. 
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rerent* in solemnitates ^ paschalis^ ratione^ scirentquae® lunam^ primi 
mensis in anno communiß^ et embolismo.*^ Carissimi^ domini mei, in 
mente habitote, ^ quod^ constitutum est pascha primum in Aegypto"^ ad 
commonitionem,'* ut manducarent filii Israel agnum in typo® veri agni, 
in luna primi mensis. Posterius p autem ^ pascha ' factum est ad recor- 
dationem," in quo manna* discendit, quod^ ostendit/ quoniam^ rece- 
derit* agnusy umbralis, quando' discendisset verum manna.** Dominus 
autem ^^ noster^® Jesus Christus coniunxit in**^ una die agnum®® Ju- 
daeorum ^ et verum manna , quando ^« benedixit panem et vinum 
dicens: Hoc est corpus meum et sanguis meus,^ in luna primi mensis, 
in anni principio. Ideo^ recordemur et memores simus oflferre," quod''*^ 
obtullit" Jesus pro nobis in primo mense. Dixit enim dominus Jesus: 
jjfj^gQVDm.2 quotienscumque^^ feceritiSj^^ mPP mei recordationem^^ et me- 
moriam faciatU.^ Scruteminique" diligentissime, **^ quod^^ ordinavit 
synodus Nicena,^ lunas^ xnn. omnium annorum per decennovenalem 
cyclum, ut non fallamur in luna primi mensis et caelebremus^ *pascha" *f. 26' L. 
in sequenti dominicoyy et 'non faciamus in luna xnn. cum Judaeis" et *f. 73 B, 
hereticis, qui dicuntur*' teserescedecaditae.^* Et constitutum est in 
Omnibus synodis^* praeter^* synodum®* Gangrensem^ et Caesarien- 
sem,»* ut non faceret*** ulla ecclesia^* vel civitas et omnis*^' regio 



^ incnrerent C, incurrerint L, ^ solenmitates corr, 1. m, solemnitatis A, et ita C, 
solenitatgs L. Bolempnitates B. ° paschales corr. 1. m. paschalis A. pastis C, 
^ räe C. racione L., vhi ut add. * ita A, B, 8,, q; »wperscr, m. 2. L., om, C. ^ luna L. 
s cummuni C, ^ em A, embolismi X. ^ kmi X. ^ habitot^ L. habetote B, habete A. 
^ qug C, ™ in litura C, egypto L, B. ^ commonitione C. commonicionem L. com- 
munionem B, ° typ=o 1 litt, eras, C, tipo i. B, P jterius C ** K C ''f. e. 
pas C. 8 recordacionem i. * magna A* ^ q^e C. ▼ o. q. &m, A. ^ qua B. 
quod Ä X recideret A. recederet B, J annus A, « qm C ** nu v. X. ^^ om. C, 
°' om. L, ^^ " superscr,, sed eras, C. ** agnü corr. m, 1, agnö L, ^ iudeoru L. B. ; 
et om. B. S. ?e qm C. quanta A. ^ id est C. ^ offerri L. ^ qug C. S. " ob- 
tulit L. B. >am hec L. an quocieuß cuq; L. ^ ficeritis C. pp in — memoriam in 
litwra A. 44 recordatione A. recordaciong L. rr facietis 8. » scrutaminique C, 
que om. L» t* diligentissimae A. ^u que C. 8. ^ luna C. ^^ celebremus L., 
c. — d. et om. B, «» om. L. tj doma 0. dmcü L. ^^ iudeis C L. ** quid noster C, 
cuius scriptor litteras qui dnr perverse legit. ^* ita B., theseres. & caiuae A. se- 
rescedecadite C. thessariscedecaditg z,. *'* sinodis L. *^* preter C. p L. *' sino- 
dum A. ^* ita L., gangerensem C. gangeriensem A. gransense corr, 1, m. gran- 
gense B. e* cesariensem L. B, cessariensem C, ^* fecerit corr, 2. m, facerit L. 
i* ecclesiä C, ullae eccla B. k* et om superscr. m. 2, L, 

* Marc. 14, 22. 24. « 1. Cor. 11, 25. 

' Cf. ep, Dionys. ad Petron. § 1: - - qui apud Niceam civitatem - - conve- 
nerunt • - qui xiiiimas lunas paschalis observantiae per x et vnn annorum rede- 
untem semper in sese circulum stabiles inmotasque fixerunt. 
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contraria» his, quae'^ statuta sunt de« pascha* in Niceno* concilio. 
Ciedite mihi, qaoniam/ si non scripsisset"^ synodns Nicena'' cyclum^ 
Innarem primi mensis, snfficeret» cyclus'^lapidis* Selenitis"-* in Perside 
ad exemplum rationis" paschaUs^" coius candor interior cum Inna primi 

*f. 76 A. mensis* crescit et decrescit. 

6. Ideo<* nunciayi p Yobis haec^ omnia, eo' quod dnbitastis" de Inna 
primi^ mensis in hoc anno. Ideo® precipio yobis, ne faciatis pascha^ in 
mense marido^ in anno embolismo,^ sed* in^ vnn.» Ö mä, nt" in 
miitate ecclesiae**^ catholicae" verum agnum^* veri** Israhelitae, *^ inma- 
culatum inmaculati comedamus,^ quia^ in una domo^ preceptum 
est Israheli camali"^ agnum anniculum" comedere."™ De quo agno 
inmaculato veracissimo™ preceptum est:®** Non occides^ agnum in 
lacte^ matris suae,"-^ hoc est in proximo pascha" conceptionis** suae,'*^ 
in^ utero matris sue.^ Ideo pr^nantem^^ Mariam," ne sicut stu- 
prata^y et adultera" lapidibus interficeretur»* clam voluit^* eam<^ 
dimittere.^* TJt vere** non^ occideretur s^us in lacte«?* matris 

*f. 73' B. * suae,**' magistro*' invisibili''* Joseph*' docente, vel"* ne°' occideretur«** 
in lacte matris suae,p* in pascha nativitatis suae proximo ,*i* fugit Jo- 

*f. 175 C. seph** in *Aegyptum,»* angelo praecipiente ,** in mense martio,'** anno 
reveri«nte; in quo mense eduxit^ Cain Abel iustum^* in campum,** 



* contrariis, om, his C controrii B, ^ que C L. ^ in litura C. ^ pasca Z. 
* niceni C. ceno sup. in m, 2, L. ' quia A, qnä B, qnod 8. ^ rescribsisset X. 
^ B. in caenacnlom L' A, s. n. clycln Inna C. ^ snfficerit Z. ^ cyclis Z. ' lapides A, 
"* selinitisZ. seleniti C, sine litis A, ^ racionis pascalis Z. ^ id C p adnnndani A, 
q hec C, ' mperser. m. 2, Z. * dubitasti A, * p. m. am, C. ^ in litura C ^ mar- 
tii A, mür Z. ^ emB A. embolismi S, ^ rä C 7 om, L, ^ vnn ki in lUura C, 
»* om, L, 8, ^^ ecclesie C, ««^ cäffio C, catolice Z. ** annum A, *«niriXJB. 
ner= eras. e Z. nos veri C. ^ israhelite C israelite Z. ^^ commedamns C, 
**** qnae A, qm C, ** domnm C. Z. ^^ ita C. B. 8„ carne A. Z., ubi m. 2, 
camale corr. *^ agnicnlmn A, B, ™™ commedere C, °*> ita A, C. B,, neris- 
sime Z. ^om, A. PP occidis C. occidas A, L, QQ laetae A, L. " sne 
C. L, » paschae exp. e A, ** concepciones Z. ^^ sne Z. ^^ ita L, B, 8,, i. n. 
m. s. 01». A. C, ""^ pgnante C, prignante Z. « maria C, n stmpata Z. 
^^ adnltä C, »* interficetnr Z. cmcifixeretnr C, b» iosep add, L, ^ superscr. 
1, m, L. d» demittere eam C, e* vero iS. ** ne Z. 8* laetae A, ^* sne C Z. 
*• magisterio A,, m, i. J. d.'v. n. o. i. 1. m. s. om, B,8, ^* angelo add, L. i* iosep Z. 
m* itaA, C, ntZ./S. »* non A, <>• ocdderet ^. p* sne CZ., hoc est add, Z. q* »to 
^. B, 8„ in p. pr. n. sne C, in iiximn p^sca (era^, 1 lüL) n. sne Z. '* iosep Z. 
•* aegypto C egypto Z. *• precipiente C, Z. a» martii A, marcio post xn t aj^ Z. 
▼* 9uperscr, 2, m. Z. ^ iusta C, »* cäpo Z. 

* Ex Angnst., de civ. Dei xxi. c. 5. § 1.: In eadem Perside gigni etiam lapidem 
Selenitenf, cnins interiorem candorem cnm Inna crescere atque deficere'; cf. Isid. 
Etym. XVI c. 4 § 6. « Exod. 23, 19. 
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ut occideret eum in typo Christi educti* ad praetorium^ Pilati in 
sexta feria, ° quia^ in eodem die® conceptus^ in utero *^ est^ et mor- 
tuus^ in^ cruce, dum in sexta feria mortuus^* est Adam in anima pro 
peccato in paradyso^ et in eodem die obiit in corporew^ 

7. ßesponsum est, ut opinor^ omnibus, de"* quibus interrogastis " 
me, et omnia scripta® autenticaP synodi^Nicenae^ protuli' Innocentio^ 
presbiteroj* ut^ adferat ad" vos. Pax cum spiritu vestro et^ meo in 
Christo Jesu domino'^ nostro.^ 



* educto A, ^ pretorium C L, ° in isri: C. ^ quae A, qua B. qm C, ® diem i. 
*" c. est i. n. C, ^ matris snae (sue C.) add. A, G. ^ om» A, * mortaos Z., est 
add.C, i*mortuosX. ^ paradiso Z. ^ nudi add» C responsu dedi vol5 ad questiones 
• uas hucnsq; add. L, ^ om, B. S, " ita L. B, S,, interrogasti A. rogasti C. 
° scribta L. p anthentica C. <i senedi niceni L. syoecene C, niceno B. ' optuli C. 
^ innoceDcia L. ; I. usque ad finem om. B, S. * presbiteror+ L. ^ om, L. ^ cü 
add, L. w d. n. om, A, ^ fioit aiii add. A, 
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*SSM$^ ^H^fi, b'iXlembert unb /rtebttd) ber (Stoße itber lu Detl)rilt- 
m|5 ber WilTenft^aft jnm Staat Slfabemifd^e einlettungSrebe» SSor= 
getragen in ber öffentlid^en ©t^ung ber fönigl 5ßreufe. S(f abernte ber 
SBiffenfd^aften jur ijeier be§ Sat)re§tage§ ijriebri^g be§ ©rofeen, am 
25. Sanuar 1838. 4 ge^. SR. — 80. 

Manetho nnd die Hnndstemperiode, ein Beitrag zur Geschichte 

der Pharaonen, gr. 8. geh. M. 9. — 

lieber das Verhältniss der Wissenschaft zum Lehen. Aia- 

demische Einleitungsrede. Vorgetragen in der öffentlichen Sitzung 
der königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zur Feier des Ge- 
burtsfestes Sr. Majestät des Königs Friedrich Wilhelm des Vierten, 
am 17. October 1844. 4. geh. M. 1. — 

lieber Friedrichs des Grossen classische Studien. Akademische 

Einleitungsrede. Vorgetragen in der öffentlichen Sitzung der königl. 
Preuss. Akademie der Wissenschaften zur Feier des Jahrestages 
Friedrichs des Grossen, am 29. Januar 1846. 4. geh. M. — 80. 

Mnterf«d)ttngeu über H^ koömifdie Softem beg JJlaton, mit Sejug 

auf §rn. ©ruppe'g fogmtfd^e ©^fteme ber ©ried^en. @enbfd^rei6en an 
§m. Sllejanber öon §um6oIbt. gr. 8. gel^. SK. 2. 50. 

^erabgefe^ter 5ßret§ SK. 1. 20. 
Metrologische Untersuchungen über Gewichte, Münzfusse und 



Masse des Alterthums in ihrem Zusammenhange, gr. 8. geh. 

M. 8. 50. Herabgesetzter Preis M. 4. 50. 
Cassel, Selig, Magyarische Alterthfimer. gr. 8. geh. M. 5. — 

Herabgesetzter Preis M. 3. — 

Cieskowski, August von, Prolegomena zur Historiosophie. 

gr. 8. geh. M. 2. — 

Delbrück, Ferdinand, Zum Gedächtnisse Karl Dietrich Hüll- 

mann's. Abgedruckt aus der Allgemeinen Zeitschrift für Geschichte. 

Band VI. Heft I. gr. 8. geh. M. — 50. 

Piro^fen, ^o^anit ^ttftan^ 3H>l)anblttttgen. '^yxt neueren ©efd^td^te. 
gr. 8. gel^. 9R. 8. — . 

Snl^att: 1. gut ©cfd^id^tc ber prcu^ifd^cn ^Potitif in ben SoBrcn 1830—1832. 

— II. Sptcu^cn unb ba§ ©^jlcm ber ©rogmäd^te. — III. ^\xx (SJcfd^id^tc 
ber beutfd^cn Partei in SDcutfd&tanb. — IV. @in ]^if^on(d^ct Beitrag jur 
ficl^rc üon bcn ^ongreffcn. — V. SDcr S^^mpl^enburgcr SBcrtrag t)on 1741. 

— VI. gricbrid^S beS @ro§en plitifd^c Stellung im 9lnfange be§ fd^lcji* 
fften Krieges. — VII. SDic Sföicncr Slttianj t)om 5. gcbruar 1719. — 
VIII. 3ur Äritif ?pufenborf'§. — IX. SDaä ©trdcnbortf'fd^c ©utad^tcn. 

Eucken, Rudolf, beschichte der philosophischen Terminologie. 

Im XJmriss dargestellt, gr. 8. geh. M. 4. — 

— — Oeschichte nnd Kritik der Grundhegriffe der Gegenwart. 

gr. 8. geh. M. 5. — 
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Favre, Edouard, La Conföderation des hnit cantons. Etüde 
historique sur la Suisse au XIV® sifecle. gr. 8. geh. M. 3. — 

^9U^ ^etmann^ ftnltnrbtlber am ^tVim nnb ftom. dritte berid^tigte 
unb öermel^rte Sluflage» 3^^i SSönbe. gr. 8. gel^* aW. 12. — 

elegant geBunben aW. 14. — 

Hilgenfeld, Adolf, Die Lehninische Weissagung über die Hark 
Brandenburg, nebst der Weissagung von Benedictbeuem- über 
Bayern. Untersucht, herausgegeben und erklärt, gr. 8. geh. M. 2.40. 

^ex^mfethy ^nftav ^ireißeti: von, ®efd)td)te 6at|em*0 ttnter ftöntg 
iÄa-rtmiltati Jofepl) L aKit befonberer MdEfid^t auf bie (gntfte^ung 
ber SSerfaffung§=Urfunbe. gr. 8. gel^. 9K. 7. — 

^eroBgefefeter 5ßret§ SR* 4. — 

floebmBera, ^att ^dnti^ ^Hftieb, 3ttr «efdiic^te /riebrtd) tt)ill)elmB 
beg ® rollen, ß^urfürften öon SSranbenfturg. S)rei Slftenftürfe. SRit 
erläutemben Slnmerfungen unb btogra))t)tfd^en unb gencalogifd^en 95ei= 
lagen, gr. 8. ge^. aK. — 80. 

ftolmann^ ^i($e(m^ Hie makkabäifdie «rliebung. SJortrag auf ber 
9fiofe ju Sena gel^alten. gr. 8. gel^. 3K. — 80. 

3^miHy ^Mfy (Seft^tdite Her ])ten|gtfd)-bentf(t|en Kmonebeltrebnnsett 

fett ber Qdt ^nebrtd^g be§ ©rofeen. ^a6) autl^entifd^en Duellen im 
biplomatifd^en ßufammenl^ange bargefteHt. gr. 8. gel^. 3R. 9. — 

^ttn^tm bentfdie J)olttik. 1785. 1806. 1849. 1866. Umge- 
arbeitete unb U^ auf bxt @egentt)art fortgefül^rte brttte 2luflage. gr. 8. 
ge^. m. 3. — 

Tableanx de la revolution fran^aise publies sur les papiers 



inedits du departement et de la police secr^te de Paris. Trois vo- 
lumes et table alphabetique des matteres, gr. 8. geh. M. 26. — 

Zeitschrift für Geschichtswissenschaft. Unter Mitwirkung der Herren 
A. Boeckh, J. und W. Grimm, Gr. H. Pertz und L. Ranke heraus- 
gegeben von W. A. Schmidt. Erster bis vierter Band. 1844 — 
1845. gr. 8. geh. Preis des Bandes M. 10. — 

Herabgesetzter Preis ä. M. 3. — 

Der vierte Band ist vergriffen und kann nicht von uns geliefert werden. 

Allgemeine, für Geschichte. Herausgegeben von W. A. Schmidt. 

Fünfter f>is neunter Band (der Zeitschrift für Geschichtswissenschaft). 
1846^1848. gr. 8. geh. Preis des Bandes M. 10. — 

Herabgesetzter Preis ä M. 3. — 

Der sechste Band ist vergriffen uncl kann nicht von uns geliefert werden. 






